
SYSTEM DER POLYDESMIDEN
IL THEIL.

VON

Dr. CARL Graf ATTKMS.

{SKit 6 S'cvfef» XII—XVII.)

VORGELEGT IN DER SITZUNG VOM IS. NOVEMBER 1897.

TRACHELODESMINAE.

Unter diesem Namen könnte man vielleicht die beiden Gattungen Trachelodesiniis und Icosidesnius

zusammenfassen. Deren gemeinsame Merkmale sind:

Körper nach vorn verschmälert, die ersten Segmente halsartig eingeschnürt,

Halsschild schmäler als der Kopf.

Ventralplatten breit oder sehr breit, Antennen lang, sehr schlank. Kiele schmal.

Die eine der Gattungen hat 19, die andere 20 Segmente. Die eine hat ganz glatte, die andere dicht

granulirte Aletazoniten. Schwänzchen conisch. Die Saftlöcher liegen seitlich auf dem 5., 7., 9., 10., 12.,

13., 15. bis vorletzten Segmente.

Heimat: Südamerika, Australien und Afrika.

Trachelodesmus Peters.

1864. Mon. Ber. Akad. Wiss. Berlin 1S64, p. 623.

Syn. 1896. Trachclociestnns + Hvpodcsiniis Cook Brandtia IV. On {he Xyoilcstnidiie.

20 Segmente.

Antennen sehr dünn.

Körper ungefähr im 15. Segmente am breitesten, nach vorn allmälig verschmälert. Segmente 2—4
halsartig eingeschnürt. Die Segmente 2 und 3 ausserdem sehr kurz, eigentlich nur einen kurzen, queren

Kamm bildend.

Halsschild schmal, schmäler als der Kopf, querelliptisch.

Rücken gewölbt, Kiele schmal, Seitenrand schwach gezähnelt, Poren seitlich, auf Segment 5, 7, 9,

10, 12, 13, 15—19.

Metazoniten und Prozoniten, Ventralplatten und Beine mit Ausnahme des Endgliedes dicht granulirt.

Ventralplatten sehr breit, die Beine daher weit von einander inserirc, neben jedem Bein des hinteren

Paares ein medianwärts gekrümmter spitzer Haken.

Schwänzchen von der Basis nach der Spitze etwas verjüngt.

Denkschriften der mathem.-naturw. CI. LXVIII. Bd. 33
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Heimat: Südamerika.

Peters sagt: »Die ganz eigenthümliclie, verdünnte Gestalt des Halses bei cylindrischer und verhält-

nissmässig wenig gestrecliter Körperform, die ziemlich langen Beine und dünnen Fühler, an welch' letz-

teren die gestreckten Glieder vom 2. bis 6. ganz allmälig an Länge abnehmen, geben den hieher gehörigen

Arten ein sehr eigenthümliches Aussehen.«

Er beschreibt zwei Arten; eine dritte, die ich mit keiner der beiden Beschreibungen mit Sicherheit

indentificiren kann, folgt hier als n. sp.

Cook hat sich bewogen gefühlt, Tr. constrichis Pet. als Typus eines neuen Genus zu betrachten;

doch sind die Unterschiede, die er anführt, nicht zur Abtrennung von constrictns genügend. Er nennt

constrichis Hypodesmus, und bei dieser Gattung soll der Seitenrand der Kiele einige abgerundete Tuberkeln

haben; auf der unteren Fläche des grössten derselben liegt das Saftloch, während bei Trachelodesmus der

Seitenrand der Kiele fein granulirt oder gezähnelt ist und die Poren unter dem am meisten vorspringenden

Theil, aber nicht auf deutlichem Tuberkel oder einer Schwiele liegen.

Trachelodesmus uncinatus nov. sp.

Taf. XI, Fig. 165, 166.

Lichterdfarben.

Es lagen mir nur zwei c? von 19 Segmenten vor. Länge derselben 17 mm, Breite des 2. Segmentes

1 -Tb mm, des 15. Segmentes 2-5 mm.

Körper beiläufig im 15. Segmente am breitesten, nach vorne allmälig verschmälert, die vordersten

vier Segmente halsartig eingeschnürt; Rücken wenig abgeplattet, Körper beinahe cylindrisch, durch die

geringe Entwicklung der Kiele, welche hoch in den Seiten angesetzt sind. Auf den Segmenten 2, 3 und 4

sind sie nur durch schwache Verdickungen vertreten, deren Vorderrand zackig nach vorne vorragt; auch

auf den folgenden Segmenten ist das Hintereck ganz abgerundet und das Vordereck winklig. Das Hintereck

der 2—3 letzten Segmente ist in ein kleines Zähnchen ausgezogen. i\'Ietazoniten des 2. und 3. Segmentes

sehr kurz, eigentlich nur von einem Querkamm von Zäpfchen gebildet, deren grösste seitlich stehen. Meta-

zonit 4 schon etwas länger, aber sehr schmal, sowie der 2. und 3. Metazonit dicht granulirt. Seitlich auf

den die Kiele vorstellenden Auftreibungen stehen grössere Wärzchen und Zäpfchen, von denen die am

Vordereck die grössten sind. Unterseite der IVIetazoniten (unterhalb der Kiele) ebenfalls dicht granulirt.

Prozoniten rauh, auch auf der Ventralseite sehr fein granulirt. Hinterrand der Metazoniten auch auf der

Bauchseite mit einer Reihe von Cilien besetzt. Knapp oberhalb der Insertion der Beine auf den Metazoniten

ein abgerundeter, dicht mit Körnchen bedeckter Höcker.

Antennen sehr dünn, massig lang.

Kopf granulirt, auch auf dem Scheitel einige Borsten.

Halsschild schmäler als der Kopf, oben flach, querelliptisch. Die Seitenlappen spitz, dadurch, das

hier einige grössere Wärzchen stehen, granulirt, längs des Vorderrandes eine Reihe von Borsten, längs des

Hinterrandes eine Reihe von fünf cylindrischen Zäpfchen, ungemein vergrösserten Granulis. (Fig. 165.)

Ventralplatten ungemein breit, so breit, wie der Rücken der Metazoniten bis zum Anfange der Kiele

Die Beine daher weit voneinander entfernt. Neben jedem Beine des hinteren Paares befindet sich ein

medianwärts gekrümmter, spitzer Haken, der mit dem ersten Beingliede verbunden ist; beide, Haken und

1. Beinglied, entspringen gemeinsam auf der Ventialplatte. (Fig. 166.) Ventralplatten beborstet und gra-

nulirt.

Schwänzchen von der Basis gegen die Höhe zu etwas sich verschmälernd, gerade abgeschnitten, in

der Mitte des Hinterrandes zwei, an der Basis vereinigte grössere Borstenwärzchen und mehrere Borsten,

Analschuppe breit, trapezförmig, mit zwei Borstenvvarzen mit langen Borsten.

Die Beine sind mit Ausnahme der letzten G'iedsr dicht granulirt, ausserdem beborstet, die Endglieder

mit winziger, kaum merkbarer Kralle.

Fundort: Puerto Cabsllo, Venezuela. (Hamb. Mus.) Zwei cf von 19 Segmenten.
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Charakteristische Genus- oder Artmerkmale sind; Breite der Ventralplatten, Dornen neben dem hinteren

Fusspaare, Schmalheit der vorderen Segmente, Granulirung der Beinglieder.

Trachelodesmus arcticoUis Peters.

1864. Polydesinus (Scytonotus) arcticoUis Peters Mon. Ber. Akad. Wiss. Berlin 1S64, p. 539.

1864. » (Trachelodesmus) » » » » » » » » i. 624.

Ivörper cylindrisoh. Kopf und Hals viel dünner. Rücken convex. Kiele wenig vortretend, wie eine unmittelbare Fortsetzung

des Rückens erscheinend, am Rande abgerundet, mit einem papillenartigen Vorsprung für die seitlich sich öffnenden Poren; nur

an den hinteren Segmenten bildet der Rand der Kiele einen Winkel oder eine Spitze. Das erste Segment ist vorn convex, hinten

in der Mitte flach eingebuchtet, aussen spitz; ausser der allen kieltragenden Segmenten zukommenden dichten, feinen Granulation

trägt dieses Segment ringsum eine Reihe grösserer Granula. Die vordere Abtheilung des 2., 3. und 4. Segmentes bildet je einen

queren, ziemlich hohen Kamm, auf dessen Firste sich eine Reihe grösserer Granula befindet. Das 16., 17. und 18. Segment haben

hinten und seitlich eine Reihe grösserer Granula, das 19. Segment hat drei Reihen derselben und das 20. Segment trägt an der Spitze

zwei, unmittelbar vor derselben vier und auf der Mitte eine Reihe grösserer Granula. Die Fühler sind länger als die ziemlich kurzen

Beine. Die granulirten Theile der Segmente sind dunkelbraun, die übrigen Theile, sowie die Fühler und Beine bräunlich weiss.

Länge 2iinin. Breite mit den Kielen iiuin, ohne Kiele 3 iiiiii. Breite des 2. Segmentes ohne Kiele 1'8 intn.

Caracas. (Gollmer.)

Trachelodesmus constrictus Peters.

1864. Polyäesmiis (TracheJoäesmtts) constrictus Peters Mon. Ber. Akad. Wiss. Berlin 1864, p. 624.

1896. Hypodcsmus constrictus Cook Brandtia IV^ p. 17.

»Verschieden von P. articollis dadurch, dass erstens die Oberseite der kieltragenden Segmente mit einer gröberen, flacheren und

glänzenden Granulation bedeckt ist; zweitens die vor diesen Segmenten befindliche, ziemlich tiefe Querlinie sehr zierlich und deut-

lich von vorn nach hinten gestreift ist. Die Farbe der kieltragenden Segmente ist bläulich oder grünlich grau. Die übrigen Theile

nebst den Gliedmassen sind bräunlichweiss.

Länge 18 mm. Breite 3 mm.

Bogota.«

Trachelodesmus trachynotus Bröl.

1898. Ann. soc. entom. France, LXVII, p. 278. — Voyage de Simon au Venezuela.

Colonie Tovar.

Ich bezweifle fast, dass die Art, die Brölemann offenbar auch nur in unreifen Exemplaren vorlag, in

die Gattung Trachelodesmus, wie sie hier begrenzt wird, hineingehört; wenigstens sagt Brölemann Nichts

über die halsartige Einschnürung des Vorderendes.

Dagegen scheinen fünf Arten, die Brölemann in derselben Arbeit unter Leptodesmtis beschreibt

ziemlich sicher hieher zu gehören. Falls sich dies bestätigte, wüssten wir, dass die Copulationsfüsse von

Trachelodesmus nach demselben Plan, wie die von Leptodesnms gebaut sind; nämlich dem Femur sitzen

zwei völlig getrennte Aste auf Näher kann ich auf die schöne Arbeit Brölemann's, die mir erst während

des Druckes zukam, hier nicht eingehen.

Trachelodesmus Attemsi (Bröl.). Trachelodesmus Geayl (Bröl.).

1898. Leptodesnms Attemsi Bröl. Ann. soc. entom. d. France, 1898. Leplodesmus Geayi Bröl. Myr. du Haut- et Bas-Sararc.

LXVII, p. 2S5, Taf. 24, 2.5, Fig. 88—103. L. c. p. 326, Taf.28, 29, Fig. 17-27.

Colonie Tovar. Haut et Bas Sarare (Venezuela).

Trachelodesmus evolidus (Bröl). Trachelodesmus imdipes (Bröl).

1898. Leplodesmus evolutus Bröl. I.e. p. 288, Taf. 25, Fig. 104 1898. Leptodesmns nudipes Bröl I.e. p, 328, Taf. 29, Fig. 28, 29.

— 107. Bas Sarare (Venezuela).

Colonie Tovar.

Trachelodesmus corouafus (Bröl.).

1898. Leptodesmus coronaius Bröl. 1. c. p. 289.

Colonie Tovar.

33»
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Icosidesmus Humb. et Saus s.

1869. Verhandl. zool.-bot. Ges. XIX.

1872. Miss, scient. Mex. p. 51.

1872. Poi-at Öfersigt Vet. Akad. Förhandl. Nr. 5, p. 10.

Der Körper besteht aus Kopf und 19 Segmenten.

Antennen lang, sehr schlank.

Halsschild halbkreisförmig, schmäler als der Kopf

Körper vorn verschmälert, 2.— 4. Segment halsartig eingeschnürt. Rücken wenig gewölbt.

Metazoniten 5— 17 mit einer seichten Querfurche, von der nach hinten Längsfurchen abgehen.

An Stelle der Kiele runde beulige Auftreibungen, vorn und hinten ohne Ecken, sondern abgerundet,

mit einer seitlichen Leiste. Die winzig kleinen Saftlöcher liegen oberhalb dieser Seitenleiste im hinteren

runden Winkel auf dem 5., 7., 9., 10., 12., 13., 15.— 18. Segment.

Ventralplatten breit, ohne Dornen.

Schwänzchen cylindrisch, zugespitzt.

Zweites Glied der Beine sehr lang und dick. Endglied dünn und lang.

Heimat: Australien (Neuseeland) und Afrika (Caffraria).

In den Diagnosen dieses Genus wurde nie hervorgehoben, dass der Körper nur 19 Rumpfsegmente hat,

doch kann ich dies nach Untersuchung des Originalexemplares von /. Hoclistetteri mit vollkommener

Sicherheit behaupten.

Icosidesmus Hochstetteri Humb. et Sauss.

1869. Polydesmiis (Icosidesiniis) Humb. et Sauss. Verhandl. zool.-bot. Ges. XIX, p. 690. . ^

Farbe gleichmässig gelblich weiss.

Länge 20 min. Breite des 2. Segmentes 1 Simn, der Körpermitte 2 '7 nun.

Der Körper ist in der Mitte am breitesten, die Segmente 2— 4 sind halsartig eingeschnürt, das Hinter-

ende verjüngt sich von der Mitte an allmälig.

Antennen lang, sehr schlank, am Ende keulig verdickt.

Scheitelfurche vorhanden.

Halsschild sehr schmal, viel schmäler als der Kopf, queroval mit eingebuchtetem Hinterrand.

Rücken massig gewölbt, die schmalen beulenartigen Kiele sind hoch angesetzt; sie sind vorn und

hinten ganz abgerundet und haben eine schmale, scharfe, seitliche Leiste. Die winzig kleinen Saftlöcher

liegen im hinteren runden Eck noch oberhalb dieser Leiste, das 18. und 19. Segment sind drehrund ohne

jegliche Seitenbeule.

Oberfläche glatt und glänzend. Die Metazoniten 5— 17 sind durch eine seichte Querfurche halbirt;

von dieser Querfurche gehen nach hinten 6-8 Längsfurchen ab; die vordere Hälfte der Metazoniten vor

der Querfurche hat nur hie und da Andeutungen von Längsfurchen.

Ventralplatten breit, quer eingedrückt, behaart, ohne Dornen.

Schwänzchen cylindrisch, zugespitzt. Analschuppe dreieckig zugespitzt. Beine lang. Erstes Glied kurz

wie gewöhnlich, zweites Glied sehr gross, lang und sehr dick; besonders auffallend ist das auf den Bein-

paaren 1—7 vor dem Copulationsring. Drittes Glied beinahe ebenso lang wie das zweite, aber dünner, viertes

und fünftes Glied klein. Endglied sehr dünn und lang.

Copulationsfüsse: Sichelförmig gekrümmt, an der Basis dick, gegen das Ende zu allmälig verschmä-

lert, am Ende dreitheilig, bis zum letzten Drittel seiner Länge mit einem Wald von dicken, geraden Stiften

besetzt. Diese Stiften sind bis kurz vor der Spitze, welche scharf ausgezogen ist, gleichmässig dick.

Fundort: Auckland^ Neu-Seeland. (Wiener Hofmus., Originalexmpl. von Humbert und Saussure!)

Icosidesmus Humberti Porat.

1872. Öfversigt Vet. Akad. Förhandl. Nr. 5, p. 11.
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»Subcylindricus , sublevis, subglaber. Caput vertice suico longitudinali distincto ; fronte setosa. Segmentum pnmum sparse

crinitum, capite cum mandibulis angustius, margine antico valde arcuato, leviter incrassato, postice subrecto, processibus rotun-

datis. Segmenta reliqua levia, 5 — 17 parte posteriore sulco transverso, leviter impresso, margine postico segmentorum posteriorum

tuberculis nonnullis (piliferis) obsesso. Carinae minutae, integrae (2 ultim. segmentorum antice evanescentibus exceptis) margine

vix s. leviter incrassato, non dentato, rotundato postice acute, praesertim segmentorum posteriorum, productae, intra apicem tuber-

culo minore (quare apex carinae quasi emarginatus). Fori exeretorü in superiore parte carinarum, inter apicem et tuberculum siti,

dorsales. Segmentum ultimum elongatum apice teretiusculo mamülas setigeras 4 gerente, lateribus etiam mamillatis. Valvulae

anales marginatae, setas paucas gerentes ; lamina infraanalis triangularis, lateribus prope apicem integrum tuberculis setigeris ornatis.

Pedes longi, praesertim posteriores, latitudinem corporis multo superantes articulo ultimo longissimo (secundo inermi).

Color? (in spiritu vini asservatum, animal plane testaceum est).

Long. corp. 'IQ mm. Latit. 2-bmiii.

Mas.: Organa copulationis longe prominentia, stipitibus medio bifidis, ramis gracilibus, longitudine subequalibus, antice fal-

ciformi-dilatatis. — Pedes anteriores (segmentorum 2 — 8) infra tuberculis minimis (oculo optime armato striolatis) dense vestiti. In

pedibus mediis haec tubercula magis magisque evanescunt et tantum in aiticulis primis occurunt; articulus ultimus autem est infra

setosus et bisinuatus. Pedes postici tuberculis destituti.

Habitat: Caffraria. (2 -f , Wahlberg coli.)

Die folgende Gattung gehört eigentlich nicht mehr zu den Tradtelodcsminae, findet aber am besten im

Anschluss an diese ihren Platz.

Scytonotus L. Koch.

1847. Syst. d. Myr., p. 57.

1895. 0. F. and A. C. Cook A Monograph of Scytonotus. — Ann. of the New York Ac. of Sc. VIII, Nr. 5, p, 233.

Die Genus-Diagnose Koch's von Scytonotus, die einzig existirende, war so mangelhaft, und die unter

dem Namen Scytonotus aufgeführten Arten waren so ungenügend beschrieben, dass diese Gattung unter

die Mystica zu zählen wäre, wenn nicht 0. F. und A. C. Cook neuestens unter Zugrundelegung eines in

Nordamerika entdeckten Polydesmiden, auf den sie die Beschreibung Say's von Scytonotus granulatns,

den sie wiederum mit Scytonotus scabricotlis und levicotUs C. L. Koch identificiren, beziehen zu müssen

glauben, eine verbesserte und völlig genügende Diagnose gegeben hätten.

Dieselbe lautet folgendermassen:

»19 Segmente, bedeckt mit borstentragenden Körnchen. Kiele kammartig gezähnt. Saftlöcher auf glat-

ten, abgerundeten Erhebungen auf den Segmenten 5, 7,, 9, 10, 12, 13, 15, 16, 17. Männliche Copulations-

füsse zweihakig. <' Das Wesentliche aus der ausführlichen Beschreibung ist Folgendes:

Körper klein, 5— 6mal so lang als breit, leicht abgeplattet. Antennen massig keulenförmig . . . Hals-

schild subelliptisch, schmäler als der Kopf oder das 2. Segment. Die vorderen Segmente seitlich nach vorn

gekrümmt, die hinteren mifcaudalwärts ausgezogenen Ecken. Rückenfläche aller Segmente dicht bedeckt

mit borstentragenden Granulationen, die mehr oder weniger regelmässig in 4— 6 Querreihen angeordnet sind.

Kiele schmal, ein Viertel so breit als die Körperhöhlung beträgt, dick, gekörnt, auf Segment 6—9 beim

Weibchen reducirt oder verwischt.

Prozoniten punktirt.

Die Saftlöcher öffnen sich dorsal auf glatten Erhebungen nahe dem Hintereck der Segmente 5, 7, 9, 10,

12, 13, 15, 16, 17.

Schwänzchen mit Tuberkeln, herabgekrümmt, zugespitzt, am Ende abgestutzt, mit vier Borsten.

Analklappen mit zwei borstentragenden Tuberkeln, die nicht auf dem erhabenen Rand stehen.

Analschuppe halbelliptisch mit borstentragenden Tuberkeln jederseits.

Die Beine der Männchen viel dicker als die der Weibchen, einige verdickt und für die Begattung beson-

ders rnodificirt. Zweites Glied unbedornt. Unterseite des letzten Gliedes beim Männchen mit Tuberkelzähn-

chen, das vorletzte mit Papillen.

Erstes Beinpaar frei, klein und schlank, die Hüfte länger als alle anderen Glieder mit Ausnahme des

letzten.

Zweites Beinpaar beim Weibchen frei, von derselben Gestalt wie das folgende. Die Hüfte nicht

besonders modificirt.
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Männliche Copulationsfüsse zweihakig, der distale Haken an seiner Basis gelenkig, bedeckt mit feinen

Härchen. Basalglied zur Aufnahme des distalen verbreitert.

19 Segmente im erwachsenen Zustand. '

Heimat: NO von Nordamerika.

Scytonotus granulatus Say.
Polydcsmiis grannlatns Say.

1847. Scytonotus scabricollis C. Koch Syst. d. Myr. p. 130.

1S63. » > C. Koch Die Myr. II, p. 41. Fig. 164.

1877. » Icvicollis C.Koch Syst. de Myr. p. 131.

1863. » » C. Koch Die Myr. II, p. 43, Fig. 165.

1887. » graniilaliis Bollmann Entom. Amer. III, p. 46.

1895. y '" 0. F. and A. C. Cook Ann. of New York Acad. of Sei. VIII, p. 238, Taf. VI-IX.

Das Wesentlichste der sehr ausführlichen Cook'schen Beschreibung ist Folgendes:

Körper 5 — 6 mal so lang als breit, nach vorn allmälig, hinten plötzlich verschmälert, etwas plattgedrückt, unten m.ässig

convex.

Scheitel sehr fein punktirt, glatt erscheinend, dicht und kurz behaart. Scheitelfurche deutlich, aber nicht tief. Kopf vorn etwas

weniger behaart als der Scheitel. Oberlippe mit den gewöhnlichen Borstenreihen.

Antennen dicht behaart, 2-25— 2'75 «;;« lang.

Halsschild subelliptisch, vorn stärker gebogen, ungefähr zweimal so breit als lang, viel schmäler als Kopf oder zweites Seg-

ment, bedeckt mit bürstentragenden Granulationen von verscliiedener Deutlichkeit, zuweilen ist nur die hinterste Reihe erhalten.

Zweites Segment das kürzeste, ungefähr halb so lang als das erste, beinahe mondförmig, die Enden länger als die Mitte und

das erste umgebend, sehr convex und unregelmässig granulirt.

Die folgenden Segmente nach und nach länger. Das Vordereck ist immer weniger vorgezogen , vom fünften an ragt das

Hintereck mehr und mehr vor, besonders auf den porentragenden Segmenten. Die Granulationen ordnen sich regelmässiger in

5 — 6 Querreihen. Die Furche vor der dritten Reihe von hinten ist gewöhnlich tiefer, und eine Medianfurche zieht von ihr zum

Vorderrand der Metazoniten.

Die Saftlöcher liegen in einer leichten Vertiefung auf dem Gipfel der grossen, platten, beinahe elliptischen Erhebung im Eck

der hinteren Segmente.

Kiele dick, ihre Ränder gekörnt "und gezähnt, unten glatt. Die Granulationen sind gewöhnlich grösser und unregelmässig

angeordnet.

Der »supplementary margine« fein gekämmt, die Zähne durchscheinend, lanzenähnlich, einfach oder mit einem Zähnchen

auf einer, seltener auf beiden Seiten.

Prozoniten dicht und fein punktirt, zwischen Pro- und Metazoniten eine Einschnürung.

Analsegment dorsal mit dornartigen, borstentragenden, unregelmässig angeordneten Tuberkeln, conisch herabgekrümrat, am

Ende abgestutzt, mit vier kleinen Borstenwärzchen. Jederseits ein grösserer Tuberkel.

Analklappen glatt oder kaum gerunzelt, die Ränder zusammengedrückt, erhoben, eine Furche jederseits, in der zwei borsten-

tragende Tuberkel sitzen.

Analschuppe viel breiter als lang, dreieckig, mit breit abgestutzter oder abgerundeter Spitze
,
jederseits ein borstentragender

Tuberkel.

Farbe: Hornbraun, einzelne Exemplare deutlich kirschroth, andere schmutzig weiss. Enden der Beine und Antennen von der

Körperfarbe, zuweilen dunkler oder lichter. Bauch und Basalglieder der Antennen und Beine blass.

Länge \2— iimm. Breite 1 '5— 1 '75 «n»,

Fundort: Unter Blättern und faulenden Überresten der Wälder des östlichen Nordamerika, Pennsylvanien, Michigan, Canada

(Wood), Indiana (Bo 11 mann), Syracuse N. Y., TuUy, Maroellus, Jamesville, Clyde, Wolcott, Wayne oounty N. Y., Lebanon Fa.,

Washington DC, Potomac.

Geschlechtliche Unterschiede

:

1. Die Antennen der 9 sind kürzer und stärker keulig als die der (j^.

2. Die Beine der 9 sind ca. ein Drittel kürzer und ca. halb so dick als die der (J'. Die Grösse und Gestalt des ersten Bein-

paares ist beinahe dieselbe in beiden Geschlechtern. Das Hüftglied ist in beiden Fällen dicht behaart, ausgenommen rückwärts. Die

Grössenunterschiede der Geschlechter beginnen beim 2. Beinpaar.

3. Die Ventralplatten der 9 sind viel breiter als die der (^

.

Secundäre Sexualcharaktere der Männchen :

1. 13.— 20. Beinpaar mehr oder weniger deutlich verschieden von den übrigen, indem einige Glieder verdickt und anderweitig

modificirt sind. Die Beine nehmen vom 1. bis zum 13. an Grösse zu; das vorletzte Glied des letzteren ist stark verdickt, ebenso

das des 14., 19. und 20., und weniger des 15.— 18. Das 21. Paar ist sichtlich verschieden vom 12. Die Paare nach dem 21. werden

schlanker und kürzer.

2. Die Ventralfläche des distalen Theiles des 2. Gliedes trägt Papillen auf dem 18., 19. und 20. Beinpaar; am wenigsten auf

dem 18., am meisten auf dem 19.
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3. Die Ventralüäche des 3. Gliedes trägt mehr oder weniger Papillen auf dem 3.-7., 9. — 12. und 18.— 29. Beinpaar.

4. Das 3. Glied des 19. und 20. Paares ist dicker als die übrigen und der distale Rand ist merklich schräger.

5. Das 4. Glied trägt innen Papillen auf allen Beinen, ausser dem 1. und 13. — 17.

6. Das 4. Glied vom 19. und 20. Paar ist kürzer, dicker und papillöser als die anderen.

7. Auf dem 13.— 18. und 21.— 23. Paar ist der apicale Rand des 4. Gliedes sehr schräg, wahrscheinlich um die Flexio des

verdickten 5. Gliedes zu ermöglichen.

8. Die Ventralfläche des 5. Gliedes aller Beine ist papillös, ausser auf dem 1. Paar, auf Paar 13— 21 stärker.

9. Ventralfläche des 5. Gliedes vom 13.-20. Paar angeschwollen, die vorragende papiUöse Fläche auf dem 19. und 2 . viel

länger als auf den übrigen Beinen.

10. Auf der Rückseite des distalen Theiles des 5. Gliedes des 13.— 18. Paares ist eine Hervorragung, sehr gross und gekrn mt,

auf dem 13. gradatim kleiner werdend, und kaum sichtbar oder fehlend auf dem 18.

1 1. Auf dem 19. und 20. Beinpaar entspringt eine ähnliche grosse Hervorragung von der Vorderfläche des distalen Theiles.

12. Auf der Ventralseite des 6. Gliedes aller Beine, ausser dem 1. und 2. sind drei oder mehr Reihen runder, conischer Zähne,

die sich in je eine lange Borste fortsetzen. Ähnlich ist es bei Polydesmus.

Secundäre Geschlechtscharaktere des Weibchens ;

1. Die Hüften des 2. Beinpaares sind ventral angeschwollen und dicht mit Papillen bedeckt und durch eine mediane Verlän-

gerung der Ventralplatte getrennt.

2. Die Ventralplatte verlängert sich zwischen die Beine des 3. Paares und ist median tief gelappt und papillös.

3. Die 1., 2. und 3. Glieder aller Beine sind auf der Dorsalfläche mehr oder weniger papillös.

4. Die Kiele der Segmente 8 und 9 und gewöhnlich von 1 und 2 der angrenzenden Segmente sind sehr reducirt oder ganz

fehlend, weswegen das Weibchen viel schlanker aussieht. Diese Reduction der Kiele steht ohne Zweifel in Correlation mit der beson-

deren Modification des 13. und des unmittelbar folgenden Beinpaares beim Männchen, denn diese Beinpaare schlingen sich bei der

Copula um die erwähnten Segmente.

Von den angeführten secundären Geschlechtsunterschieden sagt Cook mit Recht, dass sie die grösst-

bekannten bei dieser »UnterclassC'.; sind.

Die übrigen Beschreibungen von Scytonotus-Kvien sind ganz unbrauchbar:

Scyt. laevicollis L. C. Koch. Scyt. caeshis Karsch.

1847. Syst. d. Myr. p. 101. 1881. Polydesmus (ScylonotiisJ caesius Karsch Archiv f.

1863. Die Myr. II, p. 41. Naturg. 47. Bd. p. 42.

Nordamerika. Neuseeland.

Scyt. nodidosns L. C. Koch. Scyt. cavernarum Bollm.
1847. Syst. d. Myr. p. 131. Iggg gntom. Americana III, p. 45.

1863. Die Myr. II, p. 43, Fig. 165. Iggä, cook Monogr. of Scyton. Ann. N. Y. Ac. Sei. VIII,

Pennsylvanien.
p^ 287.

Scyt. scabricollis L. C. Koch. I"'^'^"^-

1847. Syst. d. Myr. p. 130.

1863. Die Myr. II, p. 41, Fig. 164.

Pennsylvanien.

Einerseits mit den Leptodesminae, andererseits mit den Enrydesminae zeigt die Gattung Foutaria

gewisse Ähnlichkeiten, die ich in keine der Gruppen einreihen will.

Fontaria Gray.

1832. Griffith Animal Kingdom II.

1860. Saussure Mem. Mex. Myr., p. 47.

1872. Humb. et Sauss. Miss, scient. Mexique, p. 29.

20 Segmente.

Körper sehr breit. Rücken mehr oder weniger gewölbt. Kiele eng aneinanderschliessend. Seitenrand

wulstig verdickt, so dass der Wulst auf der Oberseite liegt, glatt, ungezähnt.

Saftlöcher in diesem Wulst, auf dem 5., 7., 9., 10., 12., 13., 15.— 19. Segment.

Antennen schlank.

Halsschild breit, so breit oder sogar breiter als der folgende Metazonit.

Hinterende des Körpers breit. Schwänzchen klein, kegelig, mehr oder weniger von den Kielen des

19. Segmentes eingeschlossen.
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Metazoniten glatt oder (selten) mit Ouerreihen flacher Beulen.

Zweites Glied der Beine auf der Unterseite des distalen Endes mit einem Dorn.

Amerika, Japan.

Ich habe zu wenig der zahh'eichen Arten dieses Genus selbst untersuchen können, um hier eine Über-

sicht derselben zu geben. Alle Arten, die ich nicht selbst gesehen habe, sind nur alphabetisch aufgezählt,

und ich zweifle gar nicht, dass bei Durcharbeitung derselben manche Artnamen als Synonyma fallen wer-

den, und manche Beschreibungen als für immer unbrauchbar ausgeschieden werden müssen.

Dieses Genus ist leicht am Dorn des 2. Beingliedes zu erkennen, was regelmässig sonst nur bei Oxy-

desmiden vorkommt, mit denen jedoch keine Verwechslung möglich ist.

Fontaria laticollis nov. sp.

Taf. XIII, Fig. 312.

Das gleichmässige, schmutzige Graubraun des einzigen mir vorliegenden Männchens scheint nicht die

ursprüngliche Farbe zu sein.

Länge 55mm. Breite 10mm. Breite eines Prozoniten öy^mm.

Prozoniten glatt, Oberseite der IVIetazoniten glänzend, glatt, nur mit feinen Zickzackrunzeln.

Kopf glatt und glänzend. Scheitelfurche deutlich. Antennen schlank, massig lang.

Halsschild sehr breit, jederseits noch um ungefähr 1 mm breiter als der folgende Rückenschild. Das

Thier war Fontaria virginiensis etiquettirt, doch gibt Saussure in seinen Memoires sur les Myriopodes

de Mexique an: » . . .le premier segment est bien moins large que les suivants«, so dass die Bestimmung

irrthümlich war. Gegen die Seiten zu verjüngt sich das Halsschild allmälig und ist abgerundet.

Rücken gewölbt. Kiele horizontal, in der Mitte der Seiten angesetzt. Vorderecken abgerundet, der

zweite und dritte haben abgerundete Hinterecken, der 5.— 11. ungefähr rechtwinkelige; vom 12. an zieht

der Hinterrand erst schräg nach rückwärts, um noch ein paar Segmente weiter einen breiten Zahn im Hin-

tereck zu bilden. 19. Kiel ein kurzer, ganz abgerundeter Lappen. Seitenrand der Kiele wulstig verdickt. Im

Ganzen zeigen die Kiele in ihrer Gestalt keinen wesentlichen Unterschied von denen der F. tepanecus und

fraternus.

Ventralplatten kreuzförmig eingedrückt, glatt, unbeborstet.

Schwänzchen kurz, nicht cylindrisch, sondern plattgedrückt, gegen das Ende 'zu rasch sich ver-

schmälernd.

Analschuppe dreieckig abgerundet. Analklappenränder wulstig.

Erstes Beinglied ohne Dorn, zweites mit dem gewöhnlichen Dorn. Endklaue der Beine auffallend gross.

Copulationsfüsse: Hüfte breit und dick. Basis des folgenden Theiles kurz, breit, cylindrisch; darauf

sitzen drei Äste: der Hauptast mit der Samenrinne ist cylindrisch, bis zur Hälfte beborstet, leicht gekrümmt,

die abgestumpfte Spitze hakig eingebogen, von den beiden anderen Ästen ist der eine sehr spitz, 5förmig

gekrümmt, mit einem Höcker nahe der Basis, der andere längere, ist gerade, am Ende in zwei diver-

girende Spitzen gegabelt. (Fig. 302.)

Fundort: Illinois. (Berl. Mus.
!)

Das Thier war »Fontaria virginiensis« bezeichnet, doch kann es wegen der ungewöhnlichen Breite

des Halsschildes nicht zu dieser Art gehören. Saussure gibt von F. virginiensis das gerade Gegentheil

an, indem er sagt: * » . . .le premier segment est bien moins large que les suivants.«

Die Breite des Halsschildes ist so auffällig, dass diese Art immer leicht wiederzuerkennen sein dürfte.

Fontaria Montezumae Sauss.

1859. Polydcsnms Monlezuinac Saussure Linn. entom. XIII, 323.

1S60. Polydcsmns (Ponlaria) Monte-umac Saussure Mem. Mex. Mjn-. 51, Fig. 9.

I Mem. Mex. Myr. p. 63.
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Farbe der conservirten, wahrscheinlich ausgebleichten Exemplare einfarbig gelblich weiss.

Länge 35 mm. Breite 8 mm. Breite eines Prozoniten 5 mW:

Kopf glatt und glänzend, unbehaart. Scheitelfurche deutlich. Antennen kurz, schlank.

Halsschild breit, so breit wie der zweite Rückenschild, in der Gestalt mit diesem und dem dritten

ganz übereinstimmend.

Rücken stark gewölbt, die Kiele folgen dieser Wölbung. Die ganze Oberseite ist glatt und glänzend,

auf den Kielen seicht lederartig gerunzelt.

Letztere verhältnissmässig breit, ihre Vorderecken ganz abgerundet, der Vorderrand schmal gesäumt,

auf dem Seitenrand geht dieser Saum in einen Wulst über, der kurz vor dem Hintereck am dicksten ist. Auf

den porentragenden Segmenten ist er breitgequetscht. Der Hinterrand der Kiele zieht vom ersten bis unge-

fähr zwölften Segment gerade nach aussen, und das Hintereck ist in Folge dessen abgerundet; vom 13. Seg-

ment an wird das Hintereck eckiger dadurch, dass der Hinterrand schräg nach rückwärts zieht, auf den

letzten 4—5 Segmenten ist es breit zahnartig. Das ganze 19. Segment ist kurz, die Spitzen der nach hinten

gerichteten Kiele reichen gerade so weit nach rückwärts wie die des 18. Segmentes.

Ventralplatten glatt, unbehaart, in der Mitte etwas eingedrückt.

Schwänzchen cylindrisch zugespitzt. Analschuppe dreieckig, abgerundet. Analklappenränder aufge-

worfen.

Das erste Beinglied hat auf der Unterseite des distalen Endes einen kleinen abwärts gerichteten, das

zweite Glied einen langen, spitzen, leicht gekrümmten und nach der Längsaxe des Beines gerichteten Dorn.

Beine beinahe nackt, nur mit vereinzelten Börstchen. Das Endglied ist auf der Oberseite etwas beborstet.

Die Copulationsfüsse sind sehr einfach gebaut, dem rundlich beborsteten Schenkeltheil sitzen zwei

gegen einander gerichtete Haken auf, ein kleiner kurzer und ein langer, drei Viertel eines Kreises beschrei-

bender, am Ende eingebogener. Letzterer verjüngt sich allmälig und führt die Samenrinne.

Fundort: »America borealis.« (Senckenbergisches Museum.) 1 cf.

Fontaria tepanecus Sauss.

Taf. XIII, Fig. 313.

1859. Polyäestims tepanecus Saussure Linn. entom. XIII, p. 321.

1860. > (Fontaria) tepanecus Saussure Mein. Mex. Myr. p. 61, Fig. 17.

1872. . » » Humb. et Sauss. Miss, scient. Mex. p. 30, Taf. I, Fig. 4.

1881. » » angelns Karsch Arch. f. Naturg. 47. Bd., p. 39, Taf. III, Fig. 13.

Farbe der conservirten Thiere einfarbig weissgelb, bei einem kastanienbraun mit gelben Kielen.

Länge cf 42 mm, 9 50 mm. Breite cT 8' 5 mm, 9 9- 5 mm.
Scheitel glatt und glänzend, unbeborstet. Scheitelfurche tief. Antennen lang, schlank.

Halsschild mit flachbogigem Vorder- und Hinterrand, Seitenlappen daher verjüngt, mit einem Rand-

wulst, der vorn in den schmalen Saum des Vorderrandes übergeht.

Rücken gewölbt, glatt und glänzend, mit kleinen Runzeln und Kritzeln. Die Kiele folgen der Wölbung

des Rückens ; ihre Seitenränder wulstig verdickt, um das Saftloch herum ist dieser Wulst wie plattgedrückt.

Vordereck aller Kiele abgerundet. Hintereck von Kiel 2—4 ebenfalls, 5—-13 ungefähr rechtwinkelig, von

16— 18 einen breiten kurzen Zahn bildend. 19. Kiel ein nach hinten gerichteter abgerundeter Lappen.

Ventralplatten glatt, unbehaart, kreuzförmig eingedrückt.

Schwänzchen kegelförmig, mit rundem Querschnitt, etwas nach abwärts gebogen.

Analschuppen breit dreieckig abgerundet. Analklappenränder schwach wulstig.

Erstes Beinglied ohne, zweites mit einem Dorn am distalen Ende, unten.

Copulationsfüsse cylindrisch, gerade, nach der Spitze zu allmälig verjüngt und in zwei Haken auslau-

fend, von denen der mehr basalvvärts stehende die Samenrinne führt. In der unteren Hälfte ein schlanker

spitzer Seitenzahn. (Fig. 313.)

Fundort: Mexiko: Cordova, Moyoapan, Santa Cruz, Orizaba (Saussure, Humbert et Saussure),

Puebla (Karsch). (Hamb. Mus.) Ich habe Karsch's Originalexemplar von angehts untersucht.

Denkschriften der mathem.-natunv. Cl. LXVUI. Bd. 34
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Fontaria fraternus Sauss.

1859. Polydesmus fraternus Saussure Linn. entom. XIII, p. 322.

1S60. ! » " Mem. Mex. Myr. p. 52, Fig. 16.

»Chocoladenbraun. Kiele und Beine fleischfarben.

Länge 35 mm. Breite 9 inm.« (Saussure.)

9. In der Körpergestalt hat diese Art die grösste Ähnlichkeit mit tepaneciis.

Kopf glatt und glänzend. Scheitelfurche deutlich. Antennen schlank.

Halsschild gerade so breit wie der folgende Rückenschild. Vorderrand bogig. Hinterrand gerade, an

den Seitenflügeln ganz seicht ausgeschnitten. Seitenlappen verschmälert und abgerundet.

Rücken sehr gewölbt. Die Kiele sind erst abfallend, am Rande wieder etwas gehoben, in der Mitte der

Seiten angesetzt. Vordereck überall ganz abgerundet. Hintereck auf Kiel 2—7 ebenfalls, vom 8.— 12. oder

13. ungefähr rechtwinkelig, vom 14. Kiel an zieht der Hinterrand immer mehr schräg nach rückwärts, so

dass das Hintereck einen breiten Zahn bildet. Spitze des 19. Kieles abgestumpft. Seitenrand mit einem

Wulst, der auf den porentragenden Segmenten etwas grösser ist. Das Saftloch liegt in der Mitte dieses Wul-

stes schräg nach aussen und oben gerichtet.

Oberseite der Metazoniten fein lederartig gerunzelt, die der hinteren Körperhälfte mit drei Querreihen

winziger, aber doch ganz deutlicher Körnchen.

Ventralplatten unbeborstet, in der Mitte seicht muldenförmig eingedrückt.

Erstes Beinglied ohne Dorn, das zweite mit dem gewöhnlichen Dorn.

Schwänzchen cylindrisch. Analklappen längsgerunzelt. Analschuppe abgerundet dreieckig, mit zwei

Borstenwarzen.

Fundort: Mexiko. (Saussure I.e.) (Hamb. Mus.
!)

Fontaria tonominea nov. sp.

9. Farbe weisslich gelb, die hintere Hälfte jedes Metazoniten bis zum Beginne der Kiele bräunlich.

Länge 40 mm, Breite 75 mm. Parallelseitig, vom 1— 17 Segment gleichbreit. Ganz glatt und glänzend.

Antennen sehr dünn. Die Basalglieder sogar etwas dicker als das Ende.

Scheitel mit vereinzelten Börstchen. Seiten des Kopfes unterhalb und seitlich von den Antennen etwas

eingedrückt.

Halsschild gerade so breit wie die folgenden Segmente. Halbkreisförmig mit abgerundeten Ecken.

Alle Kiele mit wulstigem Seitenrand, der auf den porentragenden Segmenten etwas dicker ist.

Vordereck überall abgerundet, Hintereck bis zur Körpermitte ebenfalls. Dann etwas eckiger werdend,

auf den letzten Segmenten zahnartig.

Schwänzchen ziemlich lang, leicht nach abwärts gebogen, mit kleinen Borstenwarzen nahe der Spitze

und seitlich.

Analschuppe in einen kleinen Dorn ausgezogen. Analklappe leicht gerunzelt, mit hohen, dickwulstigen

Rändern.

Ventralplatten sehr breit, unbehaart, in der Mitte etwas uneben, jederseits mit einer Querfurche..

Hüften der Beine vom 12. Segment an mit einem kurzen, spitzen, nach hinten, also quer zur Längs-

axe der Hüfte gerichteten Kegel. Das 2. Beinglied vom 8. Segment an mit einem distal gerichteten Dorn.

Endglieder der Beine reichlich beborstet, besonders auf der Oberseite.

Fundort: Tonomine. Yamato, Centraljapan. (Hamb. Mus. 9.)

Das Charakteristische dieser Art, das sie von allen anderen ähnlichen Arten jedenfalls, soweit man aus

den Beschreibungen sehen kann, unterscheidet, ist das Vorhandensein von Dornen auch auf dem ersten

Beingiiede.

Die anderen Arten seien hier in alphabetischer Reihenfolge namhaft gemacht.
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Font, acollums Humb. et Sauss. Font, evides Bollm.

1869. Polydesmns acolhuus Humb. et Sauss. Rev. et mag. d. 1887. Proc. U. S. Nat. Mus. X, 621.

Zool. 150, 5. 1893. Bull. U. S. Nat. Mus. No. 46, p. 38.

1872. " (Fontaria) acolhuus Humb. et Sauss. Miss. Tenessee.

scient. Mex. 33, Fig. 2. -n ± j- -r i^ i" Font, fürcifer Kars eh.
Ost-Coi'dilleren von Mexico.

1881. Polydesmus (Fontaria) furcifcr Karsch Arch. f. Naturg.

Font, bißda Wood. Bd. 47, p. 39. Taf. in, Fig. 12.

1864. Polydesmus (Fontaria) bifidus Wood Proc. Piiil. Ak. 6.
Califormen.

1865. . ... Trans. Am. philos. Font. Georgiana BoUm.
Soc. XIII, 223.

Georgia, Texas. 1888. Proc. U. S. Nat. Mus. XI, 344.

1893. Bull. U. S. Nat. Mus. No. 46, p. 96.

Font, bimaculata Mc Neill. Lookont Mountain, Tallulah, Macon.

1887. Polydesmus bimaculatus Mc Neill. Proc. U. S. Nat. Mus. „^^^ Holstii Poc
X, 323.

1893. Fontaria bimaculata Bollm. Bull. U. S. Nat. Mus. No.46, 1895. Ann. and mag. of nat. bist. (6) XV, p. 360, Taf. XI, Fig. 9.

_ J23 Great Loo-Choo.

^'°"'^^-
Font. Indiana Bollm.

Font, butleriana Bollm. I888. Proc. U. S. Nat. Mus. XI, 406.

1888. Proc. U. S. Nat. Mus. XI, 407. 1893. Bull. U. S. Nat. Mus. No. 46, p. 107.

1893. Bull. U. S. N. Mus. No. 46, p. 108.
Hagerstown, Brookville.

Indiana. Font, lactistris Poc.

Font coarctata Poc. 1895. Ann. and mag. of nat. bist. (6) XV, p. 359, Taf. XI, Fig. 8.

, ,„ .„ „ ,„ ^- . ,
Wo-Lee-Lake bei Ningpo.

1895. Ann. and mag. of nat. bist. (6) XV, Taf. XI, Fig. 11.
°^

Japan. Fout. liinax Sauss.

Font consohrina Sauss 1859. Polydesmus Umax Sauss. Linn. entom. XIII, 322.

,.„, „„„ 1860. » ('FowtorMJ/jHW.r Sauss. Mem. Mex. Myr. p. 54.
1859. Polydesmus consobrinus Sauss. Lmn. entom. XllI, 322. „, r- j »t •

-^ Warme Gegenden von Mexico.

1860. Polydesmus (Fontaria) consobrinus Sauss. Mem. Mex.
^^^^^ MartensH Pet

Myr. 59, Fig. 13.
'

„„^ Humb et Sauss '864. Polydesmus (Fontaria) Martensii Pet. Mon. Ber. Ak. Wiss.

Miss, scient. Mex. p. 37. ,, , ^ ß«''''"- P- ^^l-

,, . Yokobama.
Mexico.

7- i ^ .,..^^t^ \\Tr.r.A Font, montana Bollm.
Font, corrngata Wood.

„ ., 1887. Proc. U. S. Nat. Mus. X.
1864. Polydesmns (Fontaria) corrugatus) Wood

P-'^^-^J'^' i893. Bull. U. S. Nat. Mus. No. 46, p. 39.

Wolf Creek, Tenn.
1865. . > » „ Trans. Am.

Phil. Soc. XIII, 222. Font. mysteca Humb. et Sauss.
Michigan, New-York. 1869. Polydesmus mystecus Humb. et Sauss. Rev. et mag. d.

zool. 150, 6.

Font. COriacea C. Koch. 1872, . (Fontaria) mystecus Humb. et Sauss. Miss.

1847. Syst. d. Myr., p. 141. scient. Mex. p. 32, Taf. II, Fig. 3.

1863. Die Myr. I, p. 72, Fig. 63. Mexico, Ost-Cordilleren,

1864. Polydesmus corrugatus Wood Proc. Pbilad. Ak. 6 (teste
p^^^_ nahuUS Humb. et SauSS.

B ollmann).

1865. . . , T^,.,^,^^^,^pi,ilS„^ XIII.
1869. PoZj'rf<;5«»/i «<T//;/»^ Humb. et Sauss, Rev. et mag. d.

222 (detto).
^°°'- 1°°' ^•

1872. > (Fontaria) nahuus Humb. et Sauss. Miss.

Font, crassicutis Wood. scient. Mex. p. 36, Taf. I, Fig. 6.

Mexico, Ost-Cordilleren.
1864. Polydesmus (Fontaria) crassicutis Wood Proc. Phil. Ak. 6.

1865. .... Trans. Am. Phil. FoHt. neptunus PoC.

Soc. XIII, 222. 1895. Ann. and mag. of nat. bist. (6) XV, p.360, Taf. XI, Fig. 10.
Missisipi. ^ . , ^,

'^ Great Loo Choo.

Font. Doenitzii Karsch. Pont. oblonga C.Koch.

1880. Zeitschr. f. d. ges. Naturw. i3) V, p. 848. 1847. Syst. d. Myr. p. 142.

Japan. Pennsylvanien.

34»
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Font, totonaca Sauss.

1859. Pofydesiniis lotonacus Sa.uss. Linn. entom. XIII, p.321.

(Fontan'a) olomilcs Sauss. Mem. Mex. Myr. 1860. » (Fontaria) totonacus Sauss. Mem. Mex. Mj'r.

Font, otomita Sauss.

1859. Polydcsiniis olomittis Sauss. Linn. entom. XIII, 322

1860.

1872.

Mexico.

Font, piilchella Bollm.

1888. Proc. U. S. Nat. Mus. XI, 316.

1893. Bull. U. S. Nat. Mus. No. 46, p. 152.

Strawberry piain, Tenn.

Font, rileyi Bollm.

1888. Proc. U. S. Nat. Mus. XI, 345.

1893. Bull. U. S. Nat. Mus. No. 46, p. 97.

Macon, Ga.

Font, rtibromarginata Bollm.

1887. Proc. U. S. Nat. Mus. X.

1893. Bull. U. S. Nat. Mus. No. 46, p. 39.

Balsam, Jackson County.

Font. similUma Humb. el Sauss.

p. 57, Fig. 12.

Humb. et Sauss. Miss.

scient. Mex. p. 37.

p. 64, Fig. 14.

Mexico, Plateau von Anahuac.

Fontaria vh'ginicnsis Gray, Griffith Anim. Kingdom,

Taf. 135, Fig. 1.

1860. Polydesmns (Fontaria) virginicnsis Sauss. Mem. Mex.

Myr. p. 62.

1867. ' » » » Wood Myr.ofNorth

Am. 221.

1872. > » > Humb. et Sauss.

Miss, scient. Mex. 27.

Fontaria virginicnsis var. bntnnca Bollm. Amer. Natur.

Bd. 21, p. 81.

Süd-Carolina, Luisiana.

Font, zapoteca Sauss.

1860. Polydesmns (Fontaria) zapotecus Sauss. Mem. Mex. Myr.

p. 56, Fig. 11.

1872. » > » Humb. et Sauss. Miss.

scient. Mex. p. 37.

Mexico.

Font, zendala Humb. et Sauss.

1869. Polydesmns simillitniis Humb. et Sauss. Rev. et mag. d. 1869. Polydesmns zendalns Humb. et Sauss. Rev. et mag. d.

zool. 150, 3. zool. 150, 6.

1872. » (Fontaria) simillimus 'R\xmh.fiiS3.\x5s. Miss. 1872. > (Fontaria) zendalns Humb. et Sauss. Miss.

scient, Mex. 31, Taf. I, Fig. 5.

Mexico, Ost-Cordilleren, Sta Cruz, Orizaba.

Font. Simoni Bröl.

scient. Mex. p. 35, Taf. II, Fig. I.

Mexico, Ost-Cordilleren.

Font, trimacnlata Wood.

1896. Ann. soc. entom. France LXV, p. 65, Taf. V, Fig. 19, 20. 1S64. Polydesmns (Fontaria) trimacnlalns W o od. Proc.Phil.Ak.

p. 6.

> » » » Trans. Amer.
Washington.

Font, tallulah Bollm.

1888. Proc. U. S. Nat. Mus. XI, 345.

1893. Bull. U. S. Nat. Mus. No. 46, p. 97.

Tallulah, Ga.

Font, tenesseensis Bollm,

1888. Proc. U. S. Nat. Mus. XI, 340.

1893. Bull. U. S. Nat. Mus. No. 46, p. 91.

Morey Creek, Tenn.

FoTit. tenesseensis var. striata Bröl.

1896. Ann. soc. entom. France LXV, p. 63.

Nord-Carolina.

Font, tolteca Sauss.

1859. Polydesmns toltecns Sauss. Linn. entom. XIII, p. 322.

1859. >• grannlosus » x «. XIII, p. 323.

1859. » mayus » . » XIII, p. 322.

1860. » toltecns » Mem. Mex. Myr. p. 65, 1847

Fig. 22, 23.

1865.

Pennsylvanien.

Font, variata Poe.

phil. Soc. XIII, 223.

1895. Ann. and mag. of nat. bist. (6) XV, p.361, Taf.XI, Fig. 15.

Great Loo-Choo.

Font, vicina Sauss.

1859. Polydesmns vicinns Sauss. Linn. entom. XIII, 322.

1860. » (Fontaria) vicinns Sauss. Mem. Mex. Myr.

p. 60.

Mexico.

Font, virginiensis Drury.

1770. Jiilns virginiensis Drury Ins. Ex. I, Taf. XLIII, Fig. 8.

Polydesmns virginiensis Palisot de Beauvois Ins.

d'Afr. et d'Amer.

j> » Gervais Ann. sc. nat. (2_) VII,

43.

Ins.Apt. IV, 106,'29.

» A Brandt Recueil, p. 31.

EURYDESMINAE.
Gattungen: Enrydesmus {S\xhge\-\ev& Eurydesmus s. str. nndEuryzonns), Harmodesmus, Tycodesmns?.

Dodekaporus, Marptodesmus.
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Körper aus Kopf und 20 Segmenten bestehend, sehr breit wegen der breiten Keile, die eng aneinander-

schliessen; ihre Ränder sind breitvvulstig. Die Poren befinden sich auf den Segmenten 5, 7, 9— 19, oder

5, 7, 9, 10, 12—19, oder 5, 7, 9, 10, 12, 13, 15-19.

Ventralplatten sehr breit. Metazoniten-Oberfläche glatt. Das 19. Segment ist sehr kurz, so dass es oft

von den Spitzen der Kiele des 18. Segmentes überragt wird. Männchen mit auffallenden s-ccundären

Geschlechtscharakteren. Durchgängig finden sich auf der Unterseite des Endgliedes der vordersten Beine

knapp unter der Klaue fleischige Polster. Sehr oft haben gewisse Ventralplatten Fortsälze.

Schwänzchen conisch zugespitzt.

Heimat: Afrika, nur eine Art in Amerika.

Eurydesmus Sauss.

1860. Mem. Sog. phys. de Geneve XV, p. 77. — Mem. Mex. Myr.

1862. Peters Naturwiss. Reise nach Mozambique V.

1872. Humbert et Saussure Miss, scient. Mex. p. 55.

1872. Porat Öfvers. K. Vet. Ak. Förhandl. No. 5, p. 11.

1873. Gerstäcker Van der Decken's Reisen in Ostafrika III.

1895. Aulodesmus -\- Astrodesinus -\- Gomphodesmus -\- Sphenodesmus (-{-?? Tycodesmus) Cook East African Polyd. ~ Proc. U. S.

Nat. Mus. XVIII.

1896. Atilodesmus Silvestri Ann. mus. civ. stör. nat. Genova (2) XVII.

Kopf und 20 Segmente.

Antennen schlank, nicht oder nur wenig kolbig, Endglied mit 4 oder 10 Sinneskegeln.

Körper breit, sehr dick und kräftig. Rücken massig gewölbt, Kiele breit, die aufeinanderfolgenden

berühren sich beinahe. Seitenrand immer ungezähnt, mit breitem, glatten Wulst, in dessen Mitte nach oben

gerichtet die Saftlöcher liegen auf dem 5., 7., 9.— 19. Segmente.

Halsschild breit, meist so breit, wie der folgende Rückenschild.

Oberfläche des Körpers glatt ader sehr fein lederartig gerunzelt.

An der Grenze von Pleuren und Rückenplatten ein rundlicher, mit spitzen Höckern besetzter Wulst.

Schwänzchen rasch sich verjüngend. Das 19. Segment ist meist sehr kurz, oft werden die Kielspitzen

desselben von den Spitzen der Kiele des 18. Segmentes überragt. Analschuppe mehr weniger dreieckig, mit

zwei dicken Borstenwarzen. Ventralplatten breit bis sehr breit. Alle Beinglieder ohne dornige Verlän-

gerungen der Enden.

Von secundären Geschlechtsmerkmalen der Männchen wären zu erwähnen: Zweites Beingiied auf der

Oberseite beulig aufgetrieben. Das Endglied der vorderen Paare hat (immer?) ein eiförmiges Polster auf der

Unterseite, knapp unter der Endkralle.

Die Ventralplatte VI hat einen grossen, kegelförmigen, nach unten und vorn gerichteten Fortsatz. Die

Ventralplatten hinter dem Copulationsring haben vier Querleisten, von denen die vorderen jedes Segmentes

auf den vorderen Segmenten etwas undeutlich sein können. Von der Insertion eines jeden Fusses zieht eine

Querleiste medial; in der Mitte sind die beiderseitigen durch eine Vertiefung getrennt. Der Hinterrand der

Ventralplatten und des vorderen Leistenpaares ist meist beborstet. Auf dem 8. Segmente können sich die

zwei hinteren Leisten zu kegelförmigen Fortsätzen entwickeln. Die Ventralplatte des 15. Segmentes hat bei

vielen Arten einen dreieckigen, nach vorn gerichteten Fortsatz, der die beiden vorderen Leisten verbindet

und sich in eine seichte Grube des 14. Segmentes einlegen kann.

Die Copulationsfüsse sind sehr charakteristisch gestaltet. Der wie gewöhnlich beborstete und ver-

dickte Schenkel und der Endtheil sind zu einem Stücke verwachsen. Der Endtheil biegt sich bald sehr stark,

so dass das Ende dem Schenkel angedrückt ist. Schwillt bald nach diesem Kniee zu einer, meist mit

mehreren langen Dornen besetzten Platte oder mehr rundlichen Auftreibung an und endigt in einen langen

gewundenen und am Ende meist hakigen, allmälig sich verjüngenden Cylinder.

Heimat: Afrika, und für eine Art Südamerika.
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Subgen. Eurydesmus m.

Die erste der unter Etirydesmiis beschriebenen Arten E. angulatus Sauss., die einzige südamerikanische

Art (während alle anderen aus Afrika stammen), zeigt, abgesehen von dieser Heimatsverschiedenheit, einige

kleine Abweichungen. Leider ist von dieser Art nur das Weibchen bekannt.

Die Ventralplatten sind ungemein breit, breiter als bei allen anderen und dabei am Hinterrande mit

zwei kegeligen, kleinen Fortsätzen versehen. Der Halsschild ist relativ schmäler als bei den anderen Arten,

deutlich, wenn auch nicht viel schmäler als der Rückenschild.

Heimat: Südamerika.

Die angeführten Unterschiede sind die einzigen, wenigstens am Weibchen zu entdeckenden, und die

Grösse derselben scheint mir besser durch die Theilung der Gattung Eurydesmus in zwei Untergattungen,

als durch Aufstellen zweier Gattungen ausgedrückt zu sein.

Eurydesmus angulatus Sauss. '

1860. Mem. Mexique Myr. p. 78, Taf. IV, Fig. 25.

1872. Humbert et Saussure Miss, scient. Mex. p. 55.

Das Wiener Hofmuseum besitzt ein Weibchen dieser Art, das die Novara-Expedition von Rio de Janeiro

mitgebracht hat.

Farbe des Kopfes, der Antennen, Beine und Unterseite scherbengelb. Prozoniten und vordere Hälfte

der Metazoniten ebenso. Hinterrand der Metazoniten kastanienbraun. Halsschild ringsherum kastanienbraun

gesäumt, die Fläche braungelb.

Länge 40— 45 tum. Breite 9 mm.

Kopf glatt und glänzend, unbeborstet. Scheitelfurche ungemein seicht, kaum angedeutet. Antennen

sehr dünn, zurückgelegt bis zum Hinterrand des 3. Metazoniten reichend. Endglied mit vier Sinnes-

kegeln.

Halsschild kurz, besonders dadurch, dass der Hinterrand in der Mitte ausgeschnitten ist, ziemlich

gewölbt, die Seiten herabgedrückt und symmetrisch stark zugespitzt. Er ist zwar etwas breiter als der Kopf,

bleibt aber deutlich schmäler als der folgende Rückenschild.

Prozoniten mit sehr seichten, feinen, kurzen Längsstricheln. Quernaht aus regelmässigen nebeneinander

stehenden kurzen starken Furchen gebildet. Metazoniten auf dem Rücken ganz schwach, auf den Seiten-

kielen stärker lederartig gerunzelt. Rücken stark gewölbt. Die Oberfläche der Kiele folgt ganz dieser Wöl-

bung. Das Vordereck ist überall breit abgerundet, derSeitenrand erhält hinter diesem abgerundeten Vordereck

eine glatte, scharf abgesetzte, aber nicht besonders starke Verdickung, deren Hinterende das Hinterecks-

zähnchen bildet. Der Halsschild schon ist seitlich zugespitzt, und ebenso sind die Hinterecken aller folgen-

den Kiele zahnartig. Dieser Zahn wird, wie gewöhnlich, je weiter nach dem Hinterende zu umso länger

und kürzer. Die Saftlöcher öffnen sich seitlich in der Mitte des Seitenrandwulstes.

Ventralplatten sehr breit, glatt und glänzend, unbehaart. Der Hinterrand bildet neben der Insertion

jedes hinteren Beines einen kleinen spitzen Kegel. Die beiden Kegel jeder Platte sind vom 7. Segment an

durch einen auf den vorderen Segmenten weniger scharf, auf den rückwärtigen Segmenten stärker ausge-

sprochenen, bogenförmigen, nach hinten offenen Eindruck miteinander verbunden, so dass der Theil der

Ventralplatte hinter diesem Eindruck tiefer liegt. Neben und hinter jedem Bein des vorderen Paares steht

ein ähnlicher, aber viel kleinerer Kegel wie neben dem hinteren.

Analschuppe zugerundet mit einem Mittelzäpfchen und zwei kleinen Borstenwarzen.

Analklappenränder hoch wulstig, scharf abgesetzt. Schwänzchen leicht abwärts gedrückt.

Beine kräftig, die ersten zwei Glieder fast nackt, am distalen Ende der Unterseite des zweiten eine

lange Borste, drittes Glied auf der Unterseite mit vielen kurzen, kräftigen Borsten, Endglied rings herum

reichlich beborstet.

Fundort: Argentinien, Rio de Janeiro.
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Subgenus Euryzonus m.

Syn. Aiilodesmus -\- Astrodesimis -\- Gotiiphodesmiis -i- Sphenodesmus f-\- ? TycodesinusJ Cook East Afr. Polyd. — Proc. U. S. Nat.

Mus. XVIIL 1895.

Alle afrikanischen Arten, bei denen die Ventralplatten relativ etwas schmäler sind (obwohl sie an und

für sich noch breit genug sind) und keine Fortsätze am Hinterrand haben, und bei denen der Halsschild

ebenso breit wie das folgende Segment ist, fasse ich unter dem Namen Siibgemis Eurygaster zusammen.

Cook hat kürzlich * versucht, die so natürliche und einheitliche Gattung Eurydesmns in eine ganze

Anzahl von Gattungen aufzulösen, worin ich ihm aber absolut nicht beistimmen kann.

Nach ihm wären folgende Gattungen unterscheidbar: Eiirydesmus Sauss., Astrodesnms Cook, Aulo-

desmiis Cook, Goinphodesmns Cook, Sphenodesntns Cook, Tycodesmtis Cook. Über die einzelnen

Namen nur Folgendes:

Er spricht zwar 1. c. p.85 von der „indubitable generique distinctness" der afrikanischen Arten vonEury-

desmns Sauss., lässt sich aber nicht näher darüber aus, worin sie eigentlich besteht. Ich habe schon oben

erwähnt, dass ich die thatsächlich bestehenden geringfügigen Unterschiede nur für den Werth einer Unter-

gattung entsprechend halte, wenn man überhaupt eine Abtrennung des hier in Betracht kommenden E. angn-

latus Sauss. für nöthig hält.

Der Typus seiner Gattung Asirodesmns, Astrod. stellifer genannt, ist, wie aus einem Vergleiche

zwischen der genauen Beschreibung und dem Gerstäcker'schen Originalexemplar zu ersehen ist, nichts

weiter als Eurydesmns laxtis Gerst., und der ganze Unterschied, respective das Neue ist, dass 10 Sinnes-

kegeln am Endglied der Antennen festgestellt werden. Über dieses Merkmal vergleiche weiter unten.

Unter dem Namen Anlodesmtis fasst er die Arten mit 4 Sinneskegeln und einem Fortsatz auf der

Ventralplatte des 15. Segmentes des cf zusammen.

Die Arten mit 4 Antennenkegeln und ohne Fortsatz auf den genannten Ventralplatten trennt er dann

noch in drei Gattungen.

Tycodesmtis ist charakterisirt durch einen warzenförmigen Fortsatz am Vorderrand der Ventral-

platte XVI des cf.

Gomphodesnms hat grosse Borstenwarzen auf der Analschuppe (! als wenn das etwas besonderes wäre)

und die Ventralplatten des 7. und 8. Segmentes des c/ haben einen flachen Fortsatz an der Basis jedes Beines

des hinteren Paares.

Sphenodesmus hat keine solche Fortsätze. Sonst ist er nur durch geringe Grösse und kleine Borsten-

warzen der Analschuppe charakterisirt.

Man sieht also, dass die Gattungen Atilodesmus, Tycodesmus, Gomphodesmus und Sphenodesmus bei-

nahe ausschliesslich auf die Entwicklung secundärer männlichen Geschlechtsmerkmale gegründet sind.

Die Ventralplattenfortsätze von Gomphodesmus sind nichts weiter als etwas vergrösserte Querleisten,

wie sie allen Etiiydesmns-Avten zukommen. Sphenodesmus ist nur durch das Fehlen von Besonderheiten

(also ungemein scharf!) charakterisirt, und, was das Hauptmerkmal von Aulodesmus, den Ventralplattenfort-

satz des 15. Segmentes betrifft, so ist darüber in Verbindung mit dem Vorkommen von 10 Antennenkegeln

Folgendes zu sagen:

10 Antennenkegeln haben: laxus, dimimitus, wabonictts (caffrarius?).

4 Antennenkegeln: oxygonus, mossambicus, falcaius, anguJatus.

Einen Fortsatz auf der Ventral platte des 15. Segmentes haben: laxus, dimhmhis, mossambictts, oxy-

gonus und falcahis.

Er fehlt sicher bei waboniais; in der Beschreibung von caffrarms wird nichts davon erwähnt, fehlt also

wahrscheinlich auch da.

Man sieht also schon daraus, wie wenig wir im Stande sind, die wahre Verwandtschaft unter diesen

paar Arten anzugeben. Es ist doch nicht anzunehmen, dass so auffallende und in der ganzen Reihe der Poly-

1 Cook East African Polydesmidea. — Proc. U. S. Nat. Mus. XVIII, 1895.
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desmiden nicht wiederkehrende Merkmale wie die Zehnzahl der Antennenkegel und die Ventralplatten-

fortsätze zweimal erworben wurden, und andererseits können wir nach keinem der beiden Merkmale hin

die Arten in zwei Gruppen zerlegen, die wir etwa als phylogenetische betrachten dürften.

Bei der weiten Verbreitung der Vierzahl der Antennenkegel müssen wir wohl diese Zahl als die

ursprüngliche betrachten. Nach Rath haben alle Chilognathen ausser einigen Sphaeropoeus- und Spiro-

bohis-Avten vier Antennenkegel; nun zeigt es sich, dass auch drei Enrydesmtts-Arten eine etwas höhere

Zahl haben, die also von Arten von vier Kegeln abstammen, und weiters sehen wir, dass unter diesen Arten

mit 10 Kegeln sowohl solche mit Ventralplattenfortsätzen als ohne dieselben vorkommen, und dass solche

Ventralplattenfortsätze sich auch bei den Arten mit vier Kegeln finden. Die einzig mögliche Annahme, dass

diejenigen Arten mit 10 Antennenkegeln, die keine Ventralplattenfortsätze haben, solche erst secundär

wieder verloren, ist doch durch nichts bewiesen.

Cook spricht auch sehr geringschätzend von dem systematischen Werth der Vertheilung und Zahl der

Saftlöcher, worüber meine Ansicht an anderer Stelle.

Alle geschilderten Umstände, in Verbindung mit der sehr grossen habituellen Ähnlichkeit aller Arten und

der auffallenden Übereinstimmung in der Gestalt ihrer Copulationsfüsse, die auch mit denen keiner anderen

Gruppe zu verwechseln sind, sprechen sehr gegen eine Zerlegung des Genus Eurydesmus, und schon gar

in so zahlreichen Genera wie Cook es that, welche Zerlegung dann kaum die Verwandtschaftsverhältnisse

richtig wiedergibt.

Heimat: Ost-Afrika.

Übersicht der Eurydesmus-Arten, Subgenus Euryzonns m.

1. a. Hüftglied des 2. Beinpaares beim 9 in einen langen, nach hinten und unten gerichteten Griffelfort-

satz ausgezogen, welcher sich zvv'ischen die Beine des 3. Paares einlegen kann compactilis Ger st.

h. Hüftgiied des 2. Beinpaares des 9 ohne solchen Fortsatz (immer?) .2.

2. a. Ventralplatte XV des cf ohne Zäpfchen 3.

h. » » » » mit » 4.

3. a. Analschuppe dreieckig. Borstenwarzen sehr klein caffrarius Por.

b. Analschuppe mit zwei grossen, die Spitze überragenden Borstenwarzen ...... ivabonicus noy.

c. Ventralplatte 16 mit einem warzenartigen Fortsatz des Vorderrandes medius Ck.

4. a. Letztes Antennengiied mit 10 Sinneskegeln 5.

b. » » »4 » 6.

5. a. Gross (78 mm lang), Seiten des Halsschildes symmetrisch abgerundet laxns Gerst.

b. Klein (28— 40 mm), Hinterecken des Halsschildes deutlich ausgeprägt . . . dimimitns nov. sp.

6. a. Zwischen den hinteren Beinen des 8. Segmentes des cf stehen zwei Kegel . . falcatus Karsch.

b. Solche Kegel sind nicht vorhanden 7.

7. a. 2.—6. Beinpaar des c? mit einem Polster am Ende des letzten Gliedes, auf dem 1. Beinpaar ein

viel kleineres solches Polster, Oberseite der drei Endglieder der Beine des cT behaart. Hinter-

eck des Halsschildes eckiger . oxygonus Pet.

b. 2.— 5. Beinpaar des cf mit Polstern. Oberseite der Tarsalglieder bedornt. Hinterecken des Hals-

schildes mehr abgerundet mossambicus Pet.

Eurydesmus compactilis Gerst.

1873. Van dei'Decken's Reisen in Ost-Afrika III. Bd., p. 519.

»Breviusculus, arcte articulatus, satis convexus, annulorum laminis lateralibus vix reflexis, posterioribus sensim fortius pro-

ductis, obtusiusculis; 9 pedum secundi paris coxis elongatis, styliformibus.

Long. 49 »Hw. Lat. 10-5 mm. cTj 9 •

Von kurzem, gedrungenem Körper, verhältnissmässig stark gewölbt, wenig glänzend. Färbung der in Weingeist aufbewahrten

Exemplare bleich knochengelb, mit lichtbraunem Hinterrand des Satteltheiles der einzelnen Ringe und mehr oder weniger deutlich

gebräunten Hinterecken der vorderen und hintersten Seitenflügel. Fühler und Beine hcht rostfarben. Scheitel mit feiner aber scharfer
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mittlerer Längsfuiche; Clypeus nach unten stärker verschmälert, als bei der vorhergehenden Art, die geschwungene Linie ober-

halb der Mitte seines Endrandes scharf, der daneben liegende Theil dicht narbig punktirt. Fühler etwas schlanker als bei Eiiry-

desmtis laxtis. Vorderrand des Prothorax ohne Unterbrechung und in gleichmässig flachem Bogen in den Hinterrand übergehend,

sein Hinterrand ausser in der Mitte auch jederseits ausgeschweift. Die Seitenwinkel daher scharf und leicht nach hinten aus-

gezogen. Die glatte Seitenschwiele linear und unter allmäliger Verschmälerung sich auf den Vorderrand fortsetzend. Die folgenden

Ringe mit stark gewölbtem Rückentheil und schmalen, unterhalb der halben Höhe ausgehenden Seitenflügeln, letztere im Bereich

der vorderen Ringe kaum merklich, vom fünften an allmälig deutlicher, aber auch hier nur schwach aufgebogen, von vorn nach

hinten leicht ansteigend. Der zweite bis vierte Ring jederseits am Hinterrande deutlich ausgeschweift, ihre Seitenschwielen gleich

denjenigen des sechsten and achten linear, wiewohl stärker aufgewulstet als am Prothorax. Die Seitenflügel vom zehnten Ring an

allmälig stärker, vom 14. an selbst deutlich zahnförmig über den Hinterrand hinaustretend, der Zahnvorsprung des 18. Ringes ist

jedoch schon beträchtlieh kürzer und stumpfer als derjenige des 17., und der kleine des 19. selbst nur stumpf zitzenförmig.

Der durch eine feine und scharfe Querfurche abgegrenzte Fortsatz des Endringes kurz dreieckig, mit stumpfer, fast abgestutzter,

oberhalb wulstiger Spitze, welcher jederseits ein starker warzenartiger, gleich der Spitze selbst borstentragender Höcker vorangeht.

Lamina subanalis fast quer sechseckig, mit kleinem Mittelhöcker zwischen den seitlichen Warzenvorsprüngen. Pygidium licht grau,

mit glattem, gelbem Endsaum. Das Hüftglied des zweiten Beinpaares beim ^ in einen langen, schräg nach hinten und unten gerich-

teten Griffelfortsatz ausgezogen, welcher sich zwischen die Beine des dritten Paares einlegen kann.

Untersucht wurde ein erwachsenes ^ und ein (^ von 19 Segmenten, bei dem der die Geschlechtsöffnung tragende knopfför-

mige Vorsprung am Hüftglied des zweiten Beinpaares und die Fortsätze an den Hüftplatten des sechsten und drittletzten Beinpaares

gänzlich fehlen. An Stelle der Copulationsfüsse zwei quer viereckige starke Wülste.

Mombas.«

Eurydesmus laxus Gerst.

Taf. XII, Fig. 279.

1873. Van derDeckens Reisen in Ost-Afrika III. Bd.

1881. Eurydesmns laxus Karsch Archiv f. Naturg. Bd. 47, Taf. III, Fig. 28.

1895. AstroJesmtis stellifer Cook Fast Afr. Polyd., p. 86, Taf. II, Fig. 1 — 11; Taf. III, Fig. 1—9.

1895. Anlodesmus laxtis Cook ibid., p. 90, Taf. II, Fig. 12, 13.

Die Farbe des von Gerstäcker beschriebenen Männchens ist ein »schmutziges Scherbengelb, mit

vorderer und hinterer brauner Säumung des Satteltheiles der einzelnen Ringe, die seitlichen Schwielen der

Flügelfortsätze lichter und reiner gelb, die Fühler und Beine mehr rostfarben.« Diese Färbung scheint aber

nicht die natürliche zu sein, denn von zwölf weiteren mir vorliegenden Exemplaren aus Tanga ist nur ein

Männchen so gefärbt, wie oben beschrieben, die anderen sehen folgendermassen aus: Kopf dunkelbraun,

Halsschild dunkelbraun mit gelbem Saum ringsherum. Prozoniten, Antennen, Bauch und Beine gelb.

Metazoniten oberseits dunkelbraun mit breitem, gelbem Hintersaum, der in der Rückenmitte am breitesten

ist, die braune Färbung ist bei zwei Weibchen beinahe ganz verschwunden, es bleibt jederseits nur ein

brauner Querfleck übrig. Kiele gelb. Unterseite der Metazoniten wechselnd, braun oder gelb.

Kräftig, Männchen etwas flacher als die Weibchen. Länge 78 mm, Breite 12 mm.

Kopf bis auf die Gruben seitlich von den Antennen gleichmässig gewölbt, glatt und glänzend, sehr

fein eingestochen punktirt. Die Scheitelfurche ist ein kurzer scharfer Strich. Der Scheitel zwischen den

Antennen durchaus nicht eingedrückt. Endglied der Antennen mit zehn Sinneskegeln.

Halsschild so breit wie das zweite Segment, nur mehr gewölbt, glatt.

Vorderrand ziemlich gerade, Seitenlappen mit abgerundeten Winkeln.

Vorder- und Hinterrand der Kiele schmal gesäumt, ersterer geht im Bogen in den mit einem breiten,

aber niedrigen Wulst versehenen Seitenrand über, das Saftloch liegt gerade in der Mitte dieses Seitenwul-

stes, dessen Hinterende zahnartig vorspringt. Die Grösse dieses Zahnes nimmt von den vorderen Seg-

menten zu den hinteren allmälig zu, vorn ist eigentlich nur der Hinterrand der Kiele seicht ausgeschnitten,

auf den hintersten Segmenten ist der Zahn schlank und spitz, der Kiel des 19. Segmentes ist ein kurzer

spitzer Zahn, der von dem Kiel des 8. Segmentes überragt wird. Während der Vorderrand der Kiele vor

dem Vorderrand der Metazoniten liegt, ist der Hinterrand beider in einer Höhe.

Die Ventralplatten sind bei Männchen und Weibchen verschieden, bei letzteren sind zwischen jedem

vorderen Beinpaar zwei kurze, durch einen breiten Eindruck getrennte Wülste, zwischen dem hinteren

Beinpaar ein continuirlicher, auf der Hinterseite beborsteter rundlicher Ouerwulst vorhanden; keine der

Ventralplatten hat einen längeren Fortsatz u. s. w. Beim Männchen ist die fünfte Ventralplatte stark beborstet.

Denkschriften der mathera.-naturw. Cl. LXVIII. Bd. 35
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die sechste hat einen langen, plattgedrüclvten beborsteten Kegel zwischen dem vorderen Beinpaar. Die

Ventralplatten hinter dem Copulationsringe haben vier Querleisten, je eine neben jedem Fuss, ihr Hinter-

rand und die Seitenlinie sind beborstet. Auf dem 15. Segment gehen die zwei vorderen Querleisten im Bogen

auf einen der Bauchfläche angelegten, dreieckigen, durch eine seichte Furche halbirten Fortsatz über. Die

vorangehende Ventralplatte ist grubig vertieft, beim Zusammenkrümmen des Körpers legt sich der erwähnte

Fortsatz in diese Grube

Schwänzchen durch eine seichte Einschnürung vom Rückentheil des 20. Segmentes abgesetzt, abge-

plattet, kegelförmig, mit zwei Borstenwarzen jederseits, am Ende stark beborstet. Analschuppe abgestuft,

mit zwei Warzen, jede derselben mit einem Borstenbüschel. Analklappenränder mit einem dicken Wulst.

Die Oberseite der Metazoniten ist beim Typus und bei einigen anderen Exemplaren glatt, bei einem

Männchen stark runzelig gefaltet, bei anderen fein lederartig gerunzelt, mit einigen etwas dickeren Run-

zeln. Die Grenze zwischen Prozoniten und Metazoniten längsgestrichelt. An der Grenze zwischen Rücken-

platten und Pleuren ein rundlicher, mit spitzen Höckerchen besetzter Wulst.

Beine, besonders auf der Unterseite, reichlich und lang beborstet, beim Männchen ist die Oberseite des

2. Gliedes stark aufgetrieben, und das letzte Glied des 1.— 6. Paares hat unter der Klaue ein rundliches

Polster.

Copulationsfüsse : Vom Schenkel an zu einem Stück verwachsen. Die Basis dick angeschwollen, dann

ein gerades Stück, dann kommt er wieder auf sich selbst zurück. Hinter der Krümmung steht auf der

Innenseite eine Platte, die einen zweispitzigen Fortsatz und unten einen kurzen Dorn hat. Der Copulations-

fuss macht dann noch mehrere Krümmungen und verjüngt sich allmälig, an der Spitze mündet die Samen-

rinne. (Fig. 279 nach der Type Gerstäcker's aus dem Berliner Museum.)

Fundort: Mombassa. Gerstäcker. (Berl. Mus. Originalex. !) Tanga, Deutsch Ost-Afrika. (Berl. Mus.)

c?, 9. (Hamb. Mus.) cf, 9.

Eurydesmus diminutus nov. sp.

Taf. XII, Fig. 278.

Farbe: Ein schmutziges Weissgelb.

Länge 30— 40 ww/. Breite 8 mm.
Körper glatt und glänzend. Rücken massig gewölbt, eben so stark wie bei Eurydesmus laxus Gerst.,

mit dem diese Art, abgesehen von Grösse und Farbe, die grösste Ähnlichkeit hat.

Körper parallelrandig, vorn nicht, hinten ziemlich plötzlich verschmälert. Scheitel nackt, mit feiner

Medianfurche. Antennen schlank. Das 6. Glied kaum dicker als die anderen. Das Endgüed mit 10 Sinnes-

kegeln.

Halsschild : Vorder- und Hinterrand in der Mitte gerade. Seiten verschmälert. Übergang vom Vorder-

rand in den Seitenrand sehr abgerundet, mehr als bei laxus, ein deutlicher, getrennter Seitenrand eigent-

lich nicht vorhanden.

Die Gestalt der Kiele, ihre Seitenschwiele, Lage der Saftlöcher, Hintereckszähne u. s. w. ganz wie

bei laxus.

Die Spitzen der Kiele des 18. Segmentes reichen so weit nach rückwärts, als die des 19. Segmentes.

Schwänzchen gerade so wie bei laxus, ziemlich kurz, von oben gesehen dreieckig, mit abgeschnit-

tener Spitze. Das Ende cylindrisch. Ebenso wie bei laxus beborstet, nämlich auf der Endfläche stehen

zwei kleine Borstenbüschel. In den Seiten, aber noch auf der Oberseite, stehen vier borstentragende War-

zen, und auf den ventralwärts ziehenden Rändern zwei Borstenwarzen.

Analschuppe dreieckig zugespitzt, mit zwei Borstenwarzen.

Analklappenränder hoch wulstig, jeder mit zwei Haaren.

Gnathochilarium reichlich behaart.

Ventralplatte des 6. Segmentes des cf mit einem grossen, ringsum beborsteten, von vorn nach hinten

plattgedrückten Kegel zwischen den Beinen des vorderen Paares.
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Ventralplatten des c? hinter dem Copulationsring mit vier niedrigen unscheinbaren Querleisten, von

jedem Fuss zieht eine medianwärts. Mitte der Ventralplatten eingedrückt. Hinterrand der Ventralplatten und

des vorderen Leistenpaares beborstet. Ventralplatten des 8. Segmentes ohne Fortsätze. Auf den Segmenten

8—12 ist das vordere Leistenpaar sehr undeutlich.

Ventralplatte des 15. Segmentes mit einem platten, dreieckigen oder zungenförmigen, nach vorn

gerichteten Fortsatz, der aus den vorderen zwei Leisten dieser Ventralplatte als ihre mediane Verbindung

hervorgeht; er ist relativ zu anderen Arten klein. Ventralplatten des ? ohne Leisten. Hinterrand spärlich

beborstet.

Beine des cf merkhch dicker als die des ?, das zweite Glied oben beulenartig aufgetrieben, reichlicher

behaart als die der 9, die Unterseite aller Glieder mit zahlreichen langen Haaren, eines derselben am Ende

ist viel länger als die übrigen. Oberseite der ersteren GHeder viel kürzer behaart, die Endglieder auch oben

lang behaart.

Beine der 9 spärlich mit kurzen Höckern besetzt, nur die zwei Endglieder sind auf der Oberseite lang

und dicht beborstet; umsomehr tritt das einzelne lange Haar auf dem distalen Ende der Unterseite hervor.

Die Copulationsfüsse ähneln ungemein denen von Eur. laxns, die geringeren Formverschiedenheiten

lassen sich am besten aus der Zeichnung ersehen. (Fig. 278.)

Fundort: Sansibar, Bagamoyo. (Stuhlmann.)

Eurydesmus wabonicus nov. sp.

Taf. XII, Fig. 277.

Farbe: Scherbengelb, vordere Körperhälfte dorsal etwas bräunlich verdunkelt.

Länge 35 mm. Breite 7 mm.

Antennen massig lang, schlank, am Ende nicht kolbig verdickt, Glied 2—6 ziemlich gleich gross. Das

Endglied mit 10 Sinneskegeln. Die ersten vier Glieder sehr spärlich behaart, die letzten reichlicher.

Kopf glatt und glänzend. Vorderrand mit schmalem, tiefem, rundem Ausschnitt, oberhalb desselben

eine geschwungene Querreihe borstentragender Grübchen, die übrige Kopffläche ganz unbehaart. Scheitel-

furche scharf, aber sehr seicht.

Halsschild: Vorderrand in der Mitte gerade, seitlich schräg nach rückwärts ziehend. Hinterrand in der

Mitte seicht ausgeschnitten, seitlich etwas nach vorn ziehend, ein deutlicher kurzer Seitenrand vorhanden,

sein Übergang in den Vorderrand abgerundet, in den Hinterrand ein abgestumpfter rechter Winkel. Seiten-

rand selbst etwas wulstig verdickt. Ebenso sind alle folgenden Kiele seitlich verdickt, auch die des

2.—4. Segmentes, und je weiter caudal, desto stärker.

Rücken glatt und glänzend, das Vorderende gut, weiter hinten nur massig gewölbt.

Kiele oberseits wenig abfallend, fast horizontal. Vorderecken überall abgerundet. Hinterecken der Seg-

mente 2 und 3 rechtwinkelig. Die folgenden haben einen leicht ausgeschnittenen Hinterrand, und vom

8. Segment an wird das Hintereck zackig, je weiter caudal, desto mehr, am grössten ist der Hinterecks-

zahn auf dem 17. Segment, der des 18. Segmentes schon kleiner, reicht aber mit seiner Spitze fast so weit

nach rückwärts wie der folgende. (19.)

Die Saftlöcher liegen gerade in der Mitte der breiten flachen Seitenrandverdickung, nach aufwärts

gerichtet.

Schwänzchen kurz, das letzte Stück cylindrisch und gerade abgeschnitten, mit zwei Härchen, jeder

Seitenrand mit einer grossen Borstenwarze, nahe der Basis mehr dorsal das dritte winzige Warzenpaar.

Analschuppe dreieckig, die zwei borstentragenden Wärzchen sehr dick, grösser als die Mittelspitze.

Analklappenränder hoch wulstig.

Gnathochilarium reichlich beborstet.

Ventralplatte des 4. und 5. Segmentes mit wenigen langen Borsten. Ventralplatte VI mit einem gerade

abstehenden, in der Mitte eingeschnürten, am Ende kegeligen und auf der aboralen Seite beborsteten Fortsatz.

35»
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Ausser diesen findet sich auf keiner Ventralplatte ein Fortsatz oder dergleichen.

Auch die bei anderen Arten von der Basis der Beine medianwärts ziehenden Leisten sind hier nicht zu

sehen, höchstens auf den letzten Segmenten eine schwache Andeutung davon. Hinterrand der Ventral-

platten beborstet, die übrige Fläche nackt.

Die vorderen Beine oben und unten reichlich beborstet, die Haare auf der Oberseite der zwei letzten

Glieder sind mehr borstenartig. Die Beine hinter dem Copulationsring unten spärlicher behaart, am Ende

des zweiten Gliedes steht ein besonders langes Haar. Oberseite der Endglieder wie vorn. Die zwei End-

glieder aller Beine auf der Unterseite mit braunen Höckerwarzen. Auf der Unterseite des letzten Gliedes des

1.— 6. Beinpaares knapp unter der Endklaue ein eiförmiges Polster.

Die Copulationsfüsse sind ganz nach dem Typus der anderen Arten, laxus etc. gebaut. Der Schenkel

ist basal am dicksten, verjüngt sich allmälig und geht ohne merkliche Grenze in den folgenden Theil über-

Dieser macht bald eine starke Biegung, so dass in der Ruhelage das Ende dem Schenkel angedrückt ist.

Die Zeichnung stellt das Organ nach dem Auskochen in Kalilauge dar, wodurch es sich etwas ausstreckte.

Nach diesem Knie verbreitert sich das Organ, am oberen und unteren Ende dieser Verbreiterung steht je

ein kräftiger spitzer Dorn. Dann geht es in einen mehrfach gewundenen, am Ende hakig gekrümmten,

immer mehr sich verjüngenden Cylinder aus. Die Samenrinne endet ganz an der Spitze. (Fig. 277.)

Fundort: Waboni-Land, Ost-Afrika. (1 cf.)

Ich hätte das dieser Beschreibung zu Grunde liegende Männchen für Etir. caffrarms gehalten, wenn

nicht einige Unterschiede in der Form des Halsschildes, der Copulationsfüsse und Analschuppe zu bestehen

scheinen. Porat sagt von der Analschuppe des caffrarius ausdrücklich »simplex, s. indistincte trifida«,

während bei wabonicus gerade die Borstenwarzen gross sind und die Mittelspitze überragen. Auch stimmt

seine Beschreibung der Copulationsfüsse nicht mit meinem Präparat. Gemeinsam ist bei den Arten das

Fehlen des Fortsatzes auf der Ventralplatte des 15. Segmentes.

Eurydesmus caffrarius Por.

1872. Öfversigt Vetensk. Akad. Förhandk No. 5, p. 12.

»Valde convexus, supra glaber, infra inter coxas setosus, postice vix angustior. Caput vertice sulco longitudinali, frontre

subglabra — foveolis paucissimis setigeris — margine clypeali, ut solet setoso. Antennae latitudine corporis breviores. Segmentum

primum margine antico laterali incrassato oblique absciso, subrecto s. levissime sinuato, postice recto, lateribus antice curvatis,

processibus rotundatis. Segmenta glabra, sublevia vel oculo armato irregulariter coriacea. Carinae laterales incrassatae postice

nonnihil adscendentes, angulo antico rotundato, postico acutiusculo, sed parum prominulo, in segmentis 16—19 acutiore. Fori

potius dorsales quam laterales, pauUulo post mediam carinam siti. Segmentum ultimum productum, apice truncatum, prope api-

cem impressione transversa, setis paucis ornatum. Valvulae anales marginatae, paribus duo setai-um vestitae, lamina infra analis

magna, simplex s. indistincta trifida, lacinia media longe maxima, mamillis duobus setigeris instructa.

Pedes latitudine corporis breviores. Color ? (in spiritu vini decoloratus testaceus). Long. corp. 34 mm. Lat. 6 mm.

IVIas. Organa copulationis longe prominentia, spiralia setosa, margine externo bidentato, apice inllexo prope apicem lacinia

instructa. Pedes segmentorum 1 — öarticulo ultimo pulviUo instructi; inter segmentum sextum et septimum lamina triangulari pro-

minente.

Habitat : Caffraria.

Eurydesmus falcatus Kar seh.

1881. Archiv f. Naturg. Bd. 47, p. 43, Taf. III, Fig. 24.

1895. Tycodesmus falcatus Cook Proc. U. S. Nat. l\lus. XVIIl, p. 92, Taf. HI, Fig. 15, 16.

cf . Einfarbig blass schalgelb.

Länge 40 mm. Breite 8 nim.

Kopf glatt und glänzend. Gegend zwischen den Antennen und Vorderkopf gleichmässig gewölbt.

Scheitelfurche seicht und kurz. Antennen eher kurz und dick. Endglied nach Cook mit vier Sinneskegeln.

Gnathochilarium dicht beborstet. Oberlippenrand mit zwei Borstenreihen, die untere in der Mitte unterbro-

chen. Rücken massig gewölbt. Die ganze Oberseite glatt und glänzend.

Halsschild massig gewölbt, beinahe querelliptisch. Hinterrand etwas gerader, die leicht verschmälerten

Seitenlappen abgerundet.
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Kiele 2— 4 zugeschärft. Vorderecken stark abgerundet. Hinterecken abgerundet rechtwinkelig. Auf

den folgenden Kielen ist der Vorder- und Hinterrand erhaben eingefasst und seitlich mit einem auf den

porentragenden Kielen etwas stärkeren Längswulst versehen. Dieser Wulst geht vorn und hinten in den

Saum über, ist glatt und glänzend und bildet im Hintereck dadurch, dass er etwas weiter zurückreicht,

einen bis zum 15. Kiel kurzen, stumpfen Zahn, dessen Grösse von den vorderen Segmenten nach den hin-

teren allmälig zunimmt, auf den 16.— 18. Segment ist der Zahn mehr lang und spitz. Das 19. Segment ver-

schwindet beinahe ganz unter dem 18., dessen Kiele noch weiter nach hinten reichen, als die des 19. Die

Ventralplatte der Metazoniten ist gegen die der Prozoniten nicht abgesetzt, sondern beide gehen continuir-

lich ineinander über. Die fünfte Ventralplatte ist stark beborstet, die sechste mit einem beborsteten, senk-

recht nach unten stehenden Kegel, die achte mit zwei getrennten Kegeln zwischen dem hinteren Beinpaar.

Auf allen folgenden, von der neunten an, zieht eine Querleiste von der Insertion jedes Beines gegen die

Mitte hin. Die einander gegenüberstehenden bleiben aber unverbunden, der Hinterrand der Leisten ist

beborstet. Die 15. Ventralplatte trägt ein nach vorn gerichtetes Zäpfchen.

Das Schwänzchen ist ein kurzer, abgestumpfter, beborsteter, gegen den Rückentheil des 20. Segmentes

durch eine Furche abgestzter Kegel.

Analschuppe dreieckig, mit bogigem Seitenrand, zwei kleine Borstenwarzen nahe der Spitze.

Fundort: Scriba Ghattas, Dyur. (Karsch. Berl. Mus. Originalex.)

Cook hat diese Art in eine »Gattung« Tycodesmiis aufgenommen, als deren Charakteristikum er unter

Anderem auch das Fehlen eines Fortsatzes auf der 15. Ventralplatte angibt. Das Originalexemplar von

Karsch, das ich untersuchte, hat jedoch so einen Fortsatz. Die Sache ist übrigens ziemlich gegenstands-

los, da ich ohnehin nicht an die Nothwendigkeit einer Gattung Tycodesmiis glaube.

Eurydesmus medius (Cook).

1895. Tycodesmus medius Cook East African Polydesmoidea. — Proc. U. S. Nat. Mus. XVIII, p. 83.

In der obgenannten Abhandlung citirt er diesen Namen nur in der Genus-Tabelle seiner » Gomphodes-

midae«.

Man ersieht daraus, dass die Ventralplatte des 15. Segmentes keinen Fortsatz hat, dagegen die des

16. Segmentes einen warzenartigen, ventral gerichteten Fortsatz in der Mitte des Vorderrandes. Sternalfort-

satz des 6. Segmentes des cf schmal, zweizähnig. Vier Antennenkegel.

Eurydesmus rugulosus (Cook).

1895. Sphenodesmiis nigulostis Cook 1. c. p. 83.

Bezüglich der Cook'schen Beschreibung gilt dasselbe wie für medius.

Aus der Genus-Tabelle kann man erfahren:

Länge 20 mm. Vier Antennenkegel. Ventralplatte XV ohne Fortsatz.

Ventralplatte VI beim cT mit einem breiten, ungetheilten Fortsatz.

Spitze der Analschuppe die borstentragenden Warzen weit überragend.

Eurydesmus Ruspolii (Silv.).

1 896. Aulodesmus Ruspolii Ann. mus. civ. stor. nat. Genova (2) XVII, p. 59.

»Ö^. Color fusco testaceus, antennis pedibusque rufescentibus.

Caput normale. Antennae segmentum tertium vix superantes. Tergitum primum breve antice rotundatum , utrinque margina

tum angulis acutis, postice rotundatum, medium vix incisum. Tergita caetera omnia carinis marginatis, angulo antico rotundato

postico in corporis parte anteriore aliquantum, in posteriore magis acute producto.

Processus caudalis triangularis tuberculis piliferis circum Septem inter sese distantibus, supra quatuor instructus.

Sternitum anale lateribus arcuatis, apice truncato, tuberculis tribus magnis armato, quorum laterales longipilosi.

Pedes omnes et sterna infra pilosissima, femore et coxa longius pilosis.

Sternum segmenti 6' inter pedum par 6"™ prooessu magno, lato, sursum vergente armatum, apice aliquantum rotundato

pilis longis obsesso.

Pedum par nonum ad basin processu obtuso sat parvo armatum.
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Sternum segmenti 15' inter pedum par 23um processu triangulari acuto, sat longo, antrorsum vergente instructuih.

Organum copulativum medium flexum, parte basilari dorso longepiloso, parte apicali ad basin processibus tribus arcuatis minus

longis et attenuatis armata hastam circumdantibus ad apicem processibus duobus contra sese vergentibus constitutam, quorum alter

longior, non acutus, infra dente sat magno instructus.

Long. corp. 40 mm. Lat. corp. 10 mm.

Habitat: Ueb.«

Eurydesmus innotatus (Silv.).

1896. Aiilodesmus innotaiiis Silvestri loc. cit. p. 59.

Diese zweite, von Silvestri bescliriebene Art unterscheidet sich, wenigstens nach der Diagnose, kaum

von Ruspolü. Folgende Unterschiede lassen sich erkennen, im Übrigen sind beide Diagnosen gleichlautend :

»Color testaceo-cinnerasceus totus, antennis pedibuspue concoloribus vel rufescentibus.«

Von den Spitzen der Copulationsfüsse wird gesagt: » . . . alter longior, apice lato, alter brevior apice

acuto ad basin in processu triangulari, acuto productus, sub apice processu rectangulari auctam».

Long. corp. 28 mm. Lat. corp. 6 mm.

In die Tabelle konnte ich diese und die vorangehende Art nicht aufnehmen; sie scheinen falcatits nahe

zu stehen.

Eurydesmus oxygonus Peters.

Taf. XII, Fig. 281, 282, 283.

1864. Zool. Ergebn. einer Reise nach Mossambique, p. 535, Taf. XXXIII, Fig. 7.

1881. Eiiiydesmits oxygonus Karsch Arch. f. Naturg. Bd. 47, Taf. III, Fig. 27.

1895. Aiilodesmus oxygonus Cook Fast Afr. Polyd. — Proc. U. S. Nat. Mus. XVIII, p. 89, Taf. III, Fig. 10—14, Taf. IV, Fig. 4-7.

Im Wiener Hofmuseum befindet sich ein Männchen einer Art, auf welches sich die Peters' sehe

Beschreibung bezieht.

Farbe schön hell kastanienbraun, Antennen, Kiele, Bauch und Beine gelblichbraun.

Länge 58 mm (Peters gibt 55 mm an). Breite des Halsschildes 9 mm, der Körpermitte 1 L5 mm, eines

Prozoniten 8 mm,.

Kopfschild vorn mit tiefem, runden Ausschnitt. In diesem Ausschnitte liegt die vertiefte, beborstete und

gezähnte Oberlippe. Oberhalb des Ausschnittes nur vereinzelte Börstchen auf dem Kopfschild. Scheitel-

furche fein, aber deutlich.

Antennenglieder 2— 6 beinahe gleich gross. Die Antennen gegen das Ende nicht verdickt, das Endglied

mit vier Sinneskegeln.

Der ganze Rücken glatt, in der Mitte mit ganz seichten, auf den Kielen mit etwas deutlicheren feinen

Lederrunzelstrichen.

Der Körper nach vorne ganz allmälig etwas verschmälert. Der Halsschild fast so breit wie das folgende

Segment, Vorder- und Hinterrand in der Mitte gerade, seitlich convergiren die Ränder jeder Seite und gehen

der Vorderrand in stark abgerundetem Bogen, der Hinterrand eher spitzwinklig in den Seitenrand über. Der

Rücken ist gewölbt. Die Kiele sind zwar nicht horizontal, aber doch weniger abfallend als die Rücken-

wölbung.

Das Vordereck der vorderen Kiele ist ein abgestumpfter rechter Winkel; weiter hinten wird es noch

mehr abgerundet. Der Seitenrand ist leicht convex und wird ganz von der grossen, glatten, glänzenden

Schwiele eingenommen, die vorne in den feinen Saum des Vorderrandes übergeht. Das Hintereck der

Kiele 2 und 3 ist abgestumpft rechtwinklig; vom vierten Segmente an kann man ein Zackigwerden be-

obachten. Dieser Zacken wird immer länger und dünner und ist auf den hinteren Segmenten recht gross.

Die Kiele des 18. Segmentes überragen weit die nur kleine Knöpfe darstellenden Kiele des 19. Seg-

mentes. Hinterrand aller Kiele fein gesäumt.

Schwänzchen kurz, rasch sich verjüngend, das Ende stumpf.

Analklappen vertical gerunzelt, die Ränder mit hohen Wülsten,
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Analschuppe beiläufig dreieckig. Die Spitze ein kleines Zäpfchen. Die zwei Borstenwarzen neben der

Spitze sind viel dicker und länger als dieselbe. Die Seiten des dorsalen Theiles der Analsegmente mit zwei

kleinen borstentragenden Wärzchen.

Gnathochilarium dicht und kurz behaart.

Ventralplatte des 4. und 5. Segmentes lang beborstet, ohne Fortsätze. Ventralplatte VI mit einem von

vorn nach hinten plattgedrückt conischen, auf der aboralen Seite beborsteten, grossen, ventral gerichteten

Fortsatze.

Ventralplatten hinter dem Copulationsring mit je vier Querleisten, eine neben jedem Fuss. Die Mitte

der Ventralplatten vertieft, hinter den Leisten des hinteren Paares lang beborstet. Auf Segment 8, 9 und 10

ist das vordere Leistenpaar sehr klein, auf dem 8. Segment sogar ganz verwischt; dagegen ist das hintere

Leistenpaar hier hoch kammartig. Der aus dem vorderen Leistenpaar des 15. Segmentes hervorragende

dreieckige Fortsatz relativ kurz und stumpf.

Alle Beinglieder reichlich behaart, besonders auf der Unterseite; auch die Endglieder sind auf der

Oberseite behaart und nicht wie bei mossambicus mit kurzen, spitzen Dörnchen bedeckt; etwas kräftig sind

die Haare allerdings.

Zweites Glied auf der Oberseite mit einem grossen, beulenartigen Auswuchs. In den Seiten oberhalb

der Beine zwei sehr undeutliche, flache Knöpfe. Auf der Unterseite der Endglieder des 2.-6. Beinpaares,

knapp unter der Endklaue ein eiförmiges, weisses Polster. (Fig. 283.) Erstes Beinpaar nur mit dem Rudi-

ment eines solchen.

Copulationsfüsse: Sie ähneln zwar sehr denen der übrigen bekannten Arten, unterscheiden sich aber

leicht dadurch, dass nach der ersten starken Knickung kein nach diesem Knie zu gerichteter Höcker oder

Zahn vorhanden ist. Die Stelle unmittelbar nach der Knickung ist zwar auch verdickt, wie bei den

anderen Arten, trägt aber nur zwei lange, ziemlich gleiche, endwärts gerichtete Spiesse. Nach dieser Seite

ist das Organ gerade so wie bei den anderen Arten, cylindrisch, allmälig sich verjüngend und mehrfach

gekrümmt. (Fig. 281, 282.)

Die Abbildungen, welche Cook in den East African Polyd. gibt, lassen zwar ahnen, dass er dasselbe vor

sich hatte, sind aber so ungeschickt aufgenommen, dass man die Gestalt nicht genau erkennen kann.

Fundort: Provinz Rio de Sena in der Nähe des Zambesi (Peters). Zambesi (Hofmus.)

Eurydesmus mossambicus Peters.

1864. Naturwiss. Reise nach Mossambique V, 533.

1881. Eurydesmus mossambicus Karsch Arch. f. N'aturg. Bd. 47, Taf. III, Fig. 26.

Einfarbig dunkelrotbraun, Bauch, Beine und Antennen etwas heller. Die Gestalt ist so wie die von

E. laxus, nur ist er bedeutend grösser. Länge 90 ?«m. Breite des Halsschildes \2mm, der Körpermitte

\5 mm. Antennen kurz, schlank, letztCg Glied mit 4 Sinneskegeln. Kopf unbeborstet. Gegend zwischen den

Antennen durchaus nicht eingedrückt, gleichmässig eben, Scheitelfurche fein. Umgebung der Antennen-

grube mit Stricheln und Runzeln, unterhalb der Antennen eine gerunzelte, flache Grube. Oberseite des

Körpers matt, fein lederartig gerunzelt. Diese Runzeln gehen in der hinteren Hälfte der Metazoniten in

zickzackförmige Längsfurchen über. Gnathochilarium reichlich behaart. Halsschild so breit wie der zweite

Rückenschild, gleichmässig gewölbt, Vorder- und Hinterrand der Seitenflügel gesäumt, Seitenrand etwas

wulstig verdickt.

Der Vorderrand aller Kiele ist etwas über die vordere Metazonitengrenze gezogen, der Hinterrand

dagegen gar nicht über die hintere, sondern er verläuft gerade, bis dass er im Bogen nach rückwärts zum

Hintereck zieht. Der Zahn des Hintereckes ist ein wenig schwächer ausgebildet als bei E. laxus; erst von

den Segmenten der Körpermitte an kann man von einem solchen sprechen. Auf den hinteren Segmenten ist

er spitz.

Ventralplatten des 9 glatt, nur längs des Hinterrandes beborstet. Beim cf trägt die 6. einen beborsteten,

am Ende glatten, knopfförmigen Kegel. Die Ventralplatten hinter dem Copulationsring haben vier scharfe
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Leisten, die auf den vorderen Segmenten am höchsten sind; zwischen dem vorderen Fusspaar des 8. Ringes

fehlen sie. Die Mitte der Ventralplatten ist der Länge nach starlc eingedrückt. Die erwähnten Leisten hinten

stark beborstet. Die 15. Ventralplatte hat einen ganz ähnlichen Kegel wie E. laxus. Ein mit Höckern und

Warzen bedeckter Pleuralkliel vorhanden. 19. Segment sehr kurz, jedoch ragen die Spitzen seiner Kiele

weiter nach hinten, als die des 18. Segmentes. Analsegment wie bei laxus, Analschuppen mit 2 grossen, die

Spitze überragenden Borstenwarzen. Zweite Beinglieder des cT oben mit einem besonders grossen Höcker.

Letztes Tarsenglied des 2.— 5. Paares unter der Klaue mit einem eiförmigen Polster; die letzten Tarsal-

glieder des c? oben mit kuren, spitzen Dörnchen, nicht Haaren, bedeckt.

Die Copulationsfüsse erinnern zwar sehr an die von laxus, sind aber doch zu unterscheiden. Wie bei

diesem sind sie peitschenförmig zusammengekrümmt, der gerade Anfangstheil ist an der Basis birnförmig

angeschwollen und hat bis zur Biegungsstelle keinen Seitenzahn. Erst kurz nach der Biegung treten an

einer verbreiterten Stelle innen zwei stumpfe Kegel und aussen zwei lange, spitze Dornen auf Das Ende

macht erst eine Schlinge und die Spitze ist wieder S-förmig gebogen Die Spermarinne verläuft ganz bis an

das Ende. (Fig. 280.)

Fundort: Mossambique (Peters). Quilimane, 10 Stunden nördlich von Paguruni. (Stuhlmann!), cf, 9

Eurydesmus luridus Kars eh.

1881. Karsch Arch. f. Naturg. Bd. 47, p. 41, Taf. III, Fig. 25.

1895. Astroäesmus luridus Cook East Afr. Polyd. — Proc. Unit. St. Nat. Mus. XVIII, p. 88.

»{^. Long. corp. ca. 45 mm. Lat. corp. ca. 11 mm
Lurido testaceus, costis et macula lata segmentarum alatorum subdisciformi marginis posterioris, lateribus valde angustata,

testaceo flava, segmentis convexis , subglabris, lateribus subrugularis. Appendices maris genitales latae, subcompressae , longa

pilosae, medio constrictae, appendicula falciformi et dente omnino carentes.

Species colore lurido et macula subflava segmentorura alatorum et praecipue forma appendicum maris genitalium (exeraplo

posito adulto) ab Omnibus specibus adhuc cognitis facillime distinguenda.

Patria: Africa. ^. (Mombassa 9 ?)

Die Zeichnung, welche Karsch von den Copulationsfüssen gibt, lässt schliessen, dass er ein noch

nicht vollkommen entwickeltes Männchen vor sich hatte.

Cook stellt diese Art ganz willkürlich, ohne die Type gesehen zu haben, und ohne dass aus der

Beschreibung die Berechtigung dazu hervorgehen würde, zu Astrodesmus, wofür ich keinen Grund einsehe.

Eurydesmus contortus Pocock.

1896. Ann. and mag. mag. nat. bist. (6), 7, p. 436, Taf. XVIII, Fig. 4. — On East African Millipeds.

Fundort: Mkonumbi.

Pocock sagt Nichts über die Zahl der Sinneskegel auf den Antennen:

(J'.
15. Ventralplatte mit dreieckigem, nach vorn gerichtetem Zahn und einem Tuberkel an der Basis der hinteren Füsse. 6. Ven-

tralplatte mit schräg nach vorn und unten gerichtetem Zahn. Letztes Glied der sechs ersten Beinpaare mit apicalem Polster. Unter-

seite der zwei Basalglieder der Beine behaart. Länge 25 mm. Breite 5 mm.

Harmodesmus Cook.

1895. East African Polyd. - Proc, U. S. Nat. IWus. XVIII, p. 83.

Antennen mit vier Kegeln. Ventralplatten des 15. Segmentes beim c? ohne Fortsatz. Saftlöcher auf den

Segmenten 5, 7, 9— 19.

Ventralplatten des 5. und 6. Beinpaares des c? (sie.!), jede mit zwei deutlichen Fortsätzen, die des

sechsten viel grösser. Vordere Beine des cf mit einer fleischigen Sohle unterhalb der Klaue.

Copulationsfüsse nicht stark gekrümmt, vielzähnig.

Letzteres Merkmal ist es hauptsächlich, welches vermuthen lässt, dass wir es wirklich mit einem

sogenannten guten Genus zu thun haben.

Harmodesmus nitens Cook ibid. (ohne Beschreibung).
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Dodekaporus nov. gen.

'

Im Habitus vollkommen mit Enrydesinns übereinstimmend. Der Hauptunterschied besteht darin, dass

Dodekaporus Saftlöcher auf dem 5., 7., 9., 10., 12.— 19. Segment hat. Sie fehlen ihm somit auf dem 1 1. Seg-

ment, wo Eurydesnius welche hat.

Körper aus Kopf und 20 Segmenten bestehend.

Antennen schlank.

Halsschild so breit wie das folgende Segment.

Rücken gut gewölbt, die Kiele breit und gut aneinanderschliessend (horizontal). Seitenrand aller Kiele

glatt, mit einer breiten Schwiele, in deren Mitte die Saftlöcher liegen.

Der Körper glatt und glänzend.

Schwänzchen zugespitzt, resp. am Ende cylindrisch und gerade abgeschnitten.

Ventralplatten dicht behaart.

Copulationsfüsse gar nicht an die von Eurydesmits erinnernd, übrigens ohne charakteristische Eigen-

heiten.

Heimat; Ostafrika.

Dodekaporus tananus nov. sp.

Taf. XI, Fig. 284, 285.

9. Farbe; Kopf, Antennen, Beine und Bauch gelblichbraun. Rücken kastanienbraun und gelb, näm-

lich auf den Metazoniten ein querovaler Fleck in den Seiten des Rückens und am Anfang der Kiele, der

sich mit dem der anderen Seite durch einen schmalen Streifen längs des Vorderrandes \"erbindet, kastanien-

braun. Der Rest der Kiele und ein breiter Fleck in der Mitte des Rückens gelb. Prozoniten braun und gelb

gefleckt. Der ganze Körper sehr glatt und sehr glänzend.

Länge ca. 30 mm. Breite 5-8 mm.

Scheitelfurche sehr seicht. Kopfschild vorn mit den gewöhnlichen Börstchen, sonst nackt. Antennen

schlank. Glied 2— 5 gleichgross und nur spärlich behaart. Endglieder etwas reichlicher. Gnathochilarium

dicht kurz behaart.

Halsschild so breit wie das folgende Segment. Vorderrand in der Mitte gerade. Hinterrand ganz wenig

ausgeschnitten. Seitentheile allmälig verschmälert. Ein deutlicher Seitenrand ist nicht vorhanden, sondern

die Seite wird von der abgerundeten schwielenartigen Verdickung eingenommen.

Rücken stark gewölbt. Kiele horizontal. Das Vordereck überall abgerundet, das Hintereck auf Seg-

ment 2— 9 oder 10 ebenfalls, doch beginnt sich der Hinterrand schon etwas früher einzubuchten. Die Hinter-

ecken der hinteren Körperhälfte sind stumpzjackig. Die Spitze des 18. Kieles reicht nicht so weit zmllck als

die des 19.

Vorder- und Hinterrand der Kiele erhaben gerandet. Seitenrand mit breiter dicker Schwiele auf allen

Segmenten. Die Saftlöcher liegen schräg nach oben und aussen gerichtet in der Mitte derselben.

Schwänzchen kurz, das Ende cylindrisch und gerade abgestutzt.

Analklappenränder breit wulstig.

Analschuppe breit spitzbogenförmig, mit zwei sehr dicken zitzenförmigen Borstenwarzen.

Ventralplatte des 5. Segmentes mit zwei kurzen, cylindrischen, abgestutzten, dorsal ringsum bebor-

steten Zäpfchen. Ventralplatte VI mit zwei ähnlichen, aber bedeutend längeren Zäpfchen, die medial reich-

lich beborstet sind. Weitere Fortsätze finden sich keine; dagegen sind alle Ventralplatten ungemein dicht

mit seidenglänzenden gelben Haaren bedeckt.

Die zwei ersten Beinglieder auf der Unterseite deutlich und lang beborstet. Das 3. Glied des

3.— 6. Beinpaares nur an der Basis beborstet, sonst nackt. Das 3. Glied der übrigen Beine und alle End-

1 Der Name wurde wegen der zwölf Porenpaare gewählt.

Denkschriften der mathem.-naturw. Cl. LXVIII. Bd. 3Q
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glieder unterseits spärlicher beborstet als die AnfangsgUeder; Die zwei Endglieder aut der Oberseite mit

langen kräftigen Borsten. Die Beine dick; besonders das 3. Glied, welches zugleich das längste ist, ist bald

nach der dünnen Basis merklich angeschwollen bis zum Ende. Die Beinglieder sind so wie der Rücken sehr

glatt und glänzend, was besonders auf den nackten dritten Beingliedern der vorderen Paare auffällt. End-

glied des 1.— 6. Paares unter der Klaue mit einem rundüchen Polster. (Fig. 285.)

In den Seiten oberhalb der Beine ist kein Höcker oder dergleichen.

Die Copulationsfüsse haben mit Eiirydesinns nicht die geringste Ähnlichkeit. An den Hüften ist nichts

Besonderes zu bemerken. Der Schenkel geht ohne Abgrenzung in das Ende über; er ist an der Basis nur

massig verdickt, trägt aber an der Aussenseite (der dem Hüfthörnchen abgewandten Seite) einen langen

Kegel. Er ist reichlich beborstet, distal stehen die grössten Borsten. Da, wo die Borsten aufhören, beginnt

ein schlankes cylindrisches Stück, das sich dann in zwei Äste theilt: einen vSförmig gekrümmten mit der

Samenrinne und einen geraden schlanken Spiess. (Fig. 284.)

Fundort: Dana (Ostafrika, (cf.) Weibchen unbekannt.

Marptodesmus Cook.

1S95. East African Polyd. — Proc. U. S. Nat. Mus. XVIII, p. 93.

»Massig gross.

4 Antennenkegel.

Segmente dorsal glatt.

Kiele massig gross, Seitenrand verdickt, glatt.

Saftlöcher auf dem verdickten Rande des 5., 7., 9., 10., 12., 13., 15.— 19. Segmentes.

Vorletztes Segment sehr kurz, vom 18. überragt.

Letztes Segment sehr kurz, dreieckig, die Spitze schlank.

Ventralplatten hinter dem Copulationsring mit einem Dorn an der Basis jedes Beines.

Ventralplatte VI beim c? mit zwei Fortsätzen.

Ventralplatte XV beim c? ohne Fortsatz.

Beine des c? verdickt, mit Tuberkeln auf der Unterseite, die ersten sechs Paare mit grosser schwie-

liger Sohle.«

Aus der Beschreibung wäre noch hervorzuheben:

Halsschild seitlich stark abgerundet, ohne sichtbares Eck. Vorder- und Hinterrand in der R'Iitte gerade,

fast parallel. Halsschild breiter als der Kopf, etwas schmäler als der folgende Schild.

Ventralplatte V beim cT mit zwei grossen papillenartigen beborsteten Fortsätzen zwischen den Beinen

des hinteren Paares.

Die secundären Geschlechtsmerkmale des cf, die Cook weiter noch anführt, gehören nicht in eine

Genusdiagnose.

Cook hat entschieden Recht, wenn er Marptodesmus zu den E-nrydesmiden stellt, trotz der ver-

schiedenen Porenformel. Wie es sich mit dieser verhält, wurde an anderer Stelle auseinandergesezt. Nach

Bekanntwerden von Dodekaporns mit einer zwischen Enrydesmns und Marptodesmus vermittelnden Poren

formen erklärt sich letztere noch leichter.

Wenn schon nichts anderes, würde die fleischige Sohle an den letzten Beingliedern der vorderen Paare

des (J', die, ausser bei den Eurydesmiden, bei keinem anderen Polydesmiden vorkommt, für die Verwandt-

schaft von Marptodesmus und Etirydesinus sprechen.

Der einzige Unterschied zwischen Marptodesmus und Dodekaporns besteht darin, dass letzteres Genus
auf dem 14. Segment Saftlöcher hat und Marptodesmus nicht.

Marptodesmus Chanleri Cook.

1S95. East African Polyd. — Proc. Unit. St. Nat. Mus. XVIII, p. 95, Taf. IV, Fig. 1 — 10.

»Scheitel glatt und glänzend. Furche quergerunzelt, nicht tief... Gnathochilarium behaart...
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Halsschild glatt und glänzend, vorn in der Mitte ein seichter Quereindruck. Seiten mit feinem Saum. Mitte mit seichtem breiten

Ausschnitt. Rücken ebenfalls glatt und glänzend.

Kiele unregelmässig runzelig, besonders auf den hinteren Segmenten. Hinterrand der ersten vier Kiele vorwärts gekrümmt,

dann mehr und mehr nach hinten und in eine conische Spitze ausgezogen, bis dass der Zahn des 18. Segmentes das 19. Segment

an Länge überragt.

Analsegment oben unregelmässig quergerunzell. Borstentragende Wärzchen sehr undeutlich. Borsten wahrscheinlich abge-

brochen.

Analklappe längsrunzelig, Ränder dick, erhoben, aber nicht scharf durch eine Furche abgesetzt.

Analschuppe sehr dick, an der Spitze etwas runzelig.

Ventralplatten, besonders die hinteren, dicht, lang und fein behaart. Fortsatz der Ventralplatte V des Männchens gerade, kopf-

bis schwanzwärts verdickt, auf der Basis mit einigen langen abstehenden Haaren. Spitze nackt, glatt. Die Fortsätze der Ventral-

platte VI ähnlich, Innenfläche langhaarig, sonst nackt; sie sind etwas grösser als die der 5. Ventralplatte.

Beine des Männchens verdickt, mehr oder weniger dicht und lang behaart.

Hüften des 7. Paares des Männchens medianwärts vorspringend, besonders am Vordereck, welche Vorsprünge zusammen mit

denen der Ventralplatte den Copulationsfüssen Schutz geben.

Klaue der Beine vor dem Copulationsring sehr reducirt, mit einer grossen weissen membranösen oder fleischigen Sohle, wahr-

scheinlich zum Halten des Weibchens wie bei den glatten Juliden.

Beine hinter dem Copulationsring mit groben, runden Chitintuberkeln auf der Innenfläche des Endgliedes, kleinere auch auf

dem vorangehenden Gliede.

Copulationsfüsse einfach. Basalglied sehr klein, beinahe unter der ausgebreiteten nierenförraigen Basis des Endgliedes ver-

borgen. Letzteres ist medial dicht behaart und hat einige besonders lange Borsten an der Basis des Endstückes. Letzteres beinahe

bis zur Hälfte herab gespalten, die beiden Äste fast gleich, der eine stark gekrümmt, der andere schräg und weniger gekrümmt.

Farbe in Alkohol verwaschen lichtbraun. Kiele und Enden der vorderen Segmente weisslich. Der hintere mediane Theil jedes

Segmentes ist heller als das Übrige, die Kiele ausgenommen, und die vordere Körperhälfte ist heller als die hintere. Beine und

Antennen ebenfalls lichtbraun.

Länge 24 mm. Breite 6 mm.

Fundort: Tana River, Ost-Afrika. (1 (J-, Nat. Mus. Washington.)«

Nach der Beschreibung hat diese Art die grösste Ähnlichkeit mit Dodekaporiis tananits mihi auch in

den Copulationsfüssen. Die Ähnlickeit ist sogar so gross, dass ich beinahe auf die Vermuthung komme,

Cook habe die Saftlöcher auf dem 14. Segment bei seinem Marptodesnms Chanleri übersehen; denn das

ist eigentlich der einzige greifbare Unterschied zwischen beiden. Sollte dies nicht der Fall sein, so haben

wir jedenfalls einen seltenen Fall innerhalb der Polydesmiden vor uns, in dem bei sonstiger vollkommener

Gleichheit zwei Formen sich durch das Abändern eines sonst sehr constanten und überhaupt im Vergleich

mit anderen Merkmalen nur wenig Verschiedenheiten zeigenden Merkmales unterscheiden.

Eine Anzahl von nun folgenden Gattungen, nämlich: Enryurus, Pachynrus, die Oxydesminae, Plafyr-

rhachns, Cryptoporus wurden in eine Familie Platyrrhachidae vereinigt, weil sie ein breites, schaufeiförmiges

Schwänzchen haben; das ist aber doch erstens ein sehr unwesentliches Merkmal, und ausserdem kann aus

einem conischen Schwänzchen durch Vergrösserung und Verschmelzen der fast stets vorhandenen borsten-

tragenden Warzen ein breites schaufeiförmiges Schwänzchen entstehen, worauf schon Po rat (1894) hin-

gewiesen hat, dass der Besitz eines solchen Schwänzchens noch lange nicht einen nahen phylogenetischen

Zusammenhang beweist. Von den hier in Betracht kommenden Arten sind Enryurus und Pachyurns wohl

näher verwandt. Die Oxydesminae und Platyrhactis und Cryptoporus zeigen aber untereinander und mit

ersteren keine näheren Beziehungen als mit manchen anderen Gattungen.

Euryurus C. Koch.
1847. System der Myriopoden, p. 59.

1864. Peters Mon. Ber. Akad. Wiss. Berlin, p. 541.

1869. Humbert et Saussure Verhandl. zool.-bot. Ges. Wien, XIX, 671.

1872. «• » Miss, scient. Mex. p. 26.

20 Segmente.

Der ganze Körper auffallend glatt und glänzend.

Antennen kurz und dick.

Halsschild breit bis sehr breit, hi der Mitte sehr lang, \-iel länger als die folgenden Segmente; seitlich

verschmälert,

36»
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Rücken gewölbt. Metazoniten ohne Querfurche.

Kiele nicht breit, alle mit spitzen, zahnartigen Hinterecken; Seitenrand glatt, ungezähnelt, stark

wulstig verdickt, Saftlöcher ganz seitlich oder ventralwärts gerichtet (unterhalb der seitlichen Leiste) auf

dem 5., 7., 9., 10., 12., 13., 15.— 19. Segment. Kiel des zweiten Segmentes in derselben Höhe mit den

übrigen.

Kein Pleuralkiel vorhanden.

Ventralplatten ohne Dornen.

Schwänzchen lang und breit, schaufeiförmig, etwa wie bei Platyrliacns.

Copulationsfüsse nach dem Typus von Sfrongylosoma.

Heimat: Südamerika.

Diese Gattung erinnert sehr an Pachyiirns, von denen sie sich besonders durch die vollkommene Glätte

der Metazoniten unterscheidet. Anderseits zeigt sie sehr viele Ähnlichkeiten mit den Leptodesmiden. Dem

dorsoventral noch ziemlich dicken Schwänzchen sieht man ordentlich seine Entstehung aus dem

conischen an.

Auffallend ist die Tendenz der Saftlöcher auf die Unterseite der Kiele zu rücken. Bei einer der zwei

mir bekannten Arten liegen sie direct ventral.

Euryurus aterrimus nov. sp.

Taf. VII, Fig. 162.

Farbe tiefschwarz. Die Kiele zuweilen (besonders wenn die Thiere in Alkohol liegen ist es deutlich)

dunkelrotbraun. Beine dunkelbraun.

Länge 35 mm, Breite 4 mm.

Der ganze Körper ist sehr glatt und spiegelglänzend. Nur die Unterseite der JVIetazoniten ist längs des

Hinterrandes fein granulirt, längs des Vorderrandes ebenfalls, doch in einem viel schmäleren, undeutlicheren

Streifen, der sich bis auf den Anfang des Kielrandes fortsetzt.

Kopf mit Ausnahme der Börstchen der Oberlippe unbehaart. Scheitelfurche deutlich. Vorderrand mit

seichtem Ausschnitt. Antennen kräftig, gegen das Ende zu kaum verdickt. Die ersten fünf Glieder gleich

gross, das sechste das längste. Die Anfangsglieder nackt, die Endglieder sehr spärlich behaart. Halsschild

gross und breit, ganz so breit, wie der folgende Rückenschild, seitlich verschmälert und abgerundet, ohne

Ecken. Vorderrand und Seiten wulstig gesäumt.

Der Durchschnitt der Metazoniten ganz kreisrund, die schmalen Kiele sind sogar ein wenig unterhalb

der Seitenmitte angesetzt, was den Rücken stark gewölbt erscheinen lässt.

Kiel 2 und 3 rnit rechtwinkeligen Vorder- und Hinterecken. Kiel 4 schon mit zackigem Hintereck. Vom
fünften an werden die Kiele im Wesentlichen nur von der grossen, eiförmigen Beule des Hintereckes ge-

bildet. Sie beginnen an der Quernaht mit einem granulirten, dann schmal wulstig werdenden und schräg

nach aussen bis zur Mitte der Metazonitenlänge ziehenden Rand, der hier in die dicke, glatte Beule über-

geht, deren spitzes Hinterende den Hintereckszahn bildet und die nahe dieser hinteren Spitze seitlich oder

sogar etwas ventral das Saftloch trägt, auf den entsprechenden Segmenten.

Die Ringe sind zwischen Pro- und Metazoniten etwas eingeschnürt.

Die Ventralplatten sind sehr schmal, viel länger als breit, tief kreuzförmig eingedrückt und unbehaart.

Alle, auch beim cf, ohne Fortsätze.

Schwänzchen breit, nach dem Ende zu etwas verschmälert und abgerundet.

Analschuppe abgerundet, die borstentragenden Körnchen sehr klein.

Analklappen mit sehr niedrigem Randwulst.

Pleuralkiel nicht vorhanden.

Beine kräftig. Beim c? sehr wenig dicker als beim 9. Jedes Glied am Ende der Unterseite mit einer

langen Borste. Die zwei Endglieder mit einigen weiteren kleinen Borsten, sonst unbehaart.
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Copulationsfüsse: Schenkeltheil kurz, rundlich, stark beborstet, eine Borste am Ende besonders lang.

Das darauffolgende kräftige, cylindrische Stück führt auf der dem Körper zugewandten Seite die Samenrinne

bis zu der Stelle, wo sich dieser Theil in die beiden Endäste auflöst; dann macht die Samenrinne eine starke

Krümmung und geht auf den schlanken, spitzen Hauptast über. Der Nebenast ist eine bedeutend grössere,

mehrfach gespaltete Platte, die mit ihren eingeschlagenen Rändern zum Theil den Hauptast verdeckt.

(Fig. 162.)

Vorkommen: Venezuela.

Euryurus glaphyros nov. sp.

Tat. VII, Fig. 163, 164.

P'arbe des Weibchens einfarbig gelblich weiss. Die vorderen Segmente bräunlich verdunkelt. Das

Männchen ist geringelt, indem die hintere Hälfte jedes Prozoniten und die vordere Hälfte jedes Metazoniten

dunkelbraun und die hintere Hälfte jedes Metazoniten und die vordere Hälfte jedes Prozoniten lichtgelb ist.

Beide Farben gehen an den Rändern ineinander über.

Vordere Hälfte des Halsschildes dunkelbraun, hintere Hälfte lichtgelb. Antennen, Bauch, Beine und

Schwänzchen lichtgelb.

Länge ca. 35 mm. Breite des Männchens 3 mm, des Weibchens 3-5 mm, Körper in der ganzen Länge

ziemlich gleich dick, nur vorn ein wenig breiter.

Die ganze Oberfläche ausserordentlich glatt und glänzend, wie lakirt aussehend. Antennen kurz und

dick, zurückgelegt nur bis zur Mitte des zweiten Rückenschildes reichend. Sehr kurz und spärlich be-

borstet.

Kopf so glatt wie der übrige Körper; ausser den gewöhnlichen Börstchen vorn unbehaart. Scheitel-

furche deutlich.

Halsschild sehr breit, sogar etwas breiter als der folgende Rückenschild, langgestreckt querelliptisch,

mit abgerundeten Seitenlappen.

Rücken gewölbt, Kiele beiläufig in der Mitte der Seiten angesetzt.

Zweiter Kiel in derselben Höhe mit den übrigen; der Hinterrand dieses Kieles zieht vom Beginne an

ein wenig nach rückwärts, das Hintereck daher ganz kurz breitzähnig. Vordereck aller Kiele abgerundet.

Hintereck aller folgenden Kiele, so weit sie porenlos sind, mit kleinen spitzen Zähnen. Die porentragenden

sind viel dicker. Die Saftlocher liegen ventral gerichtet, nahe dem Hintereck. Die Zähne des Hinterecks

sind auf den hinteren Segmenten nicht grösser als auf den vorderen. Metazoniten ohne Spur einer Ouer-

farche. Die Naht zwischen Pro- und Metazoniten glatt, ungeperlt.

Ein Pleuralkiel nicht vorhanden.

Längs des Hinterrandes der Metazoniten auf deren Unterseite bis zu den Kielen herauf mehrere Reihen

Granula.

Das Schwänzchen ist lang und breit schaufeiförmig, etwa wie bei Platyrrhacns. Die Seitenränder

convergiren nach hinten schwach, der Hinterrand ist abgerundet, in der Mitte seicht ausgebuchtet und mit

mehreren Borsten besetzt. (Fig. 163.) Analschuppe abgerundet. Analklappenränder wenig verdickt.

Beine beinahe ganz nackt, nur das zweite Glied unten mit einer grösseren Borste und das Endglied

mit ganz vereinzelten Börstchen.

Ventralplatten quadratisch, sehr klein, tief kreuzförmig eingedrückt.

Die Copulationsfüsse erinnern etwas an die von gewissen OrtJiomorpha-Arten. Hüfte dick, beborstet,

Schenkel länglich rund, ebenfalls beborstet, dann folgt ein ungefähr ebenso langes Stück wie der Schenkel,

ungetheilt, dessen Ende zwei Äste aufsitzen; ein dünner, spitzer, cylindrischer Hauptast mit der Samen-

rinne und ein viel längerer, breiter Nebenast, am Ende abgerundet, dessen Ränder sich einschlagen und

der so eine Rinne oder Scheide für den Hauptast bildet. (Fig 164.)

Fundort: Costarica. Great Island. (Hamb. Mus.) cf 9.
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Der Farbe nach scheint diese Art dem Eiirynrns semicinctus Peters am ähnlichsten zu sein.- Doch

sagt Peters von dieser Art, dass die Seitenlappen des Halsschildes spitz sind, während sie hei glaphyros

abgerundet sind.

Ausserdem sind folgende Arten beschrieben, die ich aber nicht selbst kenne:

Enr. albocarinatus Pet. Eur. fmnigahis Pet.

1864. Polydesinus (Enryiirtis) albocarinatus Pet. Mon. Ber. Ak. 1864. Polydesmiis CEiiryunis) finiiigaliis Pet. Mon.Ber.Ak. Wiss.

Wiss. Berlin, p. 624. Berlin, p. 624.

1864. » » dealbatus ibid. p. 541. Bogota.

British Guiana.

Ejir. areattis Pet.

Eur. hybridtis Pet.

1864. Polydesinus (Etiryiirtis) hybiidus Pet. loc. cit. p. 626.

1864. Polydesinus (Euvytirns) areatus Pet. loc. cit. p. 625. Bogota.

Bogota.

Eiir. melanosHgma Silv.

1898. Diagnost. d. nuev. dipl. Sudameric, p. 68.

Monteredondo, Bellavista.

Eiir. callipus Pet.

1864. Polydesniiis (Eiiryurus) callipus Pet. loc. cit. p.624Anm.

1864. » » erythropns loc. cit. p. 541.

Enr. dealbatus Gerv.
^'"'- P^'^^'P'' L- Koch.

,„,, „ , , , „ , ,.. T . . i,r ,,^ 1877. Vei'handl. zool.-bot. GescUsch. Wien, XXVIl. Japanes.
1841. Polydesmus dealbatus Gerv. Ins. Apt. IV, 110. ,

^

1859. » I. I. Voyage de Castelnau, p. 18,

„ , .

'^'^^- ^' ^'°- ^- Eur. poly^onatus Gerv.
Columbien. ^ -^^

1841. Polydesmus polygonatus Gerv. Ins. Apt. IV, 110.

Eur. Devülei S'ÜV. 1859. , . , Voyage de Castelnau, p. 8

1895. Boll. mos. zool. anat. comp. Torino, No. 305. Taf. I, Fig. 3.

Ecuador 1864, »• (Eiirynrus) polygonatus Pet. iVIon. Ber. Ak.

Wiss. Berlin, 541.

Eur. erythropygus Brandt.

1834. Polydesmus erythropygus Brandt Recueil, p. 34.
-^"''- semicmctUS Pet.

1847. » maculatus C. Kocli Die Myriopoden I, p. 7, 1864. Polydesinus (Eurynrns) semicinctus Pet. loc. cit. p. 625.

Taf. III, Fig. 8. Bogota.

1860. >• carolinensis Sauss. Mem. Mex. Myr. p. 37,

Fig. 3. Eur. taenia Pet.

1864. Polydesmus (Enryurus) taenia Pet. loc. cit. p. 626.

Eur. evides Bollm. Bogota.

1887. Paradesmus evides Bollm. Entom. Am. II, 229. Elir trivunctatUS Pet
1893. » . » Bull. U. S. Nat Mus. 46, 203.
, „„„ „ .,.,„, \S.%i. Polydesmus fEnrynrtis) triptiiictatus Pet. loc. cit. p. 625.
1893. Euryurus » » ibid. p. 74. ^ i ^ y /- t

Bogota.

Eur. flavocarinatus Dad.
.„., „ , , r- .

^ TiA Yirir Eur. luicinatus Pet.
1894. Termeszetrajzi fuzetek, Bd. XVII.

1864. Polydesmus (Euryurus) uncinatus Pet. loc. cit, p. 625.

Enr. flavocarinatus Silv. Bogota

1898. Diagnost. d. nuev. dipl. sudameric, p. 68.

Villavicencio, Monteredondo, Buonavista.

Pachyurus Humb. et Sauss.

1869. Verhandl. zool.-bot. Gesellsch. Wien XIX, p. 673.

1872. Miss, scient. Mex. p. 27.

1860. Subgen. Paradesmtis ex p. Sauss. Mem. Mex. Myr. p. 35.

1897. Adontodesmus Silv. Neue Diplopoden. Abhandl. u. Ber. d. Mus. Dresden, Bd. VI, Nr. 9.

?1897. Paradesmorhackis Pocock Ann. and mag. nat. hist. (6), XX, p. 445.

1898. Platyrrhacus Bröl. Ann. soc. entom. France, LXVII, p. 281.

Körper aus Kopf und 20 Segmenten bestehend.

Rücken gewölbt, Körper rundlich. Die Kiele meist dick und schmal, selten etwas breiter. Die auf-

einanderfolgenden nicht zusammenschliessend, der ganze Seitenrand wulstig verdickt oder mit einer

Digitised by the Harvard University, Download from The BHL http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum.at



System der PolydesmideH. IL 281

dicken eiförmigen Beule im Hintereck. Die Saftlöcher seitlich auf dem 5., 7., 9., 10., 12., 13., 15. bis

19. Segment.

Halsschild entweder schmal, von den vorgezogenene Kielen des folgenden Segmentes seitlich einge-

schlossen, oder so breit wie letzteres.

Schwänzchen immer breit, fast quadratisch oder etwas abgerundet.

Analschuppe abgestuzt, zweiwarzig oder abgerundet ohne Warzen.

Metazoniten mit Querreihen (meist drei) von grossen Beulen.

Beine ohne Dornen.

Männliche Copulationsfüsse in zwei zangenartig gegen einander gebogene Äste endigend; auf dem

kurzen endigt die Samenrinne, deren Beginn, nämlich die Grube, in welche das Hüfthörnchen hineinragt,

becherartig aus dem Schenkeltheil vorspringt.

Heimat: Amerika, Sundainseln.

Als nahe Verwandte dieser Gattung betrachte ich Eurynrus, von denen sich Pachyurus ableiten

dürfte.

Da bei allen amerikanischen Arten der Halsschild breit ist, so breit wie der folgende Rückenschild,

während er bei den Arten von den Sundainseln nur so breit ist wie der Kopf und seitlich von den Kielen

des folgenden Segmentes umfasst wird, trenne ich Pachyuriis in zwei Untergattungen:

1) Svihgenns Amphimis. cf .^ü-^ -
2^f"i-)

Halsschild so breit wie der folgende Rückenschild.

Heimat: Südamerika.

2) Subgenus Angustinns.

Halsschild viel schmäler als der folgende Schild.

Die Bestimmungstabelle habe ich aber anders eingetheilt, weil die Färbung noch auffälliger ist und

es sich um möglichst bequeme Merkmale und nicht um natürliche Verwandtschaft bei solchen Tabellen

handelt.

Übersicht der Arten.

1. a) Rücken schwarz, mit einem gelben medianen Längsband 2.

b) Anders gefärbt, ohne medianem Längsband 3.

2. a) Halsschild so breit wie der Kopf, deutlich schmäler als der folgende Rückenschild fasciatns nov. sp.

h) Halsschild eben so breit wie der folgende Rückenschild kalouotus nov. sp.

3. a) Halsschild so breit wie der folgende Rückenschild 4.

b) Halsschild so breit wie der Kopf, deutlich schmäler als der zweite Schild 7.

4. a) Seiten unterhalb der Kiele grob granulirt 5.

b) Seiten unterhalb der Kiele fast glatt oder fein rauh 6.

5. ä) Alle Segmente mit drei regelmässigen Querreihen von sehr flachen Feldern. Ventralplatten fast

zweimal so lang als breit acnticoUis nov. sp.

b) Die Felder gröber und auf den hinteren Segmenten in mehr als drei unregelmässigen Reihen an-

geordnet. Ventralplatten quadratisch absintstis Karsch.

6. a) Licht kastanienbraun. Antennen, Bauch, Beine und Kiele gelb Klugii Brandt.

b) Blauschwarz. Antennen und Beine rostroth, etwas convexer. Die Beulen der Metazoniten flacher,

die Ränder der Kiele wulstig atcr Pet.

7. a) Rücken rothbraun. Vorder- und Hinterrand der Kiele fein gesägt . . . grauosits Humb. et Sauss.

b) Rücken schwarz. Vorder- und Hinterrand der Kiele glatt 8.

8. a) Der Seitenrand der Kiele wird von einem glatten, glänzenden Wulst eingenommen

xesioloma nov. sp.

b) Die Kielränder sind dick, aber es ist kein glatter, glänzender Wulst vorhandern, sondern die

Granulirung der Oberseite geht bis an den Rand erythrokrepis nov. sp.
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1. Untergatt. Amplinus.

Pachyurus kalonotus nov. sp.

Farbe: Kopf und Antennen dunkelbraun oder schwarz. Rücken schwarzbraun bis schwarz mit einer

sehr auffallenden gelben Längsbinde. Dieselbe beginnt auf dem Halsschilde und reicht bis zur Spitze des

Schwänzchens. Auf den Prozoniten ist sie schmäler und parallelseitig, auf den Metazoniten breiter und

trapezförmig, die breitere Seite hinten. Unterseite des Körpers und besonders die Beine mehr ins Braune

spielend.

Der ganze Körper glatt und glänzend (abgesehen von den Tuberkelquerreihen). Länge o 58—69 mm,

9 70 mm. Breite des S.Segmentes 9

—

9-5 mm {d', 9), des 14 Segmentes d^ 8^8-5, 9 9^/^mm. Dicke

eines Prozoniten cf 4' 2

—

5 mm, 9 Q mm. Aus den gegebenen Maassen geht hervor, dass die c? vorne

relativ breiter sind als die 9. Bei letzteren ist der Körper parallelrandig, während die vorderen Segmente,

resp. Kiele der (f sichtlich verbreitert sind. Das Hinterende des Körpers ist auch beim c? deutlich verjüngt.

Kopf mit Ausnahme der gewissen Börstchen der Oberlippe unbehaart, glatt und glänzend, aber tiet

sculpturirt; zunächst ist die Scheitelfurche tief und vorn, zwischen den Antennnen, sogar tief gruben-

förmig. Sie geht vorn in zwei, die Basen der Antennen umziehende seichtere Furchen über. Vor den An-

tennen und etwas seitlich von ihnen ist jederseits eine quere, abgerundete, eiförmige Beule. Die Antennen

sind dick, aber nicht keulig am Ende.

Halsschild in der Mitte lang, seitlich stark zugespitzt. Die Seitenlappen bilden ziemlich gleich-

schenkelige, schlanke Dreiecke mit nur wenig abgestumpfter Spitze. Er ist so breit wie der folgende

Rückenschild. Der ganze Vorderrand und der Hinterrand der Seitenlappen fein gesäumt; dieser Saum wird

nur in den Seitenecken etwas dicker. Die Oberfläche ist durch eine polygonale Felderung in vier Quer-

reihen runder, flacher, grosser Tuberkel zerlegt. Der Halsschild ist ziemlich stark gewölbt. Die folgenden

Segmente sind immer weniger gewölbt und nach und nach sind die Kiele horizontal und nur die Rücken-

mitte etwas convex.

Alle Kiele breit; Kiel 2—4 mit einem breiten, kurzen Zähnchen im Vordereck, der auf Kiel 3 und 4

des 9 etwas undeutlich ist. Vorderrand convex, Hinterrand seicht ausgeschnitten. Das Hintereck daher

schon von diesen vordersten Segmenten an etwas zackig und zugleich etwas aufgetrieben.

Vorderrand aller Kiele gesäumt und stark convex, resp. es ist ein Bogen von der Basis der Kiele bis

zum Beginn der Beule. Diese ist gross, dick, eiförmig; ihr Hinterende bildet das spitze Hintereck und nach

vorn reicht sie bis zur Grenze zwischen erster und zweiter Tuberkelreihe; sie geht vorn in den schmalen

Randsaum über. Die Poren liegen ganz nach der Seite gerichtet in der Mitte dieser Beule. Das Hinterende

ist wie gesagt zahnartig. Die Grösse dieses Zahnes nimmt caudalwärts zu und auf den Segmenten vom

12. an ist er lang, spitz, schnabelförmig etwas nach innen und unten gekrümmt. Nur das 19. Segment hat

wieder einen ganz abgerundeten, dicken eiförmigen Wulst als Kielrand. Der concave Hinterrand der Kiele

mehr oder weniger deutlich schartig.

Die Oberfläche der Metazoniten ist durch eine seichte, polygonale Felderung in drei Querreihen von

flachen Feldern getheilt, von denen die der vordersten die längsten, die der dritten die kürzesten sind. In

der Mitte eines jeden Feldes ist ein winziges Knötchen. Die polygonale Felderung erstreckt sich bis an den

Rand der Kiele. Die Felder auf den Kielen sind etwas grösser. Die Prozoniten sind glatt und sehr glänzend,

auch ventral. Zwischen Pro- und Metazoniten sind die Ringe eingeschnürt. Metazoniten unicrhalb der Kiele

matt, sehr fein rauh.

Ventralplatten sehr schmal, fast zweimal so lang als breit, sowohl seitlich zwischen den zwei Ringen

jeder Seite, als vorn und hinten zwischen den Beinen eines Paares tief eingedrückt. Alle glatt und unbehaart

und ohne jeglichen Fortsatz (auch beim cf).

Beine des c? nur wenig dicker als beim 9. Das Endglied des 9 ringsherum spärlich behaart. Die an-

deren Glieder fast nackt, nur mit einzelnen längeren Haaren, besonders auf der Unterseite der Gliederenden.

Beim 9 ähnlich.
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Schwänzchen schaufeiförmig, nämlich breit, plattgedrückt. Seitenränder anfangs ziemlich parallel, dann

im Bogen in den massig gewölbten Hinterrand übergehend. Der Hinterrand nur leicht wellig. Die kurzen,

feinen Haare stehen nicht auf sichtbaren Tuberkeln; ebensowenig haben die Borsten der Analschuppe und

des Analklappenrandes Warzen zur Basis. Analschuppe bogig abgerundet, Analklappen stark gewölbt, mit

scharf abgesetzen, schmal wulstigen Rändern. In der Pleuralgegend des zweiten Segmentes ein querer,

plattiger Wulst; auf Segment III und IV in derselben Gegend eine unmerkliche, spitz und fein granulirte

Auftreibung; sonst sind in den Seiten keine Höcker oder dgl.

Die Copulationsfüsse zeigen das Typische der Pachyuriis-Avien:

Der Beginn der Samenrinne, die Grube, in welche das Hüfthörnchen hineinragt, ist becher- und schalen-

förmig vom dicken, beborsteten Schenkeltheil losgelöst. Das Ende spaltet sich in zwei Aste, einen langen,

stark gebogenen und schlanken Hauptast und einen kürzeren, messerklingenartigen lateralen Nebenast

Der Schenkel ist gegen den Endtheil nicht gelenkig abgesetzt. (Fig. 2^2.) ^/

Fundort: Peru, San Paolo di Olivenza, Pebas. (Hofmus.)

Pachyurus acuticollis nov. sp.

Taf. XII, Fig. 294.

Kopf und Rücken licht kastanienbraun. Prozoniten mit einem dunklen braunen Fleck auf der Mitte.

Antennen, Kiele und Unterseite gelb.

Länge 48 mm. Breite 7 mm. Dicke eines Prozoniten 4 nun. Die Kiele also breit, hoch angesetzt, hori-

zontal. Der Rücken der vordersten Segmente stark, der übrigen nur schwach gewölbt.

Der ganze Umriss der Kiele ist genau derselbe wie bei Pachyurus kaloiiotus m., weswegen ich, um
Wiederholungen zu vermeiden, dorthin verweise. Nur der Zahn des Hintereckes auf den letzten Segmenten

ist nicht ganz so lang. Sculptur der Metazoniten ebenso, drei Ouerreihen flacher Felder, die aber nicht

sehr glänzend, sondern ungemein fein rund granulirt sind. Die Saftlöcher liegen ebenso wie dort, ganz nach

der Seite gerichtet in der vielleicht noch etwas breiteren Beule.

Kopf, Antennen und Beine ebenso wie bei Pachyurus kalonotus m.

Ventralplatten zwar auch schmal, aber doch relativ etwas breiter.

Schwänzchen stärker abgerundet als bei Pachyurus kalonotus m.

Die Copulationsfüsse zeigen im Grössenverhältniss vom Haupt- zum Nebenast gerade das entgegen-

gesetzte Verhalten von Pachyurus kalonotus; während dort der Hauptast der grössere und stärker gebogene

ist, ist hier der Hauptast kürzer, breiter und nur schwach gebogen, der Nebenast dagegen schlank und in

der Mitte wie geknickt. Im Übrigen sind sie gerade so gebaut wie bei allen anderen Pachyurus- Arien.

(Fig. 294.)

Fundorte: San Paolo di Olivenza (Peru).

Pachyurus abstrusus Kars eh.

Taf. XII, Fig. 287, 288, 289.

1881. Arch. f. Naturg. Bd. 47, p. 37. Taf. III, Fig. 6.

? 1898. Plaiyrhachns ater Bröl. Ann. soc. entom. d. France. LXVII, p, 283, Taf XXIII, Fig. 72— 74.

Röthlichbraun. Prozoniten heller. Antennen gelbbraun. Bauch und Beine hellgelb. Kopf sehr glatt und

glänzend, bis auf die gewöhnlichen vorderen Borstenreihen unbehaart. Antennen lang und dick. Gegend

zwischen ihnen stark vertieft. Scheitelfurche ein tiefer Einschnitt zwischen zwei Hervorwölbungen.

Halsschild breit, ebenso breit wie der zweite Rückenschild (Fig. 287), der ganze Vorderrand und der

Hinterrand der Seitenflügel gesäumt, gewölbt, die Seitenlappen spitz und etwas gehoben, die ganze Ober-

fläche dicht mit in der Mitte grossen, seitlich kleineren, ziemlich flachen Beulen bedeckt. Prozoniten glatt

und glänzend, lang, die Kiele dadurch weit von einander entfernt. Metazoniten mit dicht gedrängten glän-

zenden Beulen.

Denk.schriften der matliem.-iiaturw. Cl. LXVIII. Bd. g^
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Auf den vorderen Segmenten sind drei Querreihen derselben vorhanden, in der vordersten stehen die

kleinsten, in der hintersten die grössten; auf der Oberseite der Kiele sind die Beulen klein, auf der Rücken-

mitte gross. Die Beulen sind länglich und die einzelnen Reihen greifen ineinander. Bis zum 6. Schild inclu-

sive sind die drei Reihen noch ziemlich regelmässig, von da an werden sie unregelmässiger, indem dazwi-

schen Anfänge von weiteren Querreihen auftreten. Die Beulen strecken sich je weiter nach hinten, desto

mehr in die Länge. (Fig. 288.)

Die Kiele sind horizontal, der Vorderrand gesäumt, im stark abgerundeten Bogen in den Seitenrand

übergehend, der einen ähnlichen Saum hat; dieser erweitert sich in der Mitte des Seitenrandes zu einem

Längsw'ulst, der auf den porentragenden Segmenten grösser ist als auf den anderen. Hinten sind die Kiele

in einen den Hinterrand der Segmente überall überragenden spitzen Zahn ausgezogen, dessen Spitze nach

einwärts gekrümmt ist. Der Hinterrand der Kiele ist wie schartig. Die Saftlöcher liegen in der Mitte des

Seitenwulstes, nach aussen und oben gerichtet.

Kiel 2—4 haben keinen Seitenwulst und nur ganz wenig vorragende Hinterecken imd weniger abge-

rundete Vorderecken.

Ventralplatten quadratisch, kreuzförmig eingedrückt, glatt, glänzend, unbehaart.

Analschuppe abgerundet, mit zwei Borsten auf kaum angedeuteten Warzen. Die Warzen, auf denen

die längs des Analklappenrandes befindlichen Borsten sitzen, ebenfalls kaum sichtbar. Die Ränder der

Analklappen wulstig verdickt, der Wulst aber in einer Vertiefung liegend. Seitenränder des Schwänzchens

etwas convergirend und convex. Hinterrand ziigerundet, eingekerbt und beborstet.

Beine sehr schwach beborstet.

Unterseite der Metazoniten glatt, der Hinterrand von den Kielen bis zur Ventralplatte mit einer Reihe

von Körnchen besetzt.

Copulationsfüsse des c? von gewöhnlichem Pachyurus-Typus , zweiästig, der kürzere, von der Mitte

abgehende gerade Ast trägt die Samenrinne, der andere ist am Ende hakig eingebogen. (Fig. 289.)

Diese Beschreibung ist nach dem Originalexemplar des Berliner Museums entworfen. Die Farbe dürfte

aber nicht die ursprüngliche sein, sondern durch langes Liegen in Alkohol ist sie wahrscheinlich aus-

gebleicht. 15 cf und 9 des Senckenbergischen Museums, die ich untersuchte, stimmten in allen Punkten

sonst mit diesem c? überein, nur sind sie auf der ganzen Oberseite und in den Seiten tiefschwarz, der

Bauch rothbraun, die Füsse hellgelb.

Länge 58 mm. Breite des Halsschildes 6-5 mm, der Körpermitte 8-5 mm.
Fundort: Puerto Cabello. (Karsch). San Esteban bei Puerto Cabello, Venezuela. (Senckenb. Mus.)

Pachyurus Klugii (Brandt).

Polyäesinus KUigii Brandt Recueil, p. 133, 22.

Gervais Ins. Apt. IV, p. lOS.

1859. >/ Pieicii Sanssure Linn. entom. XIII, p. 325 var.

1860. >• Khign y> Mem. Mex. Myr. p. 35.

1872. » (Pachyurus) Klugii Humb. etSauss. Miss, scient. Mex.

1894. Pachyurus Klugii Attems Copulationsfüsse d. Polyd., p. 9, Fig. 12.

Gross, kastanienbraun. Bauch, Beine, Kiele und Antennen gelb.

Antennen kurz und dick.

Kopf glatt und glänzend, unbehaart, bis auf die gewöhnlichen, über der Oberlippe stehenden Borsten.

Scheitel mit einer zwischen den Antennen beginnenden scharfen Furche, die von einer quergerunzelten

Auftreibung jederseits begrenzt wird.

Halsschild stark gewölbt, so breit wie der zweite Rückenschild, die Seitenlappen nach aussen zu

schmäler werdend, ihr Vorder- und Hinterrand schmal gesäumt, die Oberfläche dicht mit flachen Beulen,

die oft durch Furchen getheilt sind, bedeckt; längs des Hinterrandes stehen grössere Beulen.

Prozoniten glatt und oiänzend.
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Metazoniten 2 und 3 mit drei regelmässigen Querreihen von Beulen, die vordere aus kleineren, die

zwei hinteren aus grösseren, die Kiele dieser Segmente mit bogigem Vorderrand, einigemale eingebuchte-

tem Seiten- und fast geradem Hinterrand; ebenso die Kiele des 4. Segmentes. Die drei Ouerreihen der

Beulen beginnen schon unregelmässiger zu werden. Diese Unregelmässigkeit nimmt je weiter nach hinten

umsomehr zu. Die grösseren Beulen werden anfangs durch Runzeln und Furchen zertheilt und lösen sich

schliesslich auf den Segmenten der hinteren Körperhälfte in zahlreichere, auf der vorderen Hälfte der Meta-

zoniten mehr rundliche, auf der hinteren Hälfte — besonders in der Rückenmitte — mehr längliche Beulen

auf, die hinten ungefähr in sechs, aber durchaus nicht regelmässigen Reihen stehen.

Die Kieh^änder sind auf den nicht porentragenden Segmenten nur schwach wulstig verdickt; auf den

porentragenden Segmenten ist der ganze Seitenrand von einem grossen, glänzenden, glatten, eiförmigen

Wulst eingenommen, welcher hinten wohl spitz endet, auch ein wenig vorragt, aber keinen eigentlichen

Zahn bildet, wie bei P. abstriisus. Der kleine Porus liegt hinter der Mitte nach der Seite und nach oben

gerichtet. Der Vorderrand der Kiele ist gesäumt; dieser Saum bricht vor dem Seitenrandwulst mit einem

kleinen Absatz ab. Kiel des 19. Segmentes abgerundet.

Prozoniten glatt und glänzend.

Unterseite der Metazoniten dicht granulirt.

Schwänzchen beinahe viereckig. Hinterrand eingekerbt. Seilen ohne erkennbare Warzen. Analschuppe

abgerundet, in der Mitte rund ausgeschnitten.

Ventralplatten cjuadratisch, erhaben, glatt und glänzend, unbeborstet, kreuzförmig eingedrückt.

Eine Beschreibung und Abbildung der Copulationsfüsse gab ich bereits (1894). (Cop.-F". d. Polydes-

miden.)

Länge 72riiui. Breite \2 min.

Pull. \'II (nach .Saussure) cf schlanker, C3iindrisch, gelbbraun oder braun, die Beulen heller. Sculp-

tur wenig ausgesprochen. Copulationsfüsse durch zwei Tuberkeln angedeutet.

Pull. V mit 17 Fundorten. 17— 18 min lang, weisslich, schlanker. Kiele verhältnissmässig schmäler.

Hinterende wenig abgeflacht. Schwänzchen mehr zugerundet. Die Beulen sind niedriger, nicht so auf der

Oberseite gelegen, im Übrigen wie die Erwachsenen. (Humbert und Saussure.)

Verbreitung: Gemein in den warmen Theilen Mexiko's, Cordova, Orizaba, Pamico, Ostabhang des Pla-

teaus von Anahuac. (Saussure.) (Berl. Mus.
!)

Pachyurus ater (Peters).

1S64. Enryiirus ater Petei's Mon. Ber. Akad. Wiss. Berlin, p. 541.

»Sehr nahe verwandt mit P. Kliigii, nur etwas convexer, die polygonalen Erhabenheiten auf den kicliragenden Se};menlcn fla-

cher, und die Ränder der Kiele wulstig. Die Farbe des ganzen Thieres oben und unten ist blauschwarz, die der Antennen und Beine

rostroth
;
getrocknet sind nicht allein der Körper, sondern auch die Fühler und Beine bleifarbig, während ein junges E.Kemplar ganz

weiss ist.

Länge &0 mm. Breite mit den Kielen % mm, ohne Kiele i-ämm.

Caracas. (GoUmer.) (2 Exempl. trocken, 1 Exempl. im Weingeist, Xr. 277, 278.)«

Pachyurus ligula (BröL).

1898. Flciiyrhachns ligula Bröl. Ann. soc. entom. d. France, LXVII, p. 282, Fig. 75 — 82. '

Colonie Tovar (Venezuela).

2. Untergattung Angustinus m.

Pachyurus fasciatus Attems.

Tal". Xll, Fig. 290, 291.

1897. Myr. d. Reise KLi cU enth al's. - Abhandl. d. Senckenb. naturf. Ges. Bd. XXIU, p. 487, Taf. XXll, Fig. 13.

1 Während des Druckes erschienen.

37*
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Tief schwarz mit einer schmalen gelben Binde über den Rücken vom Scheitel bis zur Schvvanzspitze.

Die Kiele können entweder schön dunkelkirschroth sein, oder schwarz mit rothen Spitzen, oder ganz schwarz.

Länge (c? und 9) 65 mm, Breite 9 mm.

Halsschild längs des Vorderrandes und Hinterrandes und auf den Seitenflügeln mit grossen, flachen

Beulen bedeckt, so breit wie der Kopf. (Fig. 290.)

Die Metazoniten haben drei Querreihen von Beulen, von denen die zwei vorderen grösser, aber flacher

sind. Die der hinteren dagegen kleiner an Durchmesser, aber höher, besonders auf den vorderen Segmenten,

wo sie abgestumpften Kegeln gleichen. Die Höhe dieser Beulen ist übrigens recht verschieden bei den

von verschiedenen Orten stammenden Individuen. Bei denen von Nord-Halmaheira sind die drei Reihen bei-

nahe gleich, der Rücken daher sehr warzig. Bei anderen sind die zwei vorderen Reihen viel flacher, beson-

ders auf der Mitte des Rückens, dieser daher mehr glatt. Das Extrem ist ein cf von Gimia, wo der Rücken

vorn ganz glatt ist, mit nur angedeuteter polj^gonaler Felderung, und wo die Beulen nur auf den Kielen

etwas hervortreten. Bei zahlreicherem Material wird es sich vielleicht zeigen, dass es zu einer var. laevigata

gemacht werden kann.

Kiele in der Mitte der Seiten angesetzt, ungefähr horizontal, ihre Ränder wulstig verdickt. Zwischen

diesen durch eine Furche gegen die übrige Fläche abgesetzten Seitenwülsten und den drei Beulenreihen

stehen unregelmässig verstreute Körnchen, welche sich auch noch zwischen die Beulenreihen hineinziehen

können.

Vorderrand der Kiele an der Basis schulterartig vorgezogen, aufgeworfen, bis etwa zur Mitte mit Säge-

zähnchen besetzt. Das Vordereck ist abgerundet, auf dem glänzenden Seitenwulst stehen 2—3 stumpfe

Zähne. Das Hintereck bildet einen auf den vorderen Segmenten kürzeren, auf den hinteren längeren stum-

pfen, rundlichen Zahn. Die Saftlöcher liegen an seiner Basis in einer Grube des Seitenrandes, nach der Seite

gerichtet. Der Hinterrand der Kiele ist sägeartig gezähnt.

Längs des Hinterrandes der Metazoniten zieht von der Unterseite der Kiele ein Band kleiner Körnchen

auf den Bauch herab, sonst sind die Metazoniten unterseits, sowie die Prozoniten, glatt.

Ventralplatte glatt, glänzend, spärlich gelb beborstet.

Schwänzchen bis zur Hälfte parallelseitig, dann im Halbkreis zugerundet, mit gekerbtem beborsteten

Rand. Analschuppen abgestutzt, mit zwei Borstenwarzen. Analklappen mit zwei ebensolchen.

Beine reichlich beborstet.

Copulationsfüsse der cf denen von P. absfriisiis sehr ähnlich, nur sitzen die beiden Äste mehr gegen

das Ende zu, resp. das ungetheilte Stück ist verhältnissmässig länger. (Fig. 291.)

Halmaheira. (Gimia, Souh Konoruh, Nord-Halmaheira.) Putani. Ternate.

Pachyurus granosus Humb. et Sauss.

1869. Verhandl. zool.-bot. Ges. Wien. XIX, p. 674.

»Ruscus convexus, omnino granulatus, segmentis iiisuper 3 seriebus transversis tuberculorum laevium ornatis, carinis caden-

tibus, postice acutis, poris in foveolis magnis, valde lateralibus, perforatis primo segmento capitis latitudine, carinis 2 — 4 antroi-

sum vergentibus, segmento praeanali rotundato, sublobulato. 9-*

9 . Körper gewölbt, besonders vorn. Kiele nacli abwärts geneigt.

Antennen kurz, dick. Kopf feinkörnig. Scheitel gewölbt. Furche tief.

Halsschild so breit wie der Kopf. Vorderrand weniger gebogen als der Hinterrand, in den Seiten convexer. Seitenlappen

etwas gehoben, wenig spitz. Vorderrand gebogen. Hinterrand gerade oder etwas ausgeschnitten.

Kiele vom 2.-4. Segment stark nach abwärts geneigt, etwas nach vorn gerichtet, eckig. Hintereck spitz. Seitenrand wellig,

beinahe gezackt.

Kiele der Körpermitte sehr eckig, etwas schräg. Hintereck zahnartig, aber erst vom 15. Segment an ausgezogen. Vordereck

etwas abgestumpft. Vorderrand von der Basis an schulterartig vorspringend , stark gesäumt und sehr fein gesägt in der basalen

Hälfte. Hinterrand fein gezähnelt. Aussenrand unregelmässig 3 lappig, zum grössten Theil von einem glatten und glänzenden, ganz
seitlichen Wulst eingenommen; auf den porentragenden Segmenten öffnet sich der Porus in einer grossen, sehr tiefen Seitengrube

desselben.

In den Segmenten 2— 4 ist der Wulst durch eine glatte, auf der Oberseite und im Hintereck des Kieles gelegene Auftreibung
ersetzt, und auf dem Aussenwinkel des 1 . Segmentes durch ein kleines glattes Knöpfchen.
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Alle Metazoniteii sind fein gekörnt, ausserdem drei Ouerreihen von je ca. 10 glatten, etwas länglichen Tuberkeln. Längs des

Vorderrandes des 1. Segmentes ca. 12, längs des Hinterrandes ca. 8 ähnliche grössere. Hinter der vorderen Reihe eine Quergrube,

ausserdem unregelmässige Reihen kleinerer Tuberkeln. Auf den vorderen Segmenten sind die Tuberkeln öfters etwas herabgedri.ickt.

Schwänzchen zugerundet, etwas lappig. Analschuppe abgestutzt, zweiwarzig.

Farbe : Rothbraun. Kiele heller.

Vaterland; Molukken. (Genfer Mus.)

Pachyurus xestoloma Attems.

1897. Myr. d. Reise Kückenthal's. — .-^bhandl. d. Senckenb. naturf. Ges. Bd. XXIII, p. 488.

.Schlank. Rücken sehr gewölbt. Kiele verhältnissmässig wenig entwickelt.

Länge 52 mm. Breite 7 • 5 mni.

Braunschwarz bis schwarz. Kopf, Antennen, Bauch und Beine gelbbraun. Kiele, Hinterrand des Anal-

segmentes und die äussersten Tuberkeln der hinteren Reihe auf dem Halsschild und dem zweiten Kücken-

schild leuchtend roth.

Der ganze Kopf spitz granulirt, ein dreieckiges erhabenes Feld, dessen Basis der Vorderrand des

Kopfes ist, und dessen Scheitel zwischen den Fühlern endigt, glänzend, das Übrige matt. Vorderkopf mit

drei Borstenreihen, in der Mitte des glänzenden Dreiecks zwei Borstenbüschel.

Scheitelfurche tief, zwischen Scheitel des glänzenden Feldes und Hinterrand des Kopfes.

Halsschild etwas breiter als der Kopf, stark gewölbt, die Seitenlappen dreieckig abgerundet, unbedeu-

tend in die Höhe gehoben, schwarz, längs des Vorderrandes erst eine Reihe kleiner, dahinter eine Reihe

sehr grosser Beulen, dann ein flacher Quereindruck; längs des Hinterrandes eine Reihe grosser glänzender

Tuberkeln, die übrige Fläche mit kleinen und dazwischen verstreuten grösseren Tuberkeln bedeckt.

Seitenkiele der Segmente 2—4 stark nach vorn gezogen. Alle Kiele nur schwach entwickelt, der rothe

glänzende Rand ist wulstig, besonders auf den saftlochtragenden Segmenten ist er breitgedrückt, auf dem

2. und 3. Rückenschild ist der Wulst nur auf der hinteren Kielhälfte vorhanden, auf der vorderen stehen

mehr rundliche Beulen. Die Saftlöcher liegen schräg nach aussen und oben gerichtet. Das Hintereck der

Kiele bildet einen kleinen stumpfen Zacken, der eigentlich nur dadurch zu Stande kommt, dass der Hinter-

rand des Kieles ausgebuchtet ist.

Oberseite der Metazoniten mit drei Ouerreihen grosser, flacher, glänzender Beulen, deren Oberfläche

selbst wieder durch seichtere Furchen getheilt sein kann. Diese Beulen nehmen den grössten Theil der

Oberfläche ein, dazwischen finden sich kleinere, rundliche, glänzende Körnchen.

Prozoniten sehr fein und spitz granulirt. Die Seiten der Metazoniten unterhalb der Kiele in ihrer hin-

teren Hälfte ebenfalls granulirt, die vordere Hälfte ist glatt. Oberhalb der Insertion der Beine mehrere

zackige unregelmässige Erhebungen, dahinter ein kleiner Zacken, ähnlich wie das Ende des Pleuralkieles

bei Leptodesmtis-AriQn.

Ventralplatten spitz granulirt, unbeborstet.

Beine zerstreut, lang und fein behaart.

Analsegment abgerundet, am Ende warzig höckerig und beborstet, jederseits in der Mitte des Seiten-

randes eine borstentragende Warze, ein eben solches Paar auf der Oberseite, ferner jederseits auf den

Seiten des Analsegmentes, auf den Analklappen und auf der Analschuppe, letztere abgestutzt.

Männchen unbekannt.

Fundort: Celebes Minehassa. Borneo. (Kükenthal coli.)

Pachyurus erythrokrepis Attems.

Taf. XII, Fig. 283.

1897. Myr. d. Reise Kücken th als. - .-\bhandl. der Senkenb. naturf. Ges. Bd. XXllI, p. 489, Taf. XXll, Fig. 12.

Recht schlank. Rücken sehr gewölbt, besonders beim 9, beim cf ist er von der Körpermitte an flacher.

Länge des ? 54 nun. Breite 8 mm.
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Dunkelbraun. Vorderrand des Halsschildes, Kiele und Hinterrand des Analsegmentes leuchtend roth.

Bauch und Beine dunkel gelbbraun.

Antennen kurz und dick. Kopf spitz granulirt, ein dreieckiges Feld vom Vorderrand bis zwischen den

Fühlern glänzend, das Übrige matt; auf der Mitte des glänzenden Feldes stehen zwei Büschelchen gelber

Borsten. Scheitelfurche tief, von der Spitze des glänzenden Dreieckes bis zum Hinterrand des Kopfes

reichend.

Halsschild von derselben Form wie bei Pachytinis xestoloma, nur ist der Vorderrand hier roth. Seiten-

lappen mit grösseren und kleineren glänzenden Beulen bedeckt, längs des Vorder- und Hinterrandes je

eine Reihe grösserer. Oberseite der IVIetazoniten mit kleineren und dazwischen mit drei Reihen etwas grös-

serer Beulen.

Seitenkiele roth, dick, aber nicht wulstig, ihre Oberseite ebenfalls warzig. Die Saftlöcher sind von

einem Ring umgeben, ihre Entfernung vom Seitenrand ist etwas geringer als der Durchmesser dieses

Ringes. Vordereck der Kiele stark abgerundet, das Hintereck bildet einen kleinen Zacken.

Seiten unterhalb der Kiele fein spitz granulirt.

Ventralplatten lang und fein beborstet, neben der Insertion jedes Beines ein kleiner stumpfer Höcker.

Prozoniten dicht und sehr fein granulirt.

Copulationsfüsse des cT anfangs gerade, dann im Halbkreis gebogen. Da wo die Biegung beginnt

steht ein spitzer Haken (Ji), das Ende ist zweigespalten, ein schlanker spitzer Haken führt die Samenrinne,

daneben eine an der Basis breite, ebenfalls zugespitzte Lamelle. (Fig. 283.)

Fundort: Celebes. Minehassa. Borneo. cT, 9.

Folgende vier Arten sind mangelhaft beschrieben

:

Pachyurus margaritaceus (Koch).

1847. Eiiryunis margaritaceus Koch Syst. d. Myr., p. 138.

Vaterland unbekannt.

Pachyurus squammatus (Koch).

1847. Eurynrus squammatus Koch Syst. d. Myr., p. 139.

Vaterland unbekannt.

Pachyurus Erichsoni (Brandt).

1841. Folydesmus Erichsoni Brandt Recueil, p. 135.

1841. » . Gervais Ins. Apt. IV, p. 108.

1841. > » Gervais Voyage de Castelnau, p. 7.

1860. >• (Paradesmns) Erichsoni Sauss. Mem. Myr. Mexique, p. 35.

1864. > (Etiryuriis) Peters Mon. Ber. Akad. Wiss. Berlin, p. 542.

»Antennae abbreviatae. Cingulorum processus laterales horizontales, truncato rotundatae, angulo posteriore haud in apiculum

productae. Cingulorum pars dorsalis processus laterales emittens, exceptis marginibus et processuum lateralium apicibus glabris

nitidis granuHs rotundis vel oblongis, in series 5—7 alternantes, confertissimas dispositis obsessa. Squammula infra ante anum

posita postice emarginato-bidentata

Color capitis et cingulorum e nigricante griseus in parte posteriore vix ad brunneum, in abdomine niedio autcm ad albidum

vergens. Cingulorum processus laterales, apice plerumque nitidissime brunnei.

Patria: Mexico. Specimen unicum in Mus. Berolinensi.« ? (Brandt.)

Wozu Saussure im Myr. de Mex. p. 35 mit Recht bemerkt; »La couleur de l'individue desseche est

evidemment trompeuse.«

Pachyurus tricuspidatus (Silv.).

1897. Odoniodcsmns tricuspidatus Silvestri Neue Diplop. — Abh. u. Ber. d. Mus. Dresden, Bd. VI, Nr. 9, p. 14, Taf. II, Fig. 69, 70.

Timor.

Pachyurus Solomonis (Poe.)

1897. Pachyurus Solomonis Pocock Ann. and mag. nat. hist. (6), XX, p. 445.

Solomon Islands.
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OXYDESMINAE.
Gattungen: Oxydesmns (m\i dem Suhgenus Plagiodesnnis), Orodesmtis, Scytodesmns, Odojitokrepis,

Thymodestmis.

20 Rumpfsegmente. Grössere Formen.

Kiele stets gut entwickelt. Bei der grossen Mehrzahl verläuft nahe dem Seitenrande, aber noch auf der

Oberfläche der Kiele ein Wulst, lateral von welchem auf den Segmenten 5, 7, 9, 10, 12, 13, 15— 19 die

Saftlücher liegen.

Bei den meisten (allen Oxydesmus und Orodesmus-Arten) hat das zweite Beinglied einen Dorn.

Das Schwänzchen ist breit, schaufeiförmig, durch starke Entwicklung gewisser Borstenwarzen öfters

mehrlappig. Ebenso sind die Borstenwarzen der Analschuppe sehr gross.

Heimat: Afrika.

Oxydesmus Humb. et Sauss.

1869. Verhandl. zool.-botaii. Ges. Wien, XIX, p. 671.

1879. Miss, scient. Mex., p. 27.

1896. Oxydesmns Cook Proc. U. S, Nat. Mus. XVIII, p. 47.

1896. Oxyddsmus -\- LacHodesmiis -\- Miiiiodesiniis -<r Lyodesinus Cook Brandtia III, p. 9 ff.

20 Segmente. Grosse Arten. Lang und breit.

Antennen schlank, gegen die Spitze zu nicht merklich verdickt. Scheitelfurche sehr deutlich.

Halsschild breit, eben so breit oder selbst breiter als der folgende Rückenschild.

Rücken mehr oder weniger, aber meist schwach gewölbt. Metazoniten glatt oder granulirt, ohne oder

mit drei Querreihen kleinerer oder grösserer Tuberkeln.

Kiele breit, horizontal oder etwas abfallend, nahe dem Seitenrand ist ein mit dem Seitenrand paral-

leler, eventuell durch das Saftloch ausgebogener Längswulst vorhanden, der aber immer auf der Oberseite

des Kieles, etwas vom Seitenrande entfernt liegt. Die Kiele, diesen Wulst ausgenommen, ganz flach. Seiten-

rand glatt. Saftlöcher auf der Oberseite der Kiele des 5., 7., 9., 10., 12., 13., 15. — 19. Segmentes gross.

Ventralplatten meist granulirt und beborstet, immer ohne Dornen.

Schwänzchen breit, quadratisch oder schaufeiförmig. Analklappe dreispitzig, indem neben der Spitze

jederseits eine grosse Warze steht. Zweites Glied der Beine mit einem Dorn.

Copulationsfüsse: Der Schenkel ist wie gewöhnlich kurz und dick, reichlich beborstet und gegen den

folgenden Theil immer scharf abgesetzt. Letzterer besteht aus gelbem, durchscheinendem Chitin, das Basal-

stück ist ungetheilt, und zwar bei den verschiedenen Arten relativ verschieden lang, ungetheilt. Dann

gabelt er sich in zwei Äste (a und b). Der Hauptast {a), wie ich ihn — weil er die Samenrinne trägt — nennen

will, ist meist schlank, am Ende verjüngt und hakig eingekrümmt; er kann vor dem Ende einen schlanken

kleinen Nebenzahn {e) haben; zuweilen ist er breiter, mit einem Seitenlappen (e) vor dem hakigen Ende

(bei Ox. efftilgens). Der zweite Ast {b) ist nur bei Ox. effiilgens sehr klein und zu einem schlanken Zahn

verkümmert, bei den übrigen breit, lamellenartig; er kann an seiner Basis einen nach rückwärts gerich-

teten Fortsatz (c) haben, bei Ox. graitnlosus, deimts, diaphorus; bei Ox. nnicolor und eitryurtts ist er nach

dem Ende zu gerichtet, und weiter oben trägt er einen nach vorwärts gerichteten Zahn oder breiten Lappen

{d) (bei Ox. occidentalis, deiniis, nnicolor, enrynriis, levigatus und episemtis).

Ob bei Ox. effiilgens der mit b bezeichnete Theil nicht vielleicht dem Haken d der übrigen Arten ent-

spricht, und der Theil b ganz fehlt, ist nicht zu entscheiden.

Heimat: Afrika.

Schlüssel zum Bestimmen der Oxydesmns- tKxierx.

1. a) Seitenrand der Kiele glatt, nicht gezähnt 2.

V) Seitenrand der Kiele gezähnt eplsemus nov. sp.

2. d) Stirn mit zwei grossen beborsteten Tuberkeln zwischen den .Antennen .... titbcrciilifrons Por.

b) Stirn ohne solche Tuberkeln 3.
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3. a) Nur auf den vordersten Segmenten ist ein deutlicher Wulst auf den Kielen vorhanden, der schräg

vom Hintereck nach einwärts und vorwärts zieht. Die Saftlöcher überall weit vom Seitenrand

entfernt • ... occidenialis Kars eh.

b) Parallel mit dem Seitenrand und diesem sehr genähert verläuft ein rundlicher Wulst. Die Saft-

löcher liegen auf seiner Aussenseite nahe dem Seitenrande 4.

4. a) Prozoniten auf der Rückenmitte lebhaft gelb 5.

/') Prozoniten einfarbig braun (nur bei Ox. castaneiis mihi mit zwei undeutlichen helleren Streifen) . 9.

5. a) Metazoniten auf dem Rücken ohne gelbe Flecken oder Streifen 6.

h) Rdetazoniten auf dem Rücken gelb 7.

6. d) Kielränder gelb, der gelbe Streif auf den Prozoniten ungetheilt Ox. deimis nov. sp.

h) Kielränder braun, der gelbe Streif auf den Prozoniten durch eine feine dunkle Linie getheilt

Ox. etiryuriis nov. sp.

7. a) Metazoniten mit drei Querreihen kleiner Tuberkeln. Kielränder schmal gelb . . . Thomson i Luc.

. b) iMetazoniten ganz ohne Tuberkelreihen. Kielränder breit gelb 8.

8. a) Das gelbe Mittelfeld der Metazoniten mit einem braunen Fleck darin .... Ox. levigatns nov. sp.

b) Das gelbe Mittelfeld der Metazoniten ohne braune Flecken Ox. hemerus nov. sp.

9. a) Seitenränder der Kiele parallel, gerade. Vorder- und Hintereck der Kiele winkelig . . effulgtns.

b) Seitenränder der Kiele convex. Vordereck der Kiele abgerundet 10.

10. ä) Metazoniten mit einem rothbraunen hellen Mittelstrich. Kielränder dunkel . Ox. gnorimns nov. sp.

b) Metazoniten mit gelbem Fleck auf der hinteren Hälfte. Kielränder lebhaft gelb

Ox. Kraepelini nov. sp.

c) Rücken ganz einfarbig braun 11.

11. a) Die drei Tuberkelquerreihen sehr gut ausgeprägt gramilosiis Beauv.

b) Die Tuberkelreihen kaum sichtbar 12.

1 2. a) Seitenränder der Kiele lebhaft gelb Ox. diaphonis nov. sp.

b) Seitenränder der Kiele braun wie der Rücken , 13.

13. a) Hinterrand der Kiele gerade Ox. nm'coJor nov. sp.

b) Hinterrand der Kiele S-förmig Ox. castaneiis nov. sp.

Oxydesmus tuberculifrons Po rat.

1893. Bihang Sv. Akad. Handl. Bd. 18, IV, 7, p. 25.

»Niger concolor, O.'cydesmo Valdaui similis, at carinis integris, vertice supra et intra radices antennarum tuberculis duohus

maximis dense setosis prominentibus, parte sternali pedum omniiim antice longe setosa diversus.

{^. Oi'g. corp. parte coxali longe setosa, parte femorali longe valida apice cornibus nullis; lamina copulativa breviore, apice

dilatato sed non dentato, llagello brevi quam lamina breviore, apice dense sed breviter setoso, sutura non vel vix crenulata, sterna

ubique setosa. Carinae margine integro. Sculptura dorsi tuberculata. Tuberculis triseriatis.

Long. ÖO mm. Lat. 10 mm. Long. ant. et ped. 9 mm.
Kamerun, Mapanja. (Knutson, Valdau, 1 Exempl.)«

Oxydesmus Johnstoni Cook).

188G. Brandtia III, p. 12.

»Scheitel mit zwei grossen Hervorragungen, deren Spitze mit langen Haaren bedeckt ist. Segmente runzelig, die Felder gut

begrenzt, die Tuberkeln gross. Seitenrandwulst scharf und vorragend, nahe dem fein und weit gezähnten Rande. Poren in einer

tiefen Grube in der Mitte des Wulstes. Letztes Segment abgerundet und am Ende nicht ausgeschnitten. Copulationsfüsse ohne den

proximalen Ast von 0. Grayii. Schwarz.

Länge &0 mm. Breite 12, mm.
Rio del Rey. (Brit. Mus.).

Nach dieser Beschreibung zu urtheilen, hatte Cook einen Oxydesnnis tubercttJifrons Por. vorsieh;

der einzige Unterschied ist, dass Cook von Johnstonei angibt, dass der Seitenrand der Kiele fein und

weit gezähnt ist, während tuberculifrons, sowie fast alle Oxydesmus, einen glatten Seitenrand haben soll.
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Oxydesmus deinus nov. sp.

Taf. Xin, Fig. 300.

cT, 9. Dunkel kastanienbraun bis schwarzbraun, die Kiele seitlich, vorn und hinten gelb eingefasst,

seitlich reicht dieser Saum so weit, dass er den Wulst neben dem Seitenrand gerade noch einschliesst. Auf

der Mitte der Prozoniten ein gelber Längsstreif (der nicht durch eine braune Linie getheilt ist), auf der hin-

teren Körperhälfte setzt er sich zuweilen als schmaler Strich auf die Metazoniten fort. Ventralplatten und

Seiten dunkelbraun. Antennen und Beine gelb.

Länge des Männchens 69 mm, des Weibchens 80 min. Breite des Männchens IS'/j

—

14 mm. des Weib-

chens lö'/a mm. Breite eines Prozoniten ß'/j mm (bei 14 mm Breite).

Kopf vorn glatt, Seiten und Gegend zwischen den Antennen fein granulirt und beborstet. Scheitel

lederartig gerunzelt. Scheitelfurche deutlich. Antennen lang, schlank, gleich dick bis zum Ende.

Halsschild so breit wie der folgende Metazonit. Vorderrand in der Mitte fast gerade. Seitenlappen nach

vorn gezogen. Hinterrand gebogen. Seitenränder nach vorn stark convergirend. Vorderecken der Seiten-

lappen sehr abgerundet. Hintereck spitz.

Oberfläche der Metazoniten -sehr fein lederartig gerunzelt, wie Ox. Tlwmsoni. Die drei Querreihen von

Tuberkeln winzig klein, kaum sichtbar, die zwei hinteren, einander mehr genäherten, eventuell etwas

grösser.

Rücken schwach gewölbt. Die Kiele sind breit, etwas länger als die Metazoniten. Vorder- und Hinter-

rand gerade. Seitenrand etwas convex, ganz glatt, ohne jede Spur von Zähnelung. Vordereck stark abge-

rundet. Hintereck etwas eckiger, aber nicht spitz. Parallel mit dem Seitenrande ein glatter, glänzender, den

Vorderrand nicht erreichender Wulst. Auf den porentragenden Segmenten ist er ein wenig eingebuchtet, in

dieser Bucht auf seiner Lateralseite liegt das Saftloch mit der Öffnung nach oben gerichtet, und von ihm

zieht ein leichter Querwulst gegen den Rücken zu. Alle Ränder der Kiele schmal gesäumt.

Hinterrand der Metazoniten unten mit mehreren Reihen gelber Härchen besetzt, in den Seiten ober-

halb der Beine zahlreiche Wärzchen.

Ventralplatten granulirt, vorn und hinten beborstet.

Schwänzchen beinahe quadratisch, breit. Seitenränder parallel. Hinterrand in der Mitte breit abge-

rundet, jederseits mit 1—3 grösseren Tuberkeln.

Die Analschuppe ist meist dreizipfelig, indem die beiden seitlichen Borstenwarzen sehr gross, cylin-

drisch sind; es kann aber die mittlere Spitze auch fehlen und statt ihr ein abgerundeter Lappen vorhanden

sein. Die beiden auf den Seiten des Analsegmentes stehenden Borstenwarzen sind klein. (Unterschied x'on

Thomsoni, wo die hintere länger ist.)

Zweites Beinglied unten distal mit einem Dorn. Die vorderen Beinpaare sind mit dichtstehenden langen

gelben Haaren bedeckt, die hinteren mehr kurz und zerstreut behaart.

Die männlichen Copulationsfüsse sind auch hier am Ende in zwei Aste gespalten. Der Hauptast ist ver-

hältnissmässig dick, verdünnt sich erst kurz vor dem umgebogenen Ende und führt die Samenrinne. Der

Nebenast hat nahe seiner Basis die zwei Zacken c und d, ersterer breit nach der Basis des Copulations-

fusses zu gerichtet, letzterer kegelig und nach vorn, dann verengt sich der Nebenast sehr, um sich dann

wieder zu einer queren, hocheingebogenen Platte auszubreiten. (Fig. 300.)

Fundort: Afrika, (ßerl. Mus.) d", 9.

Oxydesmus euryurus nov. sp.

Taf. XIII, Fig. 299.

cf, 9. Lichter oder dunkler kastanienbraun, die Prozoniten mit einem 2\y mm breiten, durch eine feine

braune Linie längsgetheilten blassgelben Medianband. Ventralplatten lichtbraun. Antennen und Beine gelb.

Länge 70

—

80mm. Breite 14— \5- 2 mm.

Kopf granulirt, zwischen den Antennen beborstet. Scheitelfurche deutlich.

Denkschriften der mathem.-naturw. Cl. LXVIII. Bd. gg
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Antennen gleich schlank bis zum Ende.

Halsschild wie bei Ox. Thomsoni.

Der Rücken ist sehr massig gewölbt, jedoch beim Weibchen merklich mehr als beim Männchen, fein

lederartig gerunzelt, die drei Tuberkelreihen sehr klein und unscheinbar.

Die Kiele haben dieselbe Form wie z. B. bei Ox. unicolor, doch ist der Vorderrand noch etwas con-

vexer als bei dieser Art, das Vordereck daher stark abgerundet. Das Hintereck der Kiele 17 und 18 bildet

einen breiten stumpfen Zahn, der 19. Kiel ist ein abgerundeter Lappen.

Hinterrand der IVIetazoniten unten bis zu den Kielen herauf mit mehreren Reihen gelber Börstchen

besetzt, auch beim Weibchen. Die Pleuren oberhalb der Beine mit ganz flachen, mit winzigen Körnchen

besetzten Auftreibungen. (Bei Ox. unicolor sind die Auftreibungen höher und die Tuberkeln darauf grösser.)

Schwänzchen mit deutlich nach hinten divergirenden Seitenrändern. Hinterrand convex, neben dem

Mittellappen jederseits zwei grössere cylindrische Tuberkeln und zwischen diesen und dem Mittellappen

zwei kleinere, von denen das mittlere Paar mehr auf der Oberseite steht. Analschuppe mit drei gleich-

grossen Zipfeln. Analklappen längsgerunzelt, die hintere der Borstenwarzen auf den Seiten der Analseg-

mente die grössere.

Ventralplatte fein granulirt, beim Männchen stärker als beim Weibchen beborstet.

Beine der Männchen etwas verdickt, gleichmässig auf den Endgliedern sehr dicht beborstet. Zweites

Glied in beiden Geschlechtern mit einem Dorn. Der Rand der Öffnung, aus dem die Copulationsfüsse her-

ausragen, ist jederseits hinten wulstig verdickt und ventralwärts umgeschlagen.

Die Copulationsfüsse sind im Wesentlichen eben so gebaut wie die von Oxydesmtts unicolor und unter-

scheiden sich von denselben nur durch die etwas verschiedene Form der einzelnen Theile, welche Unter-

schiede am besten aus der Abbildung hervorgehen. (Fig. 299.)

Fundort' Jaunde-Station, Kamerun. (Berl. Mus.) c?, 9.

Oxydesmus Thomsoni (Lucas).

Taf. XIII, Fig. 302.

1858. Polydesmus Thomsoni Lucas Thomson's Arch. Eiitom. II, p. 437— 439, Taf. XIII, Fig. 9.

1879. Euryiinis Thomsoni Karsch Zeitschr. f. d. ges. Naturw. Bd. 52, p. 826, Taf. XI, Fig. 1.

1881. Polydesmus (Oxydesmus) Thomsoni Karsch Arcli. f. Naturg. Bd. 47, p. 47,

1896. Oxydesmus Campi Cook Proc. U. St. Nat. Mus. XVIII, p. 49.

1896. Lacnodesmus Campi Cook Brandtia III, p. 11.

Kastanienbraun, über die Rückenmitte zieht ein 2-5—Amin breites hellgelbes Band, das auf dem

zweiten Rückenschilde beginnt und bis zum 19. Segment inclusive reicht. Das Schwänzchen ist an der

Basis braun, am Ende gelb. Die Breite und Intensität dieses gelben Bandes wechselt etwas; bei drei

Exemplaren ist es auf den Prozoniten am lebhaftesten, auf den Metazoniten verwischter, bei einem Männ-

chen von Quango dagegen ist es auf den Metazoniten stärker; es ist auf letzteren vorn so breit wie auf

den Prozoniten und verbreitert sich bis zum Hinterrand des Metazoniten, ist also trapezförmig. Auf dem

Halsschilde ein verwaschener gelblicher Mittelfleck. Seitenrand der Kiele mit undeutlich abgegrenztem

gelben Saum. Antennen und Beine lichtgelb, Bauch und Ventralplatten licht kastanienbraun.

Länge ca. 60 w«. Breite cT 12 -5 mm, ohne Kiele 6'5 wm; ? 13' 8 mm.
Kopf beborstet bis hinauf zur Mitte der Scheitelfurche, letztere deutlich.

Antennen lang und schlank.

Halsschild so breit wie der zweite Rückenschild. Vorder- und Hinterrand ziemlich parallel, beide nach

vorn concav, letzterer in der Mitte seicht eingebuchtet. Der Seitenrand geht im Bogen in den Vorderrand

über. Hintereck stumpfeckig. Oberfläche der Pro- und Metazoniten fein lederartig gerunzelt, die gewissen

drei Ouerreihen auf den Metazoniten sind kaum bemerkbar. Die Kiele sind etwas länger als die Metazo-

niten. Vorder- und Hinterrand gerade und bis zum 16. Segment senkrecht zur Längsaxe des Körpers.

Seitenranä convex, alle drei Ränder schmal gesäumt, parallel und sehr nahe dem Seitenrande ein glatter

glänzender Wulst. Auf den porenlosen Kielen ist er gerade, auf den porentragenden etwas medialwärts
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eingebuchtet; in dieser sehr Icleinen Bucht liegt das Saftloch, vom Rande um das Mehrfache seines Durch-

messers entfernt. Kielrand zugeschärft, bei stärkerer Vergrösserung sieht man einige winzige Zähnchen.

(Bei den nächstverwandten Arten fehlt jede Spur einer Zähnelung.)

Rücken sehr massig gewölbt.

Hinterrand der Metazoniten unten bis zu den Kielen hinauf mit mehreren Reihen kleiner Börstchen.

Ventralplatten auf ihrer Fläche kurz, vorn und hinten etwas länger behaart.

Schwänzchen breit, mit nach hinten convergirenden Seitenrändern. Hinterrand in der Mitte lappig-

abgerundet, zwei grössere Borstenwarzen jederseits davon, zwei kleinere auf jedem Seitenrand. Anal-

schuppe dreizipfelig, die drei Zipfel gleich gross, oder die beiden seitlichen grösser und länger als der

mittlere. Analklappen etwas längsgerunzelt, mit dickem Randwulst, die hinteren der beiden gewöhnlichen

Borstentuberkeln auf, die vorderen neben demselben. Seiten des Analsegmentes mit zwei Borstenwarzen,

die hintere länger und schlanker.

Beine kurz und dicht behaart, das zweite Glied distal, unten mit einem Dorn.

Männliche Copulationsfüsse: Zwischen dem wie gewöhnlich kurzen und dicken Schenkel und dem

folgenden Stück stark eingeschnürt. Nach einem ungetheilten Stück gabelt er sich in die beinahe gleich

dicken zwei Äste: Hauptast mit der Samenrinne am Ende spitzzackig, und Nebenast, der relativ schlanker

ist. Die Zacken c und d fehlen. (Fig. 302.)

Fundort: Cöte de Malaguette (Lucas). Monrovia, Congo, Quillu. (Kar seh, Berl. Mus.!)

Orodesmus flabellatus Cook.

1896. Oxydesinus flahellatus Cook Proc. U. St. Nat. Mus. XVIII, p. 51.

1896. Lacnodesmus ßabellatus Cook Brandtia III, p. 11.

Stanley Pool, Congo.

Die Beschreibung kam mir erst während des Druckes zu. Die Copulationsfüsse sind weder beschrieben

noch abgebildet.

Oxydesmus levigatus nov. sp.

Taf. XIII, Fig. 309.

cT. Ein breites Feld auf der Alitte der Metazoniten, dessen Seitengrenzen nach vorn convergiren, ein

breiter Seitenrand auf der Kielen, die Unterseite der Metazoniten, ein schmales Band auf der Mitte der Pro-

zoniten, Bauch, Beine und Antennen gelb. Kopf und der Rest des Körpers kastanienbraun. In der Mitte

des gelben Fleckes auf den Metazoniten ein unregelmässiger kastanienbrauner Fleck.

Länge 50 mm. Breite cT 9

—

10 mm, 9 10 mm.
Die ganze Körperoberfläche oben und unten matt, ungemein fein chagrinirt, aber weder granulirt noch

gerunzelt. Von den drei Tuberkelquerreihen keine Spur.

Rücken wenig gewölbt, beim Weibchen etwas stärker. Die Kiele folgen dieser Wölbung.

Kopf verschieden stark beborstet.

Vorder- und Hinterrand des Halsschildes bilden nach vorn offene Bögen. Letzterer ist in der Mitte seicht

ausgeschnitten, der Vorderrand geht im flachen Bogen in den Seitenrand über. Der Übergang des Hinter-

randes in den Seitenrand ist eckiger.

Vorder- und Hinterrand der Kiele bis zum 15. incl. gerade, senkrecht zur Längsaxe des Körpers, der

Seitenrand schwach convex, die Ecken zugerundet. Parallel mit dem Seitenrand ein Wulst, alle Ränder

schmal gesäumt, scharf. Auf dem 16. und 17. Kiel zieht der Hinterrand der Kiele schräg nach rückwärts.

Das Hintereck des 18. Kieles ist ein breiter stumpfer Zahn, der 19. Kiel ist ein abgerundeter, nach hinten

gerichteter Lappen.

Hinterrand der Metazoniten auf der Unterseite bis zu den Kielen hinauf mit gelben Börstchen besetzt.

Oberhalb der Beine auf den Metazoniten sehr schwach granulirte Auftreibungen.

Seitenränder des Schwänzchens erst unbedeutend, dann stark nach hinten convergirend, neben dem

runden Mittellappen zwei Borstenhöcker jederseits.

38*
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Analschuppe dreieckig, mit zwei schlanl<en Zäpfchen jederseits, letztere länger oder eben so lang wie

die Mittelspitze.

Ventralplatten beborstet.

Zweites Glied der Beine unten distal, mit einem kurzen Dorn. Die vorderen Beinpaare sehr dicht

beborstet, die hinteren nur auf den Endgliedern.

Copulationsfüsse: \m Ganzen kurz und breit. Schenkeltheil verhältnissmässig sehr gross, massig und

dünn beborstet. Das darauf folgende Stück ist erst ein Cylinder von geringem Durchmesser, biegt sich dann

und theilt sich in zwei Äste, den wie gewöhnlich sichelförmigen Hauptast mit der Samenrinne und den

Nebenast, eine breite, am Ende abgerundete und auf der einen Seite durch einen runden Ausschnitt mit

einem Haken versehene Platte. Der Fortsatz d ist eine breite kurze Platte, der Fortsatz c fehlt. (Fig. 309.)

Fundort: Malange, Quango. (Berl. Mus.) cf.

Oxydesmus hemerus nov. sp.

Taf. XIII, Fig. 308.

c?, 9. Diese Art ist sehr nahe mit Oxydesmiis levigatus mihi verwandt; beide haben ganz dieselbe

Körpergestalt, Sculptur und Grösse, weswegen bezüglich aller hier nicht berührten Merkmale auf die

Beschreibung von Oxydesmus levigatus verwiesen wird. Die Unterschiede beider Arten liegen in der Farbe

des Rückens und in der Form der Copulationsfüsse. Die Metazoniten haben in der Mitte des Rückens einen

trapezförmigen gelben Fleck, die kleinere Seite des Trapezes liegt vorn, in diesem gelben Fleck ist kein

brauner Mittelfleck vorhanden, seidich von diesem gelben Mittelfleck ist der Rücken kastanienbraun. Die

Kielränder sind breit gelb gesäumt. Die Unterseite ist ebenso gefärbt wie bei Ox. levigatus.

Männliche Copulationsfüsse: Schenkel an der Basis birnförmig verdickt, Anfang des auf ihnen fol-

genden Stückes schmal cylindrisch,' beide Theile gegen einander eingeschlagen. Bald nach der verengten

Biegungsstelle verdickt sich der Copulationsfuss wieder und gabelt sich in zwei Äste, den dünnen auslau-

fenden Hauptast mit der Samenrinne, und den breit plattenförmigen, am Ende gerundeten und mit einer

ebenfalls runden Seitenplatte versehenen Nebenast.

Auftreibung in den Seiten der Metazoniten oberhalb der Beine ebenso schwach wie bei Ox. levigatus,

aber mit grösseren Wärzchen besetzt.

Analschuppe beim Weibchen in der Mitte abgerundet, beim Männchen dreieckig, die zwei seitlichen

Borstenwärzchen gross.

Fundort: Malange. (Berl. Mus.) cf, 9.

Oxydesmus effulgens Kars eh.

Taf. XIII, Fig. 305.

1881. Archiv f. Naturg. Bd. 47, p. 36, Taf. III, Fig. 1.

Kastanienbraun, die Kiele lichtgelb, ihr Vorderrand schmal kastanienbraun gesäumt. Auf jedem Adeta-

zonit ein rechtwinkeliger gelber Fleck, der vom Hinterrand bis über die Mitte der Länge reicht und unge-

fähr die Hälfte der Rückenbreite einnimmt. Bauch und Beine lichtbraun.

Länge Zi> mm. Breite 9 6' 5 mm, c? 5' 5 min.

Kopf matt, auf dem Scheitel fein granulirt und mit zerstreuten, gelben winzigen Härchen besetzt.

Scheitelfurche tief. Antennen bis zum Hinterrand des dritten Metazoniten reichend, beinahe gleich dick bis

zum Ende.

Halsschild so breit als der zweite Schild vorn ist, also breit. Vorderrand in der Mitte fast gerade, seit-

lich nach rückwärts gebogen, also nicht concav wie bei Thomsoni und granulosus. Seitenlappen spitz, in-

dem ihr Hinterrand ausgeschnitten ist. Hinterrand in der Mitte nicht ausgebuchtet.

Rücken ziemlich gewölbt, besonders vorn, Kiele horizontal. Oberseite der Metazoniten fein und dicht

granulirt und polygonal gefeldert; diese Felder bilden drei Querreihen und in der Mitte eines jeden steht in

den vorderen zwei Reihen ein sehr kleiner, in der hinteren Reihe ein grosser Tuberkel.
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Seitenrand der Kiele fast gerade, nur ganz schwach convex, etwas hinter dem abgerundeten Vorder-

eck steht ein ganz unbedeutendes kleines Zähnchen, dahinter können 1— 2 seichte Einbuchtungen sein, im

Ganzen macht es aber einen ungezähnten Eindruck. Vorder- und Hinterrand der Kiele parallel, beide etwas

nach vorn ausgebogen, das Hintereck in Folge dessen spitz, aber nur auf den hintersten Segmenten einen

schwachen Zahn bildend. Parallel mit dem Seitenrande ein Wulst , der das Saftloch auf seiner Aussenseite

trägt. Unterseite der IVIetazoniten unterhalb der Kiele zerstreut granulirt, längs des Hinterrandes eine Reihe

etwas grösserer Granula, oberhalb der Beine eine mit grösseren Tuberkeln besetzte rundliche Auftreibung.

Ventralplatte auf der Fläche sehr fein, längs des Hinterrandes länger beborstet.

Schwänzchen verhältnissmässig schmal, der parallele Theil des Seitenrandes kurz, dann convergiren

die Ränder, haben jederseits zwei Borstenwarzen, die Spitze dicker als diese Seitenzähne. Oben zwei

Borstenwarzen.

Analschuppe zugespitzt, jederseits ein Borstenwärzchen.

Beine kurz, beim Männchen und Weibchen auf der Unterseite des zweiten Gliedes distal ein Dorn.

Männliche Copulationsfüsse : Der Ast a ist hier verhältnissmässig breit und trägt vor dem Endhaken

einen Seitenlappen; ob der mit b bezeichnete schlanke Zahn wirklich dem b der anderen Arten entspricht

oder ob dieser Theil nicht vielleicht hier ganz reducirt ist, und dieser Zahn dem d der übrigen entspricht,

ist wohl nicht zu entscheiden. (Fig. 305.)

Fundort: Maid, Somali-Land. (Karsch.) (Berl. Mus., OriginalexempL!)

Oxydesmus gnorimus nov. sp.

9. Schwarz. Halsschild und alle Metazoniten mit einem dunkelbraunen Mittellängsstrich. Oberfläche

m,att^ nicht glänzend, sehr dicht und fein flach granulirt, ausserdem drei Querreihen winziger Tuberkeln

auf den Metazoniten.

Länge 66 mm. Breite 10-5jk;«.

Rücken schwach gewölbt.

Halsschild mit einem Quereindruck in der Vorderhälfte. Vorderrand in der Mitte gerade. Seiten etwas

vorgezogen. Hinterrand in der Mitte seicht ausgeschnitten. Seitenflügel etwas nach vorwärts gezogen. Vor-

dereck massig abgerundet Hintereck ungefähr rechtwinkelig.

Vorder- und Hinterrand der Kiele gerade, glatt. Seitenrand ziemlich convex. Vordereck abgerundet.

Hintereck etwas winkelig, parallel mit dem Seitenrande ein schmaler, fast scharfer Wulst, der den Vorder-

rand nicht erreicht. Die Saftlöcher liegen in einem Ausschnitt desselben. Hinterecken des 17. und 18. Kieles

stumpf, des 19. ganz abgerundet.

Scheitel schwach beborstet. Scheitelfurche tief.

Schwänzchen mit nach hinten convergirenden Seitenrändern. Analschuppe in der Mitte breit abge-

rundet, mit cylindrischen Zäpfchen.

Ventralplatten schwach beborstet. Hinterrand der Metazoniten unten, bis gegen die Kiele herauf mit

einer Reihe gelber Cüien.

Zweites Glied der Beine mit einem Dorn, wie bei Fontaria, nur kürzer.

]\Iännchen unbekannt.

Fundort: Liberia, Ost-Afrika. (Hamb. Mus.) ?.

Oxydesmus Kraepelini nov. sp.

Taf. Xin, Fig. 307.

cf. Glänzend schwarzbraun. Die Kiele bis ein Stück über diu Wülste hinaus lebhaft gelb, ein Fleck

vom Hinterrand der Metazoniten bis über die Hälfte der Länge eines jeden hinausreichend und die Hälfte

der Rückenbreite einnehmend, ebenfalls gelb. Antennen, der ganze Bauch und die Beine röthlichbraun.

Länge 56 jk;«. Breite \0-bmiii.
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Kopf vorn breit, indem die Seiten der Oberlippe lappig erweitert und durch eine schräge Furche gegen

den übrigen Kopfschild abgesetzt sind, glatt, nur mit einigen Runzeln, nicht granulirt. Scheitel beborstet

und fein lederartig gerunzelt. Scheitelfurche sehr seicht. Antennen massig lang, schlank.

Halsschild breit, gerade so breit wie der zweite Schild. Vorderrand in der Mitte gerade. Seitenrand

etwas vorgezogen. Vordereck weniger abgerundet als bei Oxydesmus graniilosus. Hinterrand stark convex,

mit einem kleinen Ausschnitt in der Mitte und auf dem Hinterrande der Seitenlappen. Hintereck spitz.

Längs des Hinterrandausschnittes einige grössere Beulen, sonst nur etliche zerstreute kleinere Tuberkeln.

Prozoniten glatt und glänzend.

Oberseite der Metazoniten sehr glänzend, nicht granulirt, nur eine undeutliche Spur von lederartiger

Runzelung. Drei Querreihen niedriger, aber grosser Beulen, durch eine potygonale Felderung getrennt, erin-

nern an Polydesmus. Auf den Kielen verschwinden diese Beulen nach und nach. Vorder- und Hinterrand

der Kiele senkrecht zur Längsaxe des Körpers. Aussenrand schwach convex, alle drei Ränder deutlich

gesäumt. Vorderrand gerade. Aussenrand ganz schwach gewellt. Hinterrand auf einigen Kielen der hin-

teren Körperhälfte etwas schartig. Vordereck abgerundet. Hintereck spitzig, aber nicht vorragend, nur auf

dem 16. Kiel ein wenig, auf dem 17. und 18. stärker; hier bildet es einen breiten Zahn. Der 19. Kiel abge-

rundet. Parallel mit dem Seitenrande ein breiter (breiter als bei Ox. gramilosus) glänzender Wulst, der den

Vorderrand nicht erreicht und bis auf die Spitze des Hintereckes zieht. Auf seiner Aussenfläche liegt das

Saftloch.

Pleurengegend der Metazoniten oberhalb der Beine mit grossen Warzen. Längs des Vorder- und Hinter-

randes der Metazoniten zieht eine Reihe solcher allmälig je weiter nach oben, desto kleiner werdender Wärz-

chen vom Bauch bis auf die Unterseite der Kiele hinauf.

Unterseite des Hinterrandes der Metazoniten, so weit die Insertion der Beine reicht, beborstet.

Ventralplatten vor dem Copulationsring langbüschelig, hinter demselben sehr schwach beborstet. Beine

ebenfalls vor dem 7. Ring viel dichter behaart, als hinter demselben. Das 2. Glied auf der Unterseite mit

einem Dorn.

Schwänzchen mit leicht nach hinten convergirenden Seitenrändern vor den seitlichen Borstenwarzen,

die vorderen klein, die hinteren lang zipfelförmig.

Analklappengegend wulstig, vordere Borstenwarzen neben, hintere auf ihnen sitzend. Analschuppe

zweizipfelig. Mittellappen abgerundet.

Copulationsfuss : Schenkel gut gegen das Folgende abgesetzt, wie gewöhnlich beborstet, der folgende

längere, cylindrische Theil trägt am Ende zwei Äste, den hakigen Hauptast mit der Samenrinne und einem

Seitenzähnchen und eine breite hohle Platte (Nebenast).

Fundort: Ost-Afrika. (Hamb. Mus.) cT.

Oxydesmus granulosus (Palirot).

Taf. XII, Fig. 286; Taf. XIII, Fig. 297, 298.

1805. Polydesmus granulosus Palisot de Beauvois Ins. reo. eii Afr. et Am. p. 516, pl. IV, fig. 4.

1864. » (Enrytirus) tricnspidatus Peters Mon. Ber. Akad. Wiss. Berlin, p. 542.

1864. » !> flavomarginatus Peters ibid.

1869. > (Oxyäesmus) iricuspidatus Humb. et Sauss. Verh. zool.-bot. Ges. XIX, p. 672.

1881. ! » granulosus Karsch Arch. f. Naturg. Bd. 47, p. 46, Taf. III, Fig. 3.

1893. Oxydesmus granulosus Po rat Bihang Sv. Akad. Handl. Bd. 18, IV, 7, p. 26.

Farbe des Typus braun, Kiele und Beine gelb. Antennen und Endglieder der Füsse dunkel. Bei einem

Männchen sind die Kiele bis über die Wülste hinaus gelbbraun.

Länge 70

—

76 mm. Breite 11-5— 13 mm. Ein sehr kleines Weibchen ist im 3. Segment nur 10 mm
breit, bei entsprechender Länge.

Kopf vorn glatt, im Übrigen fein granulirt, auf dem Scheitel lederartig gerunzelt, ganz fein und kurz

beborstet. Scheitelfurche vorhanden.

Antennen lang und schlank.
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Halsschild: Vorderrand fast gerade oder schwach concav, seitlich im flachen Bogen in den Seitenrand

übergehend. Hinterrand in der Mitte seicht ausgeschnitten und mit 4— 6 Tuberkeln besetzt, auf den Seiten-

lappen ebenfalls etwas ausgebuchtet, Hinterecken dadurch spitz. Alle Ränder schmal gesäumt. Seitenrand

mit dem gewöhnlichen Wulst, wenig gewölbt, mit dem Hintereck so breit wie der zweite Schild mit dem

Vordereck, mit einigen zerstreuten Tuberkeln.

Die ganze Oberfläche der Prozoniten und Metazoniten oben und unten matt, sehr fein granulirt, auf

den A4etazoniten drei Querreihen von Tuberkeln. In den beiden vorderen Reihen finden sich stets Lücken;

zwischen diesen Tuberkeln eine quadratische, nicht tiefe Felderung.

Die Kiele sind ein wenig länger als der Rückentheil der Metazoniten, ringsherum schmal gesäumt-

Vorderecken ganz abgerundet. Die Hinterecken bilden einen sehr kurzen, runden Zahnlappen. Seitenrand

etwas convex, ungezähnt, parallel mit ihm ein glatter, glänzender Wulst. Auf den porentragenden Kielen

ist er in der Mitte eingebuchtet, und in dieser Einbuchtung liegt das Saftloch. (Fig. 286.) Es ist das ein

Übergang zwischen Oxydesmus Thomsonii, wo der Wulst ganz gerade ist und auf seiner Aussenfläche das

Saftloch trägt, und Oxydesmus occidentalis, wo der Wulst nur mehr eine halbkreisförmige Umgrenzung des

Saftloches bildet.

Hinterecken des 17. und 18. Kieles stumpfe breite Zähne, das des 19. ist rundlich. Das Saftloch liegt

in einer tiefen Grube, deren Ränder von dem divergirenden Seitenrand der Wulst gebildet werden.

Rücken schwach gewölbt, die Kiele nahezu horizontal.

Hinterrand der Metazoniten unten bis zur Höhe der Kiele gelb beborstet und mit einer Reihe von

Tuberkeln versehen. Oberhalb der Beine in den Seiten noch grössere solche Wärzchen.

Ventralplatten beborstet.

Schwänzchen mit etwas convergirenden Seitenrändern und in der iVIitte abgerundet, seitlich jeder-

seits 1—2 Borstenwarzen. Analschuppe mit drei ungefähr gleich grossen Zipfeln, die seitlichen cylin-

drisch, der mittlere mehr spitz. Analklappenränder wulstig, mit zwei Borstenwarzen jeder.

Alle Beine reichlich beborstet, die vorderen des Männchens besonders dicht. Das 2. Glied unten distal

mit einem Dorn.

Copulationsfüsse : Schenkel gross und dick, das darauf folgende ungetheilte Stück ist lang und

schlank ' und gabelt sich bald in drei Äste, der eine ist ein cylindrischer, bis zum Ende beinahe gleich

dicker, abgerundeter Zapfen, der nach rückwärts gegen die Basis des Copulationstusses zu gerichtet ist.

Von den beiden anderen, die nahe an einander liegen, ist der eine, der die Samenrinne führt, ein gegen

das Ende verjüngter Haken, der andere eine breite Lamelle mit dünnem Stiel. (Fig. 297.)

Fundort: Roj'aume d'Ovare. (Palisot!) Guinea. (Peters!, Humbert et Saussure, Karsch.) Kame-

run, Mapanya. (Po rat.) Dubrika, West-Afrika. (Hamb. Mus.)

Oxydesmus granulosus (Palisot) var. fusca nov. var.

Einfarbig dunkelkastanienbraun, nur die Anfangsglieder der Beine etwas heller. Antennen und End-

glieder der Füsse dunkel. Sonst wie der Typus; auch in den Copulationsfüssen. (Fig. 297.)

Fundort: Gaboon. (Hamb. Mus.) Cape Mount. (Hamb. Mus.)

Oxydesmus diaphorus nov. sp.

Taf. Xm, Fig. 295.

cf. Schwarz. Ränder des Halsschildes und der Kiele, den Randwulst mit inbegriffen, lebhaft gelb.

Antennen, Bauch und Beine rothbraun.

Länge ca. bO mm. Breite des 2. Segmentes 10 mm, des 10. Segmentes 9 mm, ohne Kiele, resp. also

des 10. Prozoniten b^l^mm. Körper vorn am breitesten.

Rücken massig gewölbt.

' In der Zeichnung erscheint es kurz, weil es in beinahe senkrechter Prnjcction gesehen ist.
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Kopf beborstet. Scheitelfurche schwach.

Halsschild breit, sogar etwas breiter als der 2. Rückenschild, sonst von gewöhnlicher Gestalt.

Prozoniten fein längsgerunzelt. Metazoniten glatter, sehr fein lederartig gerunzelt, mit Andeutung von

drei Tuberkelquerreihen, die einzelnen Tuberkeln sind aber sehr klein, besonders die der vorderen Reihe,

zwischen den Tuberkeln eine Felderung.

Vorder- und Hinterrand der Kiele gerade. Seitenrand convex, glatt, ungezähnt. Vorder- und Hinter-

eck gleichmässig abgerundet, der dem Seitenrande parallele Wulst wie gewöhnlich gut ausgebildet, für das

Saftloch kaum eingebuchtet. In den Seiten der Metazoniten oberhalb der Beine flache Auftreibungen, welche

dicht mit grossen Tuberkeln, resp. kurzen Dornen besetzt sind.

Ventralplatten kreuzförmig eingedrückt, beborstet.

Schwänzchen mit bis zur Mitte der Länge parallelen, dann convergirenden Seitenrändern, die seit-

lichen Borstenwärzchen klein. Analschuppe dreizipfelig, der mittlere mehr spitz, die seitlichen cylindrisch.

Beine auf der Unterseite sehr dicht beborstet, der Dorn des 2. Gliedes sehr kurz.

Die Copulationsfüsse sind denen von Ox. iiriicolor und etiryjirns sehr ähnlich. Der Hauptast ist

schlanker und verjüngt sich gegen das Ende zu ganz allmälig. Nebenast breit abgerundet. Die Zacken c

und d sind beide nach der Basis des Copulationsfusses zu gerichtet, während d sonst nach dem Ende des-

selben zu sieht. (Fig. 295.)

Fundort: Togo-Gebiet, Misa-Höhe. (Berl. Mus.)

Oxydesmus unicolor nov. sp.

Taf. XIII, Fig. 3Ü6.

Oberseite und Unterseite mit Ausnahme der Ventralplatten einfarbig dunkelbraun, letztere etwas heller

kastanienbraun. Antennen gelb. Kopf und vordere Segmente der Männchen lichter, mehr kastanienbraun,

Vorderkopf sogar gelbbraun.

Länge cf 63 mm, 9 74 mm. Breite d' 12 mm, 9 Xb-^mm.

Kopf fein granulirt, unbehaart, nur zwischen den Antennen einige gelbe Borsten. Scheitelfurche deut-

lich. Antennen bis zum Ende gleich dick, zurückgebeugt reichen sie beim Weibchen bis zum Hinterrand

des zweiten, beim Männchen des dritten Rückenschildes.

Oberfläche des Körpers fein lederartig gerunzelt, wie bei den verwandten Arten. Die drei Querreihen

von Tuberkeln aber seitlich grösser, besonders die zwei einander sehr genäherten hinteren, die schon mit

freiem Auge auffallen.

Gestalt der Kiele und des Seitenwulstes im Grossen und Ganzen wie bei Oxydesmns deinus mihi, nur

ist der Vorderrand etwas convexer, das Vordereck daher mehr abgerundet. Ferner ist der Seitenrand relativ

kürzer, weil der Hinterrand etwas schräg nach vorn und aussen zieht. Seitenrand ganz glatt, ohne jede

Spvir von Zähnelung. Die Öffnung der Saftlöcher nach der Seite gerichtet.

In den Seiten der Metazoniten oberhalb jedes Beines eine flache Erhebung, die vordere etwas höher

und mit zahlreichen kurzen Tuberkeln, die hintere mit wenigen, aber höheren Wärzchen, beinahe schon

Dörnchen bedeckt.

Bei den Männchen längs des Hinterrandes der A'Ietazoniten unten wenige gelbe Börstchen, bei den

V/eibchen nur auf den hinteren Segmenten vereinzelte.

Ventralplatten beborstet, beim Männchen bedeutend stärker als beim Weibchen.

Schwänzchen sehr breit und kurz, die Seitenränder nach hinten unmerklich divergirend. Hinterrand

convex, neben dem breiten abgerundeten Mittellappen jederseits drei Tuberkelzähne von denen die medialen

sehr klein sein können. Analschuppe dreizipfelig; die drei Zipfel gleich gross, dick, cylindrisch.

Analklappen längsgestreift. Randwulst dick, zwei Borstenwarzen.

Seiten des Analsegmentes mit zwei kleinen Borstenwarzen, von denen die hintere etwas grösser ist.

Beine der Männchen dick; reichlich behaart, besonders die Endglieder der Weibchen schlanker, sehr

spärlich und kurz behaart, bei beiden das zweite Glied unten distal mit einem kurzen Dorn.
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Die Copulationsfüsse ähneln sehr denen der nächstvervvandten Oxydesrims eiirvunts mihi und dia-

phonis mihi.

Bei allen diesen gabeln sie sich in einen Hauptast, der bis nahe vor dem Ende ziemlich breit ist, sich

dann umschlägt und verjüngt und in einen breiten, plattenförmigen Nebenast. Die Gestaltunterschiede des

letzteren zwischen Oxydesmus luücolor und eurynrus lassen sich besser aus der Abbildung ersehen als

beschreiben. Oxydesmiis iiiiicolor gleicht auch darin sehr dem Ox. earyiinis, dass bei beiden die Zacken c

und d beide nach dem Ende des Copulationsfusses zu gerichtet sind, während sie es bei Ox. diapliorus mihi

nach der Basis zu sind. (Eig. 306.)

Eundort: Kribi. (Prof. Morgan coli. Berl. Mus.) c/', ?.

Oxydesmus castaneus nov. sp.

9. Farbe wie hei Oxydesmiis niiicolor mihi, dunkel kastanienbraun. Wenn die Thiere in Alkohol lie-

gen, sieht man auf den Prozoniten zwei durch einen breiten Zwischenraum getrennte hellbraune Längs-

streifen. Antennen und Beine gelb.

Länge 70 mm. Breite \5-5 mm..

Kopf zwischen den Antennen beborstet. Scheitelfurche deutlich. Antennen schlank, wie gewöhnlich.

Oberseite etwas gröber gerunzelt als bei den nächst verwandten. Von den drei Querreihen von Tuber-

keln sind die der vorderen Reihe kaum sichtbar, die der zwei hinteren, einander sehr genäherten zwar

kleiner, aber doch mit freiem Auge sichtbar.

Der Hauptunterschied von den nahe verwandten Arten Oxydesmus Thomsoni, deinns, unicolor und

eurynrus liegt in der Gestalt der Kiele. Der Hinterrand derselben ist nämlich leicht S-förmig gebogen, nahe

dem Rücken erst nach rückwärts convex und seitlich davon nach vorn eingebuchtet, das Hintereck dadurch

schwach zackig, und die Kiele seitlich etwas kürzer als nahe der Basis. Vorderrand gerade. Vordereck

abgerundet. Seitenrand schwach convex, ganz glatt, ohne Spur von Zähnelung. Seitenwulst wie gewöhn-

lich, die Saftlöcher mit der Öffnung nach aussen gerichtet, auf seiner Aussenfläche.

Ventralplatten granulirt, dünn behaart.

In den Seiten der Metazoniten oberhalb der Beine flache, mit kurzen Dornen bedeckte Auftreibungen.

Schwänzchen mit deutlich nach hinten divergirenden Seitenrändern, neben dem in der Mitte ein-

gebuchteten Mittellappen des Hinterrandes jederseits zwei grössere und zwei kleinere Tuberkelzähne. Anal-

schuppe dreizipfelig, der Mitteltheil breiter, kürzer und abgerundeter.

Zweites Glied der Beine mit einem Dorn distal.

Eundort: Sibango-Earm, Gaboon. 1 9. (Berl. Mus.)

Oxydesmus Valdaui Porat.

1S93. Bihang Sv. Akad. Handl. Bd. 18, IV, 7, p. 24.

Niger, concolor, psdibus piceis, tiiberculis depressis, lamina infraanali bicuspidata.

Long. 37 inin. Lat. S'Dinin. Long. ant. 6'Dmiii, long. ped. 6 ^ mm.

Caput vertice tumido convexo (tubercuUs autem prominentibus nullis) sulco profundo, clypo setoso. Antennae breves, seg-

mentum secundum vix superantes. Segmentum primum latum, antice marginatum, sat acqualiler arcuatum, non sinuatum, postice

medio rectum vel leviter emarginatum, loborum angulo antico late rotundato, postico subacuminato margine subcanaliculato ; dor-

sum seriatim tuberculosura (in Serie prima tuberculis ca. 2, in serie media ca. 4, in serie postica distinctiore ca. 6— 7). Segmenta 2—4
dorso valde convexo, in medio aequaliter tuberculoso, tuberculis in series tres digestis, quarum series postrema distinctissima,

tuberculis mediis quam lateralibus non maioribus, series longitudinales magis prominentes nullo modo formantibus ; carinae cal-

loso-marginatae angulo postico subrecto , antico rotundato , margine indistincte denticulato. Segmenta sequentia dorso convexo

parte anteriore subtilissime coriacea vel sublaevi, parte posteriore rugoso coriacea tuberculis triseriatis depressis posticis distinctio-

ribus, angulo carinarum postico primum recto, deinde magis magisque acuminato et subdilatato, nunquam tamen longe producto,

carinis margine distincte sed maequaliter denticulatis, pori excretorii subsuperi inter callum et marginem (marginatum) siti. Sterna

in medio inter pedes sitis vix ullis (nisi in segmentis primis). Segmentum ultimum postice lamelliformi-fornicatum apice rotundatum

obtuse multiangulatum (angulis vel tuberculis ca. 6) in dorsor tuberculis transverse biseriatis, ad basin laminae caudalis utrinque

tuberculo 1 magno. Valvulae anales in medio tuberculatim pominulae lamina infraanalis postice rotundata neque tamen tumida,

utrinque ad apicem tuberculo aculeil'ormi magno, qua re bicuspidata.

Denk.'^chriften der mtLthem.-natiu'W. C!. LXVIH. Bd. gg
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Color- niger pedibus fuscis vel piceis parte anteriore obtecta segmentorum infra testacea.

Kamerun, Mapanja. (Knutson, Valdau.)«

Oxydesmus Fischeri Kar seh.

1885. Jahrb. wiss. Anstalten Hamburgs, p. 121.

Massai-Land.

Oxydesmus flavocarinatus Silv.

1895. Myr. del Giuba etc. p. 4.

Alte Ganale Guddä.

Mangelhafte Beschreibung.

Oxydesmus episemus nov. sp.

Taf. XIII, Fig. 296.

cT, 9. Oberseite dunkelbraun. Kiele bis über die Seitenwülste hinaus gelb. Unterseite sammt den

Beinen röthlichbraun.

Länge 50 mm. Breite 10 mm.

Kopf granulirt. Scheitel beborstet, die Furche seicht.

Halsschild in der Form dem von OxydesuinsKraepclini m. gleich, aber mit vorgezogenen Seitenlappen.

Die ganze Oberseite der Metazoniten dicht granulirt, ausserdem drei Reihen von Tuberkeln bis zu den

Kielen seitlich, auf diesen nur mehr vereinzelte Körnchen. Die hinterste Reihe dichter, die zwei vorderen

etwas unregelmässiger. Vorder- und Hinterrand der Kiele glatt. Seitenrand schwach convex, mit 2—

3

kleinen Zähnchen. Parallel mit dem Aussenrande der gewöhnliche Wulst, der in der Mitte seiner Aussen-

fläche in einem Ausschnitt das Saftloch trägt. Hintereck der letzten Kiele in einen stumpfen Zahn aus-

gezogen, wie bei den anderen Oxydesmtts-AriQVL.

Prozoniten matt. Naht zwischen Pro- und Metazoniten fein punktirt.

Körper von vorn nach hinten allmälig verschmälert. Rücken massig gewölbt.

Hinterrand der Metazoniten unten mit einigen «tiünnen Cilien, so weit die Beine reichen, längs des

Hinterrandes eine Reihe von Wärzchen. In den Pleuren oberhalb der Beine ein mit spitzen Wärzchen

besetzter Wulst.

Ventralplatten sehr schwach beborstet, mit einem kleinen Tuberkel neben jedem Bein.

Schwänzchen etwas schmal, ähnlich wie bei Oxydesmris gramilostis
,
jederseits 2— 3 Borstenwarzen.

Mittellappen abgerundet.

Analschuppe zugespitzt, seitliche Borstenwarzen kurz, dick.

Zweites Glied der Beine mit einem Dorn.

Copulationsfüsse : Schenkeltheil kurz und breit, lang beborstet, das darauf folgende längere Stück

ungetheilt, dann zwei Äste, der eine mit einem spitzen Haken am Ende und vor demselben mit einem

breiten kurzen Lappen, birgt die Samenrinne; der zweite ist durch einen Einschnitt in weitere zwei Lappen

getheilt. (Fig. 296.)

Fundort: Tanganjika. (Berl. Mus.) d',9.

Folgende Arten sind von Cook viel zu ungenau beschrieben, als dass sie in eine Tabelle aufgenommen

werden könnten.

Oxydesmus asaba Cook.
1896. Brandtia III, p. 11.

»Rücken mit deutlichen, obgleich nicht vorragenden Tuberl^eln. Seitenrandwulst massig vorragend, nahe dem Rande, der glatt

oder auf den porentragenden Segmenten leicht eingebuchtet ist. Die Poren öffnen sich schräg nach aussen, die umgebende Vertie-

fung ist sehr seicht. Farbe der Prozoniten beinahe schwarz, die Metazoniten dunkelgelb, mit einem schwarzen Längsband jeder-

seits an der Basis der Kiele.

Länge 45 mm. Breite 7 mm. (Die kleinste Art der Gattung.)

Fundort: Asaba. River Niger. (Brit. Mus.)«
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Oxydesmus dentatus Cook.
1396. Brandtia III, p. 12.

»Segmente dorsal dicht granulirt, die drei Tuberkelreihen stärker vorspringend als bei einer anderen Art. Ränder der Kiele

deutlich gebuchtet-gezähnt. Seitenrandwulst glatt, vorspringend, breit. Poren vom Seitenrand um das Vierfache ihres Durchmessers

entfernt. Schwarz. Randwulst hellgelb. Antennen und Bauch röthlich.

Länge ca. 60 «j;«. Breite \Q-^min. Afrika. (Brit. Mus.)«

Oxydesmus barombi Cook.
1896. Brandtia III, p. 11.

Unterscheidet sich von Joh/tsloHci durch die geringere Grösse, Abwesenheit der Hervorragungen auf dem Scheitel
,
geringere

Wölbung und die weniger vorragenden Seitenrandwülste. Farbe lichter als bei JohnstoHci, dunkel kaffeebraun, in der Mitte zuweilen

heller. Beine und Antennen ebenso.

Länge ^ HO mm, J QQiniii. Breite (f 10 min, ^ 11/«/«.

Barombi-Station, Kamerun. (Berl. Mus.)

Oxydesmus Dollfussii Cook.

1896. Brandtia III, p. 11.

Glatt und glänzend, schwach und zerstreut runzelig, drei Reihen grosser Felder mit oder ohne niedrige Tuberkel. Seiten-

randwulst der Kiele breit, besonders auf den porentragenden Segmenten, oben nicht scharf, die Poren in einer Vertiefung seines

höchsten Theiles. Ende des letzten Segmentes verdickt, unten glatt und glänzend, die borstentragenden Wärzchen der Spitze nahe

beisammen. Einfarbig dunkel, terracottaroth, unten mit Rosa.

Länge 85 mm.
Afrika. (Brit. Mus.)«

Oxydesmus fuambo Cook.

1896. Brandtia III, p. 12.

> Oberfläche der Segmente körnig uneben. Die Felder ziemlich deutlich. Tuberkeln deutlich, obgleich wenig vorspringend, kaum

mehr als bei 0. laevis. Ende des Analsegmentes viereckig abgestutzt, jederseits erheben sich drei Tuberkeln von den stark con-

vergirenden Rändern. Ränder der Kiele glatt und gleichmässig gerundet. Copulationsfüsse von denen aller anderen Oxydesmen ver-

schieden dadurch, dass die Lamelle im rechten Winkel zurückgebogen ist. Die Spitze ist wieder vorwärts gekrümmt und hat distal

eine tiefe, runde Kerbe. Die Lamelle steckt nicht unter dem Rande der Öffnung, wie bei den anderen Arten, sondern liegt auf ihr,

während der schlanke Ast wie gewöhnlich inserirt ist. Schwarz, ins Röthliche spielend. Kiele hellgelb, längs des Hinterrandes

jedes Segmentes ein dunkelgelber medianer Fleck.

Länge 45 mm. Breite 9 ///;/;.

Fundort: Fuambo am Tanganjikrater. (Brit. Mus.)«

Oxydesmus ituri (Cook).

1896. Lacnodesmus ituri Cook Brandtia III, p. 11.

»Nahe verwandt mit 0. flabellatus, von derselben Grösse und gleichmässigen dunklen Farbe. Seiten des letzten Segmentes

kaum divergirend und an der Spitze schmäler als bei L. campii. Hinterecken der Segmente 18 und 19 schmäler und mehr vor-

gezogen als bei L. campii.

Fundort: Ituri Fähre, nordwestl. von Albert Nyanssa. (Stuhlmann, Berl. Mus.)«

Oxydesmus laevis Cook.
1896. Brandtia III, p. 12.

».\hnlich 0. afer, aber kleiner und glatter. Segmente dorsal undeutlich lederartig, nicht granulirt, anscheinend glatt und glän-

zend. Tuberkeln verwischt. Kiele gleichmässig gerundet , der Wulst massig breit und hoch. Farbe beinahe schwarz. Seitenhälfte

jedes Kieles gelb. Antennen und Beine hell rosa.

Länge jf 53 »«///. Breite 9'5 /////«. Die vorderen Segmente die breitesten.

Togo Colonie. Anscheinend gemein. (Berl. Mus.)«

Oxydesmus thyridotus (Cook).

1896. Lcicnodesmtis thyridotus Cook Brandtia III, p. 11.

Grösse und Habitus ziemlich wie bei L. valgns. Unterschieden durch die starke Wölbung des Rückens (vielleicht ein Sexual-

charakter), die geringe Entwicklung der dorsalen Tuberkeln und Felder, die stärker entwickelten Seitenwülste, die stärker abgerun-

deten Hinterecken der Kiele, die auf den letzten Segmenten weniger ausgezogen sind, und das kürzere Endsegment, an dem die

zwei grossen Seitentuberkeln viel weniger entwickelt sind als bei L. valgns. Farbe beinahe schwarz, ein kleiner, querer, rechteckiger

Fleck auf jedem Prozoniten, der durch eine feine dunkle Medianlinie getheilt ist.

Länge ca. 70 mm.
Fundort: Jaunde-Station. Kamerun. (Berl. Mus.)

39*
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Oxydesmus valgus (Cook)..

1896. Liiciiodcsinus valgus Cook Brandtia III, p. 10.

»Von den übrigen Arten sehr versehieden durch Grosse, Rückensculptur und Copulationslussc Tuberkeln der Segmente wenig

entwiekelt. Sie erscheinen als breite, abgerundete oder abgeflachte runzlige Vorragungen oder convexe Felder. Seiten des letzten

Segmentes divergirend, obgleich das Ende selbst eher versehniälert ist. Endästc der Copulationsfüsse stärker verdickt und die

Seitendornen länger als bei L. cainpii.

Länge 70 min. Afrika. (Philadelphia, Cook.)«

Oxydesmus vittatus Cook.

1896. Brandtia III, p. 12.

Segmente mit drei Reihen ziemlich grosser Tuberkeln. Seitenrandwulst massig, oben nicht scharf. Seitenrand glatt. Dunkel-

bi-aun, ein Mittelband von lichtem Milchkaft'eebraun, breiter auf den iVletazoniten, und fast die Hälfte der Mitte einnehmend.

Länge 10 min. Breite 11;;//«.

Kamerun. Old Calabar. (Brit. Mus.)

Oxydesmus xanthomelas Cook.

1896. Brandtia III, p. 12.

Offenbar am nächsten verwandt mit 0. denlalus, unterschieden durch die sehr geringe Entwicklung der niedrigen runden Tuber-

keln und durch den Besitz eines breiten, rechtwinkeligen, medianen, gelben Fleckens, die hintere Hälfte dieses Theiles des Rückens

einnehmend.

Länge ^ 65«;/». Breite 11 '5 ;;;;;;.

Kilmanjaro. (U. St. N. Mus.)

Oxydesmus zoster (Cook).

1896. Lyodcsiiius zoster Cook Brandtia III, p. 13.

Segment dorsal mit massig vorragenden Tuberkeln, besonders der zwei hinteren Reihen nahe der Rückenmitte. Hinterrand der

vorderen Segmente in der Mitte etwas erhoben, aber ohne deutliche Fortsätzen. Seitenrandwulst vorragend, ziemlich breit, abge-

rundet und nicht scharf oben. Poren in einer seichten Vertiefung seiner Aussenfläche. Ränder der Kiele gebuchtet oder schwach

gezähnt. Copulationsfüsse ähnlich denen von O.cydesmiis, zangenförmig, der breitere mittlere Thcil am Ende tief gekerbt, der Seiten-

theil kräftig, gekrümmt. Farbe wahrscheinlich bräunlich. Der Seitenrandwulst und ein medianer Fleck am ?linterrand jedes Segmentes

gelblich.

Länge ungefähr 50 mm. Breite 9 ;;;;;/.

Fundort: Kawende, Ost-Afrika. (Berl. Mus.) - -

Subgenus Plagiodesmus Cook.

1896. Plagiodesmus Cook Brandtia 111, p. 9.

Der einzige Unterschied zwischen dem Vertreter dieser Untergruppe Ox. occidentalis Karsch und den

eigentlichen Oxydesmtis-Arien besteht darin, dass hier der Seitenrandwulst nur auf den vordersten Seg-

menten, deutlich ist und sehr schräg von hinten aussen nach vorn und innen zieht, und weiter vom Seiten-

rand entfernt bleibt als sonst.

Cook hat zwar 1. c. occidentalis zum Vertreter einer eigenen Gattung gemacht, doch glaube ich, dass

der Verwandtschaftsgrad besser dadurch ausgedrückt wird, dass man Plagiodesuius nur als Subgenus

betrachtet, da der angeführte Unterschied, der einzige, doch geringfügig ist.

Oxydesmus occidentalis (Karsch).

Taf. XIII, Fig. 301, 301 a.

1881. Stenonia occidentalis Karsch Berl. entom. Zeitschr. Bd. 25.

c?. Der ganze Rücken, Metazoniten und Prozoniten bis zum Ansatz der Kiele lichtrothbraun. Die Kiele

dunkelbraun, Bauch, Beine und Antennen von der Farbe des Rückens.

Länge 80 niui. Breite (cf) 15 imn.

Scheitelfurche tief Scheitel etwas beborstet. Antennen bis zum Hinterrand des dritten Metazoniten

reichend, gegen das Ende durchaus nicht verdickt.

Rücken ziemlich gewölbt, die Kiele folgen ganz dieser Wölbung.
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Halsschild sehr breit, breiter als der zweite Rückenschild. Vorderrand in der Mitte fast gerade. Seiten-

lappen stark vorgezogen, verjüngt, ein eigentlicher Seitenrand fehlt in Folge dessen Hinterrand in der Mitte

seicht ausgeschnitten, mit mehreren Tuberkeln längs desselben, die Fläche grubig, uneben und granulirt.

Metazoniten mit drei Querreihen kleiner, aber schon mit freiem Auge erkennbaren Tuberkeln, im

Übrigen fein gerunzelt.

Die Kielränder schmal gesäumt, der Vorderrand etwas nach rückwärts ziehend, das Vordereck stark

abgerundet, das Hintereck winkelig, auf den vorderen Segmenten nicht, auf den hinteren ein wenig nach

rückwärts ausgezogen. Den 17. und 18. Kiel bilden zwei breite, £///zo^n/5-ähnliche Zähne, den 19. Kiel ein

kleiner abgerundeter Lappen. Die vier vorderen Kiele haben einen deutlichen, scharf abgegrenzten, vom

Hintereck schräg nach vorn und einwärts ziehenden Wulst. Auf den folgenden Kielen ist dieser'Wulst nicht

mehr so deutiich. Die nicht porentragenden Kiele sind neben dem Seitenrande kaum merkbar aufgetrieben,

die anderen haben einen den Porus mit Ausnahme der Aussenseite umschliessenden halbkreisförmigen

Wulst, der aber nicht scharf abgegrenzt ist und sich in der Randverdickung verliert. Im Ganzen machen

die Kiele einen flachen, platten, zugeschärften Eindruck. Die Poren liegen ein ziemliches Stück vom Seiten-

rand entfernt.

Prozoniten matt.

Unterseite des Hinterrandes der Metazoniten, so weit die Insertion der Beine reicht, gelb beborstet; in

den Seiten oberhalb des Ansatzes jedes Beines ein grosser, mit kleinen Warzen besetzter Höcker.

Ventralplatten grubig eingedrückt; neben jedem Bein ein Büschel gelber Borsten.

Die vorderen Beine sehr reichlich beborstet, zweites Beinglied unten distal mit einem Dorn.

Schwänzchen mit leicht nach hinten convergirenden Seitenrändern, hinten abgerundet, mit mehreren

stumpfen Höckern.

Analschuppe in der Mitte breit abgerundet, jederseits eine grosse borstentragende, zitzenförmige

Warze.

Copulationsfüsse: Das auf den beborsteten, rundlichen Schenkeltheil folgende Stück sieht wie aus

einzelnen Wülsten spiralig zusammengedreht aus. In der Mitte der ganzen Länge steht ein längerer,

schlanker, spitzer Zahn. Das Ende des Copulationsfusses ist zweitheilig, beide Aste im Halbkreis gebogen,

der eine kürzer und dicker, der andere längere, dünnere trägt die Samenrinne. An der Gabelungsstelle

steht ein dritter kurzer, stumpfer Zacken. (Fig. 300, 301 a)

Fundort: Quango. (Karsch, Originalex.! cf.) Lunda. (Berl. Mus.!)

Orodesmus Cook.

Syn. : 18b9. Oxyäcsiniis ex p. Humb. etSauss. Verhandl. zool.-bot. Gesellsch. XIX, p. 676.

1872. » ibid. Miss, scient. Mex. p. 27.

1895. Orodesmus Cook Hast African Diplopoda etc. — Proc. U. St. Nat. Mus. XVIIf, p. 99.

1896. Rhododesmus+ Stcnodesintis-[-Cei'atodesiitiis-\-Phobodesinvs-\-Orodcsmus Coolv Tlie genera of Oxydesmidac. Brandtia

III, p. 11.

20 Segmente.

Antennen schlank, am Ende wenig verdickt.

Halsschild breit, eben so breit oder selbst breiter als der folgende Rückenschild.

Kiele eckig, mit gezähneltem Seitenrand. Parallel mit dem Seitenrand und von ihm etwas entfernt

verläuft ein Längswulst, lateral von ihm auf dem 5., 7., 9., 10., 12., 13., 15.— 19. Segment liegen die grossen

Saftlöcher.

Metazoniten mit drei mehr oder weniger deuüichen Tuberkelreihen. Auf den Segmenten 1—4, ent-

weder auf allen diesen, oder nur auf einigen, sind die mittelsten (zwei oder mehr) Tuberkeln der hinter-

sten oder der zwei hintersten Reihen ungewöhnlich vergrössert. Sie bleiben entweder getrennt (Rh. niasto-

phorus), oder verschmelzen in der Mittellinie. In letzterem Fall bilden sie entweder auf allen vier vordersten

Segmenten eine Art Kamm (Cook's Gattung Orodesuiiis 1896), oder nur auf Segment 1—3 {Phobodesimts
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Cook), oder grosse hornartige Fortsätze auf den Segmenten 1—3 {Ceratodesums Cook), oder nur auf

Segment 3 (0. pectinatus etc.).

Ventralplatten meist granulirt, ohne Dornen.

Schwänzchen breit, quadratisch. Hinterrand meist mehrlappig.

Analschuppe dreispitzig, indem jederseits neben der Spitze eine grosse Warze steht.

Zweites Glied der Beine mit einem Dorn.

Copulationsfüsse der Männchen im Princip ebenso gebaut wie bei Oxydesinus.

Heimat: Ost-Afrika.

Dieses Genus steht Oxydesmiis sehr nahe, es theilt mit ihm folgende Merkmale: Längswulst der Kiele

parallel mit dem Seitenrande, breites schaufeiförmiges Schwänzchen, Bau der Copulationsfüsse, unter-

scheidet sich aber von ihm durch die Zähnelung des Seitenrandes und die excessive Grösse einzelner mitt-

lerer Tuberkeln auf den vier vordersten Segmenten.

In ersterer Beziehung, Zähnelung des Seitenrandes, bildet Oxydesmus episemus einen Übergang, der

auch gezähnelte Kielränder, dagegen keine Riesentuberkeln auf den vordersten Segmenten hat. In letzterer

Beziehung erinnert effnlgens durch die grösseren Tuberkeln der hintersten Reihe an Orodesinns, nebstbei

auch durch die eckigere Gestalt der Kiele.

\^on den hierher gehörigen Arten kenne ich nur 0. inastopJiorus und pectinatus. Cook hat (1896)

vorläufig allerdings nur sehr kurz, weitere Formen beschrieben, und selbe auf nicht weniger als fünf Genera

vertheilt (vergl. die oben gegebene Synonymie). Doch scheint aus seinen kurzen Angaben hervorzugehen,

dass die von ihm als generell gefassten Unterschiede nur specielle Entwicklungszustände sind. In einer

früheren Publication ' fasst er die Genera, die er später trennt, noch unter Orodesuins zusammen, was mir

das Richtige scheint.

Da ich, wie gesagt, nur mastophorus und pectinatus kenne, so kann ich nur aus den Beschreibungen

die verschiedene Ausbildung der gewissen Riesentuberkeln wiedergeben. Bei mastophorus sind die zwei

mittelsten Tuberkel der hinteren Reihe des Halsschildes und der drei folgenden Metazoniten stark vergrös-

sert, ohne jedoch in die Mediane zu verschmelzen. Dieses tritt bei allen anderen Arten ein.

Bei forceps Cook verschmelzen die zwei mittleren Tuberkeln der hinteren Reihe auf Segment 1—4 zu

einem hohen conischen Fortsatz, der auf dem Halsschild am kleinsten und auf dem 4. Segment am

grössten ist; bei bicolor Cook nehmen ausser den zwei mittleren Tuberkeln der hinteren Reihe auch die

entsprechenden der mittleren Reihe und die seitlich anstossenden der hinteren Reihe an der Bildung des

conischen Fortsatzes Theil.

Bei cristatus Cook bilden die mittleren Tuberkeln nur des 2. und 3. Segmentes eine Art Kamm, die

Tuberkeln des 4. Segmentes sind normal.

Bei ansatus Cook trägt der Halsschild einen kleinen, das 2. und 3. Segment je einen sehr grossen

schlanken, ausgehöhlten Fortsatz, hervorgegangen aus den mittleren Tuberkeln der hinteren Reihe.

Bei pectinatus endlich sind die mittleren Tuberkeln des Halsschildes und der hintersten Reihe des

2. Segmentes nur etwas vergrössert, und der 8. Schild trägt einen grossen,, aus der Verschmelzung der

sechs Warzen der hinteren und der zwei mittleren der zweiten Reihe hervorgegangenen Kamm.

Wir sehen also eine Tendenz der mittelsten Tuberkel der Segmente 1— 4, sich zu vergrössern und

dann naturgemäss in der Mediane zusammenzuwachsen. Dabei nimmt die Grösse dieses Gebildes vom

Halsschild bis zum 3. Segment hin zu, auf dem 4. Segment ist es entweder kleiner oder gar nicht aus-

geprägt. Wie man aber z. B. zwischen Phobodesmus Cook und Ctenodesmus pectinatus Cook generelle

Unterschiede finden kann, ist mir — wenigstens nach dem was Cook darüber sagt — unerfindlich. Wenn
die Fabrication von Gattungen so weitergeht, wird man schliesslich nicht nur für jede Art, sondern sogar

für jedes Exemplar, das gefunden wird, eine eigene Gattung creiren müssen, was zur Übersichtlichkeit der

Formen bekanntlich am meisten beiträgt.

1 Cook East African Diplopoda. Proc. U. St. Nat. Mus. XVIII, 1895.
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Wie wenig man sich über die Unterschiede der sogenannten Geneva Cook's aus seinen Beschreibun-

gen klar wird, kann man schon aus folgendem Beispiel sehen. In den East African Diplopoda stellt er eine

Art Orodesmiis iintcolor auf, von der er sagt: »Intermediate between 0. mastophorus and 0. bicolor, more

nearly related to the latter...« Später, in den Brandtia, stellt er tuiicolor in das neue Genus Rhododesmiis

mit mastophorus, dagegen bicolor zu Orodesmiis. Und der ganze Unterschied zwischen Orodesmiis und

Rhododesmiis besteht in mehr oder weniger starkem Auseinanderrücken der vergrösserten Median-

tuberkeln.

Übersicht der Orodesmii s- Arten:

1. a. Segmente 1—4 mit stark vergrösserten Mediantuberkeln 2.

b. Segmente 1— 3 mit vergrösserten Tuberkeln 6.

c. Nur Segment 3 mit Medianfortsatz 7.

2. a. Die vergrösserten Tuberkel bleiben getrennt . mastophorus Gerst.

unicolor Cook.

priodns Cook.

b. Die medianen Tuberkel verschmelzen mit einander 3.

3. a. Metazoniten dicht mit Körnchen bedeckt und runzelig 4.

b. Metazoniten nicht sehr dicht körnig und nicht runzelig ellipticiis Cook.

4. a. Die beiden mittelsten Tuberkel der hintersten Reihe bilden den Medianfortsatz . . .forceps Cook.

b. An der Bildung des Medianfortsatzes nehmen die vier mittleren Tuberkeln der dritten und zwei

der zweiten Reihe Theil 5.

5. a. Körper grösser und gewölbter, die medianen Fortsätze grösser, aber die zwei mittleren Tuberkel

relativ viel kleiner cameliis Cook.

b. Kleiner, flacher, die zwei mittelsten Tuberkel der hintersten Reihe viel grösser als die übrigen

bicotor Cook.

6. a. Die vergrösserten Mediantuberkel bilden lange, schlanke Fortsätze ansatiis Cook.

b. Die betreffenden Fortsätze haben die Gestalt eines queren Kammes cristatns Cook.

7. a. 53 mm lang, 9 mm breit. Fortsatz des dritten Metazoniten aus sechs Tuberkeln der dritten und

zwei der zweiten Reihe gebildet pectinatns Karsch

b 38 mm lang, 5-5 mm breit. Der Fortsatz aus vier gieichmässig vergrösserten Tuberkeln gebildet,

mehr in die Höhe gerichtet und schlanker gibber Cook.

Orodesmus mastophorus (Gerst.).

Taf. XIII, Fig. 303, 304.

1873. Polydestiitis (Pamiiesniinj mnslophonis Geistäcker, Van derDecken's Reisen III, Bd. II, p. 177.

1881. »• (0.\ydcsmus) » Karsch Arch. f. Naturgesch. Bd. 47, p. 47.

Rücken und Seiten dunkelbi'aun. Kiele und Bauch gelb.

Körper massig breit, die vordersten vier .Segmente etwas verbreitert. Hinterende unbedeutend ver-

schmälert.

Länge 44—47 mm. Breite 6 • 25 — 6 • 7 mm.

Kopf unterhalb der Antennen glatt und glänzend, der Scheitel körnig rauh. Scheitelfurche tief. An-

tennen massig lang, schlank, ihre Basen einander sehr genähert.

Halsschild breit, sein Vorderrand concav, der Hinterrand convex, die Seiten wieder etwas nach rück-

wärts gebogen, am Rande wulstig verdickt, glatt, ungezähnt. In der Mitte des convexen, aber in der Mitte

wieder etwas ausgebuchteten Hinterrandes stehen zwei spitze, grössere Warzen, auf der übrigen Fläche

sind mehrere kleine spitze Warzen unregelmässig vertheilt.

Die Kiele der vorderen 5—6 Segmente sind beim Männchen mehr als beim Weibchen aufgebogen, der

Rücken daher hohl, auf der hinteren Körperhälfte sind die Kiele horizontal. Die Kiele des 2., 3. und
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4. Segmentes am breitesten, der Vorderrand aller convex, der Hinterrand concav, die Ecken spitz, der

Seitenrand gezähnt, nahe demselben eine Verdickung, der Rest des Wulstes anderer OxydL'sums-A.\-ten.

Auf den vier vordersten Segmenten ist dieser Wulst noch gerade so, wie bei Oxydesmtis granulosiis, zieht

von dem Hintereck des Kieles schräg nach vorn und innen, ohne den Vorderrand zu erreichen. Vom
5. Segment an wird er niedriger, seine obere Kante uneben, schliesslich ist sie mit Wärzchen besetzt, er

selbst rückt immer näher dem Seitenrande, auf den hintersten Segmenten ist nur mehr eine undeutliche

Verdickung nahe dem Seitenrande übrig geblieben. •

In der Mitte des Hinterrandes der Metazoniten 2, 3 und 4 stehen zwei grosse, schräg nach rückwärts

gerichtete Warzen mit schwärzlicher Spitze, auf dem 3. Segment sind sie' am grössten. Ausserdem finden

sich auf der Fläche unregelmässig vertheilte kleinere Warzen. Doch ordnen sich diese Warzen auf den fol-

genden Metazoniten, je weiter nach rückwärts, umso deutlicher in Querreihen; schon auf dem 5. Metazo-

niten sieht man drei solche Reihen, die zwei mittelsten Warzen der hintersten Reihe sind bedeutend grösser

als die übrigen. Auf allen Schilden sind die Warzen der hinteren Reihe die grössten. Ein Verschmelzen

dieser mittleren Warzen wie bei Ox. peclinatns findet aber nirgends statt. Auf den rückwärtigen Seg-

menten ist eine auf den vorderen Segmenten schon angedeutete Querfurche zwischen den Warzenreihen

deutlich.

Prozoniten fein chagrinartig. Seiten der Metazoniten unterhalb der Kiele unregelmässig granulirt, in

der Nähe der Insertion der Beine wachsen die Körnchen zu grösseren Wärzchen an.

Schwänzchen breit. Seitenränder parallel." Hinterrand convex, mit sieben Zacken, der mittelste grösser

als die übrigen. Analschuppe mit zwei grossen zitzenförmigen, auf der Spitze schwarzen Warzen. Anal-

klappenränder wulstig verdickt.

Ventralplatten runzelig, in der Mitte erhaben, davor und dahinter behaart.

Zweites Glied der Beine mit einem kleinen Dorn.

Copulationsfüsse : Auf den kurzen, wie gewöhnlich beborsteten Schenkeltheil folgt ein Stück, das sich

am Ende in vier Äste auflöst: zwei grössere, breitere, mehr plattenartige, und zwei dünnere zugespitzte,

von denen der eine die Samenrinne führt; da, wo die vier Aste auseinandergehen, steht ein kurzer breiter

Seitenlappen. (Fig. 303, 304.)

Fundort: Mombas. (Gerstäcker.) Pangani. (Stuhlmann!) cf, 9.

Orodesmus unicolor Cook.

1895. East Afr. Polyd. - Proc. U. St. N. Mus. XVIII, p. 105, Taf. VI, Fig. 8-10.

»Zwischen viastoplionis und bicolor stehend, näher letzterem, mit welchem er übereinstimmt, mit folgenden Ausnahmen

:

Tuberkeln der vordersten Reihe des Halsschildes kleiner und weiter von einander. Die mittleren der hinteren Reihe nicht so

gross und nicht verwachsen. Mediantuberkeln der 2. und 3. Segmente ebenfalls nicht verwachsen, die der mittleren Längsreihe

grösser, und wie bei maslophorns zu einem Längswulst vereinigt.

Tuberkeln des 4. und der folgenden Segmente nach und nach kleiner, die medianen nicht besonders vergrössert und verwachsen.

Die drei Felderreihen sehr deutlich, die Felder grob granulirt-gerunzelt, stärker als bei bicolor. Die Tuberkeln etwas höher.

Tuberkeln der Unterseite der Metazoniten wie bei bicolor, der Fortsatz etwas grösser.

Seitenrand der hinteren Segmente deutlich schmäler, die Poren näher dem Rande.

Medianfortsatz der Analschuppe kürzer als bei inastopJionis.

Farbe hell schmutzig braun, besonders auf den Kielen und hinteren Segmenten ins Fleischfarbene spielend. Beine, Kopf und

Antennen fleischfarben.

Habitus mehr dem von inastopliorus als von bicolor ähnlich (siehe oben [Verf.]). Rücken weniger gewölbt als bei bicolor.

Länge 88 uim. Breite 6 mm.

Fundort: Mombassa. (1 9i ^™^ der Typen von Gerstäcker's mastophoriis.)"

Orodesmus priodus Cook.

1896. Rltododesmvs priodus Cook Brandtia III, p. 13.

»Etwas schlanker und rauher als die anderen Arten. Mediantuberkeln der vorderen Segmente stark vergrössert, spitz conisch.

Rücken bedeckt mit sehr deutlichen Körnchen, die in Haufen um die Tub-^rkeln angeordnet sind, und zuweilen fast die Grösse der

letzteren erreichen. Seitenkiele sehr lang, die Ecken scharf und dazwischen vier oder fünf deutliche Zähne. Farbe dunkel röthlichbraun.

Länge 36«««. Breite 5-8 mm.

Dar es Sahiam. (Berl. .Mus.)-
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Orodesmus ellipticus Cook.

1896. Brandtia III, p. 14.

»Grösse und Habitus wie bei cristatiis, aber merlilich verscliieden dadurch, dass die letzten Segmente nach und nach ver-

schmälert sind, was einen länglich-elliptischen Umriss gibt. Die zwei Mediantuberkel der letzten Reihe des ersten Segmentes ver-

orössert und verwachsen. Auf Segment 2 — 4 verwachsen die mittleren vier Tuberkeln der letzten Reihe und die zwei der zweiten

Reihe vollkommen zu einem langen Fortsatz, die anderen Tuberkeln klein. Die Oberflache nicht sehr dicht, fein granulirt und nicht

runzelig, wie bei anderen Arten. Seitenrand leicht und unregelmässig gebuchtet und schwach gezähnt. Seitenrandvvulst nicht sehr

kräftig nahe dem Rande. Farbe dunkelroth. Die Fortsätze der vorderen Segmente, das mittlere Drittel des hinteren Theiles der Mcta-

zoniten und die Kiele gelblich. Seitenrandwulst, Antennen, Beine und Bauch roth.

Ngatana, bei Kilimandjaro. (Brit. Mus.)«

Orodesmus forceps Cook.

1895. East Afr. Polyd. - Proc. U. S. Nat. Mus. XVIII, p. 101, Taf. IV, Fig. 13-16.

Das Wesentlichste aus der Beschreibung ist F'olgendes:

» Scheitelfurche tief. Antennen kaum verdickt, bis zum 4. Segment reichend. Halsschild: Hinterrand in der Mitte, Vorderrand

jederseits ausgeschnitten.

Die zwei mittleren Tuberkeln der hinteren Reihe verwachsen und zu einem hohen, conischen, leicht zweitheiligen Fortsatz

entwickelt; dieser Fortsatz ist nur sehr gering auf dem 1. Segment und am grössten auf dem 4. Segment. Hinterer Theil des 5. Seg-

mentes etwas mehr erhoben als das folgende.

Rücken fein runzelig, die Linien zwischen den Feldern deutlich.

Kiele seitlich gebuchtet gezähnt, mit hohem Seitenrandwulst, der nur neben den Saftlöchern eingebuchtet ist. Die Poren liegen

auf seiner Aussenfläche. Analsegment oben quergerunzelt. Die oberen Seitentuberkeln zu langen Dornen vergrössert. Randtuberkeln

vorspringend, die vorderen spitz, die zweiten breit, die dritten nicht so nahe dem Rande wie bei den folgenden Arten.

Spitze ausgeschnitten, unter ihr zwei borstentragende Knöpfchen.

Analschuppe dreieckig, mit zwei runden Tuberkeln.

Farbe dunkel weinroth, etwas blasser im hinteren Theile der Segmente und Kiele.

Länge 42 min. Grösste Breite 8 mm.

Die Copulationsfüsse erscheinen von unten gesehen unförmlich und eingedreht. Ein erhabener schmaler Wulst des Endes der

Innenseite ist durch Querfurchen eingedrückt. Weiter unten kreuzt er zur anderen Seite. Eine Seitenansicht zeigt kleine .'Vpical- und

Basalgliedcr, der Krallentheil schlank und unten stielförmig, keulenartig, mit langer, gekrümmter, ventral gerichteter Spitze, das

Ende tief ausgehöhlt, die Enden zusammengeneigt, gabelförmig. (Daher der Name.)

Fundort: Ost-Afrika. (1 q^ im Brit. Mus.)<

Orodesmus camelus Cook.
1896. Brandtia III, p. 14.

«•Sichtlich nahe verwandt mit 0. hicolor, aber verschieden durch bedeutendere Grösse, stärkere Rückcnwölhung und dadurch

dass, während die Fortsätze der vorderen Segmente etwas mehr entwickelt sind, als die von bicolor, die zwei mittleren Tuberkeln

relativ nicht annähernd so gross sind. Farbe lichter als hicolor. Länge 43 mm. Breite 8 ;;;;;/.

Tanga. Usambara. (Berl. Mus.)«

Orodesmus bicolor Cook.

1895. East Afr. Polyd. — Proc. U. St. N. Mus. XVIII, p. 102, Taf. V, Fig. 8-14.

»Scheitel unbehaart, dicht längsrunzelig. Scheitelfurche tief.

Clypeus glänzend und fast glatt.

Halsschild: Vorderrand in der Mitte convex, jederseits breit ausgerandet. Vorderecken breit abgerundet. Hintcreckcn spitz.

Seitenrand mit drei breiten, etwas undeutlichen Zähnen. Fläche granulirt, runzelig, mit drei Querreihen von je vier spitz eonischen

Tuberkeln. Die zwei mittelsten der dritten Reihe verwachsen, einen grossen, ungefähr pyramidenförmigen, am Ende zweitheiligen

Fortsatz bildend; an der Bildung desselben nehmen auch die angrenzenden zwei Tuberkeln dieser und die zwei mittleren Tuberkeln

der zweiten Reihe Theil.

Drittes Segment etwas länger als das zweite, der Fortsatz beträchtlich länger.

Viertes Segment noch länger, der Fortsatz kleiner, so hoch, aber breiter als der des zweiten Segmentes.

Fünftes Segment merkUch länger als das vierte, ohne Fortsatz. Die Tuberkeln durch eine Felderung, von der auf den voran-

gehenden Segmenten schon Spuren vorhanden sind, getrennt.

Die folgenden Segmente ähnlich; die Tuberkeln werden zahlreicher (8-12 in jeder Reihe) und auf den mittleren Segmenten

niedriger, hinten wieder höher. 19. Segment mit einer Reihe von zehn scharf conischen, den Hinterrand überragenden Tuberkeln.

Dieses und die vorangehenden Segmente rauher.

Kiele von Segment 1—5 mit drei etwas undeutlichen Zähnen, die folgenden mit drei oder vier Zähnen. Dci Randwulst rückt

immer näher zum Rand, bis er auf Segment 1 1 und 14 fast verschwindet, auf den pnrentragonden Kielen aber überall deutlich. Hinler-

eck der Kiele verdickt, besonders auf den hinteren Segmenten.

Denkschriften der mathem.-nalurw. Cl. LXVIII. Bd. ja
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Unterseite der Metazoniten unregelmässig runzelig, längs des Vorder- und Hinterrandes grob granulirt. Oberhalb der Beine zwei

grosse, spitze Fortsätze, die auf den hinteren Segmenten verschwinden.

Prozoniten glatt, aber glanzlos, sehr fein punktirt.

Schwänzchen von der Basis des Analsegmentes durch eine schwache Einschnürung geschieden, dicht runzelig mit acht deut-

lichen Tuberkeln, zwei oben und je drei jederseits, das dorsale Paar in einer Linie mit den hintersten der seitlichen. Hinterrand abge-

stutzt, vierzähnig oder gekerbt, ein borstentragendes Körnchen jederseits.

Analklappen massig gewölbt, mit massig erhobenen aber nicht compressen Rändern.

Analschuppe breit dreieckig, verdickt, mit zwei, die Spitze nicht überragenden conischen Tuberkeln.

Ventralplatten glatt und glänzend, zwischen den zwei Beinen jeder Seite eingedrückt.

Farbe abwechselnd dunkel- weinroth mit dunkel-fleischfarben. Kopf beinahe schwarz, ein Fleck ober den Antennen und

Lippengegend gelblich. Die vorderen Segmente etwas lichter als der Kopf, die Kiele und hinteren Kämme röthlich und gelblich. Diese

medianen lichten Flecken werden nach und nach breiter, bis sie sich in der Körpermitte mit dem Gelb der Kiele vereinigen.

Metazoniten daher gelb mit verschiedenen Schattirungen von Weinroth längs des Vorderrandes. Kiele ebenfalls mit schmalem,

heller-weinrothem Rand. Prozoniten einfarbig dunkel weinroth. Die hinteren Segmente rölhlich, dunkler als die mittleren. Schwänz-

chen roth. Bauch und Beine weinroth, heller als oben.

Beine : Basalglieder kaum, Endglied dicht behaart.

Länge ca. 35 mm. Breite 7 mm.

Fundort: Tana River. Ost-Afrika. (1 9.)«

Orodesmus ansatus (Cook).

1896. Ccratodesmiis ansatus Cook Brandtia III, p. 19.

»Ziemlich ähnlich dem 0. viasloplionis Gerst., aber die Dorsalsculptur weniger ausgeprägt. Auf dem ersten Segment wachsen

die zwei mittleren Tuberkeln der letzten Reihe zu einem deutlichen, aber kleinen Fortsatz zusammen. Zweites und drittes Segment

mit einem langen und schmalen zurückgekrümmten Fortsatz. Kiele mit scharfen Ecken , der .Seitenrand unregelmässig gezähnt.

Hinterrand mit zahlreichen feinen, scharfen Zähnen. Analsegment beinahe dreieckig, die Seiten deutlich convergirend, die Seiten-

tuberkel gut entwickelt.

Farbe bräunlich. Kiele röthlich. Dorsalfortsätze hellroth.

Länge des 9 44 mm. Breite 7 • 5 mm.
Tanga. Usambara. (Berl. Mus.)«

Orodesmus cristatus (Cook).

1S95. Phohodesmtis cristatus Cook Brandtia 111, p. 13.

»Zweites und drittes Segment mit einem kammartigen, vom Hinterrand entspringenden Fortsatz. Viertes Segment ganz nor-

mal. Die mittleren Tuberkel der letzten Reihe kaum vergrössert. Seitenrand mit 6— 8 kleinen unregelmässigen Zähnen. Rücken bei-

nahe flach. Kiele horizontal. Farbe fast schwarz, die Kiele werden seitlich gelblich.

Länge des (^ 45)«/«. Breite 8- 4 mm.

Usambara. (Berl. Mus.)«

Orodesmus pectinatus (Karsch).

1881. Archiv f. Naturg. Bd. 47, p. 36, Taf. III, Fig. 2.

1895. Orodesmus pectinatus Cook East Afr. Dipl. — Proc. U. S. Nat. Mus. XVIII, p. 107.

1896. Ctenoäesmus pectinatus Cook Brandtia III, p. 13.

Dunkelbraun. Antennen und Beine rothbraun, die ganzen Kiele, sowie der Seitenrand des Halsschildes

licht gelbbraun.

Länge 53 mm. Breite 9 mm.

Kopf fein granulirt. Scheitelfurche deutlich. Die Antennen entspringen einander sehr genähert, reichen

zurückgelegt bis zum Hinterrand des 3. Rückenschildes, sind gegen das Ende kaum verdickt.

Halsschild so breit wie der 2. Rückenschild. Vorderrand in der Mitte fast gerade, vom bogigen Vorder-

rand der Seitenlappen etwas überragt. Der Seitenrand wie ausgekehlt, indem der gewisse Randvvulst dem

Seitenrand sehr genähert ist. Hinterecken sehr spitz.

Metazoniten mit drei Querreihen von Tuberkeln; auf dem Halsschild und dem 2. Schild sind die mit-

telsten Tuberkeln der hinteren Reihe vergrössert. Auf dem 3. Schild (nicht auf dem vierten, wie Karsch

angibt) ist ein grosser Kamm, der aus der Verschmelzung der sechs mittleren Warzen der hinteren Reihe

und der zwei mittelsten der mittleren Reihe entstanden ist. Am Vordereck der Kiele steht ein kurzer, dicker

aber spitziger Zahn, dahinter ist der Seitenrand eingebuchtet und mit weiteren zwei bis drei kleinen Zähn-

.chen versehen. Parallel mit dem Seitenrand läuft ein verhältnissmässig stark entwickelter Wulst, der auf
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den vordersten vier Segmenten glatt ist, dann mehr uneben wird. Die Saftlöcher liegen zwischen ihm und

dem Seitenrande. Hintereck der Kiele ein kurzer, breiter, spitzer Zahn.

In den Pleuren oberhalb der Beine warzentragende Höcker.

Schwänzchen verhältnissmässig recht schlank, auf jedem der gegen einander convergirenden Seiten-

ränder stehen zwei Borstenwarzen, auf der Oberseite zwei Paare hinter einander. Analschuppe abgerundet,

mit zwei sehr grossen Borstenwarzen.

Zweites Glied der Beine unten mit einem Dorn.

Fundort: Wito. (Karsch, 9.) Taita. (Dr. Hildebrandt coli,, 1 9, Berl. Mus.!)

Orodesmus gibber (Cook).

1S96. Clenodesmiis gibber Cook Brandtia III, p. 13.

»Kleiner und schlanker als pcdinatus. Drittes Segment mit mehr aufgerichtetem und schlankcrem Fortsatz, gebildet aus vier

glcichmässig vergrösserten Tuberkeln. Seiten der Kiele mit drei grossen Zähnen zwischen den Ecken. Letztes Segment mit schmalem

Ende, vorgezogen. Farbe glcichmässig röthlichschwarz, ebenso die Beine und Antennen.

Länge 'd&mm. Breite Z'ömm.

Jombene Range. Ost-Afrika. (U. St. N. Mus.)«

Scytodesmus Cook.

1896. A new Diplopod Fauna in Liberia. — Amer. Naturalist. Vol. 30.

1896. Brandtia III, p. 9.

»Rücken dicht besät mit 4 — 6 Querreihen grober Tuberkel.«

Scytodesmus connivens Cook.

1896. Brandtia III, p. 9.

»Kleiner und convexer als Sc. Kribi. Die Seitenkielc schmäler, ihre Ränder mit 4 — ö scharfen Zähnen. Copulationslusse ähn-

lich denen von Sc. Kribi, aber ki.irzer und kräftiger.

Länge ca. \Smm. Breite 5 mm.
Bismarkburg. Togo-Colonie. (Conradt.) (Berl. Mus.)«

Odontokrepis nov. gen.

20 Segmente.

Antennen schlank.

Haischild so breit wie der 2. Rückenschild.

Rücken massig gewölbt.

Kiele breit, flach. Seiten- und Hinterrand gezähnt. Die Poren auf dem 5., 7., 9., 10.,' 12,, 13., 15.— 19. Seg-

ment, auf einer eiförmigen Beule, ihre Öffnung nach der Seite gerichtet.

Schwänzchen breit. Hinterrand dreilappig. Analschuppe trapezförmig, mit einem schlanken borsten-

tragenden Zäpfchen jederseits. Analklappen granulirt.

Ventralplatten und Beine ohne Dornen

Die zwei einzigen erwachsenen Weibchen, nach der Färbung zu verschiedenen Arten gehörig, auf

welche dieses neue Genus gegründet ist, erinnern im Habitus sehr an Oxydesiniis-Avten. Sie unterscheiden

sich von denselben durch die gezähnten Hinterränder der Kiele, das Fehlen des Dornes auf dem 2. Bein-

glied und die Lage der Saftlöcher auf einer eiförmigen Beule mit seitlicher Öffnung.

Heimat: Ost-Afrika.

Odontokrepis flavescens nov. sp.

Rückentheil der Metazoniten lichtbraun, gelblich gefleckt. Oberseite der Kiele trüb gelb, ein Fleck an

der Basis des Vorderrandes der Kiele schwarz. Unterseite der Metazoniten schwarz. Prozoniten auf dem

Rücken eben so gefärbt wie der Rücken der Metazoniten, nur ist das Lichtbraun schmäler als auf den Meta-

zoniten; übriger Theil der Prozoniten schwarz, Bauch, Antennen und Beine dunkelbraun.

Länge 4:5 min. Breite 9' 5

—

10 mm.

40*
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Kopf granulirt, auf dem Scheitel längsgerieft, ganz beborstet. Scheitelfurche seicht. Fühler dünn, ziem-

lich kurz, wenig beborstet.

Körper vom 3. Segment an nach vorn zu verschmälert, Halsschild aber immer noch breiter als der

Kopf, sein Vorderrand convex. Die Seitenlappen vorgezogen und gegen den Rand zu sich verschmälernd.

Rücken massig gewölbt, die Kiele folgen dieser Wölbung.

Prozoniten auffallend glatt und glänzend.

IVIetazoniten granulirt, die Granulirung ist auf den vorderen Segmenten etwas gröber, nämlich auf dem

Rückentheil. Auf den Kielen ist sie überall schwach. In der Mitte der Metazoniten eine äusserst seichte

Querfurche, auf den hinteren Segmenten erscheinen hinter dieser Querfurche die Andeutungen von zwei

Querreihen von Tuberkeln.

Kiel 2—4 etwas nach vorn gerichtet, die Ecken der Kiele sind rechtwinklig, nur auf den zwei bis drei

hintersten Segmenten ist das Hintereck kurzzähnig. Vorderrand der Kiele fein gesägt. Seitenrand in 6—

8

spitze grössere Zähnchen eingeschnitten; auf einer eiförmigen, abgeschnürten Beule, welche hinten eben-

falls spitzzackig endet, mündet das Saftloch. Hintereck von einem spitzen Zähnchen eingenommen. Hinter-

rand aussen ebenso gezähnt wie der Seitenrand, gegen den Rücken zu wird die Zähnelung stumpfer. Vom
Einschnitt, zwischen den Zähnen des Seitenrandes und den äussern des Hinterrandes, ziehen, ähnlich wie

Cryptodesmus, convergirende seichte Furchen gegen die Mitte des Kieles. Seitenrand ohne jede Spur des

für Oxydesmus so charakteristischen Längswulstes.

Seiten der Metazoniten unterhalb der Kiele zerstreut spitz granulirt; in den Pleuren werden die Körn-

chen zu langen spitzen Wärzchen.

Ventralplatten granulirt, mit zerstreuten, dünnen Borsten besetzt.

Seitenränder des Schwänzchens nach hinten etwas divergirend. Hinterrand dreilappig, der mittlere

Lappen durch eine Kerbe zweizipfelig, die seitlichen mit Borsten.

Analschuppe granulirt, breit abgestutzt, mit zwei Borstenwärzchen jederseits.

Analklappen ebenfalls granulirt, schmal gerandet. Auf den Seiten des Analsegmentes jederseits zwei

Borstenvvarzen, die hintere sehr gross und lang.

Zweites Beinglied ohne Dorn.

Fundort: Jaunde Station, Kamerun. (1 ?.)

Odontokrepis nigrescens nov. sp.

In einem Glase mit Odontokrepisflavescens lag ein zweites Weibchen, das in der Grösse und Sculptur

vollkommen mit ersterer Art übereinstimmt, aber so verschieden gefärbt ist, dass ich es bis auf weiteres als

selbständige Art betrachte.

Es ist auf der ganzen Oberseite dunkel schwarzbraun, die Kielränder röthlich aufgehellt. Unterseite

der Meta- und Prozoniten rothbraun. Bauch und Beine gelbbraun.

Alles Übrige wie bei Odontokrepisßavescens.

Fundort: Jaunde Station, Kamerun. 1 ?. (Berl. Mus.)

Odontokrepis (Scaptodesmus) erythropus (Lucas-Porat).

Syn.? 1858. Polydesiniis erythropus Myr. de Gabon. Thomson's Arch. Ent. II, p. 409, Taf. 13, Fig. 8.

1893. Oxydesinus erythropus Po rat Bihang Sv. Ak. Handl. 18. Bd. IV, Nr. 7, p. 22.

1894. Paradesmus erythropus Porat ibid. Bd. 20, Nr. 5, p. 34.

1896. Scaptodesmus porati Cook Brandtia IV, p. 15. On the Xyodesmidae.

Ich kenne diese Art nicht aus eigener Anschauung. Porat's Beschreibung lautet:

»Scheitel gefurcht und gerunzelt, mit tiefer Scheitelfurche. Stirne gerunzelt, dichtbehaart.

Antennen lang, das dritte Segment überragend.

Halsschild vorn gebogen, jederseits ausgebuclitet. Hinterrand in der Mitte fast gerade, seitlich nicht sichelförmig, sondern mit

zugespitzten Lappen. Oberfläche runzelig, seitlich mit Warzen und Körnchen. 2.-4. Segment von derselben Sculptur, mit beinahe

quadratischen Kielen und spitzerem Hintereck. Kiele 5-8 etwas nach vorn gerichtet. Kiele 17—19 nach hinten gerichtet mit spitzem

ausgezogenen Hintereck. Alle Kielränder, besonders der hintere, aber auch der vordere und seitliche gesägt-gezähnt, ohne Seiten-
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Schwiele. Vorderer Theil der Segmente beinahe glatt, hinterer in der Mitte runzelig, seitlich mit unregelmässigcn Körnchen und War-

zen, die nur längs des Hir.terrandes in einer regelmässigen Reihe stehen. Auf Segmenten 17—19 der ganze Rand mit dornförmig

ausgezogenen Tuberkeln besetzt; ausserdem sind die Metazoniten der meisten Segmente kreuzförmig eingedrückt. Querfurche stärker.

Unterseite der Metazoniten ebenfalls mit Körnchen und Warzen, die nahe der Insertion der Beine dornartig enden. Quernaht nicht

geperlt. Schwänzchen hinten breit, mit drei grösseren gezähnelten Lappen und mit drei Tuberkeln, die zwei seitlichen lang, dorn-

artig. Seiten des Analsegmentes jederseits mit einem grossen Tuberkel. Saftlöcher seitlich auf dem zugeschärften Kielrand gelegen.

Ventralplatten warzig, vorn und hinten beborstet.

Analklappen gerandet, mit Wärzchen und Körnchen bedeckt. Analschuppe breit, aber nicht lang. Hinterrand breit zugerundet

oder etwas abgestutzt, mit den gewöhnlichen zwei Borstenwarzen.

Farbe violett- oder lilabraun, die Kiele schön gelbgefleckt, die Seiten röthlich. Bauch blässer, Füsse gelb, an der Spitze lila

oder rosa.

Copulationsfüsse : Hüfttheil lang beborstet, der lange Schenkeltheil vorn beborstet, hinten glatt, am Ende in einen welligen

Stift ausgezogen, nahe der scharfen Spitze mit einem Seitendorn, die »lamina copulativa« kurz, am Ende eingerollt und sehr ver-

breitert, mit einem daran gehefteten kurzen, kräftigen, hakigen Flagellum.

Länge 38 min. Breite 7 mm. Länge der Art und Füsse 6 min.

Kamerun, Mapanga. (Knutson, Valdau.)«

Cook hat die Vermuthung ausgesprochen, ' dass Porat's Oxydesmiis erythropus nicht identisch sei

mit Polydesmiis erythropus Lucas. Dies wird jetzt wohl schwer zu entscheiden sein. Er schlägt, ohne die

Thiere gesehen zu haben, für Polydesmiis erythropus Porat einen neuen Namen: Scaptodesmtis porati,

vor. Scaptodesmus würde mit dem hier beschriebenen Genus Odontokrepis zusammenfallen, bis auf das,

dass die Poren bei Odontokrepis auf einer abgeschnürten S-förmigen Beule liegen, \\'ährend dies bei

Scaptodesmus der Beschreibung nach nicht der Fall zu sein scheint. Selbst wenn dieser Unterschied fest-

gestellt wäre, würde mir dies allein zur Aufstellung eines eigenen Genus nicht als genügend erscheinen;

man denke nur an die Leptodesmus-Arten, bei denen unter ganz nahen Verwandten derselbe Unterschied

besteht, und da dies nicht einmal zweifellos ist, ziehe ich es umsomehr vor, 0. erythropus vorläufig bei

Odontokrepis aufzuführen. Vorsichtshalber kann man ja vielleicht ein Subgenus Scaptodesmus daraus

machen, wegen des kleinen Unterschiedes in der Lage der Poren.

Thymodesmus Cook.

1896. Brandtia IV, p. 16.

»Rücken stark und gleichmässig convcx, dicht und fein granulirt. .\\\t Kiele breit und massig lang. Seiten- und Hinterrand

deutlich und dicht sägezähnig. Poren auf den Segmenten 5, 7, 9, 10, 12, 13, 15 — 19 auf einer deutlichen seillichen, knopfartigen

Schwiele. Ventralplatten unbedornt. Schwänzchen mehr oder weniger verschmälert und abgestutzt und mit einem mehr oder weniger

deutlichen Fortsatz oder Zahn auf jeder Seite der Spitze.

Kamerun.'!

Das so umgrenzte Genus fällt wahrscheinlich mit Odontokrepis zusammen.

Thymodesmus pulvinar Cook.

1896. Brandtia IV, p. 16.

»1 9 von 19 Segmenten, 2S min lang, ö'25)«;« breit.-»

Weitere Beschreibung fehlt.

Anhang zu den Oxydesminae.

Diaphorodesmus Silv.

1896. I Diplopodi, p. 81. — Ann. mus. civ. stör. nat. Genova (2) XVI, 197.

1896. Cook Brandtia IV, p. 16.

Syn. 1894. Paradcsintis ex p. Porat Myriopodcnfauna Kameruns. Bihang Sv. .-Xk. Handl. Bd. XX, .Afd. IV. No. 5. p. 33.

20 Segmente.

Antennen lang und schlank.

1 Cook Brandtia IV, p. 15, 1896.
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Segmente 2 und 3 oder 2, 3 und 4 haben die zwei mittleren Tuberkeln der mittleren der drei Tuberkel-

reihen in lange, spitze, hornartige Fortsätze ausgezogen.

Kiele seitlich nicht verdickt. Die Seitenrander mit 3— 4 fingerartigen Zähnen; Vorder- und Hinterrand

mit Tuberkelzähnen.

Die Poren sind ohrförmig (?) und münden seitlich auf einer glatten, hohen Beule des 5., 7., 9., 10., 12.,

13., 15.— 19. Segmentes. Diese Beule entspricht dem verlängerten mittleren »Finger« des Seitenrandes.

Schwänzchen zwar ziemlich breit, aber mit convergirenden Seitenrändern. Die Seiteiihöcker (neben

denen der Spitze) griffelartig lang und divergirend. Analklappen scharf granulirt.

Heimat: Kamerun.

Silvestri hat mit Recht für eine von Porat unter dem Namen Paradesmus dorsicornis beschriebene

Art eine neue Gattung aufgestellt. Nach Porat's Zeichnungen zu schliessen, müssen die Thiere recht

eigenartig aussehen. Die Kiele der vorderen Segmente haben eine sehr charakteristische Gestalt; dazu die

langen Fortsätze auf den Rücken der vorderen Segmente. Die so seltene Granulirung der Analklappen etc.

machen dieses Genus zu einem der am leichtesten wiederzuerkennenden.

Diese und die folgende Gattung betrachte ich als Verwandte der Oxydesminae.

Diaphorodesmus dorsicornis (Porat).

Taf. VII, Fig. 167.

1895. Paradesmus dorsicornis Porat Zur Myriopodenl'auna Kameruns. — Bihaiig Sv. Ak. Handl. 20. Bd. IV, 5, Taf. 33, Fig. 3.

»Schlank, spitz und dicht granulirt, die grösseren Tuberkeln in Reihen.

Der ganze Kopf granulirt und behaart. Scheiteifurche tief. Antennen lang. GHed 2— 6 fast gleich lang, das sechste länger

als das fünfte. Metazoniten oben und seitlich, sowie die Analklappen spitz und dicht granulirt. Metazoniten ausserdem mit zwei

Reihen von je 4— 6 grösseren Tuberkeln, die zwei mittleren der Segmente 2, 3 und zuweilen 4 zu Hörnern verlängert; zwischen

den zwei Reihen eine nicht tiefe Querfurche, ausserdem oft noch eine dritte verwischte Reihe längs des Hinterrandes.

Halsschild elliptisch, seitlich zugespitzt, mit 2— 3 spitzen Tuberkeln. Hinterrand der Seiten ausgeschnitten.

Schwänzchen kurz. Hinterrand ausgeschnitten, die Endtuberkel vorragend, die seitlichen lang, zapfenförmig, beborstet, nach

hinten divergirend. Basaltuberkel klein.

Kiele nicht wulstig, die Schneide gelappt (mit 3 — 3 Zähnen) leicht aufwärts gebogen. Vorder- und Hinterrand mit Tuberkel-

zähnen. Hintereck, ausser ganz vorn, spitz ausgezogen, die ohrförmigen Saftlöcher öffnen sich auf den mittleren, vergrössertcn, ver-

dickten, glatten Lappen.

Analklappen gerandet. .'Vnalschuppe abgerundet, dreieckig, mit zwei Warzen. Füsse lang, behaart. Ventralplatten behaart.

Farbe meist braunschwarz. Kiele 1—4 und alle porentragenden schön gelb. Bauch gelb oder rothbraun. Zuweilen ganz braun-

schwarz, nur die porentragenden Lappen heller.

Länge 35 mm. Breite '^-1—
(?).

5 mm
Kundort: Kamerun: N'Dian. Kitta. (Zahlreiche Exemplare.)«

Porat gibt zwar keine Beschreibung, wohl aber eine kleine Abbildung der Copulationsfüsse. Man sieht

auf dem beborsteten Schenkeltheil ein schlankes Stück folgen, das sich dann in drei Äste auflöst, einen

schlanken spitzen (wahrscheinlich führt er die Samenrinne) und zwei breite, neben einander liegende, blatt-

arüge, am Ende zugespitzte Lamellen.

Cryptoporus Porat.

1895. IVIyriopodenfauna Kameruns. — Bihang Sv. .Akad. Handl. 20. Bd. IV, 5, p. 38.

1896. Silvestri I Diplopodi, p. 74.

1S96. Cook Brandtia IV, p. 16.

Zahl der Segmente nicht angegeben, wahrscheinlich 20.

Antennen massig lang, schlank.

Halsschild breiter als der Kopf.

Saftlöcher fehlen auf allen Segmenten.

Adetazoniten dicht granulirt oder warzenartig höckerig, sowohl auf der Ober- als Unterseite. Kiele breit,

seitlich ohne Verdickung. Der ganze Rand mit Tuberkelzähnen oder scharf gezähnt. Die meisten Metazo-

niten mit einer Querfurche.
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Schwänzchen breit.

Analklappen dicht granulirt.

Drittes Beinglied viel kürzen als das vierte. In den Pleuren oberhalb der Beine zwei grosse Tuberkel.

Heimat: Kamerun.

Po rat hebt mit Recht das gänzliche Fehlen von Saftlöchern, bisher nur bei gewissen Cryptodesmiden,

und auch da nicht ohne Widerspruch constatirt, als sehr charakteristisch hervor.

Porat gibt folgende Übersicht:

I. Schwanzfortsatz lamellenartig erweitert, an der Basis jederseits stark ausgehuchtet, die Seitenhöcker

mit den Endhöckern verwachsen, die Basalhöcker kielförmig erweitert.

Seitenkiele ringsum wie der Rücken warzenartig höckerig, am hinteren Winkel gerundet, nur am

Hinterkörper ein wenig ausgezogen.

Körperform breit. Körperlänge 35 «n«. 1. Cr. verrucosus Vor a.X.

II. Schwanzfortsatz dreilappig, die Seitenhöcker und die Basalhöcker kräftig entwickelt, lamellenartig,

gezähnelt.

Seitenkiele ringsum scharf gezähnt, fast gesägt, der hintere Winkel an den mittleren und hinteren

Hintersegmenten scharf ausgezogen.

Körperform schmal. Körperlänge 25 ww. • 2. Cr. dentosus Fornt.

Cryptoporus verrucosus Porat.

1895. Myriopodenfauna Kameruns. — Bihaiig Sv. Ak. Handl. 20. Bd. IV, 5, p. 38, Fig. 10.

»Braun. Prozoniten mit gelbem Rückenflect:.

Breit, unregelmässig und dicht warzig gerunzelt.

Kopf runzelig, vor den Antennen behaart, mit ziemlich tiefer Medianfurche. Scheitel hinten längsgestreift. Antennen zurück-

gelegt das 4. Segment erreichend.

Prozoniten glatt. Metazoniten unregelmässig warzig gerunzelt, auch in den Seiten und auf den Analklappen. Vom 4. oder

5. Segment mit seichter Querfurche.

Halsschild: Seitenlappen verschmälert, abgerundet und nach vorn gerichtet, an der Spitze mit Tuberkelzähnen, vorn leicht

zweimal eingebuchtet, hinten dreimal. Zweites Segment viel breiter als das erste und dasselbe umfassend.

Schwänzchen kurz, breit spateiförmig, in der Mitte jederseits tief ausgebuchtet.

Seitentuberkel mit den Endhöckerchen verschmolzen. Basalhöcker gross, lamellenförmig, gezähnt und zugespitzt.

Kiele nicht gerandet, sondern am ganzen Rand mit Tuberkelzähnen. Kiele 2 — 6 nach vorn gerichtet. Hintereck mehr oder

weniger zugespitzt, die folgenden rechtwinklig, nur die letzten leicht ausgezogen, winklig abgerundet.

Analklappen gerandet. Analschuppe hinten abgerundet abgestutzt, mit zwei weit entfernten Tuberkeln. Füsse und Ventral-

platten dicht behaart.

Länge 35«»«. Breite der Prozoniten öiiiiii, der Metazoniten 10 mm.

Kamerun: N'Dian.«

Cryptoporus dentosus Porat.

1895. Bihang Sv. Ak. Handl. 20. Bd. IV, 5, p. 40, Fig. 11.

»Dem verrucosus ähnlich. Unterschiede: Schlanker. Schwänzchen wie bei Odoulokr. crylhropus, am Ende dreilappig, d. h.

am Ende breit ausgerandet. Die Seitentuberkel lamellös verbreitert und zugespitzt, die Basalhöcker gross, dornförmig. Sculptur

spitzer. Kielränder ganz spitz sägezähnig. Hintereck schon in der Körpermitte spitz, dann mehr und mehr ausgezogen.

Farbe schmutzig braun, die porentragenden (sie ! ! !) Kiele rothgelb.

(^. Vordere Ventralplatten mit je vier beborsteten Tuberkeln oder Höckern.

Länge 25 uim. Breite der Prozoniten 2 min, der Metazoniten 4 mm.

Kamerun.«

Platyrrhacus C. Koch.

1847. System der Myriopoden.

1842. Stenouia Gray and Jones, Todd's Cyclop. 111.

1859. Oäonlodesmns Sauss. Linn. entom. XIII.

1860. Polydcsmus Subgen. Slcnonia Saussure Myr. de Mcx.

1. Division Odontodesmns ibid. p. 70.

3. » Slenoiiia s. str. ibid. p. 73.
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1864. Polydesmus Siibgen. SUnonia Peters Mon. Ber. Akad. Wiss. Berlin, p. 543.

» X. Odontoäesinus ibid. p. 543.

» » Acanthodcsmiis ibid. p. 547.

1869. » » Stenonia Humbert et Saussure Verliandl. zool.-bot. Ges. XIX, p. 675.

Gruppe Odontodesinus ibid. p. 675.

» Platyrhaciis ibid. 676.

» Acanthodcsmiis ibid. p. 681.

1884. Stctwnia Latzel Myr. d. österr.-ung. IVIon. II.

1889. Acantliodcsmns Pocock Journ. Linn. Soc. XXI.

1893. Stenonia Pocock Ann. and mag. nat. bist. (6) XI.

1894. Platyrhaciis Pocock, IVIax Weber's Reise nach nieder]. Ostindien III.

1895. » Silvestri Ann. mus. civ. stör. nat. Genova (2), XIV etc.

1896. Dicrodesmus, Cyrthorhacns, Acisternum, Platyrhacns, Odontodesmiis, Acanthodcsmiis Silvestri I Diplopodi, 1. c. (2), XVI.

1896. Cradodesmiis, Derodesmns, Harpodesmiis, Ilodtsmus, Leiicodesiiitis, Leurodesmus, Mniodesmus, Phractodcsniiis, Phyodesmus,

Frodesmiis, Psaphodesmtis, Taphodesmus, Xerodesmiis, Zodesmus Cook Brandtia I.

1896. Ai'cydesintis, Barydesmus, Cyphorhacus, Nannorhactis, Nyssodesmus, Psammodesmiis , Ryphodesmtis , Spilodcsuins, Tirodes-

iniis Cook Brandtia XII. New. Americ. Platyrhackidae.

1897. Barydesmus, Cyphoracus, Psammodesmiis Silvestri Bull. raus. zool. anat. comp, di Torino, Nr. 305.

1897. Cyrtorhachis Silvestri Neue Diplop. — Abhandl. d. Dresdener Mus.

1897. Platyrhaciis Attems Myriopoden in Kückenthal's Reisewerks.

1897. Phyodesmus, Stenoiiiodes, Acanthodesmiis, Eiirydirorhachis, Hoplurorhachis, Phractodcsniiis, Ilodesmiis, Taphodesmus, Eiitra-

chyrhachis, Diontodesmiis, Polydesmorhachis Pocock Ann. and mag. nat. bist. (6), 20.

1898. Eutrachyrhachis Silvestri Ann. mus. 'civ. stör. nat. Genova (2), XVIII.

1898. Arcidesmtis Silvestri Diagn. d. nuev. Diplop. sudameric.

20 Segmente.

Antennen meist sehr kurz und dick, seken etwas schlanker und länger.

Halsschild meist so breit wie der Kopf, selten etwas breiter, immer merklich schmäler als die folgen-

den Rückenschilde.

Rücken mehr oder weniger gewölbt, in allen Graden von flach bis cylindrisch.

Metazoniten glatt, lederartig gefurcht oder granulirt. Immer sind drei Querreihen von Tuberkeln vor-

handen, die allerdings zuweilen bei einigen Arte i so winzig werden können, dass man sie nur schwer

bemerkt. Wenn die IVIetazoniten überhaupt gröber granulirt sind, werden sie auch undeutlich, da dann die

einzelnen Granula fest ihre Grösse erreichen, doch iindet man sie stets heraus.

Kiele gut entwickelt, oft sogar sehr breit. Seitenrand glatt oder gezähnt, aber nie im Geringsten wul-

stig verdickt.

Die von einem glatten glänzenden Ring umgebenen Saftlöcher stets auf der Oberseite der Kiele der

Segmente 5, 7, 9, 10, 12, 13, 15— 19 nahe dem Seitenrande oder weiter von demselben entfernt, eventuell

bis Mitte der Kiele. Hintereck der Kiele zuweilen in einen langen Dorn ausgezogen.

Ventralplatten glatt, ohne oder mit vier Tuberkeln, resp. Dornen.

Schwänzchen immer breit schaufeiförmig, quadratisch oder abgerundet.

Die Copulationsfüsse haben einen sehr einheitlichen Typus. Der ganze auf die dicke, runde Hüfte

folgende Theil ist ungetheilt. Die Basis ist birnförmig angeschwollen, beborstet, und vom folgenden Theil

durch ihre Undurchsichtigkeit verschieden und auch durch eine Grenze im Chitin getrennt; sie stellt

den Schenkeltheil vor; dann kommt stets ein längeres ungetheiltes Stück, meist relativ schlank und cylin-

drisch, nach dem Ende zu verjüngt. Das Gewöhnlichste ist, dass dieses Stück sich am Ende in zwei ver-

schieden gekrümmte schlanke Bögen gabelt, von denen der eine die Samenrinne führt. Von diesem Verhalten

gibt es nach zweierlei Richtungen Abweichungen; einmal kann nämüch der eine dieser Äste verschwinden

und der ganze Copulationsfuss dann ein einfacher Haken sein, oder es können sich die beiden Endäste

weiter theilen, und es können nahe der Theilungsstelle Seitenzähne auftreten.

Die Copulationsfüsse sind am Ende in zwei schlanke Äste gespalten, bei: flavisterniis, stibiuissiis,

amblyodon, verrucosus, snbalbus, laticollis, xanthopns, baramamis, Weberi, aeqiiideiis, inaequidens, bidens,

margarififerus, Druryi, gongylodes, moiüicola, mirattdns, Pfeifferae, mexicanns.
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Die Copulationsfüsse sind einfache Haken bei: dorsalis, haplopus, ologoita, Schetelyi. Letzterem

näliert sich sehr: P. plakodonotus, bei welchem nur die Spitze kurz zvveitheilig ist.

Sehr kurz sind die Äste bei limonensis und helophorus, bei ersterem ist der Hauptast ein schlanker

Zahn und der Nebenast breit, bei letzterem ist es umgekehrt.

Noch weiter getheilt sind die Copulationsfüsse von pictus, scutatns, tctanotropis, complicains, con-

color und luberosus.

Die zahlreichen Arten dieser Gattung lassen sich sehr gut in Reihen anordnen, welche ihrer natürlichen

Verwandtschaft entsprechen dürften.

Die verschiedenen Gruppen kommen hauptsächlich durch Variiren folgender Merkmale zu Stande:

t. Wölbung des Rückens. Als ursprünglich sehe ich einen stark gewölbten Rücken an, nach und nach

verflacht er sich, das Extrem in dieser Beziehung findet sich bei den sogenannten Acaiithodcsiiiits-Avien

pictus etc. Im engsten Zusammenhang mit der Wölbung des Rückens steht der Ansatz und die Entwicklung

der Kiele. Sind letztere in der Mitte der Seitenhöhe angesetzt und relativ schmal, so erscheint der Rücken

sehr gewölbt, sind sie dagegen breit und entspringen sie mehr in der Rückenhöhe, so wird der Rücken flach.

2. Der Seitenrand der Kiele ist bei den Arten mit gewölbtem Rücken und schmalen Kielen mit stum-

pfen, runden, knopfartigen Tuberkeln, die man eigentlich nicht Zähne nennen kann, besetzt. Werden die

Kiele breiter, so nehmen diese Tuberkeln an Grösse ab und der Kielrand wird schliesslich glatt. Die Zäh-

nelung des Kielrandes bei einer Reihe von Gruppen, deren Repräsentanten Pfeifferae, pictus, Weberi,

hidens, ßmbriatns sind, scheint nur secundär entstanden zu sein, durch immer tiefer werdende Einschnitte

in den Seitenrand. Bei den zuerst genannten Arten sind die knopfartigen Zähne des Seitenrandes nur

vergrösserte Tuberkeln, wie sie auf der Oberseite der Metazoniten stehen, während diese letztgenannten

Zähne Lappen des Seitenrandes sind. Die Arten mit grossen spitzen Zähnen des .Seitenrandes haben mehr

oder weniger glatte Metazoniten.

3. Lage der Saftlöcher: Ursprünglich liegen sie am Seitenrande, wie ja bei den meisten Gattungen.

(Nur bei denjenigen Gattungen, bei denen die Kiele breit und lamellös sind, rücken sie vom Seitenrand

weg, mehr in der Mitte der Kiele.) Am weitesten vom Seitenrand entfernt sind die Saftlöcher bei den Arten

mit den relativ breitesten Kielen, pictus und Verwandte.

4. Hintereck der Kiele. Es ist eine allgemeine Regel bei den Polydesmiden mit wohlentwickelten Kie-

len, dass das Hintereck je näher dem Schwanzende zu, umso spitzer und länger zahnartig wird. Bei einer

Anzahl von PIatyrrhaciis-Arten ist dies in exquisiter Weise der Fall. Das Hintereck wird hier zu einem

langen, spitzen, einwärts gekrümmten Dorn.

5. Die Ventralplatten einer Anzahl Arten haben neben jedem Bein ein Tuberkel von verschiedener

Entwicklung; von ganz niedrigen runden Höckern bis zu langen spitzen Dornen.

Diese Eigenschaft, ob die Ventralplatten bedornt sind oder nicht, eignet sich wohl nicht zu einer

durchgreifenden Eintheilung dev P/atyniiacus-Arten m Acanthodesmus etc., wo sie versucht wurde, weil

solche Dornen bei innerhalb des Genus ihren ganzen sonstigen Eigenschaften nach ganz entfernt stehenden

Arten vorkommen. Bei fast allen, zahlreiche Arten enthaltenden Polydesmiden-Gattungen finden sicli Arten,

deren Ventralplatten bedornt sind.

6. Die Antennen sind zwar bei den meisten Arten sehr kurz und dick, doch werden sie bei einigen

etwas länger und schlanker.

Im Folgenden gebe ich eine Übersicht, wie ich mir die Verwandtschaft der Arten und Gruppen unter-

einander denke:

I a). Wir gehen aus von Arten, welche einen stark gewölbten Rücken haben, deren Kielränder mit

stumpfen, runden Tuberkelzähnen besetzt sind, bei denen die Saftlöcher ganz nahe dem .Seitenrande

liegen und die Hinterecken der Kiele nicht dornartig ausgezogen sind, deren Ventralplatten keine Dornen

haben und deren Antennen kurz und dick sind.

Denkschriften der mathem.-naturw. Cl. LXVIII. Bd. .

.
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Diese Charaktere halte ich für die ursprünglichsten: Die cylindrische Körperform ist entschieden die

ältere, da die ganzen Pol_ydesmiden von drehrunden Diplopodenformen abstammen und der flache Rücken

erst durch Breiterwerden der Kiele fentsteht. Die stumpfen Ränder des Seitenrandes sind nichts weiter als

vergrösserte Granula, wie solche die ganze Oberseite der Metazoniten bedecken. Dass die Saftlöcher am

Seitenrande oder sehr nahe demselben liegen, ist für alle Polydesmiden beinahe Regel, nur bei einigen breit-

kieligen Gattungen rücken sie von demselben weg, resp. die Kiele wachsen seitlich noch weiter hinaus. Die

Dornen der Hihterecken mehrerer Arten sind nur das Extrem der bei den meisten Gattungen sich findenden

Zähne, welche die Hinterecken in der hinteren Körperhälfte bilden. Dass die Bedornung der Ventralplatten

erst nach und nach entsteht, erhellt schon aus dem relativ seltenen Vorkommen dieser Bildung bei allen

Polydesmiden. Allerdings ist die Neigung zu dieser Bildung bei sehr vielen Formen dadurch gegeben, dass

die Ventralplatten gerade an dieser Stelle, neben jedem Bein, sich gerne etwas aufwulstet und knopfartig

erhebt. Vergrössert und verlängert sich diese Auftreibung, haben wir einen Dorn.

Die hiehergehörenden Arten sind: concolor complicattis , annectens, Bouvieri, haplopiis, georgos,

amattros, snbiiiissus, aniblyodon, liatantes, marginelhis, cancellaius, convexns, tuberosiis, sangninetis.

Einen Übergang zur V. bilden margaritattts und Victoriae mit kleinen Tuberkeln auf den Ventral-

platten.

h) Einen flacheren Rücken, im übrigen aber noch dieselben Merkmale wie concolor etc. haben

stibalbiis, verrucosus, trifidiis, aequatorialis.

Von dieser ersten Gruppe kommen wir dadurch, dass die Entwicklung der oben verzeichneten Merk-

male nicht überall in derselben Reihenfolge erfolgte, zu verschiedenen Gruppen (II, III, IV). Bald ist es der

Seitenrand der Kiele, der zuerst glatt wird, während die Poren noch in ihrer ursprünglichen Lage nahe dem

Seitenrande verbleiben, bald rücken zuerst die Poren von dem noch mit Tuberkelzähnen versehenen Seiten-

rande ab.

II. Rücken flacher, Seitenrand der Kiele leicht gewellt, Poren nahe dem Seitenrande, Hinterecken der

Kiele nicht dornartig, Ventralplatten ohne Dornen oder höchstens mit niedrigen Tuberkeln, x^ntennen kurz

und dick: inargaritiferns, pergranulosus, Woodfordi, diontodesmus, atratus.

III. Rücken massig flach, Seitenrand der Kiele mit groben Tuberkelzähnen, Poren weit vom Seiten-

rand, Hinterecken nicht dornartig, Ventralplatten ohne Dornen, Antennen kurz und dick: insularis,

ologona.

IV. Rücken ziemlich flach, Seitenrand der Kiele glatt, Poren weit vom Seitenrand, Hintcrecken nicht

dornartig", Ventralplatten ohne Dornen, Antennen kurz und dick : laticollis, xanthopiis, Schefelyl, baranta-

nus, ietranopis.

Schon unter den bisher erwähnten Arten hatten wir mehrere, bei denen die Ventralplatten Ansätze zu

Dornen zeigten, so insbesondere margaritatns und Victoriae (I. a). Bei den nun folgenden zwei Abthei-

lungen V und VI haben die Ventralplalten ganz gut entwickelte vier Dornen, die jedoch meist kürzer und

stumpfer bleiben, als bei den Arten der Gruppe XIV.

V. Ventralplatten mit vier Dornen. Poren nahe dem Seitenrande. Hinterecken nicht dornartig.

Antennen kurz und dick.

a) Rücken stark gewölbt, Seitenrand der Kiele stumpfzähnig: Druryi, Moebiusi.

b) Rücken stark gewölbt, Seitenrand der Kiele glatt: gongylodes, Luciae.

d) Rücken flacher, Seitenrand der Kiele gezähnt: pilipes, Andersoni, dorypltorus, pinangensis, pera-

kensis, Petersi, lineatus.

VI. Rücken stärker oder schwächer gewölbt, Kielränder glatt oder höchstens leicht gewellt, Poren weit

vom Seitenrande, Hinterecken nicht dornartig, Ventralplatten mit vier Dornen, Antennen kurz und dick:

siimatranus, subvittattis, Ridleyi, tristis, lielophortts, plakodonotus, discrepans, Everetti, Hosei, malaccanus,

Creaghii, Catorii, balneiisis, sibntcusis.
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Bei einer Anzahl von irrten sind die Hinterecken der Kiele in der hinteren Körperhälfte dornartig aus-

gezogen und einwärts gelcrümmt, Gruppe VII— X.

VII. Rücken stark gewölbt, Seitenrand der Kiele mit stumpfen Tuberkelzähnen, Poren nahe dem

Seitenrande, Ventralplatten ohne Dornen, Antennen kurz und dick: fitsais, ßavisternns, dorsalis, moJuc-

ceiisis, repandns, Beccarii, castus.

\'\\\. Seitenrand der Kiele glatt, Poren nahe dem Seitenrande, Ventralplatten ohne Dornen: fanstus,

inacqiiatis, Festae.

IX. Rücken stark gewölbt, Seitenrand der Kiele mit stumpfen Zähnen, Poren vom Seitenrande entfernt,

Ventralplatten mit vier niedrigen Höckern: liutoneusis, Camcrani.

X. Rücken gewölbt, Kielränder mit stumpfen Tuberkelzähnen, Poren nahe dem Seitenrande, Ventral-

platten mit vier Dornen: monticola, sithspinosus, pergranulattis Silv. ^

XI. Rücken flach, Kiele durch einen tiefen Einschnitt des Seitenrandes zvveilappig, Hinterecken nicht

dornartig, Poren nahe dem Ausschnitt, Ventralplatten ohne Dornen, Antennen z/emlich lang und schlank:

Wel>en, bidens, aeqnidcns, inacqitidens,ßiuestiis.

XII. Rücken flach oder massig gewölbt, Seitenrand der Kiele vom 2. Segment, zuweilen vom Hals-

schild an gezähnt, Poren weit vom Seitenrand entfernt, Ventralplatten ohne Dornen, höchstens mit

ganz niedrigen Tuberkeln, Antennen ziemlich lang und schlank: clatliratits, fimbriatus, mexicauus, biti-

iieatns, pytlion.

XIII. Rücken flach. Seitenränder der Kiele nach hinten convergirend und spitzzähnig. Hinterecken

nicht dornartig. Poren weit vom Seitenrande. Ventralplatten ohne Dornen. Antennen kurz und dick: Pfcif-

ferae.

XIV. Rücken flach. Kielränder nach hinten convergirend, spitzzackig. Hinterecken nicht dornartig. Poren

weit \-om Seitenrande. Ventralplatten mit vier spitzen Dornen. Antennen relativ schlank und lang: pictns

saitatus, mirandus, pnnctattts, perntirabilis, sublimbattis, longispinosiis, dorsalis Silv., tittatus {Hosei

Poe, areatus Poe ^ ? pictns).

Verbreitung: Die Hauptmasse der PtatyrrJiaciis-Arten lebt im malayischen Archipel und den angren-

zenden Gegenden; auf den Sunda-Inseln, Molukken, Philippinen, Pelevv-Inseln, Neu-Guinea. Einzelne

kennen wir auch aus Birma und China. Nicht so zahlreich vertreten ist die Gattung in Central- und dem

nördlichenTheil vonSüdamerika: Mexico, Columbia, Britisch Guiana, Antillen, Bermudas, Venezuela, Ecuador.

Übersicht der Piatyrr/iacits-Avten.

1. aj Vordere Kiele ganzrandig, höchsens ganz leicht gewellt 2.

bj Die vordersten Kiele (2—4), sowie die übrigen gezackt 54.

2. a) Hinterecken der Kiele von der Körpermitte an in einen einwärts gekrümmten Dorn ausgezogen 47.

b) Hinterecken der Kiele nicht dornartig, stumpf oder höchstens breitzähnig 3.

3. a) Ventralplatten ohne Dornen, zuweilen mit ganz kleinen Höckern 4.

b) Ventralplatten mit deutlichen spitzen oder stumpfen Dornen 26.

4. a) Kiele vom 5. Segment an zweizackig ]]\'beri Poe,

b) Kiele vom 5. Segment an glatt oder mehr als zweizähnig 5.

5. a) Saftlöcher nahe dem Seitenrande, so nahe oder näher als der Durchmesser des Porenringes

beträgt 6.

b) Saftlöcher vom Seitenrande um das Mehrfache des Porendurchmessers entfernt 19.

6. a) Seitenrand der Kiele glatt oder leicht gewellt 7.

b) Seitenrand der Kiele mit groben Tuberkelzähnen 10.

1 Silvestri hat einen Platyrrhacns pergraniilostis und ein Acisleniiiin pcrgmnn/aiinn beschrieben. Sollten sich beide flüchtig

beschriebene Arten halten, müsste der zweite Name geändert werden.

41»
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7. a) Jede Ventralplatte mit vier kurzen niedrigen Höclcern margaritiferns.

b) Ventralplatten ganz ohne Fortsätze 8.

8. a) Seitenrand der Kiele glatt, höchstens leicht eingebuchtet Woodfordi ?.

b) Seitenrand der Kiele stark und eckig ausgeschnitten 9.

9. a) Vordere Reihe der Tuberkeln auf den Metazoniten sehr schwach, auf den vorderen Segmenten

ganz verwischt. Prozoniten weiss mit medianer schwarzer Linie Woodfordi c?.

b) Die zwei vorderen Tuberkelreihen auf allen Segmenten kräftig und bis auf die Kiele ausgedehnt.

Prozoniten einfarbig diontodesmtis.

10. a) Kiele horizontal. Schwänzchen viereckig subalbtis. '

b) Kiele der Wölbung des Rückens folgend. Schwänzchen abgerundet II. 2

11. a. Prozoniten gelbweiss,' Metazoniten braun, beide in der Farbe scharf contrastirend. Rücken ohne

Längsbinden 12.

b) Pro- und Metazoniten gleichgefärbt. Rücken ohne Längsbinden 13.

c) Braunschwarz mit zwei weissen Längsbinden auf dem Rücken aequatorialis.

12. a) Metazoniten mit drei Tuberkelreihen. Halsschild mit grösseren Tuberkeln längs des ganzen Ran-

des ringsherum snhmissiis.

b) Metazoniten mit einer Tuberkelreihe längs des Hinterrandes. Halsschild ganz gleichmässig gra-

nulirt amblyodon.

13. a) Einfarbig licht gelbbraun 14.

b) Schwarzbraun, eventuell mit gelben Kielen IS."*

14. a) Vorderrand der Kiele gezähnelt. Ventralplatten beborstet georgos.

b) Vorderrand der Kiele glatt. Ventralplatten unbeborstet amanros."

15. a) Copulationsfüsse einfache Haken • •. liaplopus.

b) Copulationsfüsse zweiästig, beide Äste ungetheilt verrucosus.

c) Copulationsfüsse zweiästig, vor der Gabelung ein Seitenhaken liatantes.

d) Copulationsfüsse zweiästig, der eine Ast noch einmal getheilt 16.

e) Copulationsfüsse zweiästig, der eine Ast an der Basis mit einem Zahn, der andere Ast am Ende

dreitheilig 18.

16. a) Ventralplatten ganz unbedornt iuberosus.

b) Ventralplatten mit vier niedrigen, stumpfen Höckern 17.

1 7. a) Grösser. (Breite 9 mm) Schwänzchen stärker abgerundet Victoriae.

b) Kleiner. (Breite des 5. Segmentes 7 inni) Schwänzchen eckiger margaritatiis.

18. ä) Gleichmässig schwarzbraun bis schwarz, die Metazoniten gleichmässig granulirt, die längs des

Hinterrandes stehenden Tuberkeln nur wenig grösser als die anderen, gerade so wie diese

gefärbt concolor.

b) Dunkelbraun, mindestens die Seitenzähne der Kiele gelb, meistens auch ein breiter Seitenstreif

der KielCj längs des Hinterrandes der Metazoniten eine Reihe grosser gelber Beulen

coiupUcatus.

19. a) Seitenrand der Kiele gezähnt oder gezackt 20.

b) Seitenrand der Kiele glatt oder höchstens leicht gewellt 22.

20. a) Kielränder nach hinten convergirend, spitzzähnig. Rücken glatt Pfeifferae.

b) Kielränder parallel mit stumpfen Höckerzähnen. Rücken granulirt 21.

21. a. Schwänzchen quadratisch. Länge 55 «w , . ... insularis.

b. Schwänzchen hinten breiter als an der Basis. Länge 70 mm ologona.

1 Hieher auch tiifidiis Silv.

2 Hieher auch Loriae Silv. ,

3 Hieher auch inai-ginelliis .Silv., canceUatns Silv.

-* Hieher auch convcxus Silv.
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22. ä) Halsschild flach oder nur wenig ge\\'ölht 23.

b) Halsschild sehr stark gewölbt tetauotropis.

23. a) Halsschild deutlich breiter als der Kopf laticollis.

b) Halsschild so breit wie der Kopf 24.

24. a) Ventralplatten unbeborstet, nur längs des Vorderrandes einige Borsten. Rücken mehr lederartig

gerunzelt als granulirt Schetelyi.

b) Ventralplatten beborstet. Rücken granulirt 25. '

25. a) Vorderrand der Kiele gesägt xantliopiis.

b) Vorderrand der Kiele glatt baraniamts.

26. a) Seitenränder der Kiele parallel, glattrandig oder mit stumpfen Tuberkelzähnen 27.

b) Seitenländer der Kiele nach hinten convergirend, spitzzackig. Rücken flach. Saftlöcher weit

vom Seitenrand entfernt 43.

27. a) Saftlöcher nahe dem Seitenrand, der meist gezähnt ist 28.

b) Saftlöcher vom Seitenrand weit entfernt. Seitenrand glatt 36.

28. a) Seitenrand der Kiele ungezähnt. Rücken stark gewölbt . 29.

b) Seitenrand der Kiele stumpfzähnig , 30.

29. a) Prozoniten einfarbig, kastanienbraun oder gelbbraun gougylodes.

b) Prozoniten rostroth mit schwarzem Medianfleck Luciac.

30. a) Von der Basis des Copulationsfusses entspringt ein schlanker spitzer Dorn, das Ende ist unver-

ästelt. Rücken ziemlich flach doryphonts.

b) Basis des Copulationsfuss-Schenkels ohne Dorn, das Ende ist zwei- oder dreiästig 31.

31. a) Ende des Copulationsfusses dreiästig pilipes.

b) Ende des Copulationsfusses zweiästig 32.

32. a) Auf der .Mitte des Rückens eine schmale, gelbe Längsbinde liiicii/ns.

b) Rücken ohne gelbe Längsbinde 33.

33. ^7) Metazoniten der hinteren Körperhälfte lederartig gerunzelt piiiangeiisis.

b) Alle Metazoniten granulirt 34.

34. a) Rücken stark gewölbt. Zähnelung des Seitenrandes der Kiele deutlich 35.

b) Rücken flach. Zähnelung des Seitenrandes undeutlich Aiidersoiii, perakeusis, Pctcrsi.

35. a) Beine mit kurzen, dünnen Börstchen. Halsschild stark gewölbt, seine Seiten etwas gehoben.

Vorder- und Hinterrand der vorderen Kiele fein gezähnelt Dntryi.

b) Beine sehr reichlich und lang beborstet. Halsschild mit herabgedrückten Seiten. \'order- und

Seitenrand der Kiele der vorderen Segmente glatt . . . Moebiiisi

36. a) Rücken glatt, lederartig . 37.

b) Rücken fein granulirt 38.

37. a) Dunkelbraun. Kiele gelb simiatrauns

b) Olivengrau, mit zwei hellen Längsbinden auf dem Rücken hclophonis

38. a) 2.— 4. Segment sehr verschmälert, das Vorderende daher halsartig eingeschnürt 39

b) 2.—4. Segment nicht verschmälert, im Gegentheil recht breit 40

39. a) Flachrückig, auf den Metazoniten eine polygonale F'elderung, braun, die Kielränder heller

uialaccauiis. *

b) Rücken convexer, ohne polj'gonale Felderung, braun, mit blasser Längsbinde auf dem Rücken

stibvittahis.

40. a) Ende des Copulationsfusses zweiästig. Hinterrand der Kiele ohne Zacken an der Basis . . . .41

1 Hielier auch liislis Silv.

'- Hieher auch: Ccilorii Poe, Crcaghii Poe, bciliicnsis Poe, sibnlcnsis Poe.
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b) Ende des Copulationsfusses dreiästig. Hinterrand der Kiele mit einem Zahn an der Basis.

Hinterrand des Scliwänzchens tief dreizacl<;ig 42.

41. a) Länge 83 mm. Copulationsfuss länger und schlanker, die zwei Endäste wenig gebogen und

ohne Zahnecke an der Basis plakodonotns.

b) Länge Qb mm. Copulationsfuss ki^h-zer, dicker und stärker gekrümmt, der innere der zwei End-

äste stark eingekrümmt und mit einem zahnartigen Vorsprung an der Basis .... discrepans.

42. a) Rücken gröber granulirt. Poren näher dem Seitenrand. Copulationsfuss am Ende mit einem

äusseren langen, schlanken, stark gekrümmten Haken und auf der Hohlseite desselben mit

einem zweiten Ast, der in einen zweitheiligen Haken und eine Lamelle getheilt ist . . . Hosei.

b) Rücken weniger stark granulirt. Poren weiter vom Seitenrand. Copulationsfuss am Ende mit .

zwei Lamellen und zwei schlanken Haken, von denen der äussere der kürzere ist . . Everetti

43. a) Einfarbig glänzend, schwarzbraun sciilaUts.

b) Verschieden gezeichnet, nicht einfarbig 44.

44. a) Rückenmitte vom 1.— 19. Segment mit schmalem, blassen Längsband auf braunem Grund . vHtahis.

b) Rückenmitte ohne continuirliches Längsband 45.

45. a) Prozoniten auf dunklem Grund mit zwei weissen Längsbinden mirandiis.

b) Prozoniten auf hellem Grund mit zwei dunklen Streifen oder Flecken 46.

46. a) Metazoniten ebenfalls auf hellgelblichem Grund mit zwei Querreihen kleiner punktförmiger, rost-

brauner Flecken puuctatns,

b) JNietazoniten goldgelb oder blaugrau mit zwei Querreihen schwarzer Flecken, nur die hinterste

Tuberkelreihe deutlich pictns.

47. a) Ventralplatten ohne Dornen. Saftlöcher nahe dem Seitenrande 48.

b) Ventralplatten mit vier Dornen. Saftlöcher nahe dem Seitenrande 53.

c) Ventralplatten mit vier niedrigen Höckern. Saftlöcher weit vom Seitenrand entfernt . . limonensis.

48. a) Rücken mit gelber Längsbinde 49.

b) Rücken braun, ohne Längsbinde 50.

49. a) Metazoniten mit drei Querreihen sehr hervortretender Tuberkeln moluccensis.

b) Tuberkelreihen sehr wenig hervortretend dorsaUs.

50. a) Dunkelbraun oder schwarzbraun. Kiele heller, 55 mvH oder mehr lang 51.

b) Röthlich. Kiele gelb, nie über 50irim lang 52.

51. a) Schwänzchen beinahe quadratisch, mit ganz parallelem Seiten- und convexem Hinterrand. Gra-

nulation gröber fuscus.

b) Schwänzchen parabolisch, mit breit gerundetem Hinterrand. Granulation feiner . . . flavistcrmis.

52. a) Seitenrand der Kiele fast glatt. Halsschildseiten wenig ausgezogen. Metazoniten mit eine Reihe

grösserer Tuberkeln längs des Hinterrandes faiistiis I

b) Seitenrand der Kiele deutlich 5—6 zähnig. Halsschildseiten spitz. Aletazoniten mit drei Tuber-

kelreihen repaudiis.

53. a) Kiele an der Basis breit, geschultert, ihre Hinterecken kürzer. Granulation der Metazoniten grö-

ber. Dornen der Ventralplatten länger siibsphiosns.

b) Kiele an der Basis schmal, nicht geschultert. Hinterecken länger und spitz. Granulation feiner.

Ventraldornen kürzer monticola.

54. a) Alle Kiele deutlich zweizähnig. (Indien) 55,

b) Alle Kiele mehrzähnig, ohne einen besonders tiefen Einschnitt 58.

55. a) Rücken glatter, die zwei Zähne der Kiele beinahe gleich, ohne Nebenzähnchen. Die Saftlöcher

an der Basis des vorderen Zahnes des Seitenrandes. Kiele an der Basis nicht schulterartig

vorspringend 56.

Hieher auch inacqiialis Silv., Festae Silv.
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b) Rücken etwas rauher^ der hintere Zahn der Kiele grösser. Saftlöcher gegenüber der Mitte des

Einschnittes. Kiele an der Basis schulterartig vorspringend 57.

56. a) Kiele kleiner, nur die Spitze der Zähne gelb ^ bideiis.

b) Kiele grösser und beinahe ganz gelb aeqnideus.

57. a) Jeder Zahn mit einem Nebenzähnchen, der eine .Ast der Copulationsfüsse viel kürzer als der

andere inaeqitidens.

b) Der vordere Zahn ohne Nebenzähnchen, dornförmig, der hintere mit 2 — 3 Nebenzähnchen. Der

zweite Ast der Copulationsfüsse wenig kürzer als der andere finiestits.

58. a) Vom 2.— 18. Segment ziehen zwei schmale weisse Längsstreifen über Pro- und Metazoniten.

Seitenzähne der Kiele stumpf höckerig biliiieafns.

b) Rücken ohne weisse Längsstreifen. Seitenrand der Kiele spitzzähnig 45.

59. a) Glatt, ohne deutliche Granulation python.

b) Metazoniten granulirt 60

60. a) Die Tuberkeln der drei Querreihen sind so klein, dass sie von der übrigen Granulation kaum zu

unterscheiden sind inexicanns.

b) Die drei Tuberkelreihen ganz deutlich 61.

61. a) Seitenrand des Halsschildes gezähnelt fimbriafiis.

b) Seitenrand des Halsschildes ungezähnt clatliratns.

\. a. Rücken stark gewölbt, Seitenrand der Kiele mit groben, runden Tuberkeln, Hinterecken der

Kiele nicht dornartig, Poren nahe dem Seitenrande, Ventralplatten ohne Dornen, zuweilen mit niedrigen

stumpfen Höckern, Antennen kurz und dick.

Platyrrhacus concolor (Peters).

1846. Polydesmtis (Sknoitia) concolor Peters Mon. Ber. Al<ad. Wiss. Berlin, 1864, p. 544.

1897. Platyrrhacus concolor Alterns Abhandl. d. Senckenb. naturf. Ges. XXIII, p. 492, Taf. X.XII, Fig. 11.

Die Peters'sche Beschreibung lautet: »Nahe verwandt mit P. margai-itifcrus Gerv. .Sehr conve.K, die

Kielränder mit drei fein abgerundeten Zähnchen, von denen das vorderste und hinterste die grössten sind;

die Kiele fallen ganz in derselben Richtung wie der convexe Rücken ab, sind daher nicht abgesetzt und

nicht, oder wenigstens nicht merklich verdickt. An dem hinteren Rande der dicht und fein gekörnten, kiel-

tragenden Segmente eine Reihe grösserer Körnchen. Körper und Gliedmassen einfarbig dunkelbraun.

Länge 0-6 ni. Breite mit den Kielen 0-01 m, ohne Kiele 0-0054 in.

Ternate, Dodinga, Moti. 9 Ex. Nr. 241— 244, 280-281.«

Von diesen habe ich die in den Gläsern Nr. 242 und 281 befindlichen Exemplare gesehen, und ausser-

dem von Prof. Kükenthal gesammelte Stücke damit verglichen.

In der Färbung und .Sculptur der Metazoniten sind immerhin kleine Unterschiede wahrnehmbar.

Zwei Männchen aus Batjan sind ganz einfarbig schwarz, und die Tuberkeln längs des Hinterrandes

sind nur sehr wenig grösser als die übrige Granulirung, ausserdem eben so schwarz, daher wenig auffal-

lend. Andere Exemplare aus Borneo und Halmaheira sind auch einfarbig schwarz, aber die Hinterrands-

tuberkeln sind verhältnissmässig grösser. Bei den im Glas Nr. 281 enthaltenen des Berliner Museums sind

die grösseren Körnchen des Hinterrandes gelb und verhältnissmässig gross. Wir kommen so zu PI. coui-

plicahis, bei denen sie stets gross und gelb sind.

Kopf spitz granulirt, nicht beborstet. Antennen kurz und dick. Scheitelfurche deutlich.

Halsschild so breit wie der Kopf, stark gewölbt, die Seitenlappen herabgedrückt, nicht abstehend, drei

eckig, zugerundet, mit niedrigen, oben abgeflachten Tuberkeln bedeckt, die längs des Vorder- und Hinter-

randes stehenden ein wenig grösser. Parallel mit dem Vorderrand ein sehr seichter Ouereindruck.

Granulirung der Metazoniten aus niedrigen, glänzenden Körnchen bestehend, über die grösseren des

Hinterrandes vergl. oben.
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Die Kiele sind schmal und abfallend, der Körper daher rundlich, ihr Vorderrand springt an der Basis

etwas vor, seine Aussenhälfte ist gesäumt, das Vordereck abgerundet, das Hintereck bis zum 16. Segment

rechtwinkelig, auf dem 17. ein wenig nach r'äckwärts ausgezogen, die des 18. und 19. .Segmentes rundliche,

nach hinten gerichtete Lappen. Auf dem Seitenrand stehen mehrere runde Zähne, eigentlich sind es eben-

solche Beulen, wie auf der Oberseite, nur etwas grösser. Ihre Zahl nimmt von den vordersten Segmenten,

wo sie noch etwas unregelmässig stehen, nach rückwärts zu, vom 8.-9. Segment an sind ungefähr 6— 10

jederseits. Die Saftlöcher liegen in der Mitte des Seitenrandes, diesem genähert, auf dem vorderen Seg-

ment weiter entfernt als der Durchmesser des glänzenden, sie umgebenden Ringes beträgt, auf den hin-

teren Segmenten ungefähr ebenso weit.

Prozoniten und Unterseite der Metazoniten feinkörnig.

Ventralplatten spitz granulirt, unbeborstet, ein unbedeutendes Höckerchen neben jedem Bein.

Schwänzchen ganz zugerundet, Oberseite der Länge nach mehrmals eingedrückt, am Ende schwach

gelappt und beborstet.

Analschuppe abgestutzt, mit zwei kleinen borstentragenden Wärzchen.

Beine dick, auf der Unterseite reichlich kurz beborstet.

Copulationsfüsse (Fig. 321.): Sie ähneln ungemein denen von Polydcsmus coinplicatits. Der Schenkel

ist nur an der Basis etwas verdickt, bekommt sehr bald denselben Durchmesser wie der folgende Theil und

ist leicht gebogen. Der Endtheil macht eine Biegung, an der Biegungsstelle steht ein langer schlanker,

spitzer, am Ende leicht basalwärts gekrümmter Zahn und ein kleines distalwärts gekrümmtes Häkchen.

Das Ende des Hauptstammes ist noch einmal gebogen und endet in drei divergirende spitze Sicheln, auf

einer von welchen die Samenrinne verläuft.

Fundort: Ternate, Dodinga Moti. (Peters!). Ternate, Borneo, Batjan, Halmaheira. (Kükenthal!)

Platyrrhacus complicatus Attems.

Taf. XIV, Fig. 337, 33S.

1897. Myr. d. Reise K ückenthal's. - Abhandl. d. Senckenb. naturf. Ges. XXni, p. 492, Tai". XXII, Fig. 17, 18.

1898. EiUrachyrltachis Gestri Silvestii Dipl. d. Nuova Guinea. — Ann. mus. civ. stör. nat. Genova (2) XVIIi, p. 4-13.

Dunkelbraun; die Kielränder sind entweder bis auf die stets gelben Seitenzähnchen ebenfalls braun,

oder es ist ein mehr oder weniger breiter Streif längs des Seitenrandes der Kiele gelb.

Länge 75 mm. Breite 1 1 mm.

Antennen kurz und dick. Kopf dicht granulirt, nicht beborstet, eine Scheitelfurche vorhanden.

Halsschild so breit wie der Kopf. Seitenlappen herabgedrückt, daher stark gewölbt, etwas eckig, dicht

mit Körnchen bedeckt, längs des Vorderrandes steht eine Reihe grösserer Tuberkeln, die entweder braun

sind, wie die übrige Oberfläche (bei den Exemplaren von Halmaheira), oder gelb (bei den Stücken von Ter-

nate). Längs des Hinterrandes eine Reihe noch grösserer, stets gelber Tuberkeln, ca. 10— 12.

Rücken stark gewölbt, die Kiele folgen ganz dieser Wölbung. Die Oberseite der Metazoniten ist dicht

und grob granulirt, längs des Hinterrandes steht eine Querreihe grosser, glänzender, lichtgelber Beulen,

auf den Segmenten 2 und 3 sind vor diesen noch zwei Querreihen kleiner brauner Tuberkeln bemerkbar.

Die Kiele sind schmal. Vorderrand glatt, gerandet. Hinterrand ebenfalls nicht sägeartig gezähnt, schwach,

sehr eingebuchtet. Vordereck abgerundet. Hinterecken spitzer auf dem 17., 18. und 19. Segment stumpfeckig,

nach rückwärts verlängert, von der Körpermitte an überhaupt ein wenig ausgezogen. Seitenrand mit 3— 6

grösseren gelben, abgerundeten Höckerzähnen, von denen die auf Vorder- und Hintereck stehenden die

grössten sind.

Die von einem grossen Ring umgebenen Saftlöcher sind vom Seitenrand beiläufig so weit entfernt, als

der Durchmesser dieses Ringes beträgt.

Die Kiele sind entweder bis auf die Seitenhöcker ganz braun (Ternate), oder der 2.— 6. ist gelb (Hal-

maheira), oder alle Seitenränder sind gelb.
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Prozoniten matt, fein punktirt-geköi'nt.

Ventralplatten granulirt, nicht beborstet, neben der Insertion jedes Beinpaares ein ganz kleiner Höcker.

Beine dick, besonders die ersten zwei Glieder unterseits beborstet, nur das erste Glied ist unten glatt

(vielleicht durch das Kriechen abgerieben).

Schwänzchen schaufeiförmig zugerundet, am Ende schwach eingekerbt und beborstet.

Copulationsfüsse (Fig. 337, 338): Sie sind neben denen von P. concolor die am meisten verästelten

innerhalb der Gattung. Der Schenkel, wie gewöhnlich beborstet und birnförmig verdickt, setzt sich anfangs

in einen geraden, cylindrischen Theil fort; dieser macht bald eine Biegung. An dieser Biegungsstelle

stehen zwei spitze Zähne, ein kurzer, hakig distalwärts gekrümmter und ein langer schlanker, mit der

Spitze nach der Basis des Copulationsfusses zu gebogener. Das Ende des gebogenen Haupttheiles spaltet

sich in drei Äste, auf einem derselben läuft die Samenrinne bis zum Ende. Alle drei Endäste sind spitz und

gekrümmt.

P\mdort: Ternate, Halmaheira, Gimia.

Platyrrhacus annectens (Humb. et Sauss.)

1869. Polydesniiis (Stenonia) annectens Humb. et Sauss. Verhandl. zool.-bol. Ges. XIX, p. 677.

'Fuscus, convexus, antice vakle fornicatus, postice deplaiiatus; antice dense graiiulatus, postice laevior; segmenforum mar-

gine postico Serie granuloi'um iiistructo; carinis anticis antrorsum vergentibus intermediis subquadratis; posticis 2 — 3 retrorsum

productis; omnium margine externo verrucoso crenulato; poris in lacie supera sitis, a margine paulum remotis; segmento prae-

anali deplanato quadrato arcuato. 9>C?'-"

Länge A'ä mm, des I.Segmentes 2- 5 min. Breite in der Mitte S-Q mm, des I. Segmentes 5 nun, eines Prozoniten in der Mitte

5 5 mm. 9 ' Antennen dick, kurz. Kopf diclit granulirt, mit breiter und tiefer Scheitelfurehe.

Körper scMank, gewölbt, vorn sogar sehr, granulirt. Kiele recht breit, I.Segment so breit als der Kopf. Hinterrand gewölbter

als der Vorderrand, dicht granulirt; die Körnchen längs des Vorder- und Hinterrandes grösser. ?Iinler dem Vorderrand eine Quer-

grube, von deren Mitte in rechtem Winkel ein Zweig abgeht. Seitenlappen winkelig, schmal. Kiele 2—4 schräg nach vorwärts

gerichtet, etwas ausgebuchtet, eckig. Aussenrand mit kleinen runden Zähnchen.

Kiele der Körpermitte quer abstehend oder etwas nach rückwärts gerichtet, wegen der schrägen Richtung des Vorderrandes,

der an der Basis vorspringt und dann nach rückwärts zieht. Aussenrand mit 5 — 6 unregelmässigen, abgerundeten, glatten Zähne-

lungen, die Ecken dadurch abgertmdet. Die porentragenden Kiele ausserdem mit einer Kerbe vor der Mitte. Kiele 15-17 recht lanu.

Hinterrand schief nach rückwärts gerichtet. Kiel 18 dreieckig, Kiel 19 abgerundet.

Poren oherseits, etwas hinter der Mitte und nahe dem Seitenrand, jedoch setzt sich die Granulirung der Oberseite noch zwi-

schen Poren und Seitenrand fort.

Alle Metazoniten sehr dicht granulirt, längs des Hinterrandes eine Reihe grösserer Tuberkeln, auf der hinteren Körperhälfte sind

die Metazoniten weniger granulirt und man unterscheidet drei (juerreihen kleinerer Tuberkeln.

Schwänzchen flach und breit abgerundet, etwas gekerbt. Analschuppe ein abgestutztes Trapez, ihre Ecken winkelig oder bei-

nahe zahnförmig.

Farbe licht kaffeebraun.

Männchen flach, Rücken sehr wenig gewölbt, die beinahe horizontalen Kiele folgen dieser Wölbung. Die Sculptur sowie beim

Weibchen, nur weniger prononcirt. Die Körnelung auf dem Rücken fast verwischt und nur auf den Kielen deutlich. Hinterende des

Körpers weniger verjüngt. Schwänzchen schmäler und abgerundeter. Die Analschuppe auf den Ecken mit Warzen. Die Poren weite

vom Rande entfernt.

Fundort: Molukken. (Genfer Mus.)

Die Einreihung in die Tubelle war nicht möglich, da die Beschreibung der Copulationsfüsse fehlt.

Platyrrhacus Bouvieri Brölem.

1896. Myr. rec. en Indo Chine. — Bull. mus. bist. nat. Paris 1896, Nr. 57.

Brölemann .sagt in seiner vorläufigen Mittheilung nur: »Nahe verwandt mit P. anncclens H. et S., aber grösser und relativr

schmäler«, und gibt eine Zeichnung der Copulationsfüsse.

Platyrrhacus haplopus Attems.

Taf. XIV, Fig. 324.

1897. Myr. d. Reise Kükcnthal's. — Abhandl. d. Senckenb. naturf. Ges. XXIII, p. 494, Taf. XXII, Fig. 14.

Verhältnissmässig schlank, einfarbig schwarzbraun. Bauch, Antennen und erstes Beinglied heller.

Denkschriften der mathem.-naturw. Gl. LXVin. Bd. ,„46
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Länge 36 mm. Breite 7 mm. Breite eines Prozoniten 3- 5 mm.

Antennen kurz und dick.

Kopf unbeborstet , diclit gekörnt. Scheitelfurche vorhanden, an der Oberlippe die gewöhnlichen Bor-

stenreihen.

Halsschild schmäler als der Kopf, sehr gewölbt, dicht mit glänzenden Körnchen bedeckt, längs des

Vorderrandes eine Reihe grösserer solcher Tuberkeln, dahinter ein seichter Quereindruck.

Rücken massig gewölbt, die Kiele folgen beinahe dieser Wölbung, sind nur ganz wenig mehr hori-

zontal, und bilden daher eine schwache Knickung in der Ansicht von vorn oder hinten.

Oberseite der Metazoniten dicht gekörnt, längs des Hinterrandes ausserdem eine Reihe von ungefähr

zehn grösseren Tuberkeln.

Hinter- und Vorderrand des 2.-4. Metazoniten stark nach vorwärts ausgebogen, die betreffenden

Kiele sind aber nicht nach vorn gerichtet, sondern stehen senkrecht zur Längsaxe.

Vorderrand an der Basis schulterartig vorspringend, sowie der Hinterrand fein eingekerbt; letzterer ein

wenig ausgebuchtet, wodurch«in spitzes, aber kaum über die hintere Segmentgrenze vorspringendes Hinter-

eck zu Stande kommt. Vorderecken überall abgerundet.

Seitenrand etwas gröber eingekeFbt, aber nicht eigentlich gezähnelt.

Saftlöcher sehr nahe dem Aussenrande; Entfernung davor geringer als der Dui'chmesser des sie um-

gebenden Ringes. Sie liegen mehr nach aussen geneigt, indem der äusserste Theil des Kieles stärker abfällt.

Prozoniten matt, sehr feinkörnig.

Ventralplatten granulirt und beborstet, aber ohne Dornen etc.

Schwänzchen schaufelig abgerundet, am Ende eingekerbt, in den Kerben stehen Borsten.

Analschuppe gerade abgeschnitten, mit zwei borstentragenden Warzen.

Beine reichlich behaart.

Copulationsfüsse (Fig. 324): Der massig verdickte und beborstete Schenkeltheil geht in einen, drei

Viertel eines Kreises beschreibenden und bis zu einer feinen Spitze allmälig sich verjüngernden Bogen über,

an dessen Ende die Samenrinne mündet.

Fundort : Halmaheira, Soah Konorah.

Platyrrhacus georgos Attems.

1897. M}'!-. d. Reise Kükenthal's. — .-Vbhandl. d. Senckenb. naturf. Ges. XXIII, p. 494.

Gelbbraun, erdfarben. Kopf lichter.

Länge 32 mm. Breite 5 5 mm.

Antennen dick und kurz. Kopf granulirt. Scheitelfurche schwach entwickelt

Halsschild so breit wie der Kopf Seitenlappen abgerundet, schwach in die Höhe gehoben, granulirt,

längs des Vorder- und Hinterrandes je eine Reihe grösserer Körnchen.

Rücken massig gewölbt, weniger als bei PI. amauros, da die Kiele verhältnissmässig höher angesetzt

und etwas mehr horizontal sind.

Metazoniten auf der Oberseite dicht und ziemlich fein granulirt, unter den Körnchen sieht man drei

Reihen wenig grösserer Tuberkeln.

Vorder- und Hinterrand des ersten Metazoniten stark nach rückwärts ausgebogen, einander parallel,

die Ränder der Seitenkiele aber stehen senkrecht zur Längsaxe des Thieres, der Vorderrand der ersten

zwei Kiele ist gerade, der der folgenden deutlich gezähnelt. Seitenrand mit 5 — 6 stumpfen, kurzen Zähn-

chen. Vordereck der Kiele stumpfwinkelig. Hintereck spitzwinkelig, auf den hintersten Segmenten ein

wenig nach rückwärts ausgezogen.

Prozoniten sehr fein und dicht granulirt.

Ventralplatten granulirt, ziemlich dicht beborstet.

Analsegment wie bei Plalyrrhaciis avnauros m.

Digitised by the Harvard University, Download from The BHL http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum.at



System der Polydesiuideu. II. 325

Saftlöcher klein, dem Seitenrande sehr genähert. Entfernung von demselben geringer als der Durch-

messer des Porenringes.

Fundort : Halmaheira, Soah Konorah. ?

.

Platyrrhacus amauros Attems.

1897. Myr. d. Reise Kükenthal's. — Abhandl. d. Senekenb. naturf. Ges. XXIII, p. 493.

Einfarbig gelbbraun oder erdfarben. Rundlich. Kiele gering entwickelt.

Länge des erwachsenen Thieres 50 nun, eines PuUus von 19 Segmenten 30 mm. Breite Q iniii, resp.

7 mm.
Antennen dick und kurz, ganzer Kopf granulirt, vorderster Theil dabei glänzend, parallel mit dem

Ober'lippenrand, ein etwas geschwungener erhabener Kiel.

Halsschild etwas breiter als der Kopf Seitenlappen verschmälert, aber abgerundet am Ende, etwas in

die Höhe gehoben, ganze Oberfläche dicht granulirt, längs des Vorder- und Hinterrandes je eine Reihe

etwas grösserer, aber wenig auffallender Körnchen.

Rücken sehr gewölbt, Kiele dieser Wölbung folgend.

Zweiter bis vierter Kiel nur wenig nach vorn gezogen, der z\\'eite überragt den Halsschild nicht Vor-

derrand aller Kiele etwas gerandet. Hinterrand schwach ausgebuchtet, glatt, nicht gezähnt. Vorder- imd

Hintereck der Seitenkiele beinahe rechtwinkelig. Vordereck etwas stumpfer. Hintereck etwas spitzer.

Seitenrand mit 6— 9 runden stumpfen Zahnhöckern, der auf dem Hintereck stehende ist etwas grösser als

die übrigen und ragt auf den hinteren Segmenten ein wenig nach hinten vor. Diese Seitenzähne sind

eigentlich nur etwas vergrösserte solcher Blasen, wie sie die Oberseite der Metazoniten bedecken. Kiel des

19. Segmentes ein kleiner rückwärts gerichteter Lappen. Saftlöcher dem Seitenrand genähert, die Entfer-

nung von demselben ungefähr so gross wie der Durchmesser des Ringes, der sie umgibt. Oberseite der

Metazoniten dicht granulirt, die Körnchen sind gleich gross, längs des Hinterrandes stehen etwas grössere,

doch ist der Unterschied nur sehr gering.

Unterseite der Metazoniten granulirt. Ventralplatten ebenso, unbeborstet.

Prozoniten sehr fein und sehr dicht granulirt.

Schwänzchen am Ende abgerundet, schwach eingekerbt und beborstet, auf der Oberseite zwei' grös-

sere Borsten.

Analschuppe gerade abgestutzt, in der Mitte des Hinterrandes ein kleines Spitzchen, jederseits davon

eine borstentragende Warze.

Beine (der 9) ziemlich dick, fein und zerstreut beborstet.

Fundort: Batjan, Borneo, Ternate. (Nur ?.)

Platyrrhacus amblyodon nov. sp.

Taf. XIV. Fig. 335.

Die ganzen Metazoniten sammt Ventralplatten dunkelbraun, die Prozoniten gelblichweiss mit einem

verwachsenen dunkelbraunen Längsstreif auf dem Rücken. Kielränder hellgelb, die zwei ersten Beinglieder

gelbweiss, die folgenden oben und unten dunkelbraun, innen und hinten gelbweiss.

Länge nicht mehr genau anzugeben, weil das Thier mehrfach gebrochen ist. Breite 5-5 mm.

Antennen massig lang und nicht dick, gelbweiss, die ersten vier Glieder mit dunkelbrauner Unterseite,

das sechste mit einem schwarzbraunen Fleck auf der Oberseite.

Kopf fein granulirt. Scheitelfurche kaum angedeutet, auch die Gegend zwischen den Antennen nicht

eingedrückt.

Halsschild stark gewölbt. Seitenlappen abgerundet, ganze Fläche dicht und gleichmässig mit kleinen

glänzenden Körnchen bedeckt, keine .Spur von grösseren längs des Vorder- und Hinterrandes.

Rücken stark gewölbt. Kiele schmal, abfallend, iiber etwas weniger als die Rückenwölbung beträgt.

42 *
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Die Oberfläche der Metazoniten dicht granulirt, die einzelnen Körnchen sind flach, glänzend und auf

. den Seiten des Rückens lichter gefärbt als die übrige Fläche. Längs des Hinterrandes eine Reihe etwas

grösserer Körnchen.

Seitenrand der Kiele mit vier meist stumpfen runden Höckern. Der auf dem Hintereck stehende springt

von den Segmenten der Körpermitte angefangen stumpfzähnig nach rückwärts, je weiter nach hinten, desto

mehr. Vorder- und Hinterrand der Kiele glatt, nicht gesägt.

Die Poren sind gross, von einem Ring umgeben und liegen dem Seitenrande sehr genähert in der

gelben Einfassung der Kiele.

Prozoniten matt, ungemein fein granulirt.

Ventralplatten granulirt, ihr Hinterrand beborstet, beim Männchen die des 5. Segmentes ganz bebor-

stet, kreuzförmig eingedrückt, die des sechsten mit zwei Warzen zwischen den Vorderbeinen. (6. Beinpaar.)

Schwänzchen zugerundet, am Hinterrand eingekerbt und beborstet.

Analschuppe abgesetzt, die zwei borstentragenden Warzen unbedeutend, die Analklappen und deren

Ränder wie gewöhnlich.

Copulationsfüsse: Schenkel birnförmig verdickt, der folgende Theil halbkreisförmig gebogen, allmälig

sich verjüngernd, das Ende hakig, etwas vor dem Ende geht ein sehr schlanker spitzer Ast im rechten

Winkel nach der Hohlseite der Krümmung ab, auf dem die Samenrinne verläuft. (Fig. 335.)

Fundort: Pelew-Inseln. (Hamb. Hus.)

Platyrrhacus submissus Pocock.

1894. Web er 's Reise nach Niedeil. Ostindien III, II, p. 355, Taf. XXI, Fig. 1.

Fundort; Sumatra (Manindjau, Muka-Muka).

Platyrrhacus katantes nov. sp.

Tar. XIV, Fig. 316.

Oberseite dunkelbraun, Bauch und Beine gelblich.

Länge 40—45 ntm., Breite 7—8 mm.
Rundlich, Rücken sehr gewölbt, Kiele wenig entwickelt.

Kopf dicht granulirt, Scheitelfurche breit und tief Antennen sehr kurz und dick.

Halsschild stark gewölbt, dicht mit grö,sseren und kleineren, glänzenden Tuberkeln bedeckt, Seiten-

lappen dreieckig zugerundet. Hinter dem mit ein wenig grösseren Tuberkeln besetzten Vorderrand ein

seichter Quereindruck.

Oberseite der Metazoniten dicht mit glänzenden Körnchen bedeckt, ausserdem drei Reihen grösserer

Tuberkel, welche besonders in den Seiten des Rückens gross sind.

Die schmalen, aber von oben nach unten dicken Kiele springen an der Basis des Vorderrandes sehr

stark schulterartig nach vorn vor; auf dem Seitenrande 5—7 grössere, runde Höckerzähne; auch über den

Vorder- und Hinterrand ragen von der Oberseite Tuberkel vor. Vordereck stumpfwinkelig, Hintereck ganz

wenig zackig ausgezogen.

Die Saftlöcher sehr nahe dem Seitenrande.

Die vorderen zwei Drittel jedes Prozoniten fein granulirt, das hintere glatt.

Ventralplatten granulirt, mit vier kleinen, stumpfen Höckerchen, eines neben jedem Fuss.

Schwänzchen rundlich, an der Basis eingeschnürt, Hinterrand eingekerbt, Oberseite mit zwei Borsten-

warzen.

Analschuppe abgestutzt, mit zwei borstentragenden Warzen.

Beine mit abstehenden, langen Borsten.

Copulationsfüsse. Die Hüfte trägt am distalen Ende vorn einige sehr starke, lange Borsten. Sckenkel

an der Basis relativ wenig verdickt. Aussenseite mit kurzen, aber dicken Borsten, kurz und gedrungen,
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gerade. Am Ende in zwei ungleich grosse, gekrümmte, spitze Äste gespalten. Vor der Theilungsstelle steht

ein distahvärts gerichteter dritter, kräftiger Haken. Von den beiden Endästen ist der kürzere und schlankere,

näher der Basis der Copulationsfüsse entspringende derjenige, welcher die Samenrinne führt. (Fig. 316.)

Fundort: Neu Guinea. Astrolabe Bay. (Berl. Mus.!)

Platyrrhacus tuberosus (Pocock).

1893. Steiwuia tiihciosa Pocock Ann. and magaz. nat. bist. (6) XI, p. 131.

Farbe : Tief kaffeebraun, Beine, Kielrand braungelb.

Antennen kurz.

Halsschild convex von Seite zu Seite, der Vorderrand sogar gerundet von der Spitze eines Kieles zu der des anderen. Kiele

dreieckig, herabgedrückt, der Seitenrand schräg und nicht die Wölbung des Rückens fortsetzend. Eine Querfurche längs des Vorder-

randes, dicht bedeckt mit runden Tuberkeln, die längs der zwei Ränder grösser als die anderen. Der Rest der Segmente granulirt

oder mit Tuberkeln besetzt wie das erste, alle mit drei deutlichen Reihen grösserer Tuberkeln. Die Kiele leicht herabgedrückt, etwas

über der Mitte der Seiten entspringend, nicht breit viereckig. Vorderrand glatt, mit deutlicher Basalschulter. Hinterrand glatt. Seiten-

rand mit 4—6 glatten, runden Tuberkeln (inbegriffen Vorder- und Hintereck). Poren nahe dem Seitenrand, von ihm so weit entfernt

wie ihr Durchmesser.

Analrückenschild gleichmässig gerundet, höchstens gelappt. Seiten der Segmente dicht granulirt und gerunzelt.

Ventralplatten unbedornt.

Das Männchen etwas schmäler und flacher als das Weibchen, die Kiele etwas grösser. Die Copulationsfüsse gehen in zwei

Fortsätze aus, der distale einfach, lang, schlank und leicht gekrümmt, der proximale selbst in zwei gctheilt, einen oberen stark

gekrümmten und am Ende verbreiterten, und einen unten einfachen und zugespitzten.

Länge des <^ 40 mm, des 9 44 w»;». Breite des (^ 6'5w;;«, des 5 7 '5 mm.
Fundort : Ki Dulau. (Ki Islands.)

Silvestri hat drei Arten beschrieben, deren Beschreibung jedoch gerade nur genügt, um zu erkennen,

dass sie in diese Gruppe, zu concolor etc. gehören; nämlich;

Platyrrhacus marginellus Silv.

1881. Myr.Malesi. Ann. mus. civ. st. nat. Genova (2), XIV, p. 735-

Sumatra, Siboga.

PlatyrrJiactis cancellatus Silv.

1891. L. c. p. 735.

Mentavei, Sereinu, Si Oban.

Platyrrliacns convexits Silv.

1891. L. c. p. 735.

Sumatra, M. Singalang.

Die zwei folgenden, von Pocock beschriebenen Arten bilden einen Übergang zur Gruppe VI, indem

sie vier kurze, stumpfe Höcker auf den Ventralplatten besitzen, was übrigens auch schon bei complicatns

und concolor angedeutet ist.

Platyrrhacus margaritatus (Poe).

1897. Entmchyi'i-liachis margaritatus Poe. Ann. and Mag. nat. bist. (6), XX, p. 442.

Victoria mountain, Neu-Guinea.

Platyrrhacus Victoriae (Poe).

1897. Eiitracliyrrliactüs Victoriae Poe. I.e. p. 442.

Victoria mountain, Xeu-Guinea.

Platyrrhacus sanguineus (Pocock).

1897. Taplwdesmus saiigtiiiteus Pocock .Ann. and mag. nat. bist. (6), XX, p. 440.

»Farbe schwarz, die seitliche Verdickung der Kiele blutroth.

Rücken stark gewölbt, die drei Tuberkelreihen deutlich, fast gleich gross, der Raum zwischen ihnen und der Oberseite der

Kiele grob granulirt; der verdickte Seitenrand der Kiele unregelmässig höckerig. Vordereck der Kiele vom vierten an breit abge-

rundet. Hintereck winkelig oder spitz, nicht dornartig. Kiele vorn basal geschultert.

Schwänzchen halbkreisförmig abgerundet. \'entralplatten unbedornt.
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Copulationsfüsse am Ende dreiästig, der proximale l<urze Ast leicht gekrümmt, auswärts gebogen, die zwei distalen von einem

gemeinsamen kräftigen Stamm entspringend, der sich stark nach oben und aussen krümmt.

Länge 65 mm. Breite des 2. Segmentes 7 mt?i, des 5. Segmentes 8 mm.

Fundort: Minahassa, Nord-Celebes.«

Der Typus von Taphodesmus Cook, auch ein unhaltbares Genus, ist moluccensis Pet., der dornartig

ausgezogene Hinterecken der Kiele hat; nach Pococks Diagnose kann sanguineus also nicht in die Nähe

von moluccensis gestellt werden, sondern findet hier seinen Platz.

I b. Rücken nur massig gewölbt. Seitenrand der Kiele mit groben Tuberkelzähnen. Die Hinterecken

nicht dornartig. Poren nahe dem Seitenrande. Ventralplatten ohne Dornen. Antennen kurz und dick.

Platyrrhacus subalbus Poe

1894. Weber's Reise nach Niederl. Ostindien III, II, p. 347,

Taf. XIX, Fig. 17.

Fundort : Java, Buitenzorg.

Platyrrhacus verrucosus Poe.

1894. Weber's Reise nach Niederl. Ostindien III,

Taf. XIX, Fig. 20.

Fundort: Sumatra.

II, p. 354,

Platyrrhacus trifidus (Silv.).

1897. Cyrioi'hachis trifidus Silvestri Neue Diplopoden. — Ab-

handl. u. Ber. iVIus. Dresden, Bd. VI, p. 13.

Fundort: Aru.

Platyrrhacus aequatorialis (Silv.).

1897. Baiydesiiius aequatorialis Silv. BoU. mus. zool. di

Torino, No. 305.

Fundort : S. Jose.

II. Rücken ziemlich flach. Seitenrand der Kiele glatt oder höchstens leicht gewellt, Hinterecken ohne

Dornen. Poren nahe dem Seitenrande. Ventralplatten ohne Dornen oder höclistens mit stumpfen, niedrigen

Tuberkeln. Antennen kurz und dick.

Platyrrhacus Woodfordi (Poe).

1897. Diontodesmus Woodfordi Poe. Ann. and mag. nat. hist.

(6), XX, p. 443.

Solomon Islands.

Platyrrhacus atratus (Poe).

1897. Polydesinorliachis atratus Poe. I. c. p. 446.

Palawan Island, zwischen Borneo und Philippinen.

Platyrrhacus diontodesmus (Poe.) Att.

1897. Diontodesmus verrucosus Poe. Ann. and mag. nat. hist.

(6), XX, p. 444.

Solomon Islands.

Der Name verrucosus musste geändert werden, nachdem

beide verrucosus im selben Genus zu stehen kommen.

Die Zugehörigkeit dieser Art zu dieser Gruppe ist noch unsicher. Die Berechtigung des Genus Poly-

desmorrhachis wird durch nichts klargemacht.

Platyrrhacus margaritiferus (Gervais).

Taf. XIV, Fig. 341.

1847. Polydesmus inargaritiferns Gervais Ins. Apt. IV.

1881. » (Platyrrlmchis) margaritiferus Karsch Arch. f. Naturg. Bd. 47, Taf. III, Fig. 5.

Dunkelbraun, Antennen, Kiele, Beine und die drei Querreihen grösserer Tuberkeln gelb.

Länge 65 mm. Breite des 2. Metazoniten d mm, des 11. Metazoniten 11 mm.

Antennen kurz und dick, Kopf dicht spitz granulirt. Scheitelfurche seicht. Halsschild etwas breiter als

der Kopf, wenig gewölbt, querelliptisch, mit gleichmässig gebogenem Vorder- und Hinterrand, Seitenecken

abgestumpft, granulirt, dazwischen zerstreut einige und längs des Vorder- und Hinterrandes je eine Reihe

grösserer Tuberkel.

Rücken wenig gewölbt, vorn mehr als hinten, die Kiele sind nur etwas weniger abfallend als die

Wölbung des Rückens, ihr Vorderrand springt an der Basis vor, derjenige des 2.—4. glattgerandet, die

übrigen fein sägeartig gezähnt und zwar bis zum Vordereck, ebenso ist der Hinterrand vom 3. Segment

angefangen gezähnt, Seitenrand beinahe gerade, nur 6— 7 ganz kleine, stumpfe Zähnchen; ebensolche

Tuberkeln wie die der Oberseite stehen auf ihm. Die vordersten 3—4 Kiele sind ein wenig nach vorwärts

gezogen, die folgenden bis zum 10. gehen gerade nach seitwärts, die hinteren mehr und mehr nach
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rückwärts. Die Vorderecken sind ungefähr rechtwinkelig, die Hinterecken bis zur Körpermitte ebenso, von

da an werden sie immer spitziger. Saftlöcher näher dem Hinterrande, vom Seitenrande vorn ebenso weit,

hinten etwas weiter entfernt als der Durchmesser des Porenringes beträgt. Unterseite der Metazoniten

granulirt. Prozoniten glänzend, punktirt.

Oberseite der Metazoniten dicht granulirt, auf den Kielen gröber als auf dem Rücken, ausserdem drei

Querreihen grösserer, gelber Tuberkeln.

Ventralplatten granulirt, kurz beborstet, neben der Insertion jedes Beinpaares ein unbedeutender,

kleiner Höcker.

Schwänzchen wie gewöhnlich am Ende abgerundet, mit seichten Kerben und Borsten. Oberseite mit

zwei Borstenwarzen.

Analschuppe abgestuzt. Die zwei borstentragenden Warzen gross.

Beine dick, reichlich beborstet.

In den Seiten der Metazoniten oberhalb und hinter der* Insertionsstelle der hinteren Beine jedes

Segmentes ein grosser, mit spitzen Körnchen besetzter Zapfen.

Copulationsfüsse: Schenkel dick und relati\- kurz. Das Ende \-erjüngt sich sehr plötzlich zu der

bedeutend geringeren Dicke des folgenden Theiles. Dieser verläuft eine kurze Strecke gerade, dann macht

er eine Biegung; bald nach derselben steht ein breiter, grosser Nebenzahn, der die F'orm einer etwas

schartigen Messerklinge mit leicht hakiger Spitze hat.

Der Hauptast mit der .Samenrinne ist cylindrisch, macht eine weitere starke Biegung nach innen und

das Ende ist noch einmal eingekrümmt. Er xerjüngt sich allmälig bis zur schlanken Spitze.

Fundort: iManila. Luzon.

Platyrrhacus pergranulosus Silv.

1895. Ann. mus. civ. stör. nat. Genova (2), XIV. Myr. Papuani, p. 23.

>Rufo fuscus, angulis carinarum flavescentibus. Antennae breves. Segmentum primum subsemicirculare, diametro ad Caput,

angulis anticis rectis valde productis, praeter granulös parvos, ut dorsum totum, seriebus 3 tuberculorum maiorum ornatum. Seg-

mentum ultimum latum apice rotundato. .Segmenta cetera carinis horizontalibus angulo antico et postico fere rectis, multum pro-

ductis incisuram magnam complectentibus. Pedes setis clavatis infra obsessi.
(J',

pedes copulati a processibus duobus terminati,

quorum alter apice bipartito.

Long. corp. 42 mm. Lat. corp. 8 mm.

Habitat: Nova Guinea, Moroka, 1300 ra. (Loria.)

Observ. : Granulatione Platyrrhaclw margaritifero (Gervais) similis, sed carinarum forma et pedum copulativorum distinctus.«

Diese von Silvestri gegebene Beschreibung genügt nicht, um die Art in die Tabelle aufnehmen zu

können. Während sie einerseits durch die Granulation verwandt ist mit magaritiferiis, ähnelt sie anderseits

durch den tiefen Einschnitt des Seitenrandes an Weberi, Indens etc. Vielleicht dient der Umstand, dass der

eine Ast der Copulationsfüsse zweitheilig ist, was verhältnismässig selten vorkommt, zur Wiedererkennung.

Die Stellung in dieser Gruppe ist keine ganz gesicherte.

III. Rücken ziemlich (lach. Kielränder seitlich mit groben Tuberkelzähnen. Hintei'ecken ohne Dorn.

Poren weit vom Seitenrand. Venlrfilplatten ohne Dornen. Antennen kurz und dick.

Platyrrhacus insularis (Humb. et .Sauss.).

1869. Polydesinus (SIenonia) iiistilaris Humb. et .Sauss. Verliandl. zool.-botan. Ges. XIX, p. (i71.

»Fuscus, valde dilatatiis, parum convexus, granulatus, praecipue in carinis, postice laevior, lineis 3 granulorum transversis

postice granulis maioribus politis, carinis latis quadratis, margine externo rotundato-crenulato, emarginato ; carinis anticis valde

antrorsum vergentibus; poris fere in mediis carinis perforatis, segmento praeanali quadrato rotundato, sublaevi; lamina infraanali

subtridentata, antennis brevibus; pedibus crassis, pilosis. J'"
Länge ca. 55 «;«;. Breite in der Mitte 12 mm, eines Prozoniten G mm.

5 . Körper sehr breit und wenig gewölbt, vorn abgerundet.

Kopf fein granulirt. Scheitelfurche tief. Antennen kurz, dick.

Halsschild so breit als der Kopf. Hinterrand mehr convex als der vordere. Oberfläche unregelmässig. Mitte des Vorderrandes

mit einem cihabencn Wulst von zwölf mit einander verschmolzenen, glatten Tuberkeln. Dahinter eine Quergrube, die sich in der
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Mitte nach rückwärts fingeihutförmig fortsetzt, und seitlich mit der ausgehöhlten und granulirten Oberfläche der Seitenlappen in

Verbindung steht, der Rest fein granulirt. Hinterrand mit einer Reihe von 7— 8 kleinen, glänzenden Tuberkeln. Seitenlappen drei-

eckig-spitz. Zweites Schild sehr gebogen, in Form eines V, schliesst das Halsschild ein und überragt ihn jederseits um mehr als

1 mm; seine Kiele breit. Ecken abgerundet, vorn gesäumt. Aussenrand mit runden Kerben.

Folgende Segmente von derselben Gestalt, aber immer weniger gewölbt. Kiele nach und nach rückwärts gerichtet. Die Zähne-

lung des Seitenrandes (5—6) bildet kleine, abgerundete Lappen oder glatte Seitenhücker, vor der Mitte eine starke Einkerbung

bis zum 16. Segment. Kiele der Körpermitte breit und lang. Vorderrand stark vorspringend, daher der Kiel deutlich länger als der

Metazonit, das Hintereck springt aber erst vom 17. Segment an dreieckig vor. Kiel 19 breit, abgerundet.

Poren auf der Oberseite in der Mitte der Breite, etwas näher dem Hinterrand, auf den hinteren Segmenten nähern sie sich

dem Seitenrande.

Oberseite der Metazoniten auf der vorderen Körperhälfte fein granulirt, auf der hinteren mehr glatt; ähnlich die Kiele vorn

stark, hinten schwächer mit dicht gedrängten glatten, groben Körnchen bedeckt. Ausserdem drei Querreihen von Tuberkeln, die auf

den hinteren Segmenten deutlicher, obgleich kleiner, auf den vorderen Segmenten undeutlich, obgleich grösser sind. In der hinter-

sten Reihe die grössten Tuberkeln, besonders seitlich, nahe dem Kielansatz.

Schwänzchen viereckig abgerundet, glatt, durch eine Längsfurche gekeilt, am Ende mit zwei stumpfen Längskieleu. Anal-

schuppe abgerundet, dreizackig.

Beine dick, stark behaart, ohne Dorn.

Farbe gleichmässig schwarzbraun.

Fundort: Molukken. (Genfer Mus.)

Platyrrhacus ologona (Silv.).

1898. Arcidesmns ologona Silvestri Diagn. d. nuev. dipl. Sudameric, p. 67.

Villavicencio.

Die Art gehört zu den wenigen, bei denen die Copulationsfüsse einfache, unverästelte Sichehi sind.

IV. Rücken ziemhch abgeflacht. Seitenrand der Kiele glatt, Hinterecken ohne Dornen. Poren weit vom

Seitenrand, Ventralplatten ohne Dornen. Antennen kurz und dick.

Platyrrhacus Schetelyi Kar.seh.

Taf. XIV, Fig. 318.

1881. Archiv f. Naturg. Bd. 47, p. 37, Taf. III, Fig. 4.

cf. Rücken dunkelgraubraun. Kiele lebhaft gelb.

Länge ca. 70 mm (nach Karsch). Breite 10-5 — 127 mm. Breite eines Prozoniten 5-5

—

7-75 mm. Breite

des Halsschildes 7-5 mm, bei 12 mm Körpermitte.

Antennen kurz und dick. Kopf granulirt, nicht beborstet. Scheitelfurche tief. Halsschild etwas breiter

als der Kopf, Vorder- und Hinterrand in der IVIitte gerade. Vorderer Seitenrand kürzer als der hintere, das

Seiteneck daher vor der IVlitte gelegen. Man kann nicht von einem Seitenrand sprechen, weil das Halsschild

sechsseitig ist. Seitentheile lebhaft gelb. Die ganze Fläche granulirt, die Granula niedrig und glänzend,

längs des Vorderrandes einige etwas grössere, längs des Hinterrandes eine Reihe grosser Tuberkeln.

Prozoniten punktirt granulirt.

Die Metazoniten mehr lederartig gerunzelt als granulirt, weil die Körnchen sehr niedrig sind. Ausserdem

drei Querreihen von grösseren Tuberkeln, von denen die längs des Hinterrandes die grössten sind, in allen

drei Querreihen die äusseren grösser als die mittleren. Seiten der Metazoniten unterhalb der Kiele granulirt.

Kiele des zweiten und dritten Segmentes nach vorn gezogen. Die Ränder des zweiten mit 4—6 stumpfen

Zähnchen, die des dritten mit einigen Einbuchtungen, vom vierten an alle ganz gerade. Die Saftlöcher liegen

näher dem Hinterrande als dem Vorderrande, auf den vorderen Segmenten weit vom Seitenrande entfernt,

auf den hinteren so weit, als der Porendurchmesser beträgt. Basis der Kiele vorn deutlich schulterartig vor-

gezogen. Vorderrand fein, kaum bemerkbar, gezähnt. Vorderecke vorn rechtwinkelig, allmählich stumpfer

werdend. Hinterecke vorn rechtwinkelig, nach und nach spitzwinkelig werdend. Hinterrand mit ganz feinen

Sägezähnen. Ventralplatten granulirt, nicht beborstet, nur am Vorderrand mit einzelnen Borsten.

Schwänzchen abgerundet, von der Mitte an verschmälert. Hinterrand eingekerbt und Borsten tragend.

Auf der Oberseite und auf den Seiten je zwei Borstenwarzen.
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Analschuppe abgestuzt, mit zwei grossen, borstentragenden, zitzenförmigen Warzen. Analklappen-

ränder mit ebensolchen, von denen die hintere die grössere ist.

Copulationsfüsse: Es sind sehr einfach gestaltete, an der Basis birnförmig verdickte, bald sehr schlank

werdende und am Ende spitzhakige Sichein ohne jegliche Nebenäste oder -zacken. Die Samenrinne endet

an der Spitze. (Fig. 318.)

Fundort: Ostindien. (Berl. Mus. Orig. Ex.!) (Hamb. Mus.)

Platyrrhacus xanthopus Poe.

1894. Webei-'.s Reise, p. 350, Taf. XIX, Fig. 18: 'l'itf. XIV,

Fig. 330-333.

Sumatra.

Platyrrhacus laticollis Poe.

1894. Weber's Reise, p. 349.

Sumatra, Boriieo. (Berl. Mus.)

Platyrrhacus baramanus Att.

Taf. XIV, Fig. 320.

1897. Myr. d. Reise Kül<enthars. - Abhandl. d. Senckcnb. iiaturf. Ges. XXIII, p. 494, Taf. XXII, Fig. 15.

Rücken matt, nicht glänzend. Prozoniten und die unregelmässig abgegrenzte Vorderhälfte der Meta-

zoniten dunkelbraun, die hintere Metazonitenhälfte lichtbraun. Kiele, Bauch und erste Beinglieder gelb,

letzte Beinglieder braun.

Länge 63—68 mm. Breite cf 9'5 nun, ? 1 1 nun.

Antennen kurz und dick, reichlich beborstet. Scheitelfurche tief, Kopf grob granulirt. Die Seiten mit

gelben Börstchen.

Halsschild fast elliptisch, Vorderrand mehr gerade, etwas breiter als der Kopf, grob granulirt; längs des

Vorder- und Hinterrandes je eine Reihe grosser Körner. Parallel mit dem Vorderrande ein Quereindruck.

Seitenflügel abgerundet, ihr Hinterrand etwas in die Höhe gehoben.

Oberseite der Metazoniten grob granulirt, ausserdem drei Ouerreihen grösserer Tuberkeln, von denen

die hinterste die grössten hat. Auf dem 2. und 3. Segment sind die Reihen noch unregelmässig. Unterseite

und die ganzen Prozoniten sehr fein granulirt.

Rücken etwas gewölbt, Kiele beinahe horizontal, breit, schmal gesäumt, etwas zugeschärft, die

vordersten nach vorwärts, die mittleren vom 6. Segment bis etwa 14. nach seitwärts, vom 15. an etwas nach

rückwärts gerichtet. Vorderrand glatt, nicht gezähnt, Seitenrand ebenso, Hinterrand fein gezähnt. Vorder-

ecken etwas abgerundet, Hinterecken beinahe rechtwinkelig. Die von einem grossen Ring umgebenen Saft-

löcher liegen in der Mitte der Kiele, vom Rande weit entfernt.

Kiel des 19. Segmentes ein abgerundeter, nach rückwärts gerichteter Lappen.

Ventralplatten reichlich beborstet. Ohne Dornen etc.

Schwänzchen breit, die Seitenränder divergiren etwas nach rückwärts. Hinterrand abgerundet, mit 7—

8

seichten Kerben und grösseren Borsten.

Analschuppe abgestutzt, in der Mitte ein kleines Spitzchen, neben demselben jederseits eine grosse,

borstentragende Warze.

Copulationsfüsse (Fig. 320): Schenkel birnförmig verdickt, verjüngt sich allmälig. Der Endtheil ist ein

kurzes Stück ungetheilt, dann in zwei Aste gespalten, den cylindrischen, mehr geraden Hauptast mit der

Samenrinne und den stärker gekrümmten breiten, platten Nebenast mit hakiger Spitze.

Fundort: Borneo, Baramfluss. 900—1000 7«.

Platyrrhacus tetanotropis nov. sp.

Taf. XIV, Fig. 323.

Einfarbig, erdfarben bis dunkel- oder schwarzbraun. Prozoniten, Bauch und Beine lichter erdfarben.

Breit, Rücken des cT sehr tlach, der des 9 etwas mehr gewölbt, \'orne verschmälert.

Länge: cf 44—50 7h;;?, 9 AiS nun. Breite: 3. Rückenschild cT 7-5— 8-5 ;»;;/, 9 7 nun. Körpermitte: cT

9— 11 mm, 9 9 mm.
Denkschriften der mathem.-natinw. Gl. I.XVIII. lid. 43
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Antennen kurz und dick, Gegend zwischen denselben eingedrückt, aber keine scliarfe Sclieitelfurclie

vorhanden. Kopf granulirt, unbeborstet. Halsschild oben ganz flach. Die Seitenlappen fallen im rechten

Winkel zur Oberseite ab, sind dicht an die Kopfseiten angepresst und haben etwas abgerundete Ecken.

Dicht mit glänzenden Granulis bedeckt, die längs des Hinterrandes die grössten.

Zweiter und dritter Metazonit oben ebenso stark granulirt, wie der Halsschild, die übrigen schwächer,

auf den Kielen ist die Körnelung übrigens gröber als auf der Rückenmitte. Ebenso sind von den längs des

Hinterrandes in einer Querreihe stehenden grösseren Tuberkeln die lateral am Anfang der Kiele stehenden

die grössten, während sie in der Rückenmitte kaum grösser sind als die übrige Granulirung.

Die Kiele folgen ganz der Wölbung des Rückens. Sie sind sehr lang, so dass sie, wenn das Thier

gestreckt ist, aneinanderschliessen. Vorder- und Hinterrand springen gleich an ihrer Basis stark über die

betreffenden Ränder des Rückentheiles der Metazoniten vor. Alle Ränder sind zugeschärft, gerade, ohne

jegliche Zähnelung. Saftlöcher klein, liegen vom Rande weit entfernt.

Prozoniten und Unterseite der iVIetazoniten sehr fein gekörnt.

Ventralplatten granulirt, Xmbeborstet, mit einem kleinen Tuberkel neben jedem Beinpaare.

Schwänzchen beinahe quadratisch, mit gebogenem Hinterrand und abgerundeten Ecken.

Analklappen granulirt, gerundet, mit den gewöhnlichen zwei Borstenpaaren; Analschuppe granulirt,

abgestutzt, mit zwei Warzen, welche Borstenbüschel tragen.

Beine mit vielen langen, abstehenden Borsten.

Copulationsfüsse: Fig. 323 Sie verjüngen sich von der relativ nur wenig verdickten Basis ganz allmälig

gegen die Spitze zu. Der Schenkeltheil ist sehr lang, er geht bis über die Hälfte der ganzen Länge und ist

zerstreut beborstet. Das Ende der Copulationsfüsse ist bogig gekrümmt und in zwei Spitzen getheilt, von

denen die eine die Samenrinne führt. Am Beginn der Biegung steht ein dritter, schlanker, spitzer Zahn, der

ungefähr dieselbe Grösse hat wie die beiden Endspitzen.

Fundort: Sangir. (Hamb. Mus.)

V. Rücken stark gewölbt oder etwas abgeflacht; Seitenrand der Kiele mit runden Zähnen oder glatt;

Hinterecken nicht dornartig; Poren nahe dem Seitenrande. Ventralplatten mit kurzen Dornen. Antennen

kurz und dick.

Den Übergang zwischen Gruppe I und dieser bilden margaritatiis Poe. und Victoriae Poe. mit stark

gewölbtem Rücken, gezähnten Kielrändern und kurzen Höckern auf den Ventralplatten.

Innerhalb dieser Gruppe haben wir a) Arten mit stark gewölbtem Rücken und gezähntem Kielseiten-

rande (Drtiryi, Moebiusi) und b) mit stark gewölbtem Rücken und glattem Seitenrande (gongylodes Lticiae)

und c) solche mit flacherem Rücken und gezähntem Seitenrande (pilipes, doryplwnts). Bei Andersoni ist

die Zähnelung des Seitenrandes etwas mehr undeutlich, bei pinangeusis, perakensis, Petersi und lineatus

fast nicht mehr vorhanden. Eine weitere Theilung dieser Gruppe halte ich jedoch für nicht angezeigt, da

die erwähnten Unterschiede in den einzelnen Fällen doch zu wenig fassbar sind.

Platyrrhacus Druryi (Newport).

Taf. XIV, Fig. 336.

1866. Polydcsiiiiis Dniryi Newpoil Ann. and mag. XlII, p. 266.

1847. » » Gervais Ins. Apt. IV, p. 107.

1864. » (StenoniaJ Druiyi Peters Mon. Bar. AUad. Wiss. Berlin, p. 544.

Farbe braun, doch jetzt nicht mehr genau anzugeben, weil durch langes Liegen im Alkohol ver-

dorben. '

Gross und breit. Länge nicht mehr genau nachweisbar, weil das Thier zerbrochen ist. Breite 1 1 -5 min.

Antennen kurz und dick. Kopf dicht granulirt. Gegend zwischen den Antennen eingedrückt.

Halsschild stark gewölbt, nur die Seitenlappen etwas in die Höhe gehoben.

Rücken stark gewölbt, die Kiele folgen nicht ganz dieser Wölbung, sondern sind etwas flacher.
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Prozoniten fein spitz granulirt.

Metazoniten auf der Oberseite dicht und gleichmässig mit glänzenden Körnclien bedeckt, der Grund

zwischen den Körnchen ist dunkelbraun, die Körnchen selbst sind gelblich.

Die Basis des Vorderrandes der Kiele springt schulterartig vor, der Vorder- und Hinterrand fein

gezähnelt, Seitenrand mit 5—6 stumpfen, runden Höckerzähnen. Vordereck beinahe rechtwinkelig, etwas

abgerundet. Hintereck auf der hinteren Körperhälfte etwas zackig nach rückwärts ausgezogen. Die Kiele

des 18. und 19. Segmentes sind stumpfe, nach rückwärts gerichtete Lappen. Kiele 2 und 3 nach vorwärts

gezogen.

Die Seiten der Metazoniten sind fein granulirt. An der Grenze zwischen Pleuren und X'entralplatten

drei Höcker.

Ventralplatten granulirt, unbeborstet, mit vier ganz niedrigen V/ärzchen, eines neben jedem Fuss.

Schwänzchen mit convexem Seiten- und Hinterrand, aber nicht gleichmässig zugerundet, sondern an

den Übergangsstellen beider eckig abgesetzt. Hinterrand ausserdem wie gewöhnlich mehreremals ausge-

buchtet und beborstet.

Analschuppe an der Basis wulstig verdickt, am Ende abgestutzt mit zwei borstentragenden Warzen.

Beine ziemlich dick, mit sehr kurzen und dünnen Börstchen bedeckt.

Copulationsfüsse: Schenkel wie gewöhnlich an der Basis dick, distalwärts etwas dünner werdend,

gerade, beborstet. Der Endtheil spaltet sich nach einem sehr kurzen, ungetheilten Stück in zwei schlanke,

cylindrische Äste: den zu einem fast vollständigen Kreise eingekrümmten, in seiner ganzen Länge bis kurz

vor der schlanken Spitze fast gleichbreiten Hauptast mit der Samenrinne und den auf der Aussenseite des

ersteren stehenden, viel kürzeren, schwach gebogenen, ebenfalls sehr spitzen Nebenast. (Fig. 336).

Fundort: Britisch Guiana.

Platyrrhacus Moebiusi nov. sp.

Taf. XIV, Fig. 334.

c?. Dunkel kastanienbraun. Kiele, Ventralplatten, Beine und Antennen gelb.

Länge 70 fnni. Breite ll'b mm. Prozoniten Q'bmm. dick.

Die grösste Breite in der Körpermitte, vorn und hinten allmälig verschmälert.

Rücken ziemlich gewölbt. Die Kiele folgen dieser massigen Wölbung. Sie sind breit, Vorderrand glatt,

nur auf den hintersten Segmenten ganz schwach sägezähnig, Hinterrand bis etwa zum 10. Segment glatt

oder höchstens etwas schartig, dann ebenfalls undeutlich sägezähnig.

Vordereck auf den vorderen Segmenten spitzwinkelig, indem der Vorderrand schräg nach vorn zieht

und die Seitenränder nach hinten leicht convergiren. Doch ist das Eck selbst abgerundet.

Zweiter, dritter und vierter Kiel etwas nach vorn gezogen, vom zehnten ab wird das Vordereck recht-

winkelig, auf den hintersten Segmenten stumpfwinkelig. Das Hintereck ist umgekehrt auf den vordersten

Segmenten stumpfwinkelig, auf dem zweiten sogar abgerundet und wird dann rechtwinkelig bis etwa zum

15. Segment, von wo an es beginnt einen breiten Zahn zu bilden. Die Spitze des Hintereckes bildet schon

von der Körpermitte an ein kleines, spitzes Zähnchen.

Seitenrand der vordersten Segmente leicht gewellt oder beinahe glatt, die mittleren und hinteren mit

4—6 ganz niedrigen, stumpfen Höckerzähnen.

Prozoniten sehr fein, lederartig, uneben.

Metazoniten granulirt. Auf dem Rücken ist die Granulirung fein und sehr niedrig, mit freiem Auge

sieht der Rücken glatt aus- Die Kiele sind gröber granulirt.

Die drei Tuberkelquerreihen sehr undeutlich, kaum sichtbar, nur die hinterste Reihe ist grösser,

besonders auf den vordersten und hintersten Segmenten, daher auffallender.

Saftlöcher vom Seitenrand um etwas mehr als den Durchmesser des Porenringes entfernt.

Unterseite der Metazoniten fein granulirt.

43»

Digitised by the Harvard University, Download from The BHL http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum.at



334 Carl Graf Attems,

In den Seiten oberhalb der Beine mehrere Höcker, ein besonders grosser Zapfen neben dem hinteren

Beine jedes Segmentes.

Ventralplatten granulirt, unbeborstet, mit vier relativ dici-cen, aber stumpfen, zitzenförmigen Tuberkeln

oder Dornen.

Schwänzchen schaufeiförmig. Seiten- und Hinterrand bogig. Die beiden ersteren nach hinten nicht

divergirend, sondern eher zusammengeneigt.

Analschuppe trapezförmig, mit zwei grossen Borstenwarzen.

Füsse sehr reichlich und lang beborstet.

Antennen sehr kurz und dick. Kopf granulirt, unbeborstet. Scheitelfurche deutlich.

Halsschild etwas breiter als der Kopf, ungefähr querelliptisch mit verschmälerten und etwas herab-

gedrückten Seitenlappen. Längs des Vorder- und Hinterrandes eine Reihe grösserer Tuberkel.' Hinter der

vorderen Reihe eine flache Ouergrube.

Copulationsfüsse: Schenkel relativ dick, dicht beborstet, distahvärts sich etwas \-erjüngend. Das Ende

in zwei Äste gespalten; der an der Innenseite der Kruimmung stehende, welcher die Samenrinne führt, ist

stärker gebogen als der äussere, beide am Ende zugespitzt. (Fig. 334.)

Fundort: Satanga. (Berl. Mus.)

Platyrrhacus Luciae Poe.

1894. Joiirn. Linn. Soo. XXIV, p. 511.

:»Farbe oben schwarzbraun, C3'lindrischer Theil der Somiten ro.stroth, mit einem schwarzen Medianfleck. Beine, Antennen und

Kielränder ockerfarben.

Kopf fein granulirt. Antennen kurz. Halsschild ungefähr so breit wie der Kopf, convex, dicht mit niedrigen Körnchen bedeckt,

eine deutliche Reihe kleiner Tuberkeln längs des Vorderrandes. Zweiter Rückenschild breiter als der erste und dritte, seine Kiele

sowie die des dritten und vierten herabgedrückt und nach vorwärts gerichtet. Die übrigen Kiele klein und viereckig, ober der Mitte

der Seiten angesetzt, horizontal, obgleich ihre Oberfläche der Wölbung des Rückens folgt. Die Kiele der drei letzten Segmente nach

hinten gerichtet. Ecken der Kiele beinahe rechtwinkelig. Aussenrand leicht convex, ganz oder schwach granulirt, lateraler Theil

des Kieles vom übrigen durch eine Längsfurche getrennt. Die ganze Oberseite der Metazoniten ziemlich grob sculpturirt, mit nie-

drigen Granulis, wie bei Polydesmiis s. str. in Felder getheilt, im Centrum eines jeden ein etwas mehr hervorragendes Körnchen.

Die Saftlöcher in der hinteren Hälfte der Kiele gerade über dem Seitenrand. Seiten der Metazoniten zerstreut und fein granulirt. Pro-

zoniten sehr dicht punktirt. Schwänzchen hinten convex. Ventralplatten glatt oder verwischt granulirt, bedornt. Beine kurz, kräftig,

behaart.

(^ flacher als das 9- Copulationsfüsse klein, gekrümmt, in zwei schlanke Fortsätze endigend, von denen dereine nach rück-

wärts gebogen ist.

Länge 9 49 111111, (^ 45 mm. Breite J 7-binin, (^ Q-^mvi.

Fundort: Fond de Jacques, St. Lucia. (G. A. Ramage.)«

Platyrrhacus gongylodes nov. sp.

Taf. XIV, Fig. 326.

Metazoniten kastanienbraun. Prozoniten bei einigen Exemplaren ebenso, bei anderen braun. Die

Ränder der Kiele in verschiedenem Grade, je nach den Individuen, aufgehellt. Bauch gelbbraun. Beine gelb.

Länge 50 imn. Breite 9 mm.

Kopf dicht granulirt. Gegend zwischen den Antennen seicht, breit eingedrückt, eine scharfe Scheitelfurche

aber weiter rückwärts nicht vorhanden. Nahe jeder Antenne und weiter oben auf dem Scheitel je ein

Borstenpaar jederseits. Das obere Paar steht auf kleinen Tuberkeln, die etwas grösser sind als die übrigen

Granula. Antennen kurz, massig dick.

Körper nach vorn zu deutlich verschmälert, sehr rundlich und gewölbt, weil die schmalen Kiele, unter-

halb der Mitte entspringend, ganz der Rückenwölbung folgen. Seitenrand convex, seicht gewellt. Die

hintersten, etwa vom 16. an, mit kleinen, runden Zähnchen. Vorder- und Hinterrand gesägt, ersterer vom

5., letzterer vom 6. Kiele an. Vorderrand an der Basis etwas vorspringend, dann schräg nach rückwärts

und aussen ziehend. Vordereck von Kiel 2—4 ganz abgerundet, die folgenden etwas eckiger. 2.— 4. Kiel
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nach vorn gerichtet. Hintereck spitz. .Saftlücher .sehr nahe dem .Seitenrande, x^bstand geringer als der Durch-

messer des Porenringes.

Halsschild so breit wie der Kopf, stark gewölbt, querelliptisch. Seitenlappen herabgedrückt. N'order-

und Hinterrand gleichmässig gewölbt, dicht granulirt, mit grösseren Tuberkeln längs des Vorder- und

Hinterrandes und einigen zerstreuten auf der Fläche.

Prozoniten ungemein fein granulirt. A-Ietazoniten gröber, längs des Hinterrandes eine Reihe grösserer

Granula. Die zwei vorderen der gewöhnlichen drei Tuberkelquerreihen sind kaum zu bemerken, weil sie so

klein sind, dass sie durch die übrige Granulirung verdeckt werden.

Grenze zwischen Pro- und Metazoniten geperlt. Unterseite der letzteren dicht granulirt.

\'entralplatten mit vier stumpfen Höckern.

Schwänzchen abgerundet, zwei Warzen auf der Oberseite und je eine in der Mitte des Seitenrandes.

Analschuppe abgestutzt, mit zwei grossen Borstenwarzen.

Copulationsfüsse: Am Ende zweiästig. Der Hauptast mit der Samenrinne breit, flach, beinahe kreis-

förmig eingekrümmt. Der Nebenast länger als ersterer, cylindrisch, gegen die Spitze verjüngt, gebogen, so

dass seine Spitze gegen den Schenkel des Copulationsfusses gerichtet ist. Schenkel an der Basis verdickt,

erhält bald einen geringeren Durchmesser und krümmt sich etwas. (Fig. 326.)

Fundort: Bindjey Estate, Dell, Ost .Sumatra (Hamb. Mus.).

Platyrrhacus pilipes (Pet.).

Syn. 1864. Polydesinns (Acanthodesinits) pilipes Peters .Mon. Ber. Akad. Wiss. Berlin, p. 544 — noii .Syn. Acauthndesiuus pilipes

Pocock Journ. Linn. .Soc. XXI, p. 291.

Farbe »einfarbig dunkel umberbraun«.

Länge cT 56 mm, ? 65 mm. Breite cf 9 iinii, 9 10 intii.

Kopf granulirt, nicht beborstet. Antennen kurz und dick.

Halsschild breiter als der Kopf, ungefähr querelliptisch, mit etwas zugespitzten, horizontalen .Seiten-

lappen. Längs des Vorder- und Hinterrandes eine Tuberkelreihe.

Rücken des Männchens bedeutend flacher als beim Weibchen, weil die Kiele höher angesetzt und

relativ breiter sind, aber auch beim Männchen in der Mitte etwas gewölbt. Körper verhältni.ssmässig schlank

(für einen Platyrrhacus), von vorn bis hinten gleichbreit.

Prozoniten ganz; fein gekörnt, Seiten der Metazoniten unterhalb der Kiele etwas gröber.

Oberseite der Metazoniten grob granulirt, die drei Querreihen von Tuberkeln sind sehr wenig auffallend

und verschwinden fast ganz unter der übrigen Granulirung. Die der hinteren Reihe sind hier gerade so gross

wie die der zwei vorderen, nicht grösser, wie es gewöhnlich der Fall ist.

Kiele breit, horizontal, der zweite und dritte etwas nach vorn gerichtet, mit glatten Rändern. \'orderrand

vom fünften ab in der medialen, dem Rücken näher liegenden Hälfte sägeartig gezähnt, Hinterrand \'om

fünften ab in seiner ganzen Länge sägezähnig. Vorder- und Hinterrand einander parallel, senkrecht zur

Längsaxe des Körpers. Vordereck rechtwinkelig. Hintereck stumpfzähnig. Seitenrand zwischen Vorder-

und Hintereck mit 4— 5 runden Tuberkelzähnen.

Saftlöcher hinter der Mitte, vom Seitenrand kaum so weit entfernt als der Durchmesser des sehr grossen

Porenringes beträgt.

Ventralplatten granulirt, unbeborstet, mit einem ganz niedrigen Kegel neben jedem Fuss. Dorn kann

man es eigentlich nicht nennen.

Schwänzchen kurz und sehr breit. Seitenränder nach hinten divergirend, Hintei'rand bogig, gekerbt.

Analschuppe trapezförmig, mit zwei grossen Borstenwarzen.

Beine reichlich und lang beborstet, oberhalb der Beine höckerige Beulen.
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Copulationsfüsse: Schenkel an der Basis birnförmig verdickt. Der folgende schmälere, cylindrische Theil

leicht gebogen, geht am Ende in drei verschieden lange Spitzen aus. Die Samenrinne endet auf der längsten,

die kleinste ist nur ein kurzer, spitzer Zacken.

Fundort: Borneo. Pulo Matjan. (Berl. Mus. Orig. E.x.!)

Platyrrhacus doryphorus nov. sp.

cf . Farbe des lange in Weingeist gelegenen Exemplares gelbbraun, mit dunkleren Stellen.

Länge ca. 60 mm. Breite 9'5 mm. Dicke eines Prozoniten 5 mm.

Körper relativ ziemlich schlank (für einen Platyrrhacus), von vorn bis hinten gleich breit.

Kopf granulirt. Scheitelfurche vorhanden. Antennen kurz und dick.

Halsschild ein wenig breiter als der Kopf, querelliptisch, massig gewölbt. Seitenlappen verschmälert und

fast horizontal, granulirt, längs des Vorder- und Hinterrandes eine Reihe grösserer Tuberkel.

Rücken ziemlich flach, weil die Kiele hoch angesetzt sind, in der Mitte aber doch etwas gewölbt.

Prozoniten matt, rauh. Metazoniten granulirt, auf den Kielen etwas gröber als auf der Rückenmitte.

Von den drei gewissen Tuberkelreihen verschwinden die zwei vorderen beinahe ganz unter der übrigen

Granulirung. Die Tuberkeln der hinteren Reihe sind etwas grösser und deutlich sichtbar. Unterseite der

A'letazoniten fein granulirt, in den Seiten oberhalb der Beine einige Höcker und Zäpfchen.

Zweiter Kiel deutlich, dritter sehr wenig nach vorwärts gezogen. Vorderecken der Kiele rechtwinkelig,

Hinterecken ebenfalls, nur auf den hintersten Segmenten ist letzteres zahnartig; besonders gross ist dieser

Zahn auf dem 18. und 19. Segment. Seitenrand der vorderen Kiele beinahe glatt^ nur leicht gewellt; die fol-

genden mit 4— 7 runden Tuberkelzähnen.

Vorder- und Hinterrand schartig, nicht eigentlich gezähnelt.

Poren hinter der Mitte, vom Seitenrande weiter entfernt als der Durchmesser des Porenringes beträgt.

Ventralplatten granulirt, unbeborstet, mit vier ganz niedrigen, kleinen, spitzen Tubei'keln, keinen

eigentlichen Dornen.

Schwänzchen breit. Seitenränder nach hinten deutlich divergirend. Hinterrand sehr flachbogig, fast

gerade. Analschuppe fast trapezförmig, mit zwei grossen Borstenwarzen.

Füsse reichlich beborstet.

Copulationsfüsse von sämmtlichen näheren Verwandten dadurch unterschieden, dass von der wie

gewöhnlich birnförmig angeschwollenen Basis des Schenkels ein schlanker, spitzer, langer Dorn entspringt.

Der Schenkel setzt sich in einem einfachen, eingekrümmten, allmählich sich verjüngenden Endhaken ohne

Verzweigung oder Seitenhaken fort.

Fundort; Sintang. Borneo. (Berl. Mus.)

Platyrrhacus Andersoni Poe.

Syn. 1889. Acanlhodesmus pilipes Pocock Journ. Linn. Soc. XXI, Taf. XXIV, Fig. 4.

1894. Platyrrhacus Andersoni Pocock Ann. mus. Genova (2), XIV.

»(3^ und J. Länge ca. TA mm. Breite l'i mm.
Farbe oben dunkel rothbraun, unten blasser. Kiele, Antennen und Beine gelb. Bei jüngeren Individuen überwiegt ein lichtes

Rothbraun. Ein erwachsenes J ist ebenso gefärbt,

Kiele und Metazoniten dicht und fein granulirt, mit einer Reihe grösserer Tuberkeln längs des Hinterrandes, die hinteren Meta-

zoniten mit drei undeutlichen Querreihen von Tuberkeln. Die vorderen Metazoniten gröber granulirt als die hinteren.

.Seitenrand der Kiele sehr undeutlich gezähnelt, das HinterecU auf den hinteren Segmenten in einen kurzen scharfen Fort-

satz ausgezogen. Bei den Jungen mit 19 Segmenten ist die Granulirung der Metazoniten und Zähnelung des Seitenrandes gröber als

bei Erwachsenen. Das grösste ^ hat glatte Seitenränder.

Auf jedem Segment stehen aussen von den Beinen drei, innen davon zwei Tuberkel.

Beine und Antennen dicht kurz behaart.
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Halsschild beinahe doppelt so breit als lang. Vorder- und Hinterrand mit einer Tuberkelreihe. Jede Anal'.ilappe mit einem

einzigen Tuberkel, i Analschuppe mit zwei Tuberkeln.

Copulationsfüsse : Hüfte wie gewöhnlich. Schenkel dick; an der Gabelungsstelle, in die zwei beinahe gleichen, stark hakigen

Endäste verjüngt sich der Copulationsfuss plötzlich. Erinnert sehr '^.n Pfcifferae.

Fundort: Sullivan Island, King Island, Owen Island. (Mergui Archipel.)«

Diese von Karsch, dem Po cock Exemplare einsandte, sAs PI. pllipes bestimmte Art ist sicher kein

pilipes, wie schon die Copulationsfüsse zeigen. Aus Pocock's Zeichnung sieht man, dass die Poren

ziemlich weit vom Seitenrande entfernt liegen.

Audersoni ist die westlichste Art der Gattung Plafyrrhacus.

Platyrrhacus perakensis (Poe).

1897. AcLiittliodcsmus peyalunsis (Poc._^ Ann. and mag. nat. bist.

(6), XX, p. 434.

Perak.

Die Unterschiede zw\sc\\en Andeisoni und dieser und der fol-

genden Art sind nach den Beschreibungen nur sehr unwesentliche.

Platyrrhacus Petersii (Poe).

1897. Aciinthodesinus Petersii (Poe.) 1. c. p. 434.

Maläyische Halbinsel.

Platyrrhacus pinangensis (Poe).

1897. Acanthoäcsiitiis pinangensis Poe. 1. c. p. 433.

Pinang.

Rücken der hinteren Segmente lederartig und nicht granulirt.

Platyrrhacus lineatus (Poe).

1897. Acanlliodesmus Unealns Poe. 1. c. p. 434.

Singapore.

Durch die Farbe von den Verwandten leicht zu unterschei-

den: Schwarz, mit einem schmalen (1 mm breiten) blassgelbcn

Längsband vom Kopf bis zum Schwanz.

VI. Rücken schwächer oder stärker gewölbt. Seitenränder der Kiele glatt, höchstens leicht gewellt.

Hinterecken ohne Dornen. Poren weit vom Seitenrande. Ventralplatten mit vier Dornen. Antennen kurz

und dick.

Platyrrhacus sumatranus (Pet.)

1864. Polyäcsiniis (AcantkodesinnsJ siiuhi/ranus Peters Mon. Ber. Akad. Wiss. Berlin, p. 547.

1897. Platyri-liacus siiinatraniis Attems Abhandl. d. Senckenb. naturf. Ges. XXllI, p. 496.

Dunkelbraun. Kiele gelblich.

Körper breit, gross und kräftig. Länge 70 mm. Breite 3. Schild 9'5 inin. Körpermitte 12'5 mm.

Rücken sehr gewölbt. Körper vorn und hinten verschmälert.

Antennen kurz und dick, schwach beborstet. Scheitelfurche nicht tief.

Halsschild gross, etwas breiter als der Kopf. Vorderrand nur wenig gebogen, Hinterrand in der Mitte

beinahe gerade und längs desselben mit einer regelmässigen Reihe grösserer Granula besetzt. Die Seiten-

ränder ziehen vom Hinterrand schräg nach aussen und vorwärts zur Vereinigung mit dem Vorderrand.

Oberseite der Metazoniten seicht lederartig gerunzelt, beinahe glatt erscheinend. Von den gewissen

drei Tuberkelreihen ist nur die hinterste deutlich; die Tuberkel der zwei vorderen Reihen sind in der

Runzelung kaum sichtbar.

Kiele des 2.— 4. Segmentes stark nach vorn gerichtet, der Vorder- und Seitenrand gesäumt, ohne

jegliche Spur von Zähnelung. Hinterrand des zweiten Kieles ebenfalls glatt, vom 3. Segmente angefangen

ist der Hinterrand aller Kiele fein sägeartig gezähnelt, vom 5. Segment ab auch der Vorderrand. Der

Vorderrand springt an seiner Basis schulterartig vor. Vorderecken abgerundet. Hintereck auf den Kielen

5— 10 spitz oder rechtwinkelig, vom 11. Segment an beginnt es sich allmälig in einen Zacken nach

rückwärts auszuziehen. Kiel des 19. Segmentes ein dreieckiger, spitzer, nach rückwärts gerichteter

Lappen.

Saftlöcher gross, von einem Ring umgeben, liegen beiläufig in der Mitte der Kieloberfläche.

Prozoniten feinkörnig. Die Naht zwischen Pro- und Metazoniten ganz fein granulirt.

I Wenn der andere nicht übersehen wurde. (.-Xtt.)
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Ventralplatten granulirt und beborstet. Neben jedem Bein ein langer, spitzer, kräftiger Dorn.

Seitenränder des Schwänzchens parallel. Hinterrand in der Mitte und jederseits mit je einer grösseren

und dazwischen mit mehreren kleineren Spitzen, ausserdem mit mehreren Warzen und Borsten.

Analschuppe abgestutzt, mit zwei borstentragenden Warzen.

Beine lang beborstet.

Fundort Sumatra, Muara Enim Labat (Peters). Borneo, Baramfluss (Küstenthal).

Platyrrhacus subvittatus Pet.

1864. Mon. Ber. Akad. Wiss. Berlin, p. 545.

1896. P/imclodesiiiiis siihvittaius Cook Braiidtia I, p. 1.

»Schliesst sich malaccamis an, ist aber viel convexer. Die Granulationen lassen keine polygonalen

Abtheilungen erkennen, wie bei der vorigen, das Endglied ist mehr abgerundet, die Fühler und Beine sind

behaart und die Basalsegmente der Beine sind mit je einem spitzen, 1 mm langen Dorn versehen. Braun,

mit einer blasseren Binde längs des Rückens.

Länge 65 mm. Breite mit den Kielen 1 1 mm, ohne Kiele 7 mm.

Fundort: Linga.«

Platyrrhacus tristis Silv.

1895. Myr. Malesi. Ann.mus.civ. stör. nat.Genova (2), XIV, p. 731.

Nias, Giinuns Sitoli, Hili Zabobo.

Platyrrhacus Ridleyi (Poe).

1897. Phractodcsimis Ridleyi Poe. Ann. and mag. nat. bist. (6),

XX, p. 438.

Singapore.

Fällt vielleicht naehPoeock's eigener Angabe mit siihvit-

tatiis zusammen.

Platyrrhacus helophorus nov. sp.

Taf. XIV, Fig. 322.

Olivenbraun, mit zwei hellen, vom Scheitel bis zum Analsegment reichenden Rückenbinden.

Körper vorn und hinten beinahe gleich breit. Rücken ziemlich gewölbt. Kiele nicht horizontal, son-

dern etwas nach abwärts geneigt.

Länge 90 i;/7w. Breite \8mm.

Antennen kurz und sehr dick. Oberseite des Kopfes granulirt. Scheitelfurche tief, neben derselben auf

dem Scheitel jederseits ein Höckerchen.

Halsschild breiter als der Kopf, stark und gieichmässig gewölbt. Seitenllügel spitz, gerunzelt oder grob,

aber niedrig granulirt.

Die Oberseite des Rückentheiles der Metazoniten mehr gerunzelt als granulirt, wie lederartig. Die

Oberseite der Kiele grob granulirt. Die drei Querreihen von Tuberkeln sind nur bei genauer Betrachtung-

sichtbar, weil die einzelnen Tuberkeln winzig sind.

Kiele 2—4 nach vorwärts gerichtet. Seitenränder eingebuchtet, alle drei Ränder gesäumt. Der Vorder-

rand aller übrigen Kiele springt an seiner Basis schulterartig vor und geht in flachem Bogen in den Seiten-

rand über und ist gerundet, der Seitenrand ganz unbedeutend eingebuchtet. Hinterrand sägeartig gezähnt

und etwas concav. Hintereck auf den vorderen Segmenten rechtwinklig, zugerundet, auf den hinteren

etwas spitzer, ohne wesentlich in einen Zahn ausgezogen zu sein. Kiel des 19. Segmentes ein runder Lap-

pen. Saftlöcher relativ klein, auf der Mitte der Oberseits der Kiele oder noch näher dem Rücken, also sehr

weit vom Rande entfernt.

Prozoniten glatt.

Ventralplatten unbeborstet, mit einem kurzen Dorn neben jedem Bein.

Schwänzchen schaufeiförmig zugerundet. Oberseits zwei Borstenvvarzen, der Hinterrand schwach

eingekerbt. Das Analsegment im Übrigen von gewöhnlicher Bildung.

Beine reichlich beborstet, aber ohne Bürsten auf der Unterseite.
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Copulationsfüsse : Der massig verdickte und mit dicken, nicht dicht gestellten Borsten besetzte

Schenkel geht in ein gerades cylindrisches Stück über; am Ende trägt dieser eine breite kurze Sichel und

einen schlanken geraden Zahn auf der Hohlseite der letzteren, auf welchem Zahn die Samenrinne verläuft.

Fundort? (Hamb. Mus.)

Platyrrhacus plakodonotus Att.

Taf. XIV, Fig. 315.

1897. Myr. d. Reise Kükenthal's. Abhandl. d. Senckenb. naturf. Ges. XXIII, p. 497. Taf. XXII, Fig. 16.

1897. Etirydiforhachis dnlitensis Pocock Ann. and mag. nat. bist. (6), XX, p. 436.

Dunkelbraun. Kielränder, Bauch und die ersten drei Beinglieder gelblich.

Länge Tb mm. Breite 13 mm (schon vom 4. Segment an).

Körper gross und breit, ziemlich flach. Rücken nur sehr massig gewölbt.

Kiele etwas unter der Horizontalen.

Antennen kurz und sehr dick. Kopfgegend zwischen denselben eingedrückt, beim d' ohne, beim ? mit

sehr seichter Scheitelfurche. Kopf granulirt.

Halsschild flach, breiter als der Kopf. Vorderrand beinahe gerade, Hinterrand mehr gebogen. Seiten-

lappen zugerundet. Längs des Vorderrandes eine Reihe grösserer Tuberkel, dahinter eine Quergrube. Längs

des Hinterrandes 8—9 grosse, glänzende Körnchen. Die übrigen Fläche fein granulirt, mit zerstreuten,

grösseren Körnchen dazwischen.

Oberseite der Metazoniten dicht granulirt, mit drei Querreihen grösserer Tuberkeln. Die dei- hintersten

Reihe die grössten.

Prozoniten sehr feinkörnig, ein Streif zwischen ihnen und den Metazoniten glatt. Unterseite der Meta-

zoniten ebenfalls fein granulirt.

Seitenränder aller Kiele etwas nach hinten convergent, mit 4—5 ganz flachen, welligen Einbuchtungen.

\'orderrand an der Basis schwach vorgezogen, auf den vorderen Segmenten glatt, auf den hinteren bis etwa

zur Mitte eingekerbt, von der Mitte bis zum Vordereck wieder glatt. Vordereck bis zum 9. spitzwinkelig

\'om 10.— 16. rechtwinkelig, von da an stumpfwinkelig werdend. Hinterrand vom 5. Segment an kerbzähnig

schwach convex. Hintereck auf der hinteren Körperhälfte nur wenig zackig. Kiele des 18. und 19. Seg-

mentes abgerundete, nach rückwärts gerichtete Lapppen.

Saftlöcher von einem grossen Ring umgeben, vom Seitenrande weit entfernt, etwas hinter der IMitte.

Ventralplatten granulirt, unbeborstet, kreuzförmig eingedrückt, mit vier stumpfen Dornen.

Schwänzchen viereckig, mit etwas convexen Rändern. Hinterrand wie gewöhnlich gekerbt und

beborstet, auf der Oberseite zwei borstentragende Warzen. Letztere hat auch die abgestuzte Analschuppe

Beine lang aber nicht dicht bebor.stet und gleichmässig, ohne Bürstenbildung auf der Unterseite.

Copulationsfüsse: .Schenkel rundlich \'erdickt. Der folgende Theil schlank, cylindrisch, beschreibt die

Hälfte eines Kreises, verjüngt sich gegen das Ende zu allmälig etwas und ist in zwei ganz flache, spitze

Äste gespalten, \'on denen der an der Hohlseite der Krümmung stehende stärker gekrümmt ist und die

Samenrinne führt. (Fig. 315.)

Fundort: Borneo. Baramfluss. (Kükenthal). Mt. Dulit. NO-Borneo. (Pocock.)

Platyrrhacus plakodonotus, Var. baramensis (Poe).

Syn. 1897 Enrydirorhachis haminensis Poe. Ann. and mag. nat. bist. (6), XX, p. 430.

Baram, N.-Borneo. Unterscbeidet sieb, wenn übei-haupt, durcb die Farbe von der forma gen.

Platyrrhacus discrepans (Poe). i Platyrrhacus Everettii (Poe).

1897. EiirvdirorluicJiiis discrepans Poe. I.e. p. 436. '897. Hoiilurorhachis Evereltii Poe. Ann. and mag. nat. bist.

Borneo.

I-ienkschrilten der mathem.-naturw. Gl. LX\'III. Bd. 44

(6), XX, p. 437

NW.-Borneo.
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Platyrrhacus hoplurorhächis (Poe).

1897. HopUirorhachis Hosei Poe. 1. c. p. 438.

Baram (Borneo). Der Name Hosei ist bereits vergeben, daher die Änderung.

Platyrrhacus malaccanus (Pet.).

1864. Polydesmns (AcanthodesmtisJ malaccanus Peters Mon. Ber. Akad. Wiss. Berlin, p. 545.

1897. Stcnoniodes anguUcollis Pocock Ann. and mag. nat. bist. (6), XX, p. 431.

Gelbbraun, die Kiele heller.

Körper dick, rundlich, vom 4. Segment bis zum Hals bedeutend verschmälert, vom 5.— 11. Segment

gleichbreit. Hinterende verjüngt.

Länge 70 mm. Breite 1 1 -mm.

Antennen kurz und dick. Kopf granulirt. Scheitel beborstet.

Halsschild schmäler als der Kopf. Seitenflügel, deren Spitze etwas vor der Mitte der Länge des Hals-

schildes liegt, eckig, etwas in die Höhe gebogen, längs des Vorder- und Hinterrandes eine Reihe von

Tuberkeln.

Oberseite der Metazoniten fein granulirt, auf den Kielen etwas gröber. Ausserdem sind drei Quer-

reihen kleiner Tuberkeln vorhanden, von denen die vorderen zwei Reihen nur sehr wenig her\'ortreten

Zwischen den Tuberkeln findet sich eine polygonale Felderung.

Die Kiele sind schmal, auf den Segmenten 2—4 nach vorn gezogen, der Vorderrand des zweiten und

dritten glatt und gerandet, vom vierten an gerandet und fein gezähnelt. Auf den vordersten Segmenten con-

vergiren die Seitenränder nach hinten zu, das nimmt je weiter nach rückwärts, desto mehr ab, hinten sind

sie parallel; bis zur Körpermitte sind sie gerade, von da an beginnt eine allmälig stärker werdende Ein-

buchtung der Seitenränder, die auf dem 18. Segment gewellt sind.

Hinterrand der Kiele 2— 3 glatt, vom vierten ab sägeartig gezähnt, an seiner Basis steht ein stumpfes

Höckerchen. Hintereck spitz, etwas vorspringend, je weiter nach hinten, desto mehr, bis zum 17. Segment;

auf dem 18. und 19. Segment abgerundet.

Unterseite der Metazoniten und die Prozoniten sehr fein gekörnelt.

Die Saftlöcher liegen hinter der Mitte des Seitenrandes, von letzterem weiter entfernt als der Durch-

messer des Porenringes beträgt.

Ventralplatten beborstet, mit einem kleinen spitzen Dorn neben jedem Fuss. .

Seitenränder des Schwänzchens parallel, Hinterrand in der Mitte abgestutzt, seitlich davon jederseits

zwei stumpfe Zähne. Oberseits zwei in borstentragende Warzen auslaufende runde Kiele.

Endglieder der Beine dicht und lang behaart, aber ohne Bürsten auf der Unterseite.

Pocock beschreibt die Copulationsfüsse eines Stenoniodes Catorii, der wohl nichts anderes ist, als

vorliegende Art, als mit zwei Haken endigend, der untere mehr nach aussen, der obere nach innen

gekrümmt. Seine Figur ähnelt einigermassen der hier Taf. III, Fgi.334 gegebenen, nur ist das Organ schlanker

Fundort: Singapore.

Pocock hat (1897) in den Ann. and mag. nat. hist. (6), XX, p. 430 ein neues, unhaltbares Genus Sie-

noniodes aufgestellt, dessen eine Art, angiiUcollis, mit P. malaccanus Pet. zusammenfallen dürfte, während

die anderen Arten nur durch geringfügige Unterschiede nicht genügend charakterisirt sind

:

Stenoniodes Catorii Poe. I.e. p. 431; Fundort: Sandakan.

» Creaghü >- » » 432; » N.-Borneo.

halnensis » » »433; .. Mt. Kina, Balu.

sibtitensis > » 433

;

» Sibutu Island.

Allen gemeinsam ist die Schmalheit der vorderen Segmente, resp. Kiele, die eine halsartige Einschnü-

rung hervorruft.

VII. Rücken stark gewölbt. Seitenrand der Kiele mit runden Zähnen. Hinterecken dornartig in der

hinteren Korperhälfte. Poren nahe dem Seitenrande. Ventralplatten ohne Dornen .'Antennen kurz und dick.
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Platyrrhacus fuscus C. Koch.

1863. Platyn-ltaciis fuscus Koch Die Myr. T, p. 46, Taf. XX, Fig. 40.

1869. Polydcsuius (Stt'iionia) fuscus? Koch, Humb. et Sauss. Myr. du musee de Vieiine. Vcrhandl. zool.-bot. Ges. XIX, p. 676.

Sicnonia fusca Daday Termeszetrajzi füzetek, XII.

1S94. Platyrrhachus Htnnbcrti Pocock Zool. Ergebn. einer Reise nach Niederl. Ostindien III, p. 345. Herausgeg. von Ma.x Weber.

?. Körper nach vorn verjüngt, rundhch, weil der Rücken ziemhch gewölbt ist und die Kiele schmal sind.

Dunkelbraun, Kiele, Füsse und Antennen gelblich.

Länge 62 mm. Breite mit den Kielen 9 mm, ohne Kiele 3-8 mm.

Breite des Halsschildes b-2 mm, des zweiten Schildes 75 mm.

Antennen kurz und dick. Kopf granulirt, unbeborstet Scheitelfurche deutlich.

Halsschild schmäler als der Kopf, in der Mitte flach, seitlich abfallend, die Seitenlappen jedoch in die

Höhe gebogen, über die Horizontale. Dicht und grob granulirt, längs des Vorder- und Hinterrandes weit-

schichtig gestellte grössere Tuberkeln. Vereinzelte der letzteren auf der übrigen Fläche zerstreut. Die

Ränder der Seitenlappen durch solche Tuberkeln rund gezähnelt. Vorderrand convex, Hinterrand schmal,

gerade. Seitenränder schräg nach vorn und aussen zum Seiteneck ziehend.

Oberseite der Metazoniten granulirt, mit drei Querreihen grösserer Tuberkeln. Auf den vordersten

Segmenten sind diese drei Querreihen einander fast gleich, während die beiden vorderen je weiter nach

lückwärts umso kleiner und die hinterste \'erhältn'ssmässig umso grösser wird. Unterseite der Metazoniten

weniger stark granulirt. Prozoniten fein punktirt. Quernaht längsgestrichelt.

Kiele zwei bis vier nach vorn gezogen. Die folgenden transversal, die hintersten ein wenig nach

rückwärts gerichtet, alle schmal.

Vorderrand glatt, nur auf den hintersten Segmenten nahe seiner Ansatzstelle mit schwachen, rund-

lichen Kerben, an der Basis ein wenig vorspringend, schwach convex. Vordereck ungefähr rechtwinkelig,

Seitenrand mit unregelmässigen, kleinen, rundlichen Zähnchen. Hintereck auf der \'orderen Körperhälfte

rechtwinkelig, von der Mitte an immer spitzer werdend und vom beiläufig 13. Segmente an in einen mit der

Spitze nach einwärts gekrümmten Dorn ausgezogen, der auf dem 17. Segment am grössten, auf dem

18. Kiel mehr abgestumpft, auf dem 19. ein ganz runder Lappen ist. Hinterrand der Kiele nicht oder

nur hin und wieder schwach eingekerbt. Saftlöcher vom Seitenrande so weit entfernt, als der Durchmesser

des glänzenden, glatten Porenringes beträgt.

Ventralplatten zerstreut granulirt, unbeborstet, vom 5. Segment angefangen neben jedem Fuss ein

kurzer Höcker, dessen Grösse vom vorderen nach dem hinteren Körperende zu abnimmt.

Schwänzchen breit. Seitenränder nahezu parallel. Hinterrand convex.

Analschuppe abgestutzt. Die zwei Borstenwarzen gross.

Beine dick und beborstet.

Fundort: Java. (Hofmuseum.)

Die Beschreibung ist nach dem Exemplare, welches auch Humbert's und Saussure's Arbeit zu

Grunde lag, entworfen.

Pocock sagt von seinem Plafynfiacus Humberti selbst: This species is very likely identical with

the one that Humbert and Saussure identified with dubt as Polydesmns (Stenonia) fuscus Koch. Die

Beschreibung Pococks von P. Humberti passt vollständig auf das Exemplar, welches Humbert und

Saussure ?i\s P.ftisctis beschrieben. Man könnte höchstens darüber streiten; ob Humbert und Saussure

einen Grund hatten, das von ihnen in den Verhandl. d. zool.-bot. Ges. beschriebene T\\\.er fiiscns Koch zu

nennen. Die ganz unzulängliche Diagnose Koch's bot ihnen dazu keinen Anlass, und nach einer Abbildung

solche Arten indentificiren zu wollen ist immer eine missliche Sache. Doch haben die genannten Autoren es

gethan; es liegt zwar wenig Grund dafür, aber auch wenig dagegen vor. Die Bedenken Pococks, dass

nach der Zeichnung der Vorderrand und das Vordereck der Kiele stark convex sei etc., erklären sich, wenn

man will, aus kleinen Ungenauigkeiten der Zeichnung. Die von Humbert und Saussure einerseits und

Pocock anderseits beschriebenenen Thicre sind identisch, daher bleibt der Name/?/sa/5 als Artnamc.

44"
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Platyrrhacus flavisternus Poe.

Taf. XIV, Fig. 339.

1894. Weber's Reise in Nieder!. O.stiiiclien. Zool. Ergebn. III, p. 346, Taf. XIX, Fig. 16.

Schwarzbraun. Kiele, Fühler, Bauch und Beine gelblich.

»Länge c? 55 mm, ? 08 mm. Breite des 11. Segmentes d' 7 -5 mm, ? 9 mm.« (Pocock.)

Kopf granulirt. Scheitelfurche vorhanden. Fühler kurz und dick.

Halsschild ein wenig breiter als der Kopf, gewölbt. Seitentheile schräg aufwärts gebogen^ etwas zu-

gespitzt, dicht granulirt. Längs des Vorderrandes eine Reihe grösserer Körnchen, dahinter eine Quergrube,

die Tuberkeln längs des Hinterrandes nur wenig grösser als die übrigen.

Prozoniten matt, sehr fein gekörnt.

Metazoniten oberseits ziemlich verwischt granulirt, mit drei wenig auffallenden Querreihen nur etwas

grösserer Tuberkeln, die der hintersten Reihe nicht grösser als die anderen. Nur auf dem 2. und 3. Seg-

ment ist die Granulirung gröber und die Tuberkeln des Hinterrandes bedeutend grösser als die übrigen.

Rücken gewölbt, die Kiele oberhalb der Mitte der Seiten angesetzt, ganz horizontal. Vorderrand und

Hinterrand des Rückentheile der Metazoniten 2—4 bilden nach vorn offene Bögen, die Ränder der betref-

fenden Kiele stehen jedoch senkrecht zur Längsaxe des Körpers. Basis der Kiele vorn schulterartig vor-

springend. Vorderrand auf den vorderen Segmenten senkrecht zur Längsaxe, dann mehr nach rückwärts

ziehend ; vom 8. Segment an gezähnelt. Vordereck überall rechtwinklig, das Hintereck auf den vordersten

Segmenten ebenso, vom achten angefangen, beginnt es sich in einen je weiter nach hinten, desto länger

werdenden Dorn, dessen Spitze etwas einwärts gekrümmt ist, auszuziehen; seine Innenkante, sowie der

ganze Hinterrand der Kiele, letzterer vom 5. Segment an sägeartig gezähnt. Seitenrand bis zum 8. Segment

init 2—3 kurzen stumpfen, runden Zähnen, vom ca. 9. Segment an steht der hinterste dieser Zähne etwas

hinter der Mitte, von da ab zieht dann der Seitenrand glatt und im Bogen bis zum Hintereck.

Die Saftlöcher liegen seitlich in einer Ausbuchtung, ungefähr da, wo der Dorn des Hinterecks beginnt.

Seiten der Metazoniten zerstreut granulirt, oberhalb des hinteren Beinpaares ein stumpfes Zäpfchen.

Ventralplatten schwach granulirt, nicht beborstet, beim Männchen auf der fünften zwischen dem vor-

deren Beinpaar zwei kegelige grössere Warzen, auf der sechsten zwei ebensolche Fortsätze, auf allen vom
8. Segment an neben jedem Bein eine Warze, deren Grösse nach dem Hinterende rasch abnimmt, auf den

hintersten Segmenten sind es nur mehr kleine Körnchen.

Schwänzchen mit parallelen Seitenrändern. Hinterrand abgerundet, schwach gekerbt und beborstet.

Analschuppe abgestutzt, mit zwei grossen Borstenwarzen.

Beine ziemlich lang, gleichmässig und nicht stark beborstet.

Copulationsfüsse: Kurz und gedrungen. Der auf den Schenkel folgende Theil hat einen nur um
Weniges geringeren Durchmesser als dieser, ist sehr kurz und gabelt sich sehr bald in zwei Äste, einen

stärker gekrümmten Hauptast mit der Samenrinne und in einen weniger gebogenen Nebenast.

Fundort: Java, Tjibodas. (Pocock.) Buitenzorg. (Adensamer coli.!) Deli, Sumatra. (Berl.Mus.!) Tan-

ger-Gebiet, Ost-Java. (ßerl. Mus.l)

Platyrrhacus dorsalis (Pet.).

Taf. XIV, Fig. 340.

Syn. 1864. Polydesmus (Stcnonia) dorsalis Peters Mon. Ber. Akad. Wiss. Berlin, p. 544.

1897. Ilodcsmus Whiteheadi Pocock Ann. and mag. nat. bist. (6), XX, p. 419.

Pet-ers sagt über diese .\x{ nur: »Der vorhergehenden Art (P. margaritiferns Gervais) sehr nahe

verwandt, die Kiele etwas horizontaler stehend, an den scharfen Rändern deutlich gezähnelt, mit einem

hinteren, etwas längeren Zahn. Ganz schwarzbraun, mit einer goldgelben (den Kielen an Breite gleich-

kommenden) Rückenbinde, welche von dem Scheitel bis zur Mitte des letzten Dorsalsegmentes geht.

Fundort: Luzon: F. Jagor. — 1 a" in Weingeist. Nr. 240.«
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Wozu ich Folgendes ergänzen will:

Kopf nicht beborstet, granulirt. Antennen kurz und dick. Eine Schcitelfurche fehlt.

Halsschild breiter als der Kopf, wenig gewölbt. Seitenecken spitz.

Rücken etwas gewölbt, die Kiele beinahe der Wölbung folgend.

Oberfläche der Metazoniten klein und dicht granulirt, mit drei Reihen wenig bemerkbarer Tuberkeln,

auch die hinterste Reihe hat nur ganz kleine Tuberkeln. Die Kiele sind etwas gröber granulirt. Zweiter und

dritter Kiel nach vorwärts gezogen, seitlich mit 2— 3 Zähnen. Vorderrand der übrigen an der Basis schulter-

artig vorspringend, gezähnt.

Vordereck rechtwinkelig. Seitenrand mit 4—5 ganz stumpfen Höckern.

Hintereck in einen von vorn nach hinten an Grösse zunehmenden, mit der Spitze nach einwärts

gerichteten Zahn ausgezogen.

Hinterrand der Kiele gesägt.

Saftlöcher hinter der Mitte, vom Seitenrand ungefähr ebenso weit entfernt als der Durchmesser des

den Porus umgebenden Ringes beträgt.

Pozoniten matt, fein punktirt-granulirt.

Schwänzchen schaufeiförmig zugerundet, hinten mehi'mals eingebuchtet und beborstet, sonst bietet

das .A.nalsegment nichts besonderes.

Ventralplatten zwischen den Fusspaaren beborstet, sonst glatt.

Beine reichlich beborstet.

Länge 65 mm. Breite 1 1 mm.

Copulationsfüsse: Anfangs dick, gerade, beborstet. An diesen Theil schliesst sich ein schlanker, zu-

gespitzter, im Kreis gebogener Cylinder an, an dessen Spitze die Samenrinne endet (Fig. 340).

Fundort: Luzon. (Berl. Mus. Orig. Ex.!)

Platyrrhacus moluccensis (Pet.).

18G4. Odonlodcsinus moluccensis Peters Mon. Bcr. Akad. Wiss. Berlin, p. 543,

1896. Taphoäcsiniis mohicccnsis Cook Brandtia I, p. 1

.

»Kieltragende Segmente mit drei Querreihen sehr hervorh'etender Tuberkeln. Rand der Kiele mit 2 — 3 kleineren und einem grossen

hinteren Zahn. Braun, eine mittlere, gelbe Längslinie.

MoUikken, Moti. Dr. v. Martens. Hintere Körperhälfte, ein Exemplar Nr. 265.-.

Aus Cook 's Tabelle ergänzt sich obige Beschreibung: Poren in einem lateralen Uuerschnitte des ver-

dickten Randes, ausgenommen auf den hinteren Segmenten, wo sie eher dorsal gelegen sind. Ventralplatten

unbedornt.

Platyrrhacus repandus Silv.

1895. Myr. Malesi. — Ann. mus. civ. stör. nat. Genova (2) XIV, p. 734.

.Silvestri sagt über diese Art nur: »Speciei prccedenti (i.e. PL fansto Silv.) colore et facie similis sed distinguenda

:

Segmento primo lateribus aeute productis.

Segmentis caeteris supra sericbus tribus granulorum ornatis.

Carinarura margine laterali 5 — 6 dentato.

Segmento ultimo postice aliquantum attenuato, rotundato.

Long. corp. 48 mm. Lat. corp. 9 mm.
Habitat: Sumatra, M. Singalang.«

Als Unterschied von fusciis bleibt also lediglich die hellere Farbe und etwas geringere Grösse. Merk-

male, die bekanntlich stark variiren. Jedenfalls zählt diese Art zu den noch etwas unsicheren.

Platyrrhacus Beccarii Silv.
| Platyrrhacus castus Silv.

1895. Myr. Malesi. Ann. mus. civ. stör. nat. Genova(2), XIV, p. 732. i 1895. Myr. Malesi I.e. p. 733.

Sumatra, M. Singalang.
i Sumatra, M. Singalang.

Ganz ungenügende Beschreibung. 1 Ebenfalls ungenügend beschrieben.
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VIII. Rücken gewölbt. Seitenrand der Kiele glatt. Hinterecken dornartig. Poren nahe dem Seitenrand.

Ventralplatten ohne Dornen. Antennen kurz und dick.

Platyrrhacus fäustus Silv.

1895. Myr, Malesi. — Ann. mus. civ. stoi-. nat. Genova. (2), XIV, p. 734.

»(3^. Color rufescens carinis, antennis pedibusque flavidis.

Segmentum primum antice et postice recte truncatum lateribus in medio panim pioductis.

Segmenta caetera: carinis antrorsum vergentibus angulo antico acuto, postico obtuso, 3— 10 angulo antico aliquantum rotun-

dato, postico subrecto; 11 — 19 carinis angulo antico valde rotundato, postico perproducto, aculeiformi; carinarum margine late-

rali fere integro. Segmenta omnia margine postico serie granulorum ornato.

Segmentum ultimum postice dilatatum, rotundatum.

Pedes antici crassiores; pedes copulativi in processibus duobus tenuibiis valde arcuatis tcrminali, ad basim proccssu conico brcvi.

Long. corp. 50 mm. Lat. corp. 9 tum.

Habitat ; Sumatra, M. Singalang.

Observ. ; Fiat. J'iisco Kocli similimus, sed colore, segmenti primi forma, carinis angulo postico niagis producto bene distinctus.-'

Vielleicht dient die Angabe, dass der Seitenrand der Kiele ungezähnt ist, zur Wiedererkennung dieser

Art. Bei PI. inacqnalis Silv. ist dies übrigens auch der Fall.

Platyrrhacus inaequalis Silv.

1895. Mj'r. Malesi. — Ann. mus. civ. stör. nat. Genova (2), XIV, p. 733.

Das einzige Charakteristische an der Beschreibung ist:

»Farbe graugrün. Kiele, Antennen und Beine blasser.

Hinterecl: vom Kiel 7—19 stark ausgezogen, dornartig. Seitenrand der Kiele beinahe glatt. Kiel 3— 6 mit rechten Vorder-

und Hinterecken.

Copulationsfüsse zweiästig, der eine länger, nicht verschmälert, sondern plattcnförmig und auf der Aussenseitc mit zwei Dornen.

Länge 60»«;«. Breite 10'03 «//;!.

Habitat: Sumatra, M. Singalang.«

Platyrrhacus Festae fSilv.).

1897. Cyphon-hacus Festae Silv. Boll. mus. zool. Torino, No. 305.

.S. Jose.

IX. Rücken stark gewölbt. Seitenrand der Kiele mit stumpfen Zähnen. Hinterecken dornartig, Poren

\veit vom Rande entfernt. Ventralplatten mit vier ganz niedrigen Höckern, Antennen kurz und dick.

Platyrrhacus linnonensis nov. sp.

Taf. XIV, Fig. 319.

Sehr gross und kräftig. Kastanienbraun, Bauch und Beine gelbbraun.

Länge c? 116 mm. Breite cT 18 mm, 9 17 mm.

Antennen sehr kurz und dick. Gegend zwischen denselben eingedrückt, der Eindruck setzt sich dann

in eine Scheitelfurche fort.

Kopf granulirt, unbeborset, nur die gewöhnlichen Borstenreihen längs der Oberlippe vorhanden. Auf

dem Scheitel oberhalb der Antennen zwei durch Furchen in mehrere Höcker zertheilte Beulen.

Halsschild gewölbt, dicht und gleichmässig granulirt, längs des ganzen Umkreises stehen grosse

Tuberkeln, welche auf den Seitenlappen so an den Rand rücken, dass sie eine stumpfe Zähnelung desselben

zu Stande bringen. Hinterrand des Seitenlappens etwas ausgebuchtet.

Rücken ziemlich gewölbt, dadurch, dass die Kiele ungefähr in der Mitte der Seiten angesetzt sind.

Letztere nicht ganz horizontal sondern etwas abfallend; der 2.-4. nach rückwärts gezogen, der Vorder-

und Hinterrand glatt, schmal gesäumt, der Seitenrand mit 3—5 stumpfen, runden Zahnhöckern. Der Vorder-

rand aller übrigen Kiele springt an der Basis ertwas schulterartig vor, zieht bis zur Mitte gerade nach aussen

und dann im Bogen zum Seitenrand, das Vordereck in Folge dessen stark abgerundet; er ist nicht gesäumt

und glatt, nur in der hinteren Körperhälfte stehen von der Mitte nach aussen zu 8— 10 sehr kleine Zähne.
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Der .Seitenrand ist meist in der Mitte etwas stärker eingesclinitten und trägt vor und hinter diesem Einschnitte

2—3 ungleich grosse, stumpfe Zahnhöcker; auf manchen Kielen fehlt aber der stärkere mittlere Einschnitt.

Auf der Oberseite der Kiele stehen nahe dem Seitenrande mehrere grosse Tuberkeln.

Das Hintereck ist auf den vorderen Kielen in einen stumpfen, kurzen, auf den hinteren in einen je

weiter nach rückwärts desto längeren und spitzigeren Zahn ausgezogen, dessen Spitze etwas nach einwärts

gerichtet ist und dessen Innenkante, so wie der Hinterrand der Kiele, fein sägeartig gezähnt ist. Der 19. Kiel

ist ein abgerundeter Lappen.

Die Saftlöcher liegen ungefähr in der Mitte der Kiele, also weit vom Rande entfernt, von einem

erhabenen Ringe umgeben.

Die ganze Oberfläche der Metazoniten ist dicht und gleichmässig granulirt, unter der Granulirung

verschwinden auf der vorderen Körperhälfte die gewissen drei Tuberkelreihen vollständig, auf der hinteren

Körperhälfte wird die Granulirung feiner und es treten die drei Reihen kleiner Tuberkeln deutlich hervor,

sie sind aber im Vergleiche mit anderen Arten nur sehr klein.

Unterseite der Metazoniten und die ganzen Prozoniten fein granulirt.

Ventralplatten unbehaart, sehr fein und zerstreut granulirt, mit vier ganz niedrigen stumpfen Höckern.

Schwänzchen zugerundet, schaufeiförmig, mit eingekerbtem und wie gewöhnlich beborstetem Hinter-

rand.

Analschuppe gerade abgestutzt, mit zwei grossen, borstentragenden Warzen.

Beine auf der Unterseite beinahe unbeborstet, oberseits zerstreut beborstet. Beim c? trägt das erste

Glied des 6. Beinpaares unten einen langen Zapfen; alle Basalglieder vor dem Copulationsring sind büschelig

beborstet.

Copulationsfüsse: Der Schenkel ist an der Basis etwas verdickt, verjüngt sich allmälig bis zum Über-

gang in den folgenden Theil. Dieser ist bis zum Ende gleich breit und bis unter die Mitte gerade, kurz \or

dem Ende steht ein kurzer, schlanker Zahn, auf dem die Samenrinne endet. (Fig. 319.)

Fundort: Port Limon. Costarica, (Hamb. Mus.!)

Platyrrhacus Camerani Silv.

1897. Psammodesmns Camerani Silv. Boll, miis. zool. Torino, No. 305.

S. Jose, Giiaiaquiza.

Trotzdem Sih^estri nichts über die Lage der Saftlöcher und Beschaffenheit der Ventralplatten sagt,

stelle ich Camerani in diese Gruppe, weil die Copulationsfüsse eine auffallende Ähnlichkeit mit denen von

limonensis zeigen. Der Grössenunterschied beider Arten ist sehr beträchtlich, Camerani ist nicht einmal

halb so lang, nur 52 mm lang.

X. Rücken gewölbt. Seitenrand der Kiele mit stumpfen Tuberkeln. Hinterecken der Kiele der hinteren

Körperhälfte dornartig. Puren nahe dem Seitenrand. \'entralplatten mit Dornen. Antennen kurz und dick.

Platyrrhacus monticola Poe. 1 Platyrrhacus pergranulatus (Silv.)

1894. Weber's Reise naoli Niederl. Ostindien III, 2, p. 353, 1897. Acisleniiiin pergranulaliiin Silv. Neue Diplopoden. Abli.

u. Ber. des Mus, Dresden 1896/97, Bd, VI, p, 13.

Süd-Celebes: Bantimurung.

Taf, XX, Fig. 10.

Sumatra, M, Singalang.

Platyrrhacus subspinosus Poe.

1894. Weber's Reise etc., p. 352, Taf. XIX, Fig. 19.

Sumatra: Padang.

XI. Rücken flach. Metazoniten beinahe glatt, sehr schwach granulirt. Kiele durch einen tiefen Ein-

schnitt des Seitenrandes zweilappig. Poren nahe dem Ausschnitt. Hinterecken nicht dornartig. Ventral-

platten ohne Dornen. Antennen ziemlich schlank und lang.
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Platyrrhacus Weberi Poe,

1894. Weber's Reise nach Niederl. Ostindien III. II, p. 351,

Tai'. XX, Flg. 9.

Sumatra: Ajer Mantjur.

Platyrrhacus aequidens Poe.

1894. Weber's Reise etc., p. 357, Taf. XXI, Fig. 3.

Sum.atra: Ajer Mantjur.'

Platyrrhacus inaequidens Poe.

1894. Weber's Reise etc., p, 357, Taf. XXII, Fig. 1.

Sumatra: Manindjau.

Platyrrhacus bidens Poe.

1894. Weber's Reise etc., p. 356, Taf. XXI, Fig. 2.

Sumatra: Paningahan.

Platyrrhacus funestus Silv.

1895. IVIyr. Malesi. — Ann. mus. civ. stör. nat. Genova (2), XIV, p. 727.

i>(^. Color fusco-niger, antennis pedibusque fuscis.

Caput suico frontali profundo.

Antennae longao.

Segmentum primum subellipticum margine antico seriebus 6 granulorum ornatum, carinis valde productis sursum vergentibus.

Segmenta coetera supra rugosa et serie singula postica granulorum, carinis valde productis sursum vergentibus, profunde

bidentatis, dente antico integro aculeiformi, postico denticulis 2— 3.

Fori repugnatorii in incisura siti.

Segmentum ultimum postice leviter rotundatum.

Sterna inermia. Pedes longi hirsuti.

Pedes copulativi in processibus duobus arcuatis terminati, quorum alter parum brevior.

Long. corp. 68 mm. Lat. 7 mm.

Habitat: Sumatra, Siboga.

Observ. : PI. inaeqiiiäenti Poe. finitimus, sed colore, magnitudine forma carinarum et pedum copulativorum distinguendus.«

XII. Rüeken flaeh oder massig gewölbt. Seitenrand der Kiele vom 2. Segment, zuweilen (fimbrlatus)

vom Halsschild an gezähnt, Poren weit vom Seitenrand entfernt. Ventralplatten ohne Dornen, höchstens

mit ganz niedrigen Tuberkeln. Antennen ziemlich lang und schlank.

Platyrrhacus clathratus (Gerv.).

1847. Polyäesmus clathratus Gerv. Ins. kpi. IV, p. 108.

1364. » » Peters Mon. Ber. Ak. Wiss. Berlin, p. 643.

Sehr gross und breit, von vorn bis nahe dem Hinterende gleich breit.

Länge 90 min. Breite 16

—

18 mm.

Kopf, Halsschild und Oberseite der Metazoniten olivengrün. Unterseite der Metazoniten, Ventralplatten

und Beine dunkelbraun. Prozoniten auf der Rückenmitte schwarzbraun, seitlich davon zwei breite, hell-

braune oder hell olivenfarbige Streifen, die Seiten wieder dunkelbraun und der Bauch gelbbraun.

Rücken ziemlieh gewölbt. Kiele zwar horizontal, aber nicht sehr hoch angesetzt, daher den Rücken

weniger flach erscheinen machend, breit.

Vorderrand convex, auf der hinteren Körperhälfte schräg nach aussen ziehend und fein gezähnelt.

Hinterrand seicht ausgeschnitten und fein gezähnelt.

Seitenrand mit 3—5 spitzen Zähnen, die zahnartigen Vorder- und Hinterecken mitgerechnet. .'\uf den

letzten Segmenten sind die Zähne etwas zahlreicher aber dafür kürzer. Das Hintereck von der hinteren

Körperhälfte an mehr und mehr in einen langen, spitzen Zahn ausgezogen. Saftlöcher weit vom Seilen-

rand entfernt, etwas hinter der xMitte gelegen.

Oberseite der Metazoniten granulirt, auf der Rückenmitte schwächer als auf den Kielen. Die drei

Tuberkelreihen deutlich, aber klein, etwas grösser nur die hinterste Reihe. Prozoniten matt, ungemein fein

.granulirt. Unterseite der Metazoniten dicht und fein granulirt, unbeborstet, neben jedem Bein ein ganz

niedriger, kleiner Tuberkel.

Schwänzchen schaufeiförmig zugerundet. Analschuppe abgestuzt mit zwei grossen, borstentragenden

V/arzen.

Beine lang, schlank, gut beborstet.

Columbien. (Hofmus.)
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Platyrrhacus fimbriatus (Pet.).

1864. Polydesiiius (Stenonia) ßinhn'aliis Peters Mon. Ber. Akad. Wiss. Berlin, p. 543.

1872. > » •» Humb. etSauss. Miss, scient. Mex., p. 28.

cf flach. Kiele im \'erhältnis zum cyli ndrischen Theil sehr breit, horizontal.

Körper, Antennen und Beine dunkelbraun. Die Ränder des ersten Segmentes, der Kiele und die

grösseren Granula gelb.

Länge 9 95, cf 90 mm. Breite 9 mit Kielen 18 mm, ohne Kiele 9 mm.

Antennen verhältnismässig lang und schlank.

Kopf fein granulirt, unbeborstet. Scheitelfurche mehr grubenartig.

Halsschild breiter als der Kopf. Vorderrand so weit die Kopfseite reicht glatt und fast gerade. Die den

Kopf überragenden Seitentheile ziehen schräg nach rückwärts und sind mit vier Zähnchen versehen. Hinter-

rand schwach convex und im Bogen in den hinteren Seitenrand übergehend, der seicht ausgeschnitten ist,

beide glatt. Längs der Mitte des V'orderrandes eine dichtgedrängte, längs des Hinterrandes eine weit-

schichtigere Reihe grösserer Tuberkeln, ebensolche zerstreut auf der übrigen Fläche, welche wie die iMeta-

zoniten fein granulirt ist. Rücken flach, Oberseite der Metazoniten fein granulirt; pol3'gonal gefeldert, in

jedem Feld ein Tuberkel, von den drei Querreihen die zwei vorderen Reihen nur sehr klein. Die hinterste

deutlich, auf Segment 2, 3 sogar gross.

Kiele sehr breit, horizontal. Vorderrand an der Basis schulterartig vorspringend, gezähnelt, schräg nach

rückwärts ziehend, 'der Seitenrand daher kurz, mit 3— 5 grösseren spitzen und mehreren kleinen Zähnen.

Hinterrand fein gezähnelt.

Saftlöcher weit vom Seitenrand entfernt.

Ventralplatten kreuzförmig eingedrückt, fein granulirt, unbeborstet.

Schwänzchen mit parallelen Seitenrändern und convexem Hinterrand.

Analschuppe trapezoidal, die schmale Hinterseite seicht ausgeschnitten, die zwei an ihren Ecke

stehenden Borstenwarzen sehr gross.

Beine lang und schlank, gleichmässig und reichlich beborstet.

Fundort: Neu-Granada. Veragua.

Platyrrhacus bilineatus (Lucas).

Polydesmiis bilinealiis Lucas Hist. nat. d. anim. arl. I, p. 523.

1847. >. f Gerv. Ins. Apt. IV, p. 107, 33.

1860. » >• .Sau SS. Myr. du IVIexique. Geneve, p. 74, Fig. 50.

Gross und breit, von vorn bis zum 17. Segment gleich breit.

Kopf, Antennen, Halsschild und Oberseite der Segmente dunkel olivenbraun. \''om 2.— 18. Segmente

zwei schmale, ziemlich weit von einander entfernte weissliche Sreifen über Pro- und Metazoniten, Vorder-

und Hinterrand der Kiele, die grösseren Tuberkeln längs des Hinterrandes der Metazoniten sowie die

Zähne des Seitenrandes ebenfalls weisslich. Unterseite der Metazoniten heller braun als der Rücken,

Ventralplatten und Beine braun. Ventraltheil der Prozoniten gelbbraun.

Länge 80 mm. Breite 13 mm. (Saussure gibt 63, resp. 1 1 mm an.)

Antennen verhältnissmässig (d. h. für dieses Genus) lang, ziemlich dick, aber nicht so wie z. B. bei.

coucolor etc. Kopf granulirt, oben unbeborstet.

Halsschild etwas breiter als der Kopf, gewölbt. Vorderrand gerade. Hinter- und Seilenrand einen Bogen

bildend. Seitenlappen abgerundet, niedrig granulirt. Längs des Vorderrandes ein Wulst von theilweise mit

einander verschmolzenen Tuberkeln, längs des Hinterrandes einige grössere.

Das ganze Thier macht einen mehr flachen Eindruck. Der Rücken ist zwar gewölbt, aber die breiten

Kiele sind sehr hoch angesetzt und ganz horizontal.

Prozoniten fein granulirt. Oberseite der Metazoniten sehr niedrig aber nicht sehr fein granulirt, d. h. es

sieht aus, als wären grössere Körnchen abgeschliffen. Längs des Hinterrandes eine Querreihe grösserer

Tuberkeln; von den zwei davorstehenden Querreihen nur schwache Andeutungen. Um die Tuberkeln findet

Denkschriften der matliem.-naturw. CI. L.XVIII. Bd. 45
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sich eine Art schwach ausgeprägter polygonaler Felderung, so dass jeder Tuberkel in der Mitte eines solchen

Feldes steht. Oberseite der Kiele gröber granulirt. Unterseite der Metazoniten dicht und fein granulirt. Längs

des Hinterrandes der Unterseite der Metazoniten von der Ansatzstelle der Kiele bis zur Ventralplatte eine

Reihe grosser, zitzenförmiger Tuberkeln.

Kiele breit, horizontal. 2.— 4. etwas nach vorwärts gezogen, die hintersten wie gewöhnlich nach

rückwärts. Vorderrand an der Basis ein wenig vorspringend, dann schwach convex, auf den hintersten

Segmenten schräg nach rückwärts ziehend und ganz fein gezähnelt. Hinterrand seicht ausgebuchtet, vom

4.— 5. an fein gezähnelt. Seitenrand mit 2—4 grösseren, aber stumpfen, etwas unregelmässigen Zähnen.

Vordereck abgerundet, bald hinter demselben steht der erste Zahn. Hintereck vorn rechtwinkelig, wird aber

bald zahnartig, und je weiter nach hinten desto mehr, wird aber nie sehr spitz. Kiel des 19. Segmentes ganz

abgerundet. Saftlöcher auf der Mitte der Kiele gelegen.

Ventralplatte granulirt, unbeborstet, ohne Dornen etc.

Schwänzchen breit, schaufeiförmig abgerundet. Analschuppe abgestuzt. Die zwei Borstenwarzen dick,

rund, niedrig.

Beine lang, massig dick, gleichmässig und reichlich beborstet.

Fundort: Olivenza. Peru. Amazonenstrom. (Hofmuseum). Mexico. (Saussure.)

Platyrrhacus mexicanus (Lucas).

Polydesmus mexicamis Lucas Hist. nat. d. anim. art I, p. 523. — Dict. d. Sc. nat. d'Orbigny. Myr. pl. I, Fig. 3. (^.

1847. > > Gerv. Ins. Apt. IV, p. 107, 32.

1860. » » Saiiss. Mem. Myr., p. 76, Fig. 51.

Farbe der mir vorliegenden Exemplare nicht mehr deutlich erkennbar; gleichmässig bläunlich, aus-

gebleicht.

Länge des cf 68, ? 7b mm. Breite d^ 13, 9 14 mm.

Kopf granulirt. Scheitelfurche vorhanden. Antennen kurz und dick.

Halsschild etwas breiter als der Kopf, stark gewölbt, beiläufig querelliptisch. Die Seitenlappen massig

zugespitzt; die Mitte flach, Seitenlappen gröber granulirt.

Rücken massig gewölbt. Oberseite der Kiele nach aussen schwach abfallend, beim Weibchen noch

mehr als beim Männchen, ungefähr in der Mitte der Seiten entspringend. Vorderrand der Kiele schwach

convex. Hinterrand seicht ausgeschnitten, beide parallel. Seitenrand mit 2—3 grossen, spitzen und mehreren

kleinen Tuberkelzähnen. Das Hintereck ist auf den vorderen Segmenten ein ebensolcher Zahn, hinten zieht

es sich immer mehr in eine nach rückwärts gerichtete Spitze aus, die auf den Segmenten 14—17 ganz

Odonlodesmus-axtig wird. Hintereck des 18. Kieles mehr abgerundet, des 19. ganz rund. Saftlöcher vom

Rande weiter entfernt als der Durchmesser des Porenringes beträgt.

Prozoniten matt, viel feiner granulirt als die Metazoniten. Letztere aber immer noch fein granulirt. Die

einzelnen Tuberkel der gewissen drei Querreihen sind so klein, dass sie aus dieser Granulirung kaum

hervorstechen. Unterseite der Metazoniten ebenso granulirt.

Ventralplatten unbeborstet, kreuzförmig eingedrückt, jedes der vier so gebildeten Felder mit einem

Tuberkel in der Mitte. Beim Männchen werden sie auf einigen Ventralplatten hinter dem Copulationsring

und auf der 6. zu ziemlich ansehnlichen Zäpfchen.

Schwänzchen des Weibchens schaufeiförmig zugerundet, beim Männchen mehr quadratisch, nur hinten

quer abgestuzt. Seitlich mit zwei grossen Borstenwarzen. Analklappen mit niedrigem Randwulst, \-ordere

Borstenwarze neben, hintere auf diesem Wulst.

Beine in beiden Geschlechtern lang beborstet.

Copulationsfüsse schlank, am Ende in zwei gekrümmte Spitzen gegabelt, von denen die an der Hohl-

seite der Krümmung stehende, kürzere die Samenrinne führt.

Fundort nicht angegeben. (Berl. Mus.)
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Platyrrhacus python Pet.

1864. Slcnonia (PlalyrrhacusJ pylhon Peters. Mon. Ber. Akad. Wiss. Berlin, p. 543.

»Am nächsten verwandt mit PI. mexicanus und dathratus, aber glatt und ohne deutliche Granulation; die Ränder der Kiele

mit einem hintersten, hakenförmigen Zahn und 3— 4 kleineren Zähnen vorher. Schmutzig weiss, auf den kieltragenden Segmenten

vor der Basis der Kiele ein dunkler Fleck. Kopf, Fühler und Beine schmutzig braun.

Länge \0Q mm. Breite iX mm, ohne Kiele 12 mm.
Costa Rica. (Dr. C. Hofmann.) 1 J. Nr. 8.«

XIII. Rücken flach. Seitenränder der Kiele nacli hiinten convergirend und spitzzälinig. Hinterecl^en niclit

dürnartig. Poren weit vom Seitenrand. Ventralplatten ohne Dornen. Antennen kurz und dick.

Platyrrhacus Pfeifferae (Humb. et Sauss.).

Taf XIV, Fig. 317.

1869. Polydcsmus (Stenonia) Pfeifferae Humb. et Sauss. Verhandl. zool.-bot Ges. Wien, XIX, p. 68Ü.

Dunkelkastanienbraun. Rand des Haischildes, mit Ausnahme des Vorderrandes, Vorder-, Seiten- und

Hinterrand der Kiele, Porenring, Bauch und die ersten Beingiieder gelb. Antennen und Endglieder der

Beine braungelb.

Gross und breit. Länge 80 mm. Breite 12"5— 13m7«.

Antennen kurz und dick, zwischen ihnen ein Eindruck, der sich in eine Scheitelfurche fortsetzt.

Kopf fein granulirt, Vordertheil mehr glatt.

Halsschild wenig gewölbt. Vorderrand fast gerade. Seiten- und Hinterrand zusammen bilden einen

grossen Bogen. Seitenlappen abgerundet. Oberfläche runzelig, längs des Vorderrandes ein Wulst mit einer

Reihe grösserer aber flacher Tuberkeln, dahinter ein Quereindruck.

Rücken flach, nur sehr wenig gewölbt. Kiele hoch angesetzt, beinahe horizontal, zweiter bis vierter

nach vorwärts gebogen. Die Seitenränder aller Kiele nach rückwärts convergirend, auf der vorderen Kör-

perhälfte gerade oder ganz schwach und flach eingebuchtet, ungefähr vom zehnten ab werden die Einbuch-

tungen stärker, wodurch 2—5 Zähne zu Stande kommen, doch finden sich manchmal auch auf der hinteren

Körperhälfte Kiele mit geraden Seitenrändern. Vorderrand an der Basis schulterartig vorspringend und vom
9. Segment an im Bogen nach rückwärts ziehend, glatt. Hinterrand gerade, glatt. Hintereck nicht zahnartig

ausgezogen, eher zugerundet. 19. Kiel ein abgerundeter, nach rückwärts gerichteter Lappen.

Die von einem grossen Ring umgebenen Saftlöcher liegen ungefähr in der Mitte der Oberfläche der

Kiele, etwas näher dem Rande zu.

Oberseite der Metazoniten glatt, glänzend, fein lederartig gerunzelt, auf den Kielen gröber runzelig,

keine Spur der drei Tuberkelreihen, die sich so häufig finden. Unterseite fein und zerstreut granulirt.

Prozoniten sehr fein granulirt.

Ventralplatten granulirt, unbeborstet, höchstens seitlich mit einigen kurzen Börstchen, kreuzförmig

eingedrückt, mit je einem kleinen stumpfen Dorn neben jedem Fuss. Bei den Exemplaren des Hamburger

Museums sind diese Dornen so klein, dass man sie eventuell übersehen könnte.

Schwänzchen mit ganz parallelen Seitenrändern. Hinterrand bogig, eingekerbt und beborstet. Ober-

seite mit zwei borstentragenden Warzen.

Beine dick, dicht behaart.

Copulationsfüsse: Schenkel verdickt, beborstet, der folgende Theil cylindrisch, etwas vor der Mitte im

rechten Winkel gebogen, das Ende in zwei symmetrisch zu einander gekrümmte gleiche, schlanke Hörn-

chen getheilt, von denen das eine die Samenrinne führt. (Fig. 317.)

Fundorte: Batavia. (Hofmus.). Ost-Asien. (Berl. Mus.) Ost-Sumatra, Bindjei Estate. (Hamb. Mus.)

XIV. Rücken flach, Kielränder nach hinten convergirend, spitzzackig. Hinterecken nicht dornartig.

Poren weit vom Seitenrand. Ventralplatten mit 4 spitzen Dornen. Antennen relativ schlank und lang.

45»
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Platyrrhacus pictus (Pet.).

Taf. XIV, Fig. 327, 328.

1864. Polydesmns (Acanüwcodesinus) pidtts Peters Mon. Ber. Akad. Wiss. Berlin, p. 546.

Syn. ? 1896. Platyrrhacus magnificus Silv. Myr. di Borneo. Ann. mus. civ. stör. nat. Genova (2), XVII, p. 23.

1897. Phyodesimis ornatus Pocock Ann. and mag. nat. bist. (6), XX, p. 428.

? 1897. » Hosei und areatus Poe. ibid. p. 428, 429.

Farbe nach Peters: »Diese prachtvolle Art ist längs der Mitte des Rückens goldgelb oder blaugrau; die

kieltragenden Segmente zeigen zwei oder drei Querreihen von schwarzen, aus der helleren gelbgrauen oder

graublauen Grundfarbe deutlich hervortretende Flecken, die vorderen Theile der Segmente haben drei gelbe

oder weisse Flecken, welche zwei grosse, schwarzbraune Flecken einschliessen. Der Kopf ist schwarz bis

auf zwei kleine, gelbe oder weissliche Flecken vor den Fühlern. Das Körperende, die Kiele, Fühler und die

Beine sind schwarz oder schwarzbraun. <<

Länge des grössten Exemplares 130 mm. Breite mit den Kielen 20 mm, ohne Kiele \0'5 mm.

Antennen lang und schlank. Kiipfseiten granulirt, Mitte nur sehr schwach. Scheitelfurche tief.

Halsschild wenig gewölbt. Vorderrand in der Mitte gerade, die Seitenlappen sind nach vorwärts

gezogen und überragen ihn. Hinterrand gebogen, längs dessen eine Reihe grösserer Körnchen. Hinter deni

Vorderrande ein Wulst von mit einander beinahe verschmolzenen Tuberkeln, dahinter eine tiefe Quergrube.

Rücken »flach convex«. Körper im 3. Segment am breitesten, von da nach rückwärts allmälig ver-

schmälert.

Kiele »breit, horizontal oder etwas aufsteigend, auf den vorderen Segmenten nach vorn gerichtet,

die folgenden gerade nach der Seite und die hinteren allmälig immer mehr nach hinten gerichtet. Die Ränder

der Kiele sind zugeschärft«. Die Seitenränder convergiren nach rückwärts, auf dem 2.—4. Segment sind sie

ganzrandig, auf dem 5. fangen kleine Einbuchtungen an, die allmälig zunehmen und vom 8. Segment an

bereits scharfe Zähne bilden. Der Einschnitt in der Mitte des Seitenrandes ist der tiefste. Durch die Ein-

buchtungen kommen 2—5 grössere und einige diesen ansitzende kleinere Zähne zu Stande. Die Vurder-

und Hinterecken sind abgerundete Lappen. Vorderrand glatt, gebogen, Hinterrand ganz fein sägeartig

gezähnt, gerade.

Die Saftlöcher liegen auf einer Erhöhung vom Vorder- und Hinterrand gleich weit entfernt und nähern

sich vor den vorderen Segmenten, auf denen sie ziemlich weit vom Seitenrande entfernt sind, nach hinten

zu allmälig dem letzteren. (Fig. 328.)

Oberseite der Metazoniten ziemlich glatt (Peters sagt sehr fein granulirt), lederartig fein gerunzelt,

mit einer Reihe grösserer Tuberkeln längs des Hinterrandes. Oberfläche der Kiele grubig uneben.

Prozoniten fein punktirt, granulirt. Unterseite der Metazoniten glatter.

Ventralplatte unbeborstet, glatt, nur mit einigen zerstreuten Körnchen. Neben jedem Bein ein stumpfer

Dorn.

Schwänzchen quadratisch. Hintereck zugerundet. Oben zwei grosse borstentragende Warzen. Anal-

schuppe mit ebensolchen zwei Warzen.

Beine mit einzeln stehenden, langen, dünnen Haaren besetzt. Auf der Unterseite jedes Gliedes mit einer

Bürste von kurzen, gelben, dicken Borsten.

Copulationsfüsse: Schlank, die Basis, kaum etwas verdickt, bis nahe dem Ende auf der Aussenseite

beborstet. Am Ende dreispitzig. Alle drei Spitzen gekrümrat, zwei nach derselben Seite, die dritte den

beiden ersten entgegen. Die Samenrinne endet auf der kleinsten, die eigentltch mehr als Nebenzahn auf der

Hohlseite der längsten erscheint. Diese drei Endzacken entsprechen offenbar denen von Platyrrhacus

scutattis, von denen dort nur zwei eine etwas andere Form haben. (Fig. 327.)

Fundort: Borneo, Pulo Matjan. Bengkajang. (Peters, Berl. Mus., Orig. Ex.!)

Die von Silvestri unter dem Namen Plalyrrhaais magnißcus beschriebene Art steht P. pictus jeden-

falls sehr nahe, wenn es nicht gar dieselbe ist. Besonders auch die sehr einfache Zeichnung der Copulations-

füsse lässt das schliessen. Die Beschreibung ist übrigens wie gewöhnlich viel zu kurz.
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Pocock sagt Vijn seinen Arten selbst, dass eine oder die andere wohl mit jv'eliis identisch sei; dies ist

nun sicher der F'all mit ornatns, wahrscheinlich auch Hosei und areattis.

Platyrrhacus sublimbatus (Silv.).

1S97. Fhyodcsiinis suhlimhaliis Silv. Xeiic Diplopoden. — Ber. u. Abhandl. d. Mus, Dresden, Bd. VI, p. 12, Tal'. II, Fig. 68.

,Süd-Borneo: Amuntai.

Soll nach Silvestri dem PL picHts sehr nahe verwandt sein, von dem er sich durch seine Farbe

(graubraun, die Kiele sehr fein gelb gerandet), Form der Kiele und Copulationsfüsse unterscheidet, doch

würde die P'orm der Kiele diese Art eher in eine andere Gruppe, etwa malaccautis etc. verweisen. Ich

kenne sie nicht aus eigener Anschauung.

Platyrrhacus mirandus Poe.

Taf. XIV, Fig. 325.

1894. Webei- Zool. Ergab, einer Reise nach Niederl. Ostindien, p. 348, Taf. XX, Fig. 7, 7 /'.

Metazoniten blaugrau. Kielränder gelblich. Prozoniten dunkelbraun mit zwei weisslichen Längsbinden

auf dem Rücken. Seiten unteriialb der Kiele chocoladebraun. Antennen, Bauch und Beine gelb.

Länge c? \\3—ll8mm, 9 134mm. Breite c? 18-5—20otw, ? 2\-5 iimi.

Kopf unbehaart. Antennen ziemlich kurz, massig dick. Scheitelfurche tief

Halsschild wenig gewölbt. Vorderrand beinahe gerade. Seitenlappen nicht oder kaum merkbar über

den Vorderrand hinausragend, abgerundet. Seitenränder nach hinten stark convergirend. Hinterrand flach-

bogig.

Rücken schwach gewölbt. Die Kiele entspringen ziemlich hoch in den Seiten und sind horizontal; Kiel

des 2. und 3. Segmentes stark nach vorwärts gezogen, lappig abgerundet, vierter abgerundet. Die Seiten-

ränder der übrigen convergiren stark nach rückwärts, der Vorderrand ist convex, glatt, gerandet. Kiel 5—

7

mit spitzem Vordereck und einigen kleinen Kerben im Seitenrand; vom 8. Kiel an werden die Kerben tiefer

und bilden \'om neunten an mehrere Zähne; am Vordereck steht ein grosser spitzer Zahn, weitaus grösser

als die übrigen; dahinter sind 1— 2 grössere und eventuell noch mehrere kleinere Zähne. Das Hintereck

selbst ist spitzzähnig. Hinterrand der Kiele gerade. Poren weit vom Aussenrand entfernt, ungefähr in der

Mitte der Kielfläche. Oberseite des Körpers matt durch eine Art Felderung oder sehr niedrige Granulirung,

bei genauerem Hinsehen bemerkt man längs des Hinterrandes der iNletazoniten eine Reihe etwas grösserer

Körnchen als die übrige Granulirung.

Ventralplatten glatt, unbeborstet, neben jedem Bein ein stumpfer Dorn. Beine abstehend lang behaart,

auf der Unterseite dichter.

Analsegment wie bei Platyrrliacns pictns.

Seiten der Metazoniten unter den Kielen fein lederartig gerunzelt.

Copulationsfüsse: Sie erinnern stark an die von PL Pfeifferae, der Basaltheil ist aber dicker und nicht

so knieförmig gebogen wie dort und mit einem kurzen Seitenzahn versehen. Das Ende geht in zwei sehr

ähnliche Haken aus, von denen einer die Samenrinne führt. (Fig. 325.)

F"undorte: Doesontengah. (Beri. Mus.) Sumatra: Manindjan, Muka Muka, Aja Mantjur. (Pocock.)

In die Nähe dieser Art gehören auch folgende, die \-on Silvestri mangelhaf beschrieben wurden:

Plafyrrhaens dorsaLis Sih'.

1896. Myr. di Burneo 1. c. p. 22.

Platyrrhacus longispinostis Silv.

1896. Mjn-. di Borneo. Ann. mus. civ. stör. nat. Genova (2), XVI

p. 22.

.Sarawak.

Vielleicht fällt diese sogar mit iiiirandns zusammen.

Sarawak.

Nicht zu verwechseln mit Platyrrhacns dorsalis (Pct.).

Platyrrhacus permirabilis Silv.

1895. Chil. c. Dipl. Malesi. — Ann. mus. c v. stör. nat. Genova (2), XIV, p. 730.
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Silvestri sagt am Ende der viel zu kurzen Beschreibung: »Plat. mirando Poe. colore, facie persimilis,

sed magnitudine, segmenti prima forma, pedibus copulativis praesertim bene dinstinctus«.

Als Grösse gibt er an: Länge cT 100 mm, 9 110«r;w. Breite c? 17 mm, 9 20 mm.
Über den Halsschild sagt er: »Segmentum primum latum, angulis anticis parum productio, postice

rotundatum«.

Über die Copulationsfüsse: »Pedes copulativi processibus duobus arcuatis, quorum alter magis arcuatus

et longior, ad basim processu laterali parvo«. Die beigegebene Zeichnung zeigt diesen basalen Fortsatz nicht,

ähnelt im übrigen aber sehr der Form von inirandus.

Habitat: Sumatra. Ajer Manteior.

Die von Silvestri angegebenen Unterschiede zwischen mirandus und permirabilis genügen nicht um
in letzterem eine besondere Art zu vermuthen.

Die Grösse einer Art kann sehr gut zwischen 100

—

llOmm schwanken.

Die Beschreibung der Copulationsfüsse passt sehr gut auf miraudus und über die angeblichen Unter-

schiede in der Form des Halsschildes wird man nicht Jvlar.

Permirabilis dürfte somit als Synonjmi zu mirandus zu ziehen sein.

Platyrrhacus scutatus (Pet.).

Taf. XIV, Fig. 329.

1864. Folydcsiiitis ('AcnnlhodesmiisJ sculattis Peters Mon. Ben Akad. Wiss. Berlin, p. 546.

Die Peters'sche Beschreibung lautet: >'Der vorhergehenden Art {A. picttis Vei) in dem Körperbau

ganz ähnlich, glatt und überall einförmig glänzend schwarzbraun«.

Das Originalexemplar ist inzwischen ganz ausgebleicht.

Länge 110 mm. Breite des 3. Rückenschildes 17"3mw, der Körpermitte 16 mm.

Antennen relativ dünn, 12 mm lang, Kopf fein granulirt. Scheitelfurche seicht.

Halsschild, Oberfläche grubig, uneben. Vorderrand in der Mitte gerade, ganz abgerundet, die Seiten-

lappen etwas nach vorwärts gezogen und ersteren überragend, seitlich ganz abgerundet, die Ränder der

Seitenlappen aufgebogen, so dass die Mitte eines jeden von einer Grube eingenommen wird.

Rücken wenig gewölbt, die Kiele horizontal. Oberseite der Metazoniten glatt, nur die Ränder der Kiele

mit einigen zerstreuten Granulis. Ausserdem drei Querreihen kleiner Tuberkeln, von denen die beiden

vorderen recht undeutlich sind.

Seitenränder der Kiele nach hinten convergent. Die vordersten vier gerade, vom 5. an beginnen Ein-

kerbungen, welche auf dem 9. bereits Zähne bilden. Vorder- und Hintereck entweder auch zahnförmig oder

mehr abgerundet; zwischen beiden stehen 2— 4 je nach der Tiefe der Einkerbungen grössere oder kleinere

Zähne. Kiel 2—4 nach vorwärts, Kiel 5 und 6 seitlich, die übrigen mehr und mehr nach hinten gerichtet.

Die Saftlöcher liegen auf einer Erhöhung, immer weit vom Seitenrand entfernt, beiläufig in der Alitte

der Kiele.

Die Dornen der Ventralplatten sind länger und spitzer als bei pictns.

Die Ventralplatten selbst glatt und unbeborstet.

Analsegment wie bei pidus.

Beine mit einzeln stehenden, langen, dünnen Haaren, ohne Bürsten dicker Dornen auf der Unterseite

der Glieder, mit Ausnahme des ersten, welches dichter beborstet ist.

Copulationsfüsse: Gerade, gedrungen, Basis nicht wesentlich verdickt. Das Ende ist wie hei Platyr-

rhacus picHis Pet. dreitheilig, nur haben zwei der Spitzen eine etwas andere Form. Die den beiden anderen

bei pictus entgegengekrümmte ist hier ein gerader, schlanker Spiess. Die mittelste, auf der die Samenrinne

endet, ist breit und zeigt an ihrer Basis eine zweilappige Verbreiterung. Die dritte, an der Aussenseite der

Krümmung stehende, längste ist so wie bei pictus.

Fundort: Borneo, Pulo Matjan. (Berl.Mus. Orig.-Ex. !) Bendjermasin. SO.-Borneo. (Hamb.Mus. cf.)
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Platyrrhacus punctatus (Pet.).

1S64. Pnlydesiiiiis (Acaiithodcsmiis) piinctaliis Peters Mon. Ber. Akad. Wiss. Berlin p. 545.

Die Peters'sche Beschreibung bezieht sich auf ein männliches Exemplar von 19 Segmenten, welches

auch ich untersuchte.

Farbe: »Auf einem hellgelbbraunen Grunde befinden sich auf jedem kieltragenden Segmente zwei

Querreihen kleiner punktförmiger und auf den kiellosen Segmenten zwei grosse, rothbraune Flecken.

Länge 80mm. Breite mit den Kielen \5mm, ohne Kiele 9 mm.«

Antennen relati\- lang und schlank. Gegend zwischen den Antennen eingedrückt. Nach hinten verliert

sich die Scheitelfurche.

Halsschild: Vorderrand gebogen, Seitenlappen über denselben vorspringend. Hinter- und Seitenrand

bilden einen grossen Bogen.

Hinter dem Vorderrand eine Reihe \'on Tuberkeln auf einem Wulst, dahinter eine Querfurche. Längs

des Hinterrandes eine Reihe und auf der Fläche zerstreut mehrere grössere Granula.

Rücken »flach convex, die Kiele fast horizontal, am Rande sehr verdünnt«. Die des 2. und 3. Segmentes

nach vorwärts gezogen, mit geraden Seitenrändern, vom 5. an beginnen Einbuchtungen des Seitenrandes,

welche bald zu scharfen Einschnitten werden und Zähne zwischen sich bilden. Die Saftlöcher liegen etwas

hinter der Mitte der Kiele.

Oberseite der Metazoniten »fein granulirt und mit drei Reihen von grösseren Granula und mit poly-

gonaler Figurenbildung«.

Ventralplatten »mit einem kurzen, aber deutlichen Dorn", d. h. die vier Dorne sind lang zitzenförmig,

also abgestumpft.

Fundort: Borneo, Pulo Matjan. (Peters, Berl. Mus. Orig, Ex.)

Platyrrhacus vittatus (Poe).

1897. Phyodesmus vitlalus Pocock Ann. and mag. nat. hi.st. (6), XX, p. 429.

Die Farbe unterscheidet diese Art von allen anderen derselben Untergruppe; Blassbraun mit einem

continuirlichen, schmalen, blassen Längsband auf der Mitte des Rückens vom 1.— 19. Segment.

Copulationsfüsse am Ende mit zwei ungleich langen Haken, der distale lang, schlank und gleichmässig

gekrümmt, der proximale breiter, kürzer und winkelig.

Länge 93 mm. Breite des 5. Segmentes 1 5 mm.

Fundort: Borneo.

Cook hat in den »Brandtia« (die mir übrigens erst nach Fertigstellung meines Aufsatzes zu Gesicht

kamen) die Ga.it\mg Platyrrhacus in eine Unzahl von Gattungen zu zertheilen versucht, fast für jede Art

ist ein neues Genus aufgestellt, resp. ein Genusnamen in einer synoptischen Tabelle seiner »Familie Platyr-

rhachidae« eingeführt, ohne dass eine Genusdiagnose gegeben wäre und ohne dass die Berechtigung diese

einheitliche Gruppe dergestalt aufzulösen aus seinen Angaben erhellen würde.

Ich führe im Nachfolgenden die Cook'schen Namen an.

In »Brandtia« I, A .Synopsis of Malayan Platyrrhacidae:

Cradodesmus Typus subspinosns Poe.

Derodesmiis » ßagellifcr nov. sp.

Harpodesmns » laticollis Poe.

Ilodesmus » meyenii Brandt

Leucodestnns » weberi Poe.

Lejirodesmtis » snmatranns Pet.

Mniodesmns » crossotus nov. sp.

In »Brandtia« XII, New American Platyrrhacidae:

Phractodesmiis Tj'pus siibvittattis Pet.

Phyodesimis » pictus Pet.

Prodesmns » submissiis Poe.

Psaphodesmus » concolor Pet.

Taphodesmus » moluccensis Pet.

Xerodesmiis » dratiis nov. sp.

Zodesmus » tuberosns Poe.
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Psammodesmtis Typus cos nov. sp.

Rhyphodesmus » terminalis nov. sp.

Spilodesmus » exsitl nov. sp.

Tirodesmus » fimbriahis Pet.

Arcydesmiis Typus comptus nov. sp.

Barydesmus » Kerri nov. sp.

Cyphorrhacus » andimis nov. sp.

Nannorrhacus » L-iiciae Poe.

Nyssodesmus » alboalatns nov. sp.

Silvestri hat in seinen I Diplopodi folgende Gattungsnamen in der synoptischen Tabelle einer Familie

Platyrrhachtdae neu angeführt, aber ebensowenig als Cook Diagnosen dieser > Gattungen« gegeben:

Dicrodesnnis Typus bidens Poe.

Cyrtorrhachis >' snbalbus Poe.

Acisfernuni » monticola Poe.

Mit den Poeoek'schen Namen Stenoniodes, Eurydirorliachis, Hophirorhachis, Entrachyrhachis, Dionto-

desmns, Polydesmorhachis und mit den zwei »Gattungen« Odontodesmtis und Acantliodesmus und mit

Platyrrhaciis selbst, welch' letzterer Name übrigens aus Cook's Namensregister ganz verschwunden ist,

gibt das gerade die schöne Zahl von 35 »Gattungen--, eine schärfer eharakterisirt als die andere, mit denen

die sogenannte Wissenschaft bereichert wäre.

Über die als nov. sp. angeführten Arten wird absolut gar nichts gesagt, so dass diese Namen bisher

nomina nuda sind.

Ich sehliesse die Namen einiger ungenügend beschriebener Arten an

:

1. 1847. Polydesmus Brandtü Gew. Ins. Apt. IV, 104.

1895. Platyrrhaais Brandtü Silv. Ann. mus. eiv. stör. nat. Genova (2), XIV.

2. 1864. Polydesmus (Stenonia) cerasinus Wood Proc. Philad. Akad., p. 8.

3. 1847. Polydesmus dentictilatus Gerv. Ins. Apt. IV, 103.

1895. PlatyrrhaciLS dentictilatus Silv. 1. c.

4. Platyrrhaciis Loriae Silv. ibid.

5. 1888. Platyrrhacus maculatns BoUm. Proc. U. St. Mus., p. 136.

1894. » » Poe. Journ. Linn. Soc. XXIV, p. 511.

Auch Platyrrhacus venezuelianus Brölem. Myr. du Haut et Bas Sarare. — Ann. soc. entom. de France

LXVII, p. 321, 1888, vermag ich in keine der Gruppen einzureihen, weil über mehrere Merkmale, z. B. Ven-

tralplatten, nichts gesagt wird. Sonst zählen übrigens die Beschreibungen dieses Autors zu den allerbesten.

Plusioporodesmus Silv.

1898. Diagnosticas d. nucvos dipl. Sudamericanos, p.'64.

»Poii in segmentis 5, 7—19. Segmentum piaeanale cauda brevi siibquadrata.«

Plusioporodesmus bellicosus Silv.

1898. Ibidem, p. 64.

Aus der Beschreibung sei Einiges herausgegriffen, das zur Ergänzung obiger, doch ganz ungenügen-

der Gattungsdiagnose dienen kann:

»(/'. Antennae crassiusculae... Collum capite parum latius, subellipticiim, graniilis magiiis obsessum. Segmeiita cetera parte

postica siipra granulis magnis omnino obsessa. Dorsum deplanatum. Carinae horizontales, angulis antico et postico rectis. Seg-

mentum \%min carinis late rotundatim parum productis. Fori in parte supero-posteriore carinarum .siti, ca. triplo diametron anuli

a marginibus externo et posteriore distantes . . Sterna lata . . . Pedes pari 3. articulo lertio processu parvo, conico infra aucto.

Organum copulalivum articulo ultimo brevi, recto hastis duabus constituto, quorum altera lata, laminaris, altera minus lata, parum

brevior apice bifida, ramis tenuibus, externo longiore. Long. corp. SO mm. Lat. corp. Amin.

Habitat: Honda.«

Nach der Sehmalheit des Halsschildes, Dicke der Antennen, Form und Sculptur des Rückens, insbeson-

dere aber nach der Lage der Poren und Form des Schwänzchens zu schliessen, gehört diese Gattung in die

Nähe von Platyrrhacus.
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EURYTROPINAE.

Cryptodesmiden, Sphaeriodesmiden und Verwandte.

Während bei allen bisher betrachteten Gattungen keines der vorderen Segmente die anderen bedeutend

an Grösse übertrifft, und der Halsschild höchstens eben so gross, meist aber kleiner ist, als die folgenden

Schilde, haben wir im Folgenden eine ganze Reihe von Gattungen vor uns, bei denen eines oder zwei der

vordersten fünf Segmente die anderen an Grösse überragen, resp. bei denen wenigstens die Kiele dieses

oder dieser Segmente merklich grösser sind als die übrigen, und zwar trifft diese Vergrösserung vom Hals-

schild angefangen nach und nach in der Reihe der Gattungen alle Segmente bis zum fünften.

Dabei sind die Kiele dieser Formen breit, oft sehr breit, dorsoventral flach und bei den am Anfang der

Reihe stehenden horizontal oder wenig abfallend, werden dann aber mehr und mehr herabgebogen, so dass

bei den extremsten Formen der Bauch hohl erscheint dadurch, dass der Seitenrand der Kiele tiefer liegt als

die Bauchfläche.

Die Ventralplatten sind schmal, oft sehr schmal.

Bei allen Polydesmiden sind die Kiele der hintersten Segmente schräg oder ganz nach hinten gerichtet

und zackig ausgezogen. Hier, wo die Kiele sehr breit sind, führt das dazu, dass das Analsegment mehr oder

weniger von den Kielen des 19. Segmentes seitlich eingeschlossen wird. Bei gewissen Formen ist es kegelig

und überragt mit seiner Spitze nur wenig die Hinterecken des 19. Segmentes, bei anderen wird es ganz von

denselben eingeschlossen, bei einigen Gattungen wird sogar das ganze Analsegment von den sich in der

Medianlinie berührenden Kielen des 19. Segmentes überdacht, so dass bei der Ansicht von oben nichts von

ihm zu sehen ist (Oniscodesminae).

Wieder bei anderen Gattungen verbreitert sich das Schwänzchen zu einer schaufeiförmigen Platte, an die

sich seitlich die Kiele des 19. Segmentes anschliessen und die Seitenränder der hintersten Kiele bilden dann

mit dem Hinterrande des Schwänzchens eine Halbellipse.

Über das Fehlen der Saftlöcher bei mehreren hierher gehörigen Gattungen liegen widersprechende

Angaben vor. Während von mehreren Autoren gerade das Fehlen der Poren als ein Hauptmerkmal ihrer

Gattungen hingestellt wird, behauptet Cook bei allen sogenannten Cryptodesmiden Poren gesehen zu

haben. Doch dürfte das wohl nicht immer der Fall sein. Von vornherein ist es klar, dass die Saftdrüsen wegen

der geringen dorsoventralen Dicke der Kiele klein sein werden, mithin auch ihre Ausmündungen nur

unscheinbare kleine Löcher, und wenn sie auch in manchen Fällen', wo das Fehlen angegeben wurde,

vielleicht nur übersehen wurden, so ist doch unleugbar in anderen Fällen auch bei schärfstem Hinsehen

nichts davon zu bemerken.

Begünstigt wird das Übersehen oft auch durch die körnige oder höckerige Structur der Kieloberfläche.

Wo die Poren vorhanden sind, ist ihre Formel diejenige, die am häufigsten vorkommt: 5, 7, 9, 10, 12,

13, 15— 19 oder es können auch auf einigen der letzten Segmente die Poren fehlen.

In den »Brandtia« erwähnt Cook Einiges von einer Anzahl Gattungen, die er als Verwandte der

Cryptodesmiden bezeichnet, ohne sie jedoch genau genug zu beschreiben, so dass man sich eine klare Vor-

stellung machen könnte, wie sie eigentlich aussehen. Diese Gattungen sind: Inodesmus, Comodesnms,

Thelydesmus, Dalodesmus, Hynidesmtis, alle von Cook zugleich zu Vertretern besonderer Familien

erhoben, docli was der Autor angibt, rechtfertigt nicht dieses systematische Vorgehen, und nach den

anderen sogenannten Familien Cook's zu urtheilen, dürfte das auch hier nicht angebracht sein.

Ich füge diesen Gattungen Poratia hinzu, ein noch etwas zweifelhaftes Genus, da noch nicht einmal

das letzte Entwicklungsstadium bekannt zu sein scheint. Es sind bisher nur Exemplare von 19 Segmenten

beschrieben, und darunter kein reifes Männchen. Vermöge seines grossen gelappten Halsschildes und der

fingerförmigen Lappen des Kiehandes, die man ganz gut durch Verstärkung der Radialfurchen der eigent-

lichen Cr3^ptodesmiden entstanden denken kann, scheint Poratia seine Stelle hier, als Verwandter der

Cryptodesmiden, behaupten zu können. Unter dem Namen Cryptodesmiden wurde eine grosse Anzahl von

Formen zusammengefasst, deren Hauptmerkmal darin bestehen soll, dass der Kopf vom Halsschild bedeckt

Denkschriften dei- malhem.-nalurw. Gl. LX\'III. Bd. 46
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wird. Durchgreifend ist das aber nicht, denn bei Trichopeltis und Stictodesmns, allen sonstigen Merkmalen

nach auch hieher gehörig, ist der Kopf nicht oder nur zum Theil bedeckt. Choridesmus, das einerseits nach

Cook's Angaben ein naher Verwandter der Cryptodesmiden sein soll, leitet anderseits zwanglos zu den

Pyrgodesminae hinüber; bei letzteren haben die Metazoniten dorsale Fortsätze oder Kämme. Das Analseg-

ment wird bei Choridesmtis von den Kielen des 19. Segmentes eingeschlossen, bei Urodesmns (und ?Pyrgo-

desmus) ganz überdeckt.

Während bei Urodesmns (und ? Choridesnins) die Kiele zwar tief angesetzt, aber noch mehr oder

weniger horizontal sind, sind sie bei allen folgenden, die man unter dem Namen Sphaeriodesmiden im wei-

teren Sinne zusammenfassen kann, herabgedrückt, so dass die Unterseite mehr oder weniger hohl erscheint.

Die früher erwähnten Crj'ptodesmiden und Verwandte hatten entweder kein besonders vergrössertes

Segment, oder es war der Halsschild stark entwickelt. Auch bei den jetzt zu betrachtenden Gattungen haben

wir die Pyrgodesminae (Lophodesmtis, Pyrgodesmns, Urodesmns) , bei denen das ebenfalls geschieht, dass

der Halsschild den Kopf bedeckt.

Bei Doratodesmtis , der diesen eben genannten Pjn'godesminen durch die dorsalen Fortsätze nahe

steht, ferners bei Cyrtodesmus, Oncodesnins, Auunodesmus, Cencltrodesmns, Trigoiiostyhts, Ouisco-

desmus, Katantodesmus, Crypttirodesinns ist das zweite Segment, resp. seine Kiele ungewöhnlich ver-

grössert, dagegen

bei Cydodesmtis das dritte Segment,

bei Cyphodesmns das dritte und vierte und

bei Sphaeriodesmns das vierte und fünfte Segment.

Bei den meisten Gattungen dieser Gruppe finden wir Besonderheiten in der Bildung des Analsegmentes.

Dass es bei Urodesmus vom vorangehenden Segment bedeckt wird, wurde schon erwähnt.

Bei manchen Oniscodesminen wird es ganz von den Kielen (nicht vom Rückentheil wie bei Urodesmns)

des 19. Segmentes bedeckt, während andere Gattungen dieser Gruppe ein unbedecktes, breites Analsegment

besitzen.

Schon einige dieser Gattungen können ihren Körper stark einrollen, so dass er dann fast einer Kugel

oder Scheibe gleicht; noch mehr ist diese Fähigkeit bei den Sphaeriodesminae, nämlich Cyclodesmus,

Cyphodesmns Sphaeriodesmns ausgebildet, in Folge einer eigenthümlichen Modification in der Stellung und

Form der vorderen Segmente und der damit correspondirenden Umwandlung der sechs Endsegmente zum

Pygidium.

Die zwei bis drei vordersten Segmente sind nämlich senkrecht zur Längsaxe des Körpers gestellt. Beim

Zusammenkugeln legt sich nun das Pygidium genau an das 3. und 4. Segment an, so dass die senkrecht

gestellten zwei vordersten Segmente sammt dem Kopf unter das Pygidium zu liegen kommen.

Zunächst seien also einige Gattungen angeführt, die deren Autor, Cook, als Verwandte der Crj^pto-

desmiden bezeichnet, obwohl aus seinen Angaben nicht recht zu ersehen ist, worin diese Ähnlichkeit

besteht. Wenn sich also bei besserer Kenntniss derselben herausstellen sollte, dass ihr Platz irgendwo

anders im System ist, möge man mir nicht die Schuld beimessen, ich kenne sie nicht aus eigener An

schauung, sondern relata referro.

Inodesmus Cook.
1896. Brandtia V, p. 25.

Unterscheidet sich von Comodesmns durch den etwas schlankeren, perlschnurförmigen Körper, undeut-

liche Kiele, stärker vorspringendes Analsegment und normale Porenformel; die Poren liegen in einer

seichten Vertiefung in der Mitte der Seite der Segmente, nicht vor der Mitte wie bei Comodesmns.

Inodesmus jamaicensis Cook.
IS96. Ibid.

»Ungefähr eben so gross wie Coinodcsnius hinaiiis, licliler biaun, vielleicht verblasst. •>
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Comodesmus Cook.

1896. Americ. Natur. XXX, p. 415.

Körper klein, fast cylindrisch.

Poren auf den Segmenten 5, 7, 9, 12, 15, 17, 18 im vorderen Theil der Metazoniten.

Rücken mit kegelförmigen, borstentragenden Körnchen besät, was ihm ein wolliges Aussehen gibt.

Analsegment kaum über die Analklappen vorragend, am Ende wie bei manchen Juliden abgerundet.

Erstes Segment schmäler als das zweite, bedeckt den Kopf nicht, ist von den Kielen des zweiten ein-

geschlossen, wie bei Scytonottis granulatus.

Heimat Liberia.

Thelydesmus Cook.
1896. Brandtia V, p. 26.

1896. Americ. Natur. XXX, p. 415.

\'on der Familie Thelydesmidae mit dem einzigen Genus Ihelydesinus wird Brandtia V, p. 26 gesagt:

»Während sie vielleicht nicht ohne Beziehung zu Pterodesmiis und Comodesmus ist, unterscheidet sie sich

doch so, dass die Vereinigung in eine Familie unstatthaft erscheint.' Die rauhen und dicht granulirten

Segmente und die verhältnismässig schmalen, spitz zulaufender und gezähnten Kiele unterscheiden sie

deutlich von den Pterodesmiden, während die Entwicklung der Kiele, Lage der Poren und Bau der Copu-

lationsfüsse sie von den Comodesmidae trennt. In derThat ist es nicht unmöglich, dass die Entdeckung von

anderen verwandten Formen sie mit den echten Cryptodesmiden verbindet, eher als mit den übrigen jetzt

aus Afrika bekannten Familien^

Dalodesmus Cook.

1896. Brandtia V, p. 26.

»Antennen entschieden schlank und kaum \-erdickt, 5. und 6. Glied viel länger als dick. Scheitel nicht

granulirt, der Halsschild bedeckt den Kopf nicht, kaum breiter als derselbe. Zweites Segment deutlich,

obwohl nicht viel breiter als das erste. Rücken der Segmente fein und regelmässig punktirt, beinahe glatt

erscheinend, bedeckt mit ziemlich grossen und deutlichen, abgerundeten oder subconischen Tuberkeln; die

der Kiele und Ränder kleiner und spitzer. Kiele kaum halb so breit als der Körpercylinder, beinahe in der

Höhe der Rückenmitte angesetzt, beinahe horizontal. Vordereck fehlend. Hintereck spitz, etwas erhoben.

Poren gross, nahe dem Seitenrande gelegen, etwas vor dem Eck, seitlich und nach oben gerichtet. Beine

ziemlich lang, besonders das letzte Glied. Ventralplatten mit einem deutlichen, kreuzförmigen Eindruck.

Copulationsfüsse sehr lang, schlank und gerade, weiter nach vorn rückend als die Insertion des

6. Paares. Ende mit zahlreichen, dornartigen Fortsätzen.«

Dalodesmus tectus Cook.

1896. Ibid.

Hynidesmus Cook.

1896. Brandtia V, p. 27.

Halsschild halbelliptisch, zugespitzt und einlappig am Ende; den Kopf vorn kaum bedeckend, so breit

als er oder die anderen Segmente. Kiele des zweiten Segmentes stark verbreitert, etwas sichelförmig, hinten

zugespitzt, den Kopf oder den Halsschild nicht bedeckend. Rücken sehr fein, rauh, aber ohne Tuberkel oder

Körnchen. Die Haare zahlreich und lang aber nicht dicht. Hintereck der Kiele scheinbar aus zwei Lappen

gebildet. Der erstere (soll wohl heissen: der hintere) nur wenig nach rückwärts gerichtet; der äussere (soll

wohl heissen : vordere) nicht caudalwärts vorragend, sondern nach \-orn in einen starken, spitzen, etwas

Im .Americ. Natur. XXX ist 'rhelydcsiiiiis in der »Familie. Coinodesiiiidac placirt.

46*
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herabgedrückten Fortsatz ausgezogen, der, wenn das Thier zusammengerollt ist, in eine Dille des fehlenden

Hintereckes des vorangehenden Segmentes hineinpasst. Poren auf dem äusseren Lappen der Kiele, in der

Bucht zwischen ihm und den Basallappen, auf den Segmenten 5, 7, 9, 10, 12, 13, 15— 18. Analsegment

normal, abgerundet, ohne Kiele oder Tuberkel, die Spitze schlank, etwas vorragend und herabgedrückt.

Beine kurz und schlank, ziemlich nahe bei einander inserirt. 19 Segmente.

Hynidesmus lanifer Cook.

1896. Ibid.

»Lichtbraun, ca. 5 mm lang, 0-75 min breit»

Fundort: Goenoeng Filoe. West-Java.

Jedenfalls ist die Beschreibung kurz und bündig.

Schedypodesmus Silv.

1898. Diagnost. d. nuev. diplop. Sudamericanos, p. 61.

»Segmenta 19. Caput a coUo non omnino obtectum. Segmenta omnia seriebus tribus granulorum trans-

versalibus et seriebus 2 tuberculorum maiorum longitudinalibus, lateralibus. Dorsum valde convexum.

Carinae parvae, porigerae bilobatae, ceterae trilobatae. Fori in segmentis 5, 7, 9, 10, 12, 13— ISsiti, in

latere lobi secundi carinarum sese aperientes. Segmentum praeanale postice breve, rotundatum.«

Allem Anscheine nach sehr ähnlich dem vorangehenden Genus, von dem es sich durch die .Sculptur der

Metazoniten unterscheidet.

Schedypodesmus convexus Silv.

1898. Ibid, p. 61.

Fundort: Las Trincheras.

Choridesmus Cook.

1896. Americ. Natur. XXX, p. 418.

1896. Brandtia V, p. 20.

In der ersterwähnten Schrift führt Cook diese Gattung in seiner Familie Pterodesmidae auf und sagt,

dass sie sich von den anderen Gattungen derselben durch schlanken Körper und schmälere Kiele, deren

Hinterecken kaum ausgezogen sind, unterscheide.

In den Brandtia erscheint sie in der Familie der Hercodesmidae, während in Am. Nat. XXX, p. 419 nur

die Gattung Hercodesmus, von der später nicht mehr die Rede ist, in einer Familie Hylodesmidae figurirt. IVIan

sieht also, dass es sehr klar ist, was Cook eigentlich meinte. Die Hercodesmidae sollten sich dadurch aus-

zeichnen, dass das Analsegment stark reducirt und ganz vom vorangehenden eingeschlossen ist und die

Poren auf besonderen Lappen oder Beulen liegen. Die radiale Felderung der Kiele ist nur leicht ange-

deutet.

Choridesmus citus Cook.

1896. Americ. Natur. XXX, p. 418.

Erstes Segment ganz weiss. Poren gross, in der iVtitte der Kiele.

Togoland.

Peridontodesmus Silv.

1S96. I Diplopodi, 81. — Ann. mus. civ. st. nat. Genova (2), XVI, p. 197.

Silvestri gibt keine zusammenhängende Diagnose, sondern führt nur den Gattungsnamen P. für

Polydesmus ivoodiamts H. et S., den er, so wie ich, nur aus der Beschreibung kennt, ein.
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Folgendes lässt sich aus der Artbeschreibung abstrahiren:

»Körper aus Kopf und 20 Segmenten bestehend. Antennen kurz, keulig.

Halsschild klein, fast elliptisch, schmal. Vorderrand fein gezähnt.

Kiele breit, horizontal, seitlich nicht verdickt oder wulstig. Seiten- und Hinterrand gezähnt (6— 7 Zähne)

und beborstet. Hinterrand immer et\vas nach vorn gerichtet. Poren auf der Oberseite

Metazoniten runzelig, mit zwei Querreihen verdickter Körnchen.

Schwänzchen dreieckig, etwas abgeflacht, die Spitze wenig vorragend.-

Heimat: Mexico:

Diese Gattung glaube ich am besten bei den Verwandten der Cryptodesmiden unterzubringen, die mit

letzteren die Breite der horizontalen Kiele und geringe Körpergrösse gemeinsam haben, während der Hals-

schild nicht wie bei den eigentlichen Cryptodesmiden vergrössert ist.

Die Zähnelung des Hinterrandes der Kiele und deren ganze Gestalt scheint an gewisse Cryptodesnins-

Arten zu erinnern.

Peridontodesmus woodianus (Humb. et Sauss.j.

Taf. XV, Fig. 364.

1869. Po/yiiesiinis Woodianus Humb. et Sauss., Rev. et mag. d. zool., 152, 15.

1872. •• » ' ' ' Miss, scient. Mex., p. 52, Taf. I, Fig. 13.

»Länge \2 mm. Breite 2 min.

(^ 9- Klein, flach. Der Rücken in der Mitte etwas coiive.x, Kiele fast horizontal. Körper vorn leicht verschmälert.

Kopf ziemlich klein, vorn wenig ausgeschnitten, Scheitel runzelig. Antennen kurz, kaum das 4. Segment erreichend, mit kurzen

Gliedern, das vorletzte (soll heissen 6.) etwas länger, angeschwollen.

Halsschild klein, fast elliptisch, um ein Drittel schmäler als der zweite Schild.

Seitenlappen horizontal. Vorderrand fast im Halbkreis gebogen, fein gesäumt, sehr fein gezähnt und beborstet. Hinterrand etwas

weniger gebogen, .Seiten mit abgerundeten Ecken. Zweites Segment bogenförmig, auch die folgenden, indem die Kiele nach vorn

gerichtet sind, bis etwa zum 9., hinter welchem sie gross werden. Spitze dieser Kiele stark abgerundet, in den Hinterrand übergehend.

Vorderrand ganz, etwas gesäumt. Seiten- und Hinterrand sehr plattig, gezähnt und beborstet, mit 7 Zähnchen, die jedes ein Haar

tragen. Die folgenden Kiele quer, aber der Hinterrand immer etwas nach' vorn gerichtet. 15.— 18. Segment mit etwas nach hinten

gerichtetem Hinterrand, etwas zahnförmigem Hintereck und wenig gezähnelten Rändern. 19. Segment mit lamellenförmigen Seiten. Das

20. dreieckig, etwas abgeflacht. Die Spitze wenig vorragend, die Ränder nicht gezähnt.

Kiele ohne Wülste. Die Poren liegen im hinteren Theil des glattigen Randes auf der Oberseite.

Rücken runzelig, besonders auf den Kielen granulirt. Die Körnchen wie abgeplattet und verdickt, in zwei Querreihen angeordnet.

(Fig. 364.)

Farbe grau oder bräunlich.

Fundort: Mexico. Ost-Cordilleren. Orizaba Moyoapan.«.

Poratia 0. F. and A. C. Cook.

1894. Ann. N. Y. Ak. Sc. VIII. — The Craspcdosomatidae of North ."Amerika.

Syn. 1889. Scyionoins Porat, Nya bidrag tili Skand. halfoens myr.

1895. » Latzel, Myr. a. d. Umgeb. Hamburgs.

Die von Porat und Latzel unter dem Namen Scytouohts digitatns beschriebene Art hat sicherlich mit

dem Genus iScy/oMotes nichts zu thun. Wie letzteres beschaffen ist, haben kürzlichO.F. und A.C.Cook in ihrer

Monograph of the genus Scytonotus gezeigt. Auch in einem anderen Genus lässt sich digitatns nicht

unterbringen, weshalb O. F. und A. C. Cook loc. cit. den neuen Namen Poratia vorschlagen.

Zahl der Körpersegmente wahrscheinlich 20. Bis jetst sind allerdings nur Exemplare von 1 1 Seg-

menten bekannt, doch hat keines derselben entwickelte Copulationsorgane. Porat vergisst anzugeben, ob

überhaupt Männchen darunter waren unter den zahlreichen Stücken mit 19 Segmenten, die ihm vorlagen.

Die Exemplare, die ich gesehen habe, waren V/eibchen, an denen sich die definitive Segmentzahl nicht

feststellen lässt.

Antennen keulenförmig. Kopf dicht bedeckt mit runden Tuberkeln, die wieder mit einem Filz winziger

Zäpfchen bekleidet sind.

Vorderrand des Halsschildes mit zehn runden Lappen. Rücken gewölbt.

Kiele horizontal, gut entwickelt, Seitenrand mit 3 runden Lappen.
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Saftlöcher auf dem mittleren Lappen der Segmente 5, 7, 9, 10, 12, 13, 15-17.

Metazoniten mit drei Querreihen ebensolcher spitzer Tuberkeln, wie auf dem Scheitel.

Schwänzchen dick, kegelförmig.

Bisher nur in Gewächshäusern Europas gefunden.

Diese Gattung scheint mir hier in der Nähe der Crypiodesmidae am passendsten untergebracht, wegen

der Grösse des Halsschildes und der eventuell durch verstärkte Radialfurchen entstandenen Seitenrand-

appen.

Poratia digitata (Por.)

Taf. XV, Fig. 350.

1889. ScytonoUis digitatus Po rat, Nya bidrag tili Sliand. halfoens myr., p. 25.

1895. > > Latzel, Myr a. d. Umgebung Hamburgs, p. 8.

1896. Poratia digitata 0. F. and A. C. Cook, Ann. N. Y. Ac. Sei. VIII.

JNdir lagen die von Latzel bereits erwähnten zwei Exemplare des Hamburger Museums vor. Es sind

(noch unerwachsene?) Thiere von 19 Segmenten.

Farbe: Rietazoniten oben erdbraun, die iVlitte der Tuberkeln meist dunkler, Prozoniten gelbbraun,

Bauch gelblichweiss.

Länge 4 inni, Breite 0"5 mm.

Antennen keulenförmig verdickt, das 5. Glied das längste und dickste.

Der Scheitel und die Oberseite der Metazoniten dicht bedeckt mit runden, knopfförmigen Tuberkeln.

Die Tuberkeln ihrerseits dicht besetzt mit winzigen, stumpfen Zäpfchen, was sie wie filzig erscheinen

lässt.

Halsschild lang, etwas breiter als der Kopf und etwas schmäler als die folgenden Rückenschilde. Der

schwach gerundete Vorderrand in zehn runde Lappen eingeschnitten. Die Fläche mit ebensolchen

Tuberkeln wie die Metazoniten. (Fig. 350.)

Rücken stark gewölbt, Kiele horizontal, gut entwickelt.

Metazoniten mit drei Querreihen grosser, runder Tuberkeln, die ebenso wie die des Kopfes dicht

besetzt sind mit kleinen, äusserst kurzen, aber relativ dicken, cylindrischen, am Ende abgerundeten

Zäpfchen. Der äusserste Tuberkel der hinteren Reihe ist viel grösser als die übrigen, ebenso gross wie die

Lappen des Seitenrandes und ragt nach hinten über den Hinterrand des Metazoniten hinaus. Der Seiten-

rand der Kiele hat drei runde Lappen, die auf den porenlosen Segmenten 2, 3, 4, 6, 8, 11, 14 unter-

einander gleich gross sind, auf den porentragenden 5, 7, 9, 10, 12, 13, 15 ist der mittlere länger als die

anderen und der hinterste sehr klein. Vom 16. Segment an ist die Lappung des Seitenrandes nur schwach

ausgeprägt und das Hintereck bildet einen stumpfen, breiten, runden Zahn.

Schwänzchen dick, kegelförmig. Analschuppe dreieckig zugespitzt.

Beine sehr spärlich mit kleinen, kurzen Börstchen besetzt.

Fundort: Warmhäuser in Gärtnereien der Stadt Gothenburg, Schweden, (Po rat.)

Lohgerberei in Bergedorf bei Hamburg. (Michaelsen coli.)

Cryptodesminae.

Syn. .Subfam. Cryptodesmidae Karsch, Mitthlg. Münch. Ent. Ver., 1879, p. 143.

Fam. Ciyptodesmidae Silv. Ann. mus. civ. stör. nat. Genova (2), XIV, p. 647, 746, 1895.

Poe. ibid. p. 789.

ex p. Por. Bihang. Sv. Ak. Handl., Bd. 20 IV 5, p. 40, 1895.

Silv. Diplopodi, p. 72, 1896.

» . » ex p. Cook, Brandtia V, p. 19, 1896.

Gattungen: Trichopeltis, Otodesmtts, Siictodesmtis, Cryptodesmus, Cryptodesmoides, Aporodesmns, Poco-

desmus, Chytodesmns, Psochodesmus, Cyuedesmus, Enantigonodesmus.
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Die von Karsch, Silvestri und Porat gegebenen Familiendiagnosen sind entweder zu eng gefasst

so dass sie nicht auf alle hierher gehörige Gattungen anwendbar sind, oder sie enthalten nichts besonders

Charakteristisches, das nicht auch anderwärts vorkäme.

Im Allgemeinen kann man sagen, dass der Kopf vom Halsschild bedeckt werde. Bei Trichopelfis und

Stictodesnins ist das noch nicht oder nur unx'ollständig der Fall. Die Kiele sind stets breit, dorsoventral

flach und mehr oder weniger horizontal, oft sind sie sogar auffallend breit und die relativ grösste Breite der

Kiele kommt jedenfalls in dieser Gruppe vor. Bei manchen Formen ist die Oberfläche durch Furchen, welche

von den Kerben zwischen dem Lappen des Seiten- und Hinterrandes ausgehen und nach dem Rücken zu

convergiren, in eigenthümlicher Weise getheilt.

Antennen kurz, dick, keulig.

Schwänzchen kegelig. Die Hinterecken der Kiele des 19. Segmentes reichen oft fast ebenso weit nach

hinten wie die Spitze des Schwänzchens.

Die Saftlöcher sind stets sehr klein, wie schon oben angeführt wurde, und scheinen manchmal sogar

ganz zu fehlen. (Aporodesnitis, Trichopeltis).

Körper aus Kopf und 19 oder 20 Segmenten bestehend. 19 Segmente hat nur die Gattung Euantigono-

desmus Silv.

Den Mittelpunkt dieser Gruppe bildet jedenfalls die Gattung Cryptodesnms, von der sich Aporodesimis

durch Fehlen derPoren und Vorhandensein von seitlichen Verdickungen an gewissenAntennengliedern unter-

scheidet. Crypiodesmoides wird nur durch verschiedene Lage der Saftlöcher von Cryptodesmiis unterschieden.

Bei Trichopeltis wird der Kopf nicht vom Halsschild bedeckt, bei Stictodesnins nur unvollständig;

ersteres hat kurze, dicke, letzteres lange, schlanke Antennen.

Die Gattungen Pocodesmns, Psocliodesmus, Chytodesmns, Cyiiedesmns, die Cook aufgestellt hat,

kenne ich nicht selbst. Sie sind auch nur sehr dürftig beschrieben. PsocJtodesmns hat eine abweichende

Porenformel (5, 7, 9, 10, 12, 13, 15). Chytodesmns soll schmale, herabgedrückte Kiele und gro.sse Poren

haben, würde also wenig in den Rahmen dieser Gruppe passen.

Cook hat in den Brandtia eine ganze Anzahl von »Familien < aufgestellt, resp. solche Namen angeführt

die aber wohl nicht aufrecht zu erhalten sind. Solche Familien sind: Otodesmidae, Pterodesmidae, Stio-

desmidae, Chytodesniidae. Und er führt eine Unzahl Genusnamen an, von denen er entweder gai- keine

oder eine ganz ungenügende Charakterisirung gibt.

Trichopeltis Poe.

1894. Max Weber.s Reise etc. III, II, p. 374.

1895. Ann. mus. civ. stör, nat, Genova (2) XIV, p. 792.

1896. TrickopcUis und Otodesniiis Cook, Brandtia V, p. 24,

Pocock hat diesen Genusnamen mit dem T3'pus T. bicotor eingeführt, ohne eine zusammenhängende

Diagnose zu geben. Nachfolgende ist aus den Speciesbeschreibungen zusammengestellt:

20 Segmente.

Antennen kurz, keulig verdickt.

Halsschild breit, wenn auch schmäler als die folgenden Segmente, bedeckt den Kopf nicht.

Rücken flach oder gewölbt. Metazoniten behaart, ihre Oberseite ganz oder wenigstens in der vorderen

Hälfte mit Querreihen von Tuberkeln.

Kiele breit, Hinterrand immer, Seiten- und Vorderrand zuweilen gezähnt

Saftlöcher fehlen nach Pocock's Angaben, Cook dagegen will sie gefunden haben.

Schwänzchen kegelig, zugespitzt.

Asien. Sundainseln.

Zum Bestimmen der Arten diene folgende Übersicht:

\. a) Vorderrand der Kiele gerandet aber nicht gezähnt, ausser am Vordereck 2

b) \'orderrand der Kiele nicht gerandet, sondern gezähnt wie der Hinterrand 3
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2. a) Einfarbig braun; hintere Hälfte der Metazoniten glatt, ohne Granulation, vordere Hälfte mit drei

Querreihen von Tuberkeln, Vorderrand der Kiele an der Basis deutlich geschultert .... Watsoni

b) Graubraun. 6., 8., 11., 14. und 16. Kiel gelb, Metazoniten mit 5 Tuberkelreihen. Vorderrand der

Kiele an der Basis geschultert bicolor

3. aj Kiele stark herabgedrückt, der Wölbung des Rückens folgend, die Zähne kleiner und zahlreicher

(ca. 10— 11 am Hinterrand) Feae

b) Kiele weniger herabgedrückt, Zähne grösser, nur 6— 7 längs des Hinterrandes Doriae

Trichopeltis bicolor Poe.

1894. Cryptoäesiinis "bicolor Pocock, Webers Reise etc. III, II, p. 373, Tat'. XXI, Fig. 5.

Fundort: Sumatra. Sing karah.

Trichopeltis Feae Poe.

1895. Loc. cit., p. 793.

Fundort: Chiala. Carin Ascinii Gheai 12 — 1600;;/.

Trichopeltis Doriae Poe.

1895. Loc. cit., p. 792, Fig. 2.

Fundort: Yadogato. Carin Ascinii Cheba 12— 1600;;j.

Trichopeltis Watsoni Poe.

1895. Ann. mus. civ. stör. nat. Genova (2) XIV, p. 791, Fig. 3.

1896. Otodesmus Watsoni Cook, Brandtia V, 24.

Fundort: North. Chin. Hills (Oberbirma).

Vielleicht zu einem Genus » Olodesiims« gehörig.

Otodesmus Cook.

1896. Brandtia V, p. 24.

Diese Gattung soll sich von Trichopeltis unterscheidet:

Durch die Gestalt der Lappen des Hinterrandes.

Dorsalsculptur.

Copulationsfüsse, welche bei Trichopeltis so gross und so tief eingelenkt sein sollen, dass die Beine

des 6. und 7. Segmentes weit voneinander entfernt werden, um ihnen Platz zu geben. Dies ist jedoch auch

in der Gattung Cryptodesmus der Fall.

Die Unterschiede dürften nicht mehr als artliche sein und damit wäre die Gattung überflüssig.

Cook gibt im Gegensatz zu Pocock für Trichopeltis sowohl wie für Ofodesmtis das Vorkommen von

Poren an.

Otodesmus Watsoni Poe. = Trichopeltis Watsoni Poe.

Ann. mus. civ, stör. nat. Genova (2) XIV, p. 791, Fig. 3.

Oberbirma.

Stictodesmus Cook.

1896. Brandtia V, p. 20.

Cook führt diese Gattung in seiner Familie Cryptodesuiidae auf.

Die Poren liegen an der Basis des hinteren Lappens oder Feldes der Kiele, also \'om Rande entfernt,

gerade vor der letzten Randfurche der Kiele.
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Die Antennen sind, obwohl deutlicli l<eulenförmig, lang und schlank.

Rücken mit mehr oder weniger deutlicher medianer Vertiefung oder Furche.

Der Kopf ist nicht ganz vom Halsschilde bedeckt.

Heimat: Südamerika.

Stictodesmus creper Cook.

1896. Brandtia V, p. 23.

Syn. 1864. Cryplodcsmtis alatns (ex p.) Pet. Mon. Ber. Ak. Wiss. Berlin, p. 021.

»Viel kleiner und weniger convex als Cliytodcsintis. Die Dorsalsculptur besteht nur aus einigen schwach begrenzten, grossen

Feldern. Porenöffnung gross. Alle porentragenden Kiele mit vier, die anderen mit drei Lappen. Die erste Kerbe oder Einbuchtung des

Hinterrandes jeder Seite ist sehr tief.

Länge 4' 2 mm. Breite O'S min.

Fundort: Bogota.« (Pet ers loc. cit.)

Stictodesmus laetus Silv.

1898. Diagnosticas di nuevos diplop. Sudamericanos. — .Vnn. mus. nat. Buenos .\ircs VI, p. 61.

La MoUa.

Beschreibung des einzigen 9 zu dürftig.

Cryptodesmus Pet.

1864. Mon. Ber. Akad. Wiss. Berlin, p. 621.

1879. Karsch. Zeitschr. ges. Nat., Bd. 18.

1893. Porat. Bihang. Sv. Ak. Hand!., Bd. IS.

1895. Aporodesiniis Porat. Bihang. Sv. Ak. Handl, Bd. 20.

1896. Ciyptoäesrnns+Cliorodcsinns+Tridcsmus+Compsodcsiniis Cook. Brandtia V, p. 19, 23.

Kopf und 20 Segmente.

Antennen kurz und dick, keulenförmig. Fünftes und sechstes Glied ohne Seitenlappen.

Halsschild gross und breit, den Kopf vollständig bedeckend.

Rücken sehr flach, weil die sehr breiten, dorsoventral sehr dünnen Kiele hoch angesetzt und wagrecht

oder etwas aufgebogen sind.

Metazoniten mit Ouerreihen von Tuberkeln oder flachen Feldern. Seitenrand, meist auch der Hinter-

rand der Kiele gelappt oder gezähnt; meist ziehen von jeder der Kerben zwischen den Lappen Furchen

convergirend nach dem Rücken zu.

Saftlöcher sehr klein, auf der Oberseite der Kiele 5, 7, 9, 10, 12, 13, 15— 10, vom Rande entfernt

Ventralplatten schmal, zuweilen mit Kegelfortsätzen.

Schwänzchen kegelig zugespitzt oder etwas abgerundeter.

Heimat: Südamerika. Afrika.

Von Cryptodesmus unterscheidet sich Aporodcsnins Poe. durch das Fehlen \'on Saftlöchern und durch

die Seitenlappen gewisser Antennenglieder. Das Fehlen der Saftlocher bestreitet Cook. Doch konnte auch

ich bei Aporodesmus Weberi und bicolor keine Poren sehen.

Porats Gattung Aporodesmus dürfte mit Cryptodesmus zusammenfallen.

Er hat wahrscheinlich bei allen Arten, die er hier aufführt (gabonicus, crinitns, Kuutsoui), die Saft-

löcher übersehen; jedenfalls ist ihm dies hei gabonicus, den ich selbst kenne, passirt.

Die in der Synonymie angeführten Coook'schen Gattungsnamen entbehren einer genügenden Charak-

terisirung. Man sieht aus den gemachten Angaben nicht die Nothwendigkeit ein, sie von Cryptodesmus

abzutrennen.

Zu erwähnen wäre, dass die südamerikanischen Arten, nach dem mir bekannten yv/j-/////.t- zu schliessen,

eine noch weniger ausgeprägte radiale Felderung der Kiele zeigen als die afrikanischen, welche in dieser
Penkschriftfn der mathem.-nalurw, Ol. LXVIII. Bd. .-,
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Beziehung ganz an die Aporodesinus-Arten der Sundainseln erinnern. Doch würden diese Unterschiede

sicher nicht genügend sein, sie generisch abzutrennen, denn im Principe ist die radiale Felderung schon

bei pnsilliis und Verwandten gegeben (vergl. dort) und durch eine geringe Verstärkung der dort schon

vorhandenen P'urchen haben wir die Sculptur von gabonicus etc.

Übersicht der Arten:

1. a) Kiele schräg aufwärts gerichtet Knntsoni Pov.

b) Kiele wagrecht oder abwärts gebogen 2.

2. a) Kiele mit deutlich ausgeprägter radialer Furchung 3.

b) Die radiale Furchung fehlt oder ist höchstens der Anlage nach vohanden Olfersü Brandt.

pusillus nov. sp,

alatiis Pet.

3. a) Körperform breit. Breite ca Vs der Länge. Haarbekleidung entweder fehlend oder kurz. Körper-

länge 35 inm 4.

b) Körperform schmal, Breite ca. '/j der Länge, Körper ziemlich lang behaart. Länge 15 mm
criniins (Port.).

4. a) Hinterrand der Kiele gerade. Ventralplatten nur mit Andeutung von Kegeln am Hinterrande

snbrectangulns (Port),

h) Hinterrand der Kiele ausgeschnitten. Ventralplatten mit zwei Kegeln am Hinterrande

gabonicus (Luc).b

Cryptodesmus Olfersü (Brandt.).

1839. Polydcsmiis Olfersü Brandt Recueil., p. 129.

1896. Cryptodesmus Olfersü Cook Brandtia V, p. 19.

»Cingulum corporis primum latissimum, margine posteriore angulatum. Capitis posteriorem partem ex parte obtegens. Ultimum

cingulum valde acuminatum. Squama infra ante anum posita emarginata. Caput primum cingulum, abdomen, pedes et anus albida.

Cingulürum reliquorum dorsum cinereum. -
-

Longuitudo 6'", latitudo li/o'"-

. Brasilien. (Spec, unic. Mus. Berolin.).«

So weit Brandt's Beschreibung.

Cook bemerkt hiezu (loc. cit.): Die Antennen sind deutlich keulig. Der Halsschild überragt weit den

Kopf, der Vorderrand ist glatt, mit einer regelmässigen Reihe flacher Granula gerade hinter dem Rande,

ringsherum, er ist so breit wie das zweite Segment. Die Segmente sind dorsal mit drei regelmässigen Quer-

reihen kleiner, aber deutlicher, subconischer Granula geziert, von denen jedes eine Borste trägt. Die Seiten-

und Hinterränder sind eingebuchtet gezähnt. Die Saftlöcher in der üblichen Vertheilung, deutlich, sub-

marginal, auf den vorderen Segmenten nahe der Mitte des Seitenrandes, weiter von ihm entfernt und mehr

rückwärts auf den hinteren Segmenten. Die Oberfläche hat nichts von den flachen, radialen Feldern und

Furchen, noch die breiten Kiele der afrikanischen und anderen von Cook unter dem Namen Pterodesmidae

zusammengefassten Arten.

Cryptodesmus pusillus nov. sp.

Taf. XV, Fig. 352, 353, 354, 355.

Farbe gelblichbraun. Die Ränder des Halsschildes und der Kiele weisslich-farblos.

Länge 7 mm. Breite 1 mm vom Halsschild bis zum 17. Segment.

Der Kopf wird von oben ganz vom Halsschilde bedeckt. Scheitel nur sehr spärlich beborstet, mit

seitlicher Medianfurche. Antennen gross und dick, jedoch das Ende nicht stark keulig. Die vier ersten

Glieder gleich gross, das 5. und 6. die grössten, das 6. das längste. Diese beiden Glieder haben auf der

Digitised by the Harvard University, Download from The BHL http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum.at



System der Polydesmiden. II. 365

Aussenseite distal zahlreiche Sinneszäpfchen, ohne dass sie jedoch Lappen tragen würden, wie z. B. Aporo-

desmus Weberi.

Halsschild sehr gross, gerade so breit wie alle folgenden Kiele, resp. man kann eher eine leichte \'er-

breiterung des Körpers vorn wahrnehmen (Fig. 352).

Vorder- und Seitenrand bilden zusammen einen Halbkreis. Hinterrand in der Mitte gerade, die Seiten

im nach hinten offenen Bogen schräg nach vorn ziehend.

Der halbkreisförmige Vorder- und Seitenrand ist ganz glatt; durch das am Rande farblose Chitin sieht

man zwanzig gelbe Lappen des im Innern des Halsschildes gelegenen Parenchyms durchschimmern. Auf

der Oberseite am Ende des Lappens steht je eine Borste.

Die Kiele sind ziemlich breit und fast horizontal, sehr eckig. Vorderrand gerade. Seitenrand leicht

con\'ex und grob gezähnelt. Der Kiel des 2., 5., 7.— 15. Segmentes hat 5 Zähne, der des 3., 4. und 6.

5 Zähne und der des 16.— 19. 6 Zähne, die Vorder- und Hinterecken immer mit eingerechnet. Jedes

Zähnchen trägt eine lange, weisse, sehr zerbrechliche Borste (Fig. 353).

Die Zähne sind breit und kurz, aber spitz. Sie werden noch ausgeprägter dadurch, dass den Ein-

schnitten des Chitinrandes zwischen ihnen entsprechend Einbuchtungen des gelben Parenchyms durch-

schimmern.

Die sehr grossen und deutlich sichtbaren Saftlöcher liegen, wo 5 Seitenrandzähne vorhanden sind, an

der Grenze vom 3., und wo 6 Zähne sind, zwischen 4. und 5. Zahn etwas vom Seitenrande entfernt.

Der Seitenrand ist 4— 5 mal rund eingekerbt. Jeder Zahn zwischen den Kerben trägt eine Borste,

und die Kerbe setzt sich als schräg nach vorn und medial verlaufende Furche fort, aber nur ein kurzes

Stückchen, so dass die Sculptur anderer Cryptodesmiden hier erst angedeutet ist.

Wie gewöhnlich sind die Hinterecken der letzten Kiele etwas nach rückwärts ausgezogen, der des

19. Segmentes bildet einen abgestumpften, ganz nach hinten gerichteten Lappen.

Das Analsegment ist ein dicker, recht grosser, beborsteter Kegel.

Die Mitte des Rückens ist gut gewölbt, die Kiele dagegen mehr flach.

Die Metazoniten haben drei Ouerreihen von runden flachen Tuberkeln, in der ersten Reihe sind am

wenigsten, in der dritten am meisten, ca. 14; in der ersten sind mehrere nebeneinander liegende zu einem

Querwulst verschmolzen. Dabei ist der Rücken glatt und glänzend.

Die Öffnung auf der Ventraltläche des 7. Segmentes beim c^ für die Insertion der Copulationsfüsse ist

sehr gross und die Copulationsfüsse erstrecken sich nach \-orn zwischen die Hüften der Beine des 6. Seg-

mentes; das hintere Paar desselben ist in Folge dessen sehr weit, das \-ordere nur wenig an seiner Insertion

auseinander gedrängt.

Die Ventralplatten sind im übrigen schmal und die Beine sind einander in der Mittellinie sehr genähert.

Die Copulationsfüsse des Männchens sind von sehr charakteristischer Gestalt. Das kleine, zarte Hüft-

hörnchen sitzt in einer sehr tiefen, runden Bucht der Hüfte. Der Schenkel ist scharf vom Folgenden ge-

sondert, wie gewöhnlich beborstet, trägt aber ausserdem noch einen zarten, hyalinen Wedel (iv), wie ich ihn

ähnlich nur bei einer Cafaiiiodesiiiiis-Art kenne. Der folgende Theil entspringt mit schmaler Basis aus dem

Schenkel, um sich bald zu verbreitern; an der breitesten Stelle theilt er sich in zunächst zwei Aste, die sich

beide bald weiter gabeln. Der eine, der Hauptast (HJ, gibt nahe seiner Basis einen kräftigen, spitzen Stachel

ab und führt die Samenrinne; in seiner Mitte geht die Samenrinne, nachdem sie zwei Zickzackkrümmungen

beschrieben hat, auf einen kurzen Nebenast über, der einen verästelten, zarten, hyalinen Endast trägt. Das

Ende des Stammes des Hauptastes ist schwach zurückgekrümmt und ringsherum gefranzt (Fig. 355). Der

Nebenast theilt sich in drei Theile, von denen zwei einfache, spitze Stacheln sind, der dritte ist am Ende

kurz zweitheilig (Fig. 354).

Fundort: St. Catharina in Brasilien (1 (/).

Diese Art scheint dem Cryptodcsinns Olfcrsii sehr nahe zu stehen, doch, da die Beschreibung der

letzteren Art recht mangelhaft ist und nicht Alles, was darin angegeben wird, ixui pusilliis passt, ziehe ich

es vor, beide vorläufig zu trennen.

47*

Digitised by the Harvard University, Download from The BHL http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum.at



366 Carl Graf Alf eins,

Cryptodesmus alatus Pet.

1864. Polydcsinns (Crypiodcsmus) älalus Peters. Mon. Bcr. Akad. Wiss. Berlin, p. 621.

1S96. Choi'odesmits alatus Cook. Brandtia V, p. 23.

»Das erste Segment viel breiter als lang, fast halbmondförmig, mit vorderem bogenförmigen Rande, spitzen Seitcnwinkcln und

am hinteren geraden Rande mit drei Ilachen, einer kleineren mittleren und zwei grösseren seitlichen, flachen Einbuchtungen; seine

Oberiläche ist dicht mit gleichförmigen Körnchen besetzt, von denen man längs der Mitte (von vorn nach hinten) 6 Reihen zählt. Die

kieltragenden Segmente haben drei Querreihen von Tuberkeln, welche an den zugeschärften Rändern der fast körperbreiten, flügel-

förmigen Kiele in abgerundete Zähnchen auslaufen. Die Seitenporen sind klein und liegen auf der oberen Seite der vorderen Hälfte der

Kiele, von den Randzähnen überragt. Das Endsegment ist länger als breit und hinten abgerundet. Der Kopf, welcher ebenfalls sehr

abgeplattet erscheint, ist ganz unter dem ersten Segment versteckt. Die Antennen sind ziemlich kurz und nach dem Ende hin spindel-

förmig verdickt. Die Farbe des ganzen Thieres ist violettroth.

Länge des grüssten Exemplares 11 min. Breite mit den Kielen 2'7 mm, ohne Kiele 1 mm.

Bogota.

Diese äusserst zierliche Art steht dem P. Glfersii sehr nahe, letzterer unterscheidet sich aber leicht durch das grössere und weiss-

gefärbte erste Körpersegment, das breitere, dreieckig zugespitzte Endsegment und die viel grösseren und dem Rande näher stehenden

Seitenporen.« (Peters.)

Cryptodesmus gabonicus Luc.

Taf. XV, Fig. 366, 367.

185S. PolväesiiiHS gahouicns Lwciis. Thomsons kvchix, Ent. II, 442.

1879. Crvytoäesmiis gahonicns Karsch. Zoitschr. f. d. ges. Naturw. 52, 825.

1S93. " » Porat. Bihang. Sv. Ak. Handl. 18, Bd. IV, 7, 26.

1895. Aporodesmus galonicns Porat. Bihang. etc. 20. Bd. IV 4, p. 41, Fig. 12, 13; f. falcatiis.

Licht kastanienbraun, ein breiter Rand der Kiele heller, beide Schattirangen gehen allmälig ineinander über.

Länge 25 imn. Breite 6 • 3 mm.

Kopf körnig rauh, mit winzigen Börstchen besetzt. Scheitelfurche deutlich. Antennen kurz, keulig

verdickt, des 5. und 6. Glied hat keine eigentlichen seitlichen Lappen, wie z. B. Aporodesmus Weberi, sondern

sie sind nur etwas verdickt.

Der Halsschild bedeckt den Kopf vollständig. Sein Vorderrand bildet einen Bogen, der Hinterrand ist

in der Mitte stärker, seitlich schwächer ausgeschnitten.

Metazoniten mit drei Ouerreihen von Beulen, jede derselben trägt eine winzige Borste. Oberseite dabei

sehr glatt und glänzend.

Prozoniten in ihrer vorderen Hälfte matt, in ihrer hinteren sehr glatt und glänzend.

Die zwei vorderen Beulenreihen der Metazoniten setzen sich bis beiläufig auf die Mitte der Kiele fort.

Das Vordereck der Kiele ist bogig abgerundet. Der Vorder- und Seitenrand glatt, der Hinterrand eingekerbt,

Jede dieser Kerben setzt sich als schräg nach innen und vorn \'erlaufende Furche fort und theilt die Fläche

des Kieles in längliche Wülste. Auf den vorderen Segmenten ist der Hinterrand der Kiele ganz seicht aus-

geschnitten, wodurch das Hintereck etwas zackig wird. Das accentuirt sich je weiter nach rückwärts, desto

mehr, und auf den hintersten Segmenten bildet das Hintereck einen breiten, spitzen Zahn (Fig. 366). Die

Kiele des 19. Segmentes sind mehr abgerundet und reichen bis nahe zur Spitze des Schwänzchens nach

rückwärts.

Die Saftlöcher sind sehr klein und daher schwer zu finden, aber doch ganz deutlich; sie liegen weit

vom Seitenrande auf den Kielen des 5., 7., 9., 10., 12., 13., 15.— 19. Segmentes.

Ventralplatten reichlich kurz behaart.

Schwänzchen kegelig zugespizt, mit mehreren grossen Borstenwarzen.

Analschuppe abgerundet.

Die Copulationsfüsse sind sehr einfach gebildet und doch von ungewöhnlicher Gestalt; Während

gewöhnlich die Copulationsfüsse in die Länge gestreckt sind, sind sie hier breiter als lang. Die Hüfte ist

ungefähr halbkugelig und hat einen schlanken Fortsatz, der in das Innere des Körpers hineinragt und als

Muskelansatz dient. Neben dem grossen Hüfthörnchen bildet der Rand der Hüfte einen dicken Fortsatz (f).

Der auf die Hüfte folgende, mit ihr articulirende Theil liegt quer zur Längsaxe. Der Anfangstheil (Schenkel)

ist dick, rundlich, beborstet, mit einer tiefen Grube, in welche das Ende des Hüfthörnchens hineinragt.
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Eine unbedeutende Einschnüi-ung trennt diesen Schenl<eltheil von der breiten abgerundeten, am Rande

h3'alinen und etv\as zarten Endplatte, auf welcher die Samenrinne bis zu einem Zahn seitwärts verläuft

(Flg. 367).

Fundort: Kamerun. Mapanja (Porat). Togogebiet. Misahöhe, .Sierra Leone, Kriegsschiffhafen. Chin-

choxo? (Berl. Mus.).

Cryptodesmus? subrectangulus (Per.).

1895. Aporodcsmus gabonicus f. siibrccUmgiihis Pofat. Bihang. Sv. .Vlc. Flandl. '10 lid. I\', .5. p. -11, Fig. 13.

Porat führt Cryptodesmus gabonicus (Luc.) in der citirten Schrift in seiner Gattung Aporodesmns auf,

der die Saftlöcher fehlen sollen. Bei gabonicus sind sie sicher vorhanden. Ferner theilt er gabonicus in zwei

Formen, \'on denen er die eine, die Hauptform, /tz/az/^s nennt (der Name ist also überflüssig) und die zweite

nennt er subrectangulus. Ich glaube, dass letzteres wohl eine eigene Art sein dürfte.

Die Unterschiede, die sie von gabonicus trennen, sind:

Der hintere Kielrand der vordersten Ringe ist bis an die Ecke, deren Spitze beinahe abgestumpft ist,

fast gerade. Die »Hüften der hintersten Beinpaare« (soll heissen: Ventralplatten) sind etwas geschwollen,

aber kaum in einen griffelartigen Fortsatz verlängert.

Fundort: Kamerun. (Bonge. Kitta. N'Dian.)

Cryptodesmus? crinitus Por.

1895. Apoivdcsiiius cnnitns Porat. Bihang. Sv. AI;. Handl. 20, Bd. V, p. 42, Fig. 14.

Gracilis, quinquics longior quam latior, sat longe crinitus, seric postica postscgmenti annulorum e tubcrculis vel areis deprcssis

radiantibus 18— 20 formata; alis cariiiarum libcris non dupla latioribus quam longioribiis, carinis antcrioribus margine postico parum

sinuato, nisi ad anguliim postlciim acuminatum, non in spinam prodiictum, coxis posticis pedum posteriorum in proccssum stiiil'omiem

productis.

Ceterum ut in A. gabonico, f. subrcclangulo.

Long. 15 mm, lat. 3 mm.

Kamcnim. Bonge. Kitta.»

Nach Analogie \m\ gabonicus müsstc man auch diese Art zu CiyplotUsmus ziehen.

Unter den -Hüften dei- hinteren Beine« sind die Ventralplatten gemeint.

Cryptodesmus Knutsoni Por.

1893. Bihang. Sv. AI;. Handl. 18. Bd. IV 7, p. 27.

»Praecedenti (gabonicoj similis, at carinis ad dorsum versis refle.-cis (qua re dorso excavato) postice magis productis et lateralitcr

profundius lobatis, areis transversis marginalibus scriatis numero paucioribus (non pliiribus quam 20) tuberculis autcm dorsi pluribus,

3 scriatis (praeter seriem arearum) collo supra distinctius granulöse, sternis postice non tuberculato-productis diver.su,-^.

Long. ^ 22, 9 28 mm, lat.
f/' 5 mm, 9 7 """

Organa cop. perpendicularia brevia, apice formicato-globoso bifido, parte altera apicali denticulata et setosa.

Color ferruginescens, pcdibus pallidioribus.

Kamerun. Mapanja. (3 E.\.)«

Nicht zugänglich war mir die Beschreibung folgender Art:

Cryptodesmus ceylonicus Poe.

1892. I. A. S. Bombay, Bd. VII.

Fundort: Ceylon.

Anschliessend an Cryptodesmus seien einige Arten erwähnt, die zwar unter anderen Gattungsnamen

beschrieben wurden, wobei jedoch die Vermuthung nahe liegt, dass diese sogenannten neuen Gattungen

mit Cryptodesmns zusammenfallen.

Cryptodesmus? sectilis (Cook).

1896. Brandtia V, p. 21. Tridcsmiis sectilis.
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Cook stellt diese Art zwar in ein besonderes Genus Tridesnms und in seine Familie der Chytodesiuidac,

doch sind aus allen Angaben keine Unterschiede von Cryptodesmns herauszufinden.

Die mehr als dürftige Beschreibung lautet:

»In Grösse und Gestalt ähnlich Cr. Vinccntii Poe, aber mit weniger deutlich ausgeprägter Rückensculptur. Die porentragenden

Segmente sind dreilappig wie die anderen bis zum 15., 15.— 19. undeutlich vierlappig. Das hintere Feld der porentragenden Kiele ist

sehr verbreitert und etwas vorgezogen statt abgerundet wie bei Vinccntii.

Analsegment sehr klein, dreieckig, am Ende abgerundet und die ausgezogenen Kiele des 19. Segmentes kaum überragend. Die

Bucht des 19. Segmentes viel enger als bei Vinceutii.

Fundort; Porto Rico. (Berl. Mus.)

Aus der Familiendiagnose der Chytodesmidae kann man ergänzen, dass die Antennen, obwohl deutlich

keulig, doch lang und schlank sind. Der Rücken hat eine mehr oder weniger ausgeprägte Vertiefung oder

Furche. Die Poren liegen an der Basis des hinteren Lappens oder Feldes der Kiele, also vom Rande entfernt,

in seiner Mitte oder etwas mehr gegen das Hintereck.

Cryptodesmus? serratus (Silv.)

1898. Triihsvnis scrmhis Silv. Diagn. d. nuev. Dipl. sudameric., p. 63.

Caracas.

Cryptodesmus? cognatus (Silv.)

1898. Tridesiiiiis coguattis Silv. loc. cit., p. 63.

Caracas.

Cryptodesmus Ortonedae (Silv.)

1898. Tridcsiiiiis Ortonedae Silv. loc. cit., p. 63.

Guayaquil.

Cryptodesmus? regularis (Cook).

1896. Chorodesmns regiitaris Cook. Brandtia VI, p. 23.

Cook fand in dem Glase, welches die drei Exemplare von Peters' Cryptodesmus atatiis enthielt^ Ver-

treter dreier verschiedener Arten, die er Chonodesmiis aJatiis, Chonodesmits regularis und Stictodesnins

creper nannte.

Von regularis sagt er Folgendes:

»Unterscheidet sich von alatus durch die gleichmässigere Grösse und regelmässigere Vertheilung der dorsalen Felder, von denen

jedes ein paar von beträchtlicher Länge trägt. Die Kiele sind weniger horizontal, so dass der Rücken stärker convex erscheint, die

mediane Rückenwölbung von den Kielen weniger plötzlich abgesetzt als bei alatns. Die Poren haben dieselbe Lage wie dort, nämlich

vor der Mitte der Kiele, etwas vom Rande entfernt, öffnen sich lateral an der Seite eines kleinen Körnchens. <<

Fundort: Bogota.

Cryptodesmoides Poe.

1895. Ann. mus. civ. st. nat. Genora (2) XIV, p. 791.

Die Selbstständigkeit dieser Gattung erscheint mir wohl sehr zweifelhaft. Pocok gibt als einzigen

Unterschied von Cryptodesmus an, dass bei letzterem die Saftlöcher auf der vorderen Hälfte der Metazoniten

liegen, nie dagegen auf der hinteren Hälfte; dieses Merkmal genügt kaum zur Aufstellung einer Unter-

gattung, geschweige einer eigenen Gattung.

Cryptodesmoides Feae Poe.

1895. Ann. mus. civ. st. nat. Genova (2; XIV, p. 791.

Fundort: Palon in Pegu. (1 ^ •)

Pterodesmus Cook.

1896. Amer. Natur XXX, p. 417.
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Aus den verwirrten Angaben geht nur hervor, dass der Typus eine Cryptodesiiius-ähnVxchQ Form sei

und dass die Poren auf dem 5. Segment fehlen; die anderen liegen ganz am Vorderrand der Kiele.

Diese Gattung ist zugleich der Typus einer Familie Pterodesuüdae.

Pterodesmus Brownellii Cook.

1896. Ibid.

Liberia.

Compsodesmus Cook.

1896. A new Dipl. Fauna in Liberia. — .-Vmer. Natur. XXX, 417.

Cook erwähnt in den Brandtia V, p. 22, 1896 mehrere Arten unter einem GenuiCouipsodesiniis , das er

nicht näher definirt. Wahrscheinlich fällt es mit Aporodesmns Por. 1895 und dieses mit Cryptodesuiiis Pet.

zusammen. Aus den Artbeschreibungen ist auch nichts Näheres zu ersehen.

Es sind folgende

:

Couipsodesiniis ciipulifer Cook Barombi- Station.

» Kiiako » Kuako bis Kimpoko. Congo.

» liiuacimis » Jaunde-Station. Kamerun.

» perlatiis » » *

» spinattis » Barombi-Station.

In der Familie der »Ptc'rodesinidae^< zählt Cook im Americ. Nat. XXX, p. 417, 1896 noch folgende

Gattungsnamen auf, ohne sie zu beschreiben:

Gypsodesmus Cook
Lampsodesmus Cook.

In den Brandtia V, p. 21 auch noch;

Tanydesmus Cook.

Pocodesmus Cook.

1896. Brandtia V, p. 23.

Pocodesmus Greeni (Poe.)

1892. Crvp/odesmiis Greeni Poe. I. A. S. Bombay VIl, p. 24.

1896. Pocodesmns » Cook. Brandtia V, p. 23.

Die Beschreibung Pocok's war mir nicht zugänglich. Cook sagt loc. cit. vom Genus Pocodesmus

»The type is P. greeni (Poe.) which seems generically distinct from Ophrydesiiins (^ Aporodesmns Poe.) in

the hairy body, the short thick antennae, the trituberculate preanal scale. The small size and apparcntly

narrovv carinae also indicate a distinct form .... In neither species is the location of the pores stated.«

Vorläufig bleibt Pocodesmus also etwas zweifelhaft.

Chytodesmus Cook.

1890. Brandtia V, p. 20.

Cook macht Cryptodcsmiis laqitealns Karsch zum Typus einer neuen Gattung.

Die Poren liegen an der Basis des hinteren Lappens oder P'eldes der Kiele, also \'um Rande entfernt,

in seiner Mitte oder etwas gegen das Hintereck der Kiele, sie sind gross und deutlich. Die Antennen,

obwohl deutlich keulig, sind lang und schlank. Rücken mit einer mehr oder weniger deutlichen medianen

Vertiefung oder Furche.

Rücken stärk und gleichmässig con\'ex, indem die Kiele schmal und in der Richtung der Rücken-

wölbung herabgedrückt sind. .Segmente mit drei Ouerreihen von convexen, glatten und glänzenden Feldern,
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rund oder polygonal, nur die der Kiele zeigen die radiale Form. Die porentragenden Kiele mit vier, die

anderen mit drei Seitenlappen.

Heimat: Cuba.

Chytodesmus laqueatus (Karscli).

18S1. Ciyplodcsmus laqueatus Kars eh. Mitth. entom. Ver. München IV, p. 142.

1894. » » Poe. Joiirn. Linn. Soc. XXIV, p. 509.

1896. Chytodesmus » Cook. Brandtia V, p. 20.

sPallidus vel infuscatus, unicolor, dorso subconvexo, scgmentis dense sed plane granulosis, segmento primo subglabro, antice

rotundato piano, radiis imperfectis impressis supra ornato, posliee eonvexo, ruguloso , anntennis fuscis, pedibus pallidis. Long,

corp. 10—12 mm.

Loe. Cuba.«

Psochodesmus Cook.

1896. Brandtia V, p. 25.

1898. Cryptodesmus Brölem. iMyr. d. Venezuela. — .^nn. soc. ent. France LXVll, p. 208.

Während Cook's Diagnose äusserst mangelhaft ist, so dass wir eigentlich nur erfahren, dass die Saft-

löcher auf den Segmenten 5, 7, 9, 10, 12, 13 und 15 sich finden, hat Brölemann kürzlich in sehr sorg-

fältiger Weise drei Arten beschrieben, die er zwar in die alte Gattung Cryptodesmus stellt, die aber gerade

wegen ihrer Porenformel, die mit der soeben citirten üereinstimmt, wohl besser von den eigentlichen Crypto-

desmus abzutrennen sein werden, welch letztere auch auf den Segmenten 16— 19 Saftlöcher besitzen.

Nach Brölemann's Angaben würde die Diagnose dieser Gattung lauten:

20 Rumpfsegmente, Kopf vollständig vom Halsschild bedeckt. Körper sehr flach und breit, Kiele

horizontal, sehr breit, mit gelappten Rändern. Antennen ohne lappige Erweiterungen, Saftlöcher auf

Segment 5, 7, 9, 10, 12, 13, 15.

Hüften der Copulationsfüsse sehr breit, aussen kugelig, innen tief ausgehöhlt, so dass die kurzen

folgenden Theile, Femur, Tibia etc., zum Theil in dieser Höhlung verborgen sind.

Psochodesmus crescentis Cook.

1896. Brandtia V, p, 25.

Crescent CitJ^ Florida,

Die wenigen Worte, die Cook der Beschreibung widmet, genügen absolut nicht. Nomen nudum!

Psochodesmus laceratus (Brölem.).

1898, Cryptodesmus laceratus Brölem. Ann. soc. ent. d. France LXVII, p. 269, Taf. 21, Fig. 20— 32.

Colonie Tovar.

Psochodesmus finitimus (Brölem.).

1S9S. Cryptodcsuius ßnitiinns Brölem. loc. eit., p. 271, Taf. 21, Fig. 33.

Corozal,

Psochodesmus Simoni (Brölem.),

1898. Cryptodesmus Simoni Brölem. lue. eit., p. 271, Taf. 21, 22, Fig. 34—38.

.San Esteban.

Die Beschreibungen dieser drei Arten sind sehr sorgfältig und von sehr guten Zeichnungen begleitet.

Brölemann gibt folgende Tabelle zum Unterscheiden:

1. ä) Die Saftlöcher öffnen sich auf einem vom übrigen Kiel durch eine deutliche Furche abgegrenzten

Lappen 2.

1;) Die Saftlöcher sind vom Kiel nicht durch eine Furche getrennt Simoni.
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2. a) Halsschild von derselben Farbe wie der übrige Körper laceratus.

b) Halsschild heller als der übrige Körper finitimus.

Aporodesmus Poe.

1895. Ann. mus. civ. st. nat. Genova (2) XIV, 789.

Syn. 1896. Docodesintts, Ophrydesmiis Cook, Brandtia V.

Pocock hat auch von diesem Genus keine Diagnose gegeben, sondern es dem Leser überlassen, sich

aus einzelnen Bemerkungen und den Artbeschreibungen eine solche zu abstrahiren.

20 Segmente.

Antennen kurz, keulig verdickt, 5. und 6. Glied zuweilen (oder immer?) mit einem Seitenlappen.

Körpergestalt wie bei Cryptodesnius, nämlich die Kiele oben sehr breit und glatt, ohne Saftlöcher.

Hinterrand eingekerbt, jede Kerbe setzt sich in eine Furche fort. Oberseite der Kiele durch diese radial

ausstrahlenden Furchen in längliche Wülste getheilt.

Halsschild breit, bedeckt den Kopf vollständig.

Schwänzchen kegelig. Copulationsfüsse complicirt (in zahlreiche Arme gespalten).

Sundainseln. Südamerika. Westindien.

Ausser Pocock hat auch Porat im Jahre 1895 ein Genus Aporodesmus aufgestellt, doch dürften alle

drei (resp. vier) unter diesem Namen aufgeführten Arten nach einer derselben {gabonicits) zu schliessen, zu

Cryptodesnius gehören, denn sie dürften Poren haben, was ja der einzige mir bekannte Unterschied ist, da

über den Seitenlappen bei den Antennen bei vielen Arten nichts bekannt ist.

Aporodesmus Weberi Poe.

1894. Crypiodesmus Weberi Poe. Weber's Reise etc. III, 11, p. 374, Taf. XIII, Fig. 1.3.

Taf. XV, Fig. 368.

Ich untersuchte mehrere Exemplare, welche ganz mit der Pocock'schen Beschreibung übereinstimmen
;

letztere lautet:

Farbe oben dunkelbraun, Kopf, Beine und Bauch ockergelb. Antennen beinahe weiss.

Kopf oben fein und sehr dicht granulirt, unten glatt. .Antennen kurz, keulig, 3. Glied lang und

cylindrisch ; das 5., 6. und 7. verbreitert, mit einer deutlichen Hervorragung auf der Aussenseite; 5. und 6.

an Grösse fast gleich, das 7. kleiner, aber eben so breit wie das 4.

Oberseite des Halsschildes vorn plattgedrückt, hinten convex, beinahe ebenso breit wie der 2. und

3. Schild und zweimal so breit wie der Kopf, den er vorn weit überdeckt. Vorderrand ungezähnt, kaum

gebogen vom Hintereck der Kiele an. Hinterrand der Kiele schräg nach aussen und vorn gerichtet, nicht

gezähnt. Die Fläche mit niedrigen Tuberkeln, vermischt mit kurzen Haaren, bedeckt.

Die Kiele der übrigen Segmente ziemlich ähnlich gestaltet, viel breiter als lang, am Ende nicht oder

kaum verschmälert. Vorder- und Hinterrand beinahe parallel Die des 2. und 3. Segmentes leicht nach

vorwärts gerichtet, die folgenden nach und nach mehr rückwärts, beinahe horizontal. Vorderrand ohne

basale Schulter, sehr schwach convex, ungezähnt. Vordereck gerundet, Seitenrand vierzähnig oder -lappig.

Hintereck spitz und leicht vorgezogen. Hinterrand leicht ausgebuchtet und mit niedrigen Tuberkelzähnen

\'ersehen. Rücken sehr gewölbt, mit ungefähr 5 Reihen von Tuberkeln bedeckt. Die Oberseite der Kiele

ähnlich, aber weniger sichtbar granulirt, seitlich mit Furchen versehen, welche nach dem Seiten- und

Hinterrand ausstrahlen. Unterseite der Kiele tief und beinahe radial gefurcht.

Seiten der Segmente dick behaart.'

Schwänzchen dreieckig zugespitzt, dicht gekörnt, nur wenig die Kiele des vorangehenden Seg-

mentes überragend. Analschuppe mit zwei Tuberkeln.

1 Ich fand sie bei den von mir untersuchten Exemplaren ganz unbehaart, glatt, aber matt, nicht glänzend.

Denkschriften der mathem.-naturw. Gl. LXVIIl. Bd. ^8
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Ventralplatten gefurcht und schmal.

cT- Die Kiele sind mehr erhoben als beim 9, der Körper sieht daher flacher aus. Die Beine des B. Seg-

mentes nicht weiter von einander entfernt als die übrigen, die des 7. etwas weiter.

Copulationsfüsse »klein, vollkommen in einer Höhlung enthalten und offenbar vorstreckbar, aber so

complicirt, dass sie nicht zu beschreiben sind« (sagt Pocock).

Die Copulationsfüsse sind wirklich äusserst complicirt. Auf dem kurzen, breiten, beborsteten Schenkel

sitzen zwei durch eine dünne, hj/aline, am Rande gefranzte Lamelle verbundene Äste; der eine dieser

beiden Äste (A') ist eine dicke Sichel, die vor der Spitze auf der Hohlseite einen ausgehöhlten Vorsprung

trägt. Der andere der Äste(//) ist wieder dreitheilig, der eine Arm (a) ist kurz, dick, der mittlere Arm {b)

ist ein spitz zulaufender Haken mit der Samenrinne. Ausserdem ict noch ein dritter, ebenfalls hakiger aber

stumpfer Arm (c) vorhanden. (Fig. 368).

Die Ventralplatten sind behaart.

Saftlöcher sind keine sichtbar.

Fundort: Java. Buitenzorg. (Pocock, Dr. Adensamer coli.). Tjibodas. (Semon).

Aporodesmus concolor (Poe).

1894. Cryptodesmiis concolor Voc.V^ sh ei' süeiss etc., p. 376, Taf. XXII, Fig. 14.

»Nahe verwandt mit Weheri, von dem er sich durch folgende Merkmale unterscheidet:

Auf der Oberseite der Metazoniten sind die Tuberkeln grösser und deutlicher in Reihen geordnet, und zwar in vier Reihen. Längs

des Hinterrandes der Kiele sind nur 5, statt 7, Lappenzähne. Die Vorderecken der Kiele sind weniger breit gerundet.

Länge 11 • 5 mm. Breite 2 • 7 mm.

Fundort: Java. Tjibodas (1 9-)"

Aporodesmus sumatranus (Poe.)

1894. Cryptodesmus sumatranus Voe. Weh er' s'Re\se etc., p. 376, Taf. XXII, Fig. 15.

»Nahe verwandt mit Weberi und concolor, aber die Kiele sind herabgedrückt und folgen der Wölbung der Rückenfläche. Ausser-

dem ist die Rückensculptur weniger deutlich tuberkelförmig und nimmt mehr die Form von 4 Querreihen quadratischer Felder an und

die Hinterränder der Kiele sind weniger deutlich gezähnt.

Beim (j^ sind die Kiele leicht erhoben und folgen nicht der Rückenwölbung.

Längel5?«OT. Breite 4 («««.

Fundort: Sumatra. Manindjau.

Aporodesmus Vincentii Poe.

1894. Cryptodesmus Vincentii Poe. Journ. Linn. Soc. XXIV, p. 510, Taf. 39, Fig. 2.

1896. Docodesmus » Cook, Brandtia V.

»Schwarz, die Ränder der Segmente heller. Von ihnen ziehen kurze, blasse Streifen nach innen gegen die Mitte der Platten.

Unterseite blass.

Kopf punktirt, kurzhaarig, aber unten glatt und glänzend, mit einem rauhen Höcker auf der Stirne. 5. Glied der Antennen das

längste und dickste. Die Oberseite des Körpers erscheint rauh durch dichtgesäte, winzige Poren, von denen jede ein Haar trägt. Der

Rand des ersten Rückenschildes ist nicht lappig, von ihm aus ziehen 1 1 abgekürzte Furchen convergirend nach dem erhabenen, tuber-

kelförmigen Centrum der Platte. Die übrigen Rückenthelle tragen zwei parallele Reihen von Körnern, jede aus drei abgerundeten

Tuberkeln bestehend. Ein ähnlicher Kamm findet sich auf der Mitte der Seitenfläche, im übrigen sind die Rückenschilde mit verschieden

grossen Tuberkeln versehen.

Die Kiele sind herabgedrückt, bedecken vollkommen die Beine und berühren einander; diejenigen des 19. Segmentes überragen

gleichwohl nicht das Schwänzchen.

Vorderrand der Kiele erhaben und glatt, Vordereck abgerundet. Der Seitenrand im vorderen Körperende drei oder vierlappig. Das

Hintereck viereckig oder spitz hinten. Hinterrand gerade oder concav, in Übereinstimmung mit den von ihm ausgehenden Furchen ein-

gekerbt.

Saftlöcher fehlen.

Schwänzchen mit zwei grossen Tuberkeln auf der Oberseite. Hinterand dreilappig, der mittlere Lappen gross und abgerundet.

Analschuppe mit zwei Höckern.

Ventralplatten breit wie bei Polydesmus, glatt und nicht bedornt.

Der Trochanter der Beine ist beinahe so lang wie der Femur.
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Beim ^ ist die Ventralplatte des 3. Segmentes in eine aufrechte, dreilappige Platte hinter der Genitalöffnung ausgezogen.

Beim ^ sind die Kiele beträchtlich weniger herabgedrückt als beim 9- Die Ventralplatte des 8. Segmentes hat vorn ein Paar mit

einer Bürste von Haaren versehene Tuberkeln , ein ähnlicher Tuberkel findet sich auch auf der Ecke des vorderen Beinpaares dieses

Segmentes.

Die Copulationsfüsse sind in der Ruhelage gekreuzt, geschwollen und am proximalen Ende behaa.it. Das distale Ende ist

verlängert und schlank, leicht gekrümmt, hinten ausgehöhlt und endet mit zwei Fortsätzen, einem kurzen, abgerundeten und einem

langen, nach rückwärts gerichteten.

Länge der grössten Exemplare ^ 16)«)«. Breite 4'5 («;». 9 13w«J«lang, 3 /«(« breit.

Fundort: St. Vincent, Wald unterhalb 1500 Fuss. Unter faulendem Laub, sehr gemein.«

Cook will für diese Art das neue Genus Docodesmiis seiner neuen Familie Chytodesmidae gründen.

^

Er behauptet, dass Vincentti Saftlöcher besitze; da er jedoch nicht die Typen untersucht hat und Pocock

ausdrücklich angibt, dass Vincentii keine Poren hat, so ist nicht einzusehen, was Cook zu dieser Angabe

berechtigt und Vincentii bleibt bis auf weiteres bei Aporodesimis.

Die Gattung Docodesmus entfällt mangels brauchbarer Charakterisirung.

Silvestri hat in seinen: Diagnosticas d. nuev. Diplop. sudameric. (Ann. mus. nac. Buenos Aires 1898,

T. VI, p. 62) eine Art Docodesmus centralis beschrieben. Aus der lateinischen Diagnose geht hervor, dass

diese Art sicher keine Aporodesmus ist, da ausdrücklich Saftlöcher erwähnt werden. Die nähere Stellung

bleibt aber in diesem Falle ebenso fraglich wie bei den vielen anderen »neuen« Gattungen und Arten in

dieser Gruppe der Polydesmiden, Cryptodesmiden und Verwandten, in der ein grosser Missbrauch mit

Schaffung neuer Namen ohne genügende Beschreibung getrieben wurde.

Aporodesmus Modiglianii (Silv.).

1895. Cryptodcsmtis Modiglianii Silv. Ann. mus. civ. st. nat. Genova (2) XIV, p. 746.

Die Beschreibung ist ganz unbrauchbar. Die angegebenen Merkmale sind ganz generische. Vielleicht

dient einmal die sehr flüchtige Zeichnung zur Wiedererkennung:

»Color rufo brunneus totus. Antennae breves, clavatae. Segmentum primum dilatatum, caput omnino obtegens, anrice rotundatum

postice in medio recte truncatum, utrinque oblique. Segmenta cetera supra seriebus quaternis granulorum distinctissimis, carinis

magnis, margine antico integro, laterali et postico denticulatis. Segmentum ultimum processu caudali brevi, acuminato.

Pedes copulativi processibus duobus arcuatis forcipem formantibus, quorum alter interne ad apicem processu laminari subsemi-

circulari, alter apice longiore et subtus interne processu sat magno.

Long. corp. 16 mm, lat. corp. 3*8/»>».

Habitat: Sumatra Si Rambe.«

Aporodesmus simillimus (Silv.).

1895. Cryptodesmiis simillimus Silv. Myr. Malesi loc. cit., p. 747.

»Speciei precedenti persimilis, sed characteribus sequentibus distinguendus:

Margine laterali carinarum denticulis maioribus. Pedibus copulativis processibus duobus constitutis, quorum alter apice laminari

dilatato excavato, alter apice longitudinaliter dilatato, trilobato. Long. corp. 14- 5 mm, lat. 4 »jhj.

Habitat: Sumatra. Pea Ragia. Balighe.«

Aporodesmus modestus (Silv.)

1895. Cryplodesinus modestus Silv. Myr. Papuani Ann. mus. civ. st. nat. Genora (2) XIV, 647.

»^ pallidus totus. Antennae sat longae, subclavatae articulo sexto maximo. Segmentum primum trapezoidum basi maiore

arcuata. Segmenta caetera seriebus 4 granulorum instructa, carinis valde productis angulo antico rotundato, postico subrecto, mar-

ginibus Omnibus incisis, setigeris. Pedes longitudine carinas non superantes, pedes paris 2' coxis processu coniformi constructis,

omnes autem pilis vestiti, articulo primo et secundo seta longa auctis. Pedes copulativi apice dilatato, concavo, tripartito. J ignota.

Long. corp. 14'8mw(, lat. 5'Smui.

Obs: Cr. sumatrano Poe. similis, sed characteribus expositis distinctissimus.«

Aporodesmus Balzanii (Silv.).

1895. Cryptodesmus Balzanii Silv. Ann. mus. civ. st. nat. Genova (2) XIV, 773.

1 Cook, 1896, Brandtia V, p. 5, 20.

48*
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»Color lurido flavus, ventre pedibusque flavo pallidis.

Antemiae brevissimae, attenuatae.

Scutum primum dorsale Caput omnino obtegens, antice rotundatum, postice paullo sinuatum utrimque oblique truncatuni,

granulis supra instructum. Scuta dorsalia caetera granulis magnis triseriatis supra ornata, carinis magnis, angulis antico et postioo

rectis, margine laterali vix in medio inciso.

Segmentum ultimum scuto dorsal! postice non multo lato, rotundato, scuto ventrali subtriangulari.

Pedes breves.

(J'
. Pedes copulativi longi, apice bipartito.

Long. corp. 6 '5, lat. \-binm.

Habitat: Paraguay. Rio Apa.

Obs: C. t'7K«;7^// Poe. iinitimus, sed magnitudine, granulis, forma pedum copulativorum praesertim distinguendus.«

Cook stellt in den Brandtia V, p. 24, 1896 ein Genus Ophrydesmus auf, das mit Aporodesmus Pocock

identisch sein dürfte.

Er gibt als besondere IVIerkmale an, dass das 3. Glied des 3. Beinpaares enorm verdickt ist und auf

der ventralen Fläche eine weite Höhlung, umstellt von Haaren, besitzt; dieses findet sich jedoch auch bei

Aporodesmus Weberi Poe. Ferners, dass die Beine des c? auf der ventralen Fläche behaart sind und dass

die Ventralplatten sehr tief eingedrückt sind, so dass dadurch vier Hervorragungen entstehen, die auf dem

6. Segment spitz werden.

Von folgenden Arten werden einige Charaktere angeführt:

Ophrydesmus gede Cook. — West-Java.

» pugntis » — Pengalengang.

» scaurtis . — West-Java.

» Tengger » — Tengger. Ost-Java.

Cynedesmus Cook.
1896. Brandtia V, p. 25.

1896. Am. Nat XXX, p. 419.1

Cook stellt für Cryptodesmus ornamentains K&vsch den neuen Genusnamen Cynedesmus auf, ohne

dafür jedoch eine Diagnose zu geben.

Die Beschreibung ist ebenfalls ganz ungenügend.

Cryptodesmus ornamentatus Kars eh.

1884. Mittheil. ent. Ver. München IV, p. 142.

1894. Poe. Journ. Linn. Soc. XXIV, p. 509.

1896. Cynedesmus ornamenlatus Cook, Brandtia V. 25.

»Fuscus, dorso alte convexo, carinis lateralibus planis, segmentis supra granulis subacutis, in series quator longitudinales dis-

positis interstitiisque granulis minoribus sparsis armatis, alis postice et extus sublobatis, segmento primo margine antico lobato antice

piano, dorso alte convexo, granulis crassis subacutis inordinatis vestito. Long. corp. ca. 6 min.

Loc. Cuba.«

Enantigonodesmus Silvestri.

1898. Diagnost. d. nuev. Diplop. sudamericanos, p. 62.

»Segmenta 19. Caput a coUo obtectum. Antennae articulo sexto ceteris parum longiore. Segmentum

praeanale postice breve, rotundatum. Carinae porigerae 4 lobatae, alterae 3 lobatae,

Fori in segmentis 5, 7, 9, 10; 12, 13, 15—18 inter tertium et quartum lobum.«

Da diese Gattung bisher die einzige unter denen, deren Kopf vom Halsschild bedeckt wird, ist, die nur

19 Rumpfsegmente hat, ist sie trotz des Mangels an Abbildungen und der Angabe über manche wichtigere

IVIerkmale, wie in Allem in der allgemeinen Kürperform, wiedererkennbar.

Enantigonodesmus planus Silv.
1898. Loc. cit., p. 62.

Rio Catuche.

1 Wird hier in der Familie Stylodcsmiäac aufgeführt, natürlich ohne Charakterisirung, nur der Gattungsname.
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Sphaeriodesmiden im weitesten Sinne des Wortes.

Unter diesem Namen kann man eine Anzahl von Gruppen zusammenfassen (Pyrgodesminae, Onisco-

desminae, Sphaeriodesminae), die alle durch sehr stark herabgebogene Kiele, so dass die Beine in der

Seitenansicht verdeckt sind und der Bauch hohl erscheint, und durch Vergrösserung von einem oder zwei

der Segmente 1— 5 charakterisirt sind. Die Pyrgodesminae bilden einen Übergang zu den Cryptodesminae,

indem hier \y\e dort der Halsschild den Kopf überdeckt; eine Gattung der Pyrgodesminae (Urodesmns) hat

auch noch mehr horizontale Kiele. Die Oniscodesminae haben ein besonders grosses zweites Segment;

einige Gattungen ein breites abgerundetes nicht verdecktes, andere ein conisches, von den Kielen des

19. Segmentes verdecktes Analsegment. Die Sphaeriodesminae haben Vorder- und Hinterrand des Körpers

correspondirend zum Zusammenkugeln besonders eingerichtet und eines oder zwei der Segmente 3—

5

vergrössert,

Während bisher nur aus Amerika Sphaeriodesmiden bekannt waren, wurden in der letzten Zeit auch

\'on den Sundainseln und aus .Afrika hierhergehörige Gattungen beschrieben.

PYRGODESMINAE.

S\'n. Farn. Pyrgodesminae Silv. I Diplop., p. 76, 1896.

Gattungen: Pyrgodesmns, Lophodesmus, Urodesmns.

Vielleicht gehören auch Choridesmns Cook und Cryptogonodesniiis Silv. hierher.

20 Segmente.

Antennen keulenförmig, das fünfte Glied das dickste und grösste.

Kopf vom Halsschild bedeckt.

Kiele stark herabgedrückt. Metazoniten mit dorsalen Fortsätzen oder Tuherkelkämmen.

.Sih'estri gibt allgemein an, die Porenformel sei 5, 7, 9, 10, 12, 13, In, 16. Doch scheint das nur für

Lophodesmns und Urodesmns zu gelten, denn von Pyrgodesmns, das ich weder aus der Beschreibung noch

sonstwie kenne, sagt Porat,i dass es die Poren auch auf den Segmenten 17, 18, 19, habe.

Die Fortsätze auf den IVIetazoniten theilt diese Gruppe mit Doratodesnins, und durch den, den Kopf

bedeckenden Halsschild erinnert sie an die Cryptodesminae.

Vielleicht dass man auch Choridesmns Cook und Cryptogonodesmus .Silv. hier einreihen kann, vergl.

darüber unten.

Heimath: Sundainseln, Afrika.

Urodesmus Por.

1895. Zur Mj'riopodenfauna Kameruns. — Bihang Sv. AU. Handl. 20 IV, p. 42.

1896. Silvestri I Diplopodi, p. 76.

1895. Stylodesmiis Cook Proc. U. .S. N. Mus. XVllI, 82.

1896. . » .Amer. Natur. X.XX, 418.

20 Segmente.

Kopf vom vergrösserten Halsschild ganz überdeckt. Vorderrand des letzteren gekerbt.

Antennen etwas keulenförmig. Das fünfte Glied das stärkste und dickste.

Rücken mit zwei oder vier Längsreihen grosser Tuberkeln, auf jedem .Segment stehen 1— 3 hinterein-

ander. Kiele breit, Poren auf hohen Beulen, auf den Segmenten 5, 7, 9, 10, 12, 13, 15, 16.

Analsegment ganz \-om vorgezogenen Rückentheil des 19. Segmentes überdeckt. Das Schwänzchen

selbst kegelförmig.

1 Bihang Ak. 20. Bd. IV, 5 p. 43. — Myr. Fauna Kameruns.
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Analklappen glatt.

Grösse der bisher bekannten Arten 5

—

15mm.

Heimath: Kamerun.

Die eigenthümliche Gestaltung des Hinterendes, indem das Analsegment vom vorangehenden Segment

überdeckt wird, unterscheidet diese Gattung und Cryplogonodesmus Silv. leicht von allen anderen. Etwas

Ahnliches findet sich nur bei Katantodesmus, wo aber das Analsegment von den zusammengeneigten und

verbreiterten Kielen des 19. Segmentes bedeckt wird. Ich habe Urodesmus nicht sehen können, doch sagt

Porat ausdrücklich »Annulus caudalis adorso producto annuli penultimi obtectum«. Es scheint somit hier

anders zu sein. Übrigens sind auch abgesehen davon die meisten Charaktere anders als bei Katarilodeswms,

mit dem keine nähere Verwandtschaft anzunehmen ist.

Die Längsreihen von Tuberkeln, vermuthlich einzelne abnorm vergrösserte Tuberkel der gewöhnlichen

drei Querreihen, sind auch sehr auffallend.

Porat gibt folgende Artübersicht:

I. Rücken mit zwei Reihen von Körnern (die Kiele nicht mitgerechnet). Halsschild am Vorderrand

scharf gekerbt. Länge 15 mm: erinaceus Po r.

II. Rücken (die Seitenkiele nicht mitgerechnet) mit vier Reihen von Höckern. Die Höcker der beiden

mittleren Reihen mehr ausgezogen als die der Seiten, besonders am Hinterkörper. Halsschild am Vorder-

]•: nd wenig gekerbt. Körperlänge 5—6 mm: sexcarinahis Por.

Urodesmus erinaceus Por.

1895. Zur Myr.-Fauna Kameruns. — Bihaiig Sv. .Ak. Handl. 20, Bd. IV 5, p. 43, Fig. 16.

Taf. XV, Fig. 351.

Kopf auf dem Sclieitel und zwischen den Antennen mit Tuberlceln, im übrigen mehr oder weniger runzelig und behaart. . . .

Halsschild in der Mitte runzelig, Vorderrand abgerundet, gelappt und gekerbt, mit ca. 10 Lappen und zwei sehr grossen, nach vorne

gerichteten Hörnern, die am Ende verdickt und mit einer Kreuzfurche versehen sind.

19. Segment vierlappig, die mittleren hornförmigen Lappen nach hinten gerichtet, die Seitenlappen werden von den Kielen

gebildet. Analsegment verdeckt, zugespitzt, an der Spitze warzig, ca. 6— 8 borstentragende Warzen. Analklappen glatt, nicht

gerandet, mit je zwei Borsten am Rande. Analschuppe gross, abgerundet-zugespitzt. Die kleinen Borstenwarzen untereinander und

von der Spitze weit entfernt. Die mittleren Ringe runzelig, mit je zwei keuligen, hinten hohlen, am Ende 1—2 mal gefurchten Hörnern.

Die Hörner sind untereinander fast gleich gross. Kiele in den Seiten des Bauches angesetzt, vorragend, breit, fast rechteckig, runzelig

kurz behaart. Die porenlosen Kiele am verdickten Ende gefurcht. Die Poren auf weissen Beulen, etwas aufwärts gerichtet. Füsse behaart.

2. Glied sehr gross und dick, wenig kürzer als das schlanke 6. Letzteres unten mit zwei sehr langen Borsten. Ventralplatten viel

länger als breit. Die vordere Hälfte einer jeden x-förmig. Farbe oben braun oder grau. Bauch, Anus, Antennen und Füsse weiss oder

auch der ganze Körper blass, die Hörner und Kiele mehr oder weniger verdunkelt.

Länge 15 (»jk. Breite 2-5 mm.

Kamerun.»

Urodesmus sexcarinatus Por.

1895. Myr.-Fauna Kameruns. — Bihang Sv. Ak. H. 20 IV, S. 44, Fig. 17.

Scheitel kaum mit Tuberkeln versehen. Vorderrand des Halsschildes kaum gezähnelt, mit zwei Querreihen von je vier grossen

Tuberkeln, von denen die vier mittleren die grössten sind; übrige Fläche feiner granullrt.

Segment 2—4 mit zwei Längsreihen von je zwei grossen Tuberkeln, ausserdem lateral davon jederseits eine Längsreihe von je

drei kleineren Tuberkeln, und zahlreiche ganz kleine verstreut. Segmente 5— 18 mit vier Längsreihen von je drei Tuberkeln, die

beiden mittleren Reihen mit viel grösseren, deren Länge mehr und mehr zunimmt. Seiten bis zu den Kielen spärlich granulirt.

19. Segment vierlappig, die zwei mittleren Reihen von je drei Tuberkeln, die übrigen verschwinden.

Alles übrige beinahe wie bei U. erinaceus.

Länge b'5min, Breite 1 mm.

Kamerun. (1 (j^, 2 J Sjöstedt.)

Urodesmus horridus (Cook).

1895. Slylodesmus horridus Cook, Proc. U. S. N. Mus XVIII, 82.

1896. » » s. Amer. Natur. XXX, 418.
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Liberia.

Fällt vielleicht mit Urodesmits erhiaceusVow zusammen; aus den wenigen Angaben Cooks ist das

jedoch nicht mit völliger Sicherheit zu constatiren.

Cryptogonodesmus Silv.

1898, Diagii. d. iiuev. Diplop. sudameiic, p. fiO.

»Antennae longae, articulis secundis et terlio longitudine subaequalibus, quarto secundo breviore, quinto et sexfo longitudine

subaequalibus, septimo brevi. articulo sexto ceteris ci-assiore. Segmenta omnia scriebus tribus granulorum seta singula brevi, in-

striictoram aucta, caiinis sat magnis porigeiis 4 lobatis, ceteris I' lobatis, Segmentum IQ"'" carinis nullis 20"ni obtegens. Fori superi

in parte posteriore cuiinarum siti, in segmentis 5, 7, 0, 10, 12, 13, 15—18. Sterna lata. ^ Organum copulativum articulo ultimo a

primo fere omnino obtecto.«

Cryptogonodesmus clavidives Silv.

1898. Loc. cit., p. GO.

La Moka, Caracas.

Diese Gattung scheint mit Urodesmits Per. gewisse Ähnlichkeit zu haben, und ich führe sie hier auf

ohne jedoch über ihre systematische Stellung recht schlüssig zu sein. Das Analsegment wird von grossen

Tuberkeln des Hinterrandes des 19. Segmentes überdeckt und das Endstück der Copulationsfüsse wird vom

basalen Theil derselben verdeckt.

Lophodesmus Poe.

1894. Webers Reise nach niederl. Ostindien III, II, p. 372.

»Erster Rückenschild so breit wie der zweite, vorn und seitlich erweitert und den Kopf vollständig

bedeckend.

Die übrigen Segmente mit stark entwickelten, einander fast berührenden, herabgedrückten Kielen,

welche die Beine bedecken. Die Rückenhöhe mit zwei Kärnmen versehen, jeder derselben aus einer Reihe

Tuberkeln bestehend. Die übrige Rückenfläche stark sculpturirt und rauh durch Tuberkeln oder ähnliche

Erhebungen. Saftlöcher auf den Segmenten 5, 7, 9, 10, 12, 13, 15, 16, im hinteren Eck der Kiele auf einer

deutlichen, fast eingedrückten Papille.

Schwänzchen breit abgerundet, mit bogigem Hinterrand. Analschuppe dreieckig. Antennen dick,

ziemlich kurz, das fünfte Glied weitaus das längste und dickste. Beine kräftig. Ventralplatten sehr schmal.

Nahe verwandt mit Pygodesmiis Poe, aber die starken dorsalen Kämme des letzteren sind lediglich

durch zwei Tuberkelreihen vertreten.«

Ich, kenne diese Gattung nicht aus eigener Anschauung. Nach der Beschreibung scheint sie einerseits,

durch die herabgedrückten, die Beine verdeckenden Kiele, den breiten Schwanz, den Sphaeriodesmiden

nahe zu stehen, anderseits durch die Bildung des Halsschildes an die Cryptodesmiden zu erinnern. Natür-

lich soll damit nicht etwa gesagt werden, dass sie eine Übergangsform zwischen diesen beiden Gruppen

vorstellen soll. Es erinnert Lophodesmus in mancher Beziehung an Doratonotus, den ich als unz\veifelhaftcn

Verwandten der sogenannten .Sphaeriodesmiden ansehe. Diese sind, wie schon gesagt, hauptsächlich durch

die Form der Kiele und dadurch, dass immer ein oder zwei der vorderen Rückenschilde die übrigen an

Grösse übertreffen, charakterisirt. In letzterer Beziehung hätten wir dann den jedenfalls bemerkenswerthen

Fall, dass die Vergrösserung bei den verschiedenen hergehörigen Gattungen nach und nach den 1.— 5.

Rückenschild trifft. Die Reihe wäre dann folgende:

Lophodesmtis, bei dem wenigstens der Zeichnung Pocock's nach der Halsschild der grösste ist,

DoratoJiottis, Cyrtodesmus und Oniscodesinus, 2. Rückenschild am grössten,

Cyclodesmns, 3. Rumpfsegment das grösste,

Cyphodesmus, 3. und 4. Rumpsegment die grössten,

Sphaertodesmtis, 4. und 5. Rumpfsegment die grössten.

Digitised by the Harvard University, Download from The BHL http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum.at



378 Carl GrafAttems,

Lophodesmus pusillus Poe.

1894. Webers Reise nach niederl. Ostindien III, II, p. 372, Taf. XXII, Fig. 12.

Fundort: Flores. Maumerie.

Taf. XV, Fig. ,363.

Pyrgodesmus Poe.

1892. Journal Bombay Nat. bist. Soc. VII, Nr. 2, p. 155.

1895. Po rat, Myriopadenfauna Kameruns. Bihang Sv. Ak. Handl. 20, Bd. IV, 5, p. 43.

Diese Beschreibung war mir nicht zugänglich.

Pyrgodesmus obscurus Poe.
1S95. Ibid.

Fundort: Ceylon.

Cook führt im Amer. Natur. XXX, p. 419, 1896, in seiner Familie der Stylodesmidae , die unserer

Gruppe der Pyrgodesminae entspriclit und deren typisches Genus Stylodesmus Cook synonym ist mit Uro-

desmiisVow ixuch drei Genusnamen auf, ohne weitere Angaben darüber zu machen. Der Vollständigkeit

halber seien diese Namen hier erwähnt:

Hercodesmus Cook, loc. cit. — H. aureus Cook,i)

Udodesmus Cook, loc. cit. — U. telluster Cook,

Stigodesmus Cook, loc. cit. und Brandtia V, p. 25.

Alle drei aus Liberia.

ONISCODESMINAE.

20 Rumpfsegmente.

Antennen kurz, mehr oder weniger keulig verdickt.

Halsschild klein. Zweites Segment das grösste von allen, besonders durch die starke Entwicklung seiner

Kiele, die in ihrer Gestalt an die von Glomeris erinnern,

Rücken sehr gewölbt, alle Kiele stark abwärts gebogen.

Saftlöcher bei manchen Gattungen noch nicht gefunden, wenn sichtbar, auf den Segmenten 5, 7, 9, 10,

12, 13, 15-19.

Analsegment entweder von den nach hinten gerichteten Kielen des 19. Segmentes seitlich eingeschlossen

und breit, abgerundet oder quadratisch, oder von den hinten in der Medianlinie fast zusammenschliessenden

Kielen des 19. Segmentes von oben her überdeckt und conisch.

An den Copulationsfüssen können die Innenäste der Tracheentaschen oder die Hüften in der Median-

linie verwachsen. Die Copulationsfüsse sind in allen Theilen, Tracheentaschen, Hüften und Endtheil kurz

und gedrungen, letztere in mehrere Äste gespalten.

Gattungen: Doratodesmus, Cyrtodesmus, Trigonosiyhis, Oniscodesmiis, Katantodesnms, Cryphirodes-

niiis. (Unsichere Gattungen: Ammodesrmis, Cenchrodesmus).

Man sieht, dass diese Gruppe weder mit der Familie Oniscodesmidae Cook (Brandtia V, p. 28, 1896)

noch mit den Oniscodesmidae Brölem. (Ann. soc. entom. France, 1898, LXVII, p. 294) identisch, sondern

weiter als beide gefasst ist. Mit der nächstfolgenden, den Spliaeriodesminae zeigt sie grosse Verwandt-

schaft.

1 Was wir über diese Art erfahren ist Folgendes: »H. a. is abeautiful little species more slender than Uäodesmns and usually

without a covering of earth.« Ausführlicher zu sein wäre unmöglich.
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Doratodesmus Poc.-Cook.

1894. Domtonolns PococU Zool. Ergebii. e. Reise n. niederl. Ostindien, v. M. Weber III. Bd., 2. Heft, p. 370.

1896. Doiatoäesmus Cook, Brandtia II.i

»Antennen kurz, verdickt, Segment 2—6 beinahe gleich lang.

Halsschild beiläufig so breit wie der Kopf und denselben nicht bedeckend, zweiter Schild sehr breit,

ausgebreitet und seitlich herabgedrückt wie bei Gloineris.

Der Rest der Metazoniten, ausser dem letzten, mit breiten, herabgedrückten Kielen, und ausser den vier

ersten und dem 20. mit einem starken, nach rückwärts gerichteten medianen Fortsatz versehen.

Saftlöcher auf Segment 5, 7, 9, 10, 12, 13, 15— 19, nahe der Mitte der Oberfläche der Kiele gelegen.

Schwänzchen mit convexem, gelappten Hinterrand. Analschuppe dreieckig.

Die Beine berühren sich in der Mittellinie, in Folge der sehr geringen Entwicklung der Ventralplatten;

der Trochanter ungefähr halb so lang wie der Femur; Patella(?) und Tibia gleich lang und beinahe gleich

gross. Tarsus kurz.

Erinnert wegen der Grösse des zweiten Segmentes, Depression und Grösse der Kiele, Lage der Poren,

Nähe der Beine etc. an Cyrtodesmus, ist aber leicht durch die Dorsalzähne zu unterscheiden«.

Doratodesmus armatus (Poe).

1894. Dorntonotus annaliis Pocock Zool. Ergebn. e. Reise n. niederl. Ostindien v. M. Weber III, p. 371, Taf. XXII, Fig. II.

Schwarzbraun, Kopf, Kiele, die drei letzten Segmente und die grossen medianen Rückenfortsätze des

ca 13.— 17. Segmentes gelbbraun mit dunklerer Marmorirung. Ausserdem sind die noch zu erwähnenden

Querreihen von Beulen auf den Metazoniten gelbbraun und schwarzbraun gefleckt. Bauch, Füsse und der

eingeschachtelte Theil der Prozoniten lichtgelb.

Länge (nach Pocock) 25 mm. Breite 4 mm.

Kopf »oben runzelig, ohne Scheitelfurche, Lateralgegend oben durch eine tiefe gebogene Furche

begrenzt, parallelseitig. Unterrand seitlich convex, in der Aditte concav und gezähnt, mit einer gebogenen

Querreihe von Punkten längs des oberen Randes«.

Antennen kurz und dick.

Halsschild klein, beiläufig so breit wie der Kopf, gewölbt, querelliptisch, mit abgerundeten Seiten-

theilen, die Fläche mit Andeutung von runden Tuberkeln.

Zweites Segment sehr gross. Der Rückentheil des Metazoniten ist kurz von vorn nach hinten. Die Kiele

dagegen sehr erweitert, ihr Vorderrand bildet einen grossen, vorn fast bis zu den Antennen vorgezogenen

Halbkreis, der abgerundet in den lappig eingebuchteten Hinterrand übergeht. Die mittelste Partie dieses

Metazoniten ist glatt, aber glanzlos, die seitlichen Theile bis zu den eigentlichen Kielen werden von drei

Ouerreihen grosser flacher Tuberkeln ganz bedeckt. Dritter und vierter Metazonit sind ebenfalls in der Mitte

glatt und haben seitlich bis zu den Kielen zwei Querreihen von Beulen. Die msdialsten Beulen beider Reihen

sind auf dem dritten Segment nur wenig, auf dem vierten schon deutlich grösser als die übrigen.

Die Kiele \'om Segment 3—8 sind gleich gestaltet; dreieckig, mit ganz abgerundeter Spitze, der Vorder-

rand glatt und gerade, der Hinterrand an seiner Basis eingeschnitten und in seinem weiteren Verlauf noch

zweimal eingeschnitten, so dass zwei runde Lappen medial von seidichen Lappen entstehen. Vom 9. Seg-

ment angefangen werden die Kiele immer mehr abgerundet dreieckig, die zwei Lappen des Hinterrandes

bleiben bis rückwärts dieselben; vom 17. Segment an nimmt die Grösse der Kiele wieder rasch ab. Der des

19. Segmentes ist nur ein kleiner Lappen.

Vom 5.— 19. Segment trägt jeder Metazonit in der Mitte ein grosses, sehr auffallendes, schräg nach

oben und rückwärts gerichtetes, der Länge nach durch eine Furche getheiltes und am Ende zweizipfeliges

' Cook will den Namen Domlonolus; da er schon vergeben sein soll, ändern.

DenlischriHen der mathem.-naturw. Cr LXVIII. Bd. 49
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Hörn, dessen Grösse nach hinten ganz allmählig zunimmt und welches auf dem 18. Segment am grössten ist.

Die Theile des Metazoniten zwischen diesem Hörn und den Seitenkielen sind mit kaum merklichen

Andeutungen von 2—3 Querreihen rundlicher Tuberkel versehen, die nur durch ihre gelb gefleckte Farbe

etwas deutlicher sind. Die ganze Oberfläche der Pro- und Metazoniten ist ausserdem feinkörnig rauh.

Hinterrand des Analsegmentes halbkreisförmig, seine Fläche mit devitlichen Tuberkeln.

Die Ventralplatten kaum sichtbar, die Hüften berühren einander fast.

Der Bauch erscheint hohl dadurch, dass die Kiele soweit herabgebogen sind.

Beine schlank.

»Copulationsfüsse der Männchen klein, kurz, in der Ruhe liegen sie in einer von Erhebungen der

Bauchfläche gebildeten Höhlung; jeder derselben ist gerade, am Ende verbreitert, zweitheilig und trichter-

förmig; die obere Hälfte der Zweitheilung länger als die untere. Alle beide zweizähnig, zwischen beiden

entspringt ein einzelner schlanker Fortsatz«.

(Ich selbst konnte nur ein Weibchen untersuchen.)

Fundort: Java, Buitenzorg und Tjibodas.

Doratodesmus muralis Cook.

1896. Brandtia V, p. 27.

»Kiele und Segmente bedeckt mit grossen, (lachen, licht gefärbten Feldern, während der Raum zwischen ihnen dunkel ist

Dorsalfortsätze gelblich, beinahe glatt. Prozoniten lichtgrau, ausgenommen ein V-füi'miger schwarzer Fleck in der iWitte des Rückens.

Kiele aus drei Lappen zusammengesetzt. Länge ca. 12 miii, Breite 2 '6 mm.

2 Exemplare von West-Java. 4000 Fuss hoch.«

Doratodesmus vestitus Cook.

1896. Ibid.

»Die Felder, welche die Segmente bedecken, sind gross, vorragend und mit einem conischen Tuberkel in der Mitte. Metazoniten

mit drei Querreihen von Tuberkeln während muralis nur zwei Reihen hat. Dorsalfortsatz ebenso wie die Segmente mit Tuberkeln

bedeckt. Das ganze Thier mit einem dichten Flaum bedeckt, der beim Trocknen lichtgelb wird. Im Alkohol ist die Farbe einfarbig

lichtbraun.

Länge ca. 45 mm, Breite 3 mm.

Gede. West-Java. 9000 Fuss.«

Cyrtodesmus Gerv.

1847. Gervais, Hist. nat. Ins. Apt. IV, p. 92.

1864. Peters, Mon. Ber. Ak. Wiss. Berlin.

Gervais gibt folgende Diagnose: »Die Ringe sind stark gekielt, die Kiele abfallend, der Vorderrand

derselben gebogen, der Hinterrand nahe seinem Beginn ausgeschnitten. Kiel des zweiten Segmentes gross

zugerundet, flügeiförmig. Analsegment in Form des Viertels einer Kugelfläche, mit ganzem Hinterrand, die

Afterklappen bedeckend, wie bei Glomeris. Der Körper ziemlich verlängert, unterseits etwas ausgehöhlt;

die Beine sind durch die Kiele verdeckt. Ähnelt im Ganzen Polydesmus, eine gewisse Analogie mit Gro-

meris-Arten abgesehen«.

Heimath: Südamerika.

Cyrtodesmus velutinus Gerv. et Goud.

1844. Polydesmus vcltUimts Geivais et Goudot, Ann. soc. entom. France (2) II, p. 28.

1847. Cyrtodesmus » Gervais, Hist. nat. d. Ins. Apt. IV 93, Taf. 44, Fig. 5.

1847. » » Voyage de Castelnau, p. 5.

Gervais gibt in Ins. Apt. folgende Beschreibung: »Schwarz, die Beine, Antennen und vorderen Theile

der Prozoniten (»les jonctions articulaires«) hellbraun; die ganze Oberfläche mit kurzen, weisslichen, nicht

dicht gestellten Haaren bedeckt. Länge 20 nn.m.

Digitised by the Harvard University, Download from The BHL http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum.at



System der Polydesmiden. IL 38

1

Fundort: Columbien«.

Vielleicht ist diese Art synonym mit Cyrtodesmns asper Pet.

Cook') sagt über C. asper Pet: appears to be more nearly related to C. velutinus«.

Cyrtodesmus asper Pet.

1864. Mon. Ber. Ak. Wiss. Berlin, p. 618.

Taf. XV, Fig. 356.

Über die Farbe sagt Peters: Stirn- und kieltragende Segmente (i. e. IVIetazoniten) auf den ersten

Anblick schwarz. Bei genauerer Beobachtung sieht man am vorderen Theil der kieltragenden Segmente

jederseits zwei olivenfärbige Flecke, von denen die mittleren sich nach vorn als divergirende Streifen auf
»

denjenigen Theil der vorderen Segmente fortsetzen, welche bei dem Aufrollen des Thieres frei bleiben. Auf

den hintersten Körperabschnitten treten diese Streifen so nahe zusammen, dass sie eine mittlere schwarze

Linie einfassen. Ebenso findet sich auf jedem Kiele über der hinteren Incisur ein kleiner olivenfarbiger Fleck,

den man auf den ersten Anblick für den Seitenporus halten möchte. Die Fühler sind roth, das Vordergesicht

bis oben über den Antennen, die Seitentheile des Kopfes, die Unterseite des Thieres (mit Ausnahme der

kieltragenden Segmente) und die Beine weiss.

Länge 18 ww?. Breite 2-7 mm. Höhe 2-?>mm.

Körper glomerisähnlich. Rücken sehr gewölbt. Die Kiele wie bei Glomeris oder Rhiscosoma nach

abwärts gerichtet, so dass sie tiefer hinab reichen als die Bauchfläche.

Halsschild »klein, bogenförmig, sein vorderer längster Rand flach convex, sein hinterer, diesem paral-

leler Rand concav, die seitlichen Ränder von vorn nach hinten und innen schräg abgesetzt«.

Der zweite Rückenschild ist ganz ähnlich gestaltet wie der entsprechende von Glomeris, nämlich

bedeutend grösser und länger und tiefer herabreichend als die übrigen. Die Seitenlappen sind länger als der

Rückentheil, ihre Begrenzung von vorn, von der Stelle wo sie am Rücken beginnt bis zum Hintereck, bildet

einen Halbkreis.

Oberseite der Metazoniten dicht grob granulirt und mit einem dichten Filz kurzer, dünner Härchen

bedeckt. Auf den letzten Metazoniten wird die Granulirung noch gröber.

Die Kiele sind zwar nach abwärts gerichtet, folgen aber doch nicht ganz der Wölbung des Rückens;

ihr Vordereck ist abgerundet, das Hintereck rechtwinkelig, an der Basis des Hinterrandes geht ein tiefer

Schlitz nach vorn. Seitenrand gerade. Die Poren liegen ein gutes Stück von demselben entfernt (Fig. 356).

Analsegment ebenso wie bei Glomeris breit, bogig abgerundet, gar nicht schwänzchenartig ausgezogen

wie sonst bei Polydesmiden.

Antennen kurz, am Ende dick kolbig.

Fundort: Bogota. (Berl. Mus. Peters Orig.-Ex.)

Cyrtodesmus granosus (Gerv. et Goud.).

1844. Folydesmtis granosus Gervais et Goudot, Ann. soo. ent. de France (2) II, 28.

1847. Cyrtodesmus » Gervais, Hist. nat. Ins. Apt. IV, 93.

1896. Oncodesmus » Cook, Brandtia V, p. 28.

Gervai s beschreibt diese Art in den Ins. Apt. folgendermassen ;

»Ähnelt der vorangehenden Art (Cyrtodesmus velutinus), ist aber nicht behaart. Der Körper ist seillich etwas mehr zusammen-

gedrückt und alle Segmente haben eine schwarzbraune oder braune, aus kleinen, unregelmässigen Tuberkeln zusammengesetzte, rauhe

Oberfläche. Grösse und Gestalt wie bei C velutinus.

Fundort: Columbien.»

Die Gattung Oncodcsmits Cook, Brandtia V, p. 28, 1896 (für C. granosus), hat keine Berechtigung, so

lange nicht mehr darüber bekannt ist, als was Cook angibt.

1 Brandtia V, p. 28.

49*
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Oncodesmus promaculosus Silv.

1898. Diagnost. d. nuev. diplop. sudameric, p. 60.

Fundort: Rio Catuche Caracas.

Selbst wenn es eine deutlich beschriebene Gattung Oncodesmus geben würde, wäre Silvestri's

Beschreibung von pro/zmat/osr/s ganz ungenügend; umso mehr müssen wir diese »Art« ad acta legen, als

wir nicht einmal wissen, was Oncodesimis sein soll.

Trigonostylus Brölem.

1898 Trigonostylus subg. Trigonostylus Brölemann, Myr. d. Venezuela. — Ann. soc. entom. France LXVII, p. 273.

20 Rumpfsegmente. Körper sehr gewölbt, schmal, Kiele tief angesetzt, stark nach abwärts geneigt,

bogig. Kiele des 2. Segmentes viel stärker entwickelt als die des 1. und 3.

Vertheilung der Saftlöcher unbekannt. Körper in eine sehr enge Spirale einrollbar. Die Kiele des

19. Segmentes von normaler Grösse, lassen das Analsegment von oben unbedeckt; letzteres breit, halb-

kreisförmig.

Innenäste der Tracheentaschen der Copulationsfüsse in der iVIittellinie verwachsen. Tracheentaschen

dreieckig. Dem Schenkel des Copulationsfusses sitzen zwei getrennte Äste auf.

Kleine Arten ca. 15 mm lang.

Heimath: Venezuela.

Solange über die Copulationsfüsse von Cyrtodesums nichts bekannt ist, wage ich die Identificirung

von Trigonostylus und Cyrtodesmiis nicht, die mir jedoch sehr wahrscheinlich vorkommt. Sehr ähnlich ist

auch die Sculptur des Rückens bei Trig'onosiylus spinosiis und Cyrtodesinns asper.

Trigonostylus spinosus Brölem.

1898. Loc. cit., p. 273, Taf. 22, Fig. 39—45.

San Esteban.

Trigonostylus crassisetis Brölem.

1898. Loc. cit. p. 275, Taf. 22, fig. 46-48.

Colonie Tovar.

Brölemann unterscheidet die zwei Arten folgendermassen:

Oberfläche runzelig, mit sehr feinen Papillen besät spiriosiis

Oberfläche weniger runzelig, mit dicken Borsten besetzt crassisetis

Ammodesmus Cook.

1895. East. Afr. Polyd. — Proc. U. S. Nat. Mus. XVIII, 82.

1896. A New Dipl.-F. in Liberia. — Am. Natur. XXX, 414.

»Körper winzig klein, vollkommen in eine Kugel einrollbar. Zweites Segment ungemein vergrössert, die herabgebogenen Seiten-

lappen desselben verdecken vollkommen den Kopf und das erste Segment in der Seitenansicht. Oberfiäche rauh, vom Hintertheil jedes

Segmentes entspringen grosse, papillenartige Tuberkeln, die in einer Querreihe stehen.

Aufgestört rollt es sich zusammen und liegt bewegungslos.

Heimath: Liberia.«

Ammodesmus granum Cook.

1896. Am. Nat. XXX. 414.

Wir erfahren loc. cit. nur, dass das einzige Exemplar weniger als 2 mm lang und ca. '/o min breit ist.

Ich citire diese Namen hier nur, weil das Vorkommen von Cyrtodesnins-'ähnWchen Formen in Afrika

bisher nicht bekannt war. Spätere Untersuchungen müssen lehren, was Cook eigentlich vor sich hatte.

Dasselbe gilt vom folgenden Genus.
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Cenchrodesmus Cook.

1896. A New Dipl.-F. in Liberia. Am. Natur. XXX, 414.

Körper winzig klein, vollkommen zur Kugel einrollbar, zweites Segment ungemein vergrössert, die

herabgebogenen Seitenlappen desselben verdecken in der Seitenansicht vollkommen Kopf und erstes

Segment.

Oberfläche fast glatt.

Heimath: Liberia.

Eine Species wird nicht einmal namhaft gemacht, somit hat der Gattungsname eigentlich keine

Berechtigung.

Dies ist alles was Cook über die beiden Gattungen Cenchrodesmus und Ammodesmus, für die er

eine eigene Familie Ammodesminae geschaffen hat, bekannt gibt. Es scheint, dass diese Gattungen einige

Ähnlichkeit mit Cyrtodesmtis und Oncodesmus haben, doch genügen natürlich Cooks .'\ngaben keineswegs

um sich ein klares Bild von der Beschaffenheit dieser Thiere zu machen.

Oniscodesmus Gerv. et Goud.

1844. Ann. soc. entom. France (2) II.

1847. Gervais Ins. Apt. IV, p. 90.

1859. Oniscodesmus Saussure, Myr. d. Mex., p. 20. 1860.

1864. » Peters, Mon. Ber. Ak. Wiss. Berlin 1864, p. 529.

1898. » Brölemann, Ann. soc. entom. France LXVII, p. 294.

1896. Detodesmits, Lignydcsmus Cook, Brandtia V, p. 28.

Gervais' Diagnose lautet:

»Corps de forme Oniscoide, c'est ä dire convexe au dos, avec les carenes des anneaux tombantes en

dehors, cachant les pattes et donnant aux cotes de l'animal une apparance serratiforme occasionee par le

prolongement angulaire posterieur de chaque anneau. Anneau preanal petit, obtus, saillant faiblement entre

les deux eminences posterieures, egalement obtuses de l'anneau penultieme, vingt huit paires de pieds;

point d'yeux.«

Heimat: Columbien.

Neuerdings hat Brölemann eine sehr \'erbesserte Beschreibung zweier Arten dieser Gattung gegeben,

die uns eine weit genauere Kenntnis dieser Formen verschafft, als die von Cook eingeführten Genusnamen

ohne Diagnose.

Ich citire hier das Wesentlichste aus Brölemanns Angaben:

20 Rumpfsegmente. Körper sehr gewölbt. Zweites Segment das grösste von allen, auf der Rückenmitte

schmal, seitlich stark lappig erweitert. Sein Vorderrand und die Seiten haben eine breite Rinnne in welche

sich beim Zusammenkugeln die Seiten der Segmente 3—20 einlegen. Vom 16. angefangen werden die

Schilde mehr und mehr bogenförmig, so dass das kleine, breite Analsegment seitlich ganz vom voran-

gehenden eingeschlossen wird.

Die Ventralregion ist ausserordentlich schmal.

Die kleinen Saftlöcher liegen et\vas unterhalb der Basis des Kieles auf den Segmenten 5, 7, 9, 10, 12,

13, 15—19.

Beine lang und schlank. Kopf klein, Antennen nahe von einander inserirt, leicht keulig.

Von den Copulationsfüssen macht Brölemann eine Angabe, die mir doch noch der Nachprüfung-

bedürftig zu sein scheint. Er meint nämlich, dass hier die Ventralplatte der CopuJationsiüsse von den seit-

lichen Theilen des Körperringes losgelöst und mit den Hüften der Copulationsfüsse verschmolzen sei. Aus

den Zeichnungen kann man sich auch nicht die Überzeugung verschaffen, dass das wirklich so sei, und ich

glaube vielmehr, dass nur die beiden Hüften der Copulationsfüsse durch mediale Fortsätze mit einander

in Verbindung getreten sind, ein P\ill, den ich ja bereits bei gewissen Strongylosomiuae geschildert htibe.
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Die Hüften der Copulationsfüsse sind l<urz und kugelig, die Traclieentasclien selir Icurz und finger-

förmig. Sclienkel relativ lang, nur auf der Hinterseite beborstet. Grenze zwischen Schenkel und Tibia

deutlich, letztere in mehrere Äste getheilt.

Übersicht der Arten:

1. a) Halsschild mit fast geradem Vorderrand und etwas concavem Hinterrand. Die Saftlöcher nicht auf

einer Beule gelegen onlscimis.

b) Halsschild halbkreisförmig, vorn gerade, hinten covex 2.

2. a) Saftlöcher auf einer Porenbeule gelegen riibriceps.

b) Saftlöcher nicht auf einer Beule, eher schwer sichtbar 3,

3. ä) Oberfläche glatt und glänzend, Grundfarbe heller, gelbroth oder Orangeroth aurantiacus.

b) Oberfläche chagrinirt und flaumhaarig, Grundfarbe braunroth, fast schwarz aurantiacus siihsp. villosa.

Oniscodesmus oniscimus Gerv. et Goud.

1844. Gevais et Goudot, Ann. soc. entora. France (2) 11, p. BS.

Gervais, Ann. sei. nat (3), t. 1, p. 64, p. 5, Fig. 7— 9.

1847. » Ins. Apt. IV, p. 90, Taf. 44, Fig. 4.

Taf. XV, Fig. 357, 358, 3,59.

Das Wesentlichste aus der Beschreibung in den Ins. Apt. ist Folgendes:

Farbe braun. Länge 15 mm.

Asseiförmig, d. h. mit convexem Rijcken, schräg abfallenden, die Beine verdeckenden Kielen, deren

Enden, von der Seite gesehen, eine Säge bilden.

Schwänzchen klein, abgestumpft und abgeplattet, zwischen den ebenfalls abgestumpften Kielen des

19. Segmentes gelegen. Die Ecken des Kieles des 18. Segmentes sind dagegen spitz und reichen beinahe so

weit nach rückwärts wie das Schwänzchen. Der Hinterrand jedes Ringes zeigt eine einzige Querreihe mehr

oder weniger parallelogrammförmiger Tuberkeln, die dem Ringe öfters ein gezähneltes Aussehen geben.

Halsschild subelliptisch. Vorderrand fast gerade, Hinterrand etwas concav. Seiten abgerundet.

Antennen keulenförmig, so lang wie der Kopf breit ist, 2., 3. und 4. Glied die längsten, untereinander

gleich.

Fundort: Anden von Columbien.

Oniscodesmus rubriceps Pet.

1864. IVlon. Ber. Ale. Berl., p. 617.

1896. Lignydesmus rubriceps Co ok 'BrandtiaW, p. 28.

1898. Oniscodesmus » B rölemann, Ann. soc. entom. France LXVIl, p. 329, Taf. 29, Fig. 34— 37.

Fundort: Bogota (Pet.). Haut Sarare, Colombie (BröL).

Oniscodesmus aurantiacus Pet.

1864. Mon. Ber. AI.-. Wiss. Berlin, p. 580.

1896. Detodesiniis atiraniiacus Cook, Brandtia 5, p. 28.

1898. Oniscodesmus » B röl cm ann , Ann. Soc. entom. France LXVII, p. 296, Tal'. 26, Fig. 127— 141.

Fundort: Caracas (Pet.) San Esteban, Venezuela (Bröl).

Oniscodesmus aurantiacus subsp. villosus Brölem.

1806. Ann. soc. entom. France LXVII, p. 297.

Colonie Tovar.
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Katantodesmus nov. gen.

Körper aus Kopf und 20 Segmenten bestehend, Rücken sehr stark gewölbt, die Kiele ganz herab-

gebogen, Metazoniten dicht granulirt.

Halsschild ungefähr so breit wie der Kopf. Kiele des zweiten Segmentes die grössten von allen, rund-

lappig erweitert, so dass sie unter dem Halsschild durch bis an die Kopfseiten reichen. Die Kiele sind seit-

lich nicht zugespitzt, sondern geradlinig, mit oder ohne runde Tuberkelzähne. Vorder- und Hinterrand kann

Vorsprünge oder Einschnitte haben. Seitenwülste oder dgl. finden sich nicht.

Sehr charakteristisch ist das Hinterende gestaltet. Die nach rückwärts gerichteten Kiele des 19. Seg-

mentes sind so erweitert, dass sie einander in der Mittellinie fast oder ganz berühren und das ganze Anal-

segment von oben her bedecken. Das Schwänzchen ist ein kleiner Kegel. Die Unterseite des Analsegmentes

ist ganz flach, die Analklappen sind nicht wie sonst halbkugelig gewölbt, sondern flache, mit der Anal-

schuppe in einer Ebene liegende Platten.

Antennen keulig. Saftlöcher konnte ich nicht sehen.

Die Beine einander in der JMittellinie sehr genähert, die Ventralplatten sehr schmal.

Die bisher bekannten Arten sind klein (10

—

14 mm lang) und lief sch\varz gefäi'bt.

Diese Gattung hat offenbar grosse Ähnlichkeit mit Oniscodesmtts, doch unterscheidet sie sich von der-

selben nach den Zeichnungen Gervais' von On. oniscinns zu schliessen dadurch, dass die Kiele ganz

andere Umrisse haben, nicht seitlich zugespitzt sind. Ferner scheint das Analsegment dort doch nicht so

von den Kielen des 19. Segmentes bedeckt zu sein und die Sculptur der Metazoniten ist auch anders — bei

Katantodesmus dicht granulirt, bei Oniscodesmus nur mit einer Reihe grösserer Tuberkel längs des Hinter-

randes.

Heimath: Brasilien, Venezuela.

Katantodesmus auriculatus nov. sp.

Taf. XV, Fig. 343, 344, 345.

Farbe; Der Kopf ist dunkelbraun, die zahlreichen Körnchen noch dunkler, schwarzbraun.

Die Antennen sind bis zum 5. Glied incl. ebenso gefärbt, die Endglieder sind hell gelblichweiss. Von

der gleichen Farbe ist die Oberlippe.

Die Metazoniten sind eigenartig gezeichnet. Ihre Oberfläche ist dicht mit warzenartigen Körnchen

bedeckt, doch nicht gleichmässig, sondern schmale Streifen trennen die Körnchen in Haufen. Es entstehen

so auf dem Rücken zwei Querreihen solcher Haufen; in der vorderen Reihe sind vier, in der rückwärtigen

fünf, \"on denen die äusseren ohne scharfe Abgrenzung in die die Kiele bedeckenden Körnchen übergehen.

Die Spitze der Körnchen ist gelb, daher entsteht eine den Körnchenhaufen entsprechende Fleckung der

Metazoniten, die sonst schwarzbraun sind. Diese Fleckung ist besonders deutlich, wenn die Thiere in Alko-

hol liegen und auch hier auf den vordersten Segmenten weniger deutlich.

Vordere Hälfte jedes Prozoniten und Unterseite gelblichbraun. Hintere Prozoniten -Hälften und Beine

dunkelbraun.

Die Länge der Thiere ist nicht genau messbar. Sie dürfte 12

—

14 mm betragen.

Breite des Halsschildes {'ömm, des zweiten Segmentes 2 mm, des 13. Segmentes 2' 4 mm, des

13. Prozoniten F5 ii.m.

Körper ziemlich gleich breit in der ganzen Länge bis zum 18. Segment, vorn und hinten, wie immer, ein

wenig verschmälert.

Der Kopf ist dicht granulirt und so wie der Rücken ganz unbehaart. Die Antennen sind dick, am Ende

keulig, reichlich behaart.

Über die auffallende Farbe des vordersten Theiles des Kopftheiles, der durch eine feine Furche abge-

setzt ist, wurde schon gesprochen. Er ist glatt, mit den gewöhnlichen Härchenreihen. Zwischen den
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Antennen beginnt eine erliöhte rechteckige Stelle des Kopfschildes, die sich auf dem Scheitel wieder ver-

flacht; seitlich ist sie scharf abgesetzt.

Halsschild stark gewölbt, etwas breiter als der Kopf, in der Mitte ziemlich lang, seitlich zugespitzt,

grob und gieichmässig, dicht granulirt, nicht wie die übrigen Metazoniten mit Furchen zwischen den

Granula.

Die Oberfläche des folgenden Metazoniten ist sehr gewölbt. Rücken und Kiele zusammen bilden einen

Halbkreis im Querschnitt. Die Kiele sind nach ihrem Seitenrand zu verbreitert und überragen vorn rund-

lappig die Kopfseiten, den Halsschild seitlich ganz einschliessend (Fig. 343, 344). Der Seitenrand ist etwas

convex und in ähnlicher Weise wie bei vielen PIaiyrrhacus-Arten rund kerbzähnig, indem die auf dem

Seitenrand stehenden Granula der Oberseite eine Zähnelung hervorbringen (Fig. 345).

Der Rücken aller folgenden Segmente ist stark gewölbt, bildet die Hälfte eines Cylinders. Die Kiele

sind tief angesetzt und abfallend, doch nicht ganz so stark wie die des zweiten Segmentes; daher ist der

Querschnitt nicht mehr ganz halbkreisförmig. Die Gestalt der Kiele ist äusserst charakteristisch.

Der Vorderrand ist ein kurzes Stück gerade, quer zur Längsaxe des Körpers, dann macht er einen

rechten Winkel nach vorn, um bald wieder lateral umzubiegen und zum Vordereck zu ziehen. Die Kiele sind

alle eckig, der Seitenrand etwas convex und rund gezähnt. Die vordersten Kiele haben 3—4 solcher Zähne,

die folgenden bis zum 16. Kiel meist 5, der 17. 6, der 18. 7 Zähne. Der Hinterrand macht einen ganz homo-

logen Zacken wie der Vorderrand, nur im umgekehrten Sinn, indem hier der scharle Absatz lateral gerich.

tet ist. Beim Kiel des dritten Segmentes ist der vordere Absatz nicht sichtbar. Dieser Kiel ist viel schmäler

als der des zweiten Segmentes.

Die Oberseite der Metazoniten ist, wie schon erwähnt, granulirt, und zwar die Kiele gieichmässig, auf

dem Rücken dagegen sind die Granula durch Zwischenräume in runde Häufchen getheilt; wir sehen zwei

Querreihen solcher Haufen. Die vordere Reihe von vier Haufen entspricht der vorderen Tuberkelreihe so

vieler Polydesmiden, die hintere der zweiten und dritten zusammen, in ihr finden sich fünf Haufen. Doch

ist die Theilung des mittleren in zwei dadurch schon angedeutet, dass die Körnchen hier nichf einen runden

geschlossenen Haufen, sondern einen unregelmässigen, hinten offenen Halbkreis bilden, und auf dem 17.

und 18. Segment stehen die Körnchen schon in zwei parallelen Längsstrassen. Das 19. Segment ist gleich-

massig granulirt. Seine Kiele sind sehr gross. Sie stossen in der Mittellinie fast zusammen, es bleibt nur

ein schmaler Längsspalt zwischen ihnen, und so überdecken sie das Schwänzchen von oben vollkommen,

das sie auch nach rückwärts um ein gutes Stück überragen.

Die Ränder der Kiele sind schwach gewölbt, beide zusammen bilden das beiläufig elliptische Hinter-

ende des Körpers. Jeder Kiel hat circa acht etwas gröbere Zähnchen als die übrigen Kiele. Der Rückentheil

des 19. Segmentes ist so wie der des vorangehenden Segmentes stark gewölbt. Das Analsegment sieht man

nur von der Ventralseite. Das Schwänzchen ist ein kleiner, spitzer beborsteter Kegel. Die Analklappen sind

ganz flach und liegen in einer Ebene mit der Analschuppe. Sie haben schmalwulstige Ränder, lateral von

denselben jederseits die üblichen zwei feinen Haare. Analschuppe trapezförmig, in jedem der Hinterecken

steht ein feines Haar. Klappen und Schuppe fein granulirt.

Die Unterseite des Thieres ist fein chagrinartig, matt in Folge dessen. Die Ventralplatten sind weit-

schichtig granulirt, übrigens sehr schmal, da die Beine sehr genähert inserirt sind.

Letztere kurz und dünn, mit sehr kurzen und dünnen Härchen etwas weitschichtig besetzt.

Männchen unbekannt.

Fundort: Brasilien, Santa Catharina.

Katantodesmus scapulatus nov. sp.

Taf. XV, Fig. 346, 347, 348, 349.

Farbe des ganzen Rückens und des Kopfes tief schwarz, Antennen an der Basis gelbbraun, an der

Spitze weisslichgelb, Unterseite der Metazoniten dunkelbraun, der Prozoniten gelbvveiss. Die ersten Bein-

glieder dunkelbraun. Die Enden weisslich.
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Länge 10 mm, Breite V5mm.
Rücken matt, gar nicht glänzend, bei Lupenvergrösserung erscheint er noch ganz unbehaart, unter dem

Mikroskop sieht man aber, dass alle die Granula, von denen er bedeckt ist, dicht gedrängt, winzige, unge-

mein kurze, glashelle, stumpfe Dörnchen tragen.

Kopf dicht granulirt, Scheitel unbeborstet, mit deutlicher Furche.

Antennen massig lang, schwach keulig verdickt, das Ende wieder verjüngt, dicht und fein behaart.

Halsschild und alle Metazoniten ganz dicht mit runden Körnchen besetzt.

Es macht sich eine schwache Felderung bemerkbar, wie sie in der Fig. 347 angedeutet ist. Die Linien

entsprechen etwas grösseren Zwischenräumen zwischen Tuberkeln.

Prozoniten ganz fein granulirt.

Halsschild querelliptisch, so breit wie der Kopf und stark gewölbt.

Zweites Segment mit grossem, lappig verbreitertem Kiel, dessen unterer Rand tiefer ventral herabreicht

als die folgenden Kiele, abgerundet ist und unter den Halsschild vortritt, so dass er noch die Seiten des

Kopfes bedeckt.

Rücken halbkugelig gewölbt, die Kiele ganz nach unten gebogen.

Der Vorderrand der Kiele bildet an seiner Basis eine stark vorspringende, runde Schulter und zieht

schräg nach rückwärts und aussen, etwas mit dem Hinterrand convergirend. Der Seitenrand hat auf den

vordersten Segmenten 4—5 runde Zahnlappen, auf der hinteren Körperhälfte werden diese Zähne undeut-

licher, und es scheinen nur mehr die Tuberkel der Oberseite etwas über den Rand vorzustehen.

Hinterrand und Seitenrand der vorderen Kiele stehen rechtwinklig zu einander, das Eck selbst ist abge-

rundet und vom ersten der runden Zahnlappen eingenommen. Das Hintereck der rückwärtigen Kiele ist

spitz winklig, ohne jedoch im Geringsten zackig vorgezogen zu sein.

Die Ränder des 18. und 19. Segmentes bilden eine zusammenhängende Linie, die Hälfte einer Ellipse.

Die Kiele des 19. Segmentes stossen in der JVIittellinie zusammen und überdachen so das ganze Analsegment

mit dem Schwänzchen, so dass man von oben von demselben nichts sieht. Schwänzchen kurz, conisch.

Analschuppe dreieckig, Analklappen flach, in einer Ebene mit der Analschuppe liegend (Fig. 346).

Die Beine sind nicht verdickt und die zu einem Paare gehörigen einander median ziemlich genähert.

Copulationsfüsse: Hüfte kurz und dick. Hüfthörnchen klein, schlank, halbkreisförmig gebogen. Der

ganze bewegliche angesetzte Endtheil zu einem kurzen, breiten aber ziemlich complicirten Stück ver-

schmolzen. Der beborstete Schenkeltheil sendet an der medialen .Seite einen schalenartigen Fortsatz aus, in

welchen das Hüfthörnchen hineinragt und in dem die Samenrinne beginnt. Letztere verläuft dann in ziem-

lich gerade Richtung bis an das Ende eines der Endäste. Man sieht mehrere in einander gefaltete hohle Platten

;

eine derselben (a) trägt eine Anzahl conischer Zähnchen, von denen das unterste das grösste ist. Neben

diesen Zähnchen befindet sich ein zartwandiger beborsteter, basalwärts gerichteter Kolben (TL').

Man kann im Allgemeinen drei Endlamellen unterscheiden: die mit den conischen Zähnchen (a), eine

zweite mit der Samenrinne (b) und eine dritte mit einem grösseren runden Seitenflügel (c). (Fig. 348, 349).

Fundort: Brasilien, Santa Catharina.

Katantodesmes verrucosus (Brölem.).

1898. Trigonostyltis (Crypturodesmtis) vcrnicosiis V>r'ö\ema.nn , Ann. soc. entom. France LXVIF, p. 276, Taf. 22, 23, Fig. 49— 62.

San Esteban.

Crypturodesmus Silv.

1897. Descrizione di una nuova famiglia di Diplopodi del Messico, Boll. Mus. zool. .^nat. comp. Torino, Vol. XII, Nr. 277.

Silvestri stellt in der genannten Publication eine neue Familie » Crypiurodesmidae« auf mit folgerder

Diagnose:

Denkschriften der mathem.-naturw. Cl. LXVIIl. Bd. 5O
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»Coipus in globum contractile, antennae subclavatae, articulo 5° maximo. Somita praeter caput et

somitum anale 20. Tergitum primum parvum. Tergitum secundum carinis Omnibus ceteris laterioribus,

deorsum vergentibus. Tergita cetera 3— 18 carinis vergentibus. Tergitum 19 postice valde latum, somita

praeanale et anale spatio maiore obtegens. Tergitum 20 postice angulatum valvulas anales aliquantum

superans.«

Die Diagnose der einzigen Gattung Cryplurodesmns lautet

:

»Tergita omnia supra granulosa, dorso medio seriebus quaternis longitudinalibus, binis transversalibus

tuberculorum maiorum subrotundatorum aucto. Carinae margine laterali integre, tantum in angulo postico-

laterali incisura recta. Fori repugnatorii indistincti».

Die Aufstellung einer Familie für eine Gattung mit solchen Merkmalen ist ganz gewiss ungerechtfertigt

Das Einzige, was dieses Genus wesentlich von anderen unterscheidet, ist die Gestaltung des Hinterendes,

dass nämlich das Analsegment vom 19. Segment überdeckt wird. Dieses Verhalten theilt Cryplnrodesmus

mit dem soeben he?,chnehenen Kalanlodesmits, doch gibt Silvestri leider nicht an, ob das Analsegment vom

Rückentheil des 19. Segmentes bedeckt wird, wie das z. B. bei Urodesimis Por. der Fall ist, oder ob nur die

Kiele sich über das Analsegment darüber schieben wie bei Katanlodesmns. Daher trage ich Bedenken,

Katantodesnms mit Crypttirodesmtis zu identificiren, umso mehr als die Sculptur der Metazoniten eine

andere zu sein scheint, und Silvestri über mehrere auffällige Eigenschaften von Katanlodesmns bei seiner

Beschreibung von Crypttirodesmtis nichts erwähnt.

Crypturodesmus Targionii Silv.

Loc. cit.

» 9 Color rufo-bruneus totus, venire rufo-pallido. Caput medium super antennarum radices elevatum. Antennae perbreves et

orassae, subclavatae, articulo 5° maximo, 6° et 7° minimis. Tergitum primum subsemicirculare, parte rotundata postice vergente,

angulis parum acute productis. Tergitum secundum lateribus carinatis valde latis, angulo antico rotundato, antrorsum aliquantum

vergente, angulo postico acuto, utrimque postice excisum. Tergita caetera carinis margine antico ad basim incisura rectangulari affecto,

margine laterali integro, angulo laterali-postico incisura rectangulari. Tergitum 19 somita praeanale et anale obtegens, postice valde

latum, rotundatum. Somitum praeanale supra postice in cauda sat elongata productum. Somitum anale valvulis fere deplanatis, sternito

semicirculare. Sterna levia. Pedes exiles, braves.

Long. corp. 28 mm, lat. corp. 5 mm.

Hab. Mexico.«

SPHAERIODESMINAE.

Gattungen. Cyclodesraus. Cyphodesmus. Sphaeriodesmus.

Bei den hierher gehörigen Formen ist der Körper in ganz besonderer Weise darauf eingerichtet, zu einer

Kugel zusammengerollt zu werden. Die vordersten und letzten Segmente stehen mit ihrer Dorsalfläche mehr

senkrecht zur Längsaxe des Thieres und die sechs letzten Segmente zusammen bilden mit ihren Kielen eine

Art Deckel von der Form eines Kugelausschnittes, das Pygidium, unter welches beim Zusammenrollen das

Vorderende des Körpers genau hineinpasst. Von den vorderen Segmenten haben das dritte, oder das dritte

und vierte oder das vierte und fünfte bedeutend grössere Kiele als die anderen Segmente. Der Rücken ist

natürlich sehr gewölbt.

Heimath: Südamerika.

Cyclodesmus Humb. et Sauss.

1869. Rev. et mag. d. zool., p. 149.

1872. Cyclodesmus Humb. et Sauss. Miss, scient. Mex., p. 23.

»Körper suboval, sehr gestreckt, vorn breiter als hinten, vorn mehr gewölbt als abgestutzt oder abge-

plattet, im Hinterende verschmälert und zusammengedrückt, zu einer Kugel zusammenrollbar. Die ersten

zwei Segmente stehen senkrecht, das erste ist ungefähr so breit wie der Kopf von der Form eines abgerun-
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deten Trapezes mit scharfen Ecken'; das zweite gewölbt und zusammengedrücict, mit scharfen zurück-

geschlagenen Ecken, nicht tiefer herabreichend als das erste. Das dritte, das grösste von allen, gewölbt; die

stark zurückgeschlagenen Seitenlappen reichen viel tiefer herab als die des ersten und zweiten. Die fol-

genden Segmente gewölbt, das vierte kleiner als das dritte, aber grösser als die folgenden. Das Pygidium

bildet einen zusammengedrückten, fast winkeligen Panzer, indem der untere Rand der letzten sechs

Segmente eine zusammenhängende, nur durch die Hinterecken der Kiele etwas gezähnelte Linie bildet.

Der schlanke und comprimirte Körper bildet beim Zusammenrollen eher eine Scheibe als eine Kugel,

und das dritte Segment spielt durch seine Grösse hier dieselbe Rolle wie das vierte bei Sphaeriodesmiis.

Von Cyphodesmns unterscheidet sich Cydodesmus durch die Glätte des Körpers, durch seine Kiel-

losigkeit, dadurch, dass das dritte Segment nicht wie dort vertical gestellt ist und die vordere Fläche bildet,

sondern dorsal liegt.«

Heimath: Südamerika, Antillen.

Übersicht der Arten:

1 a) Hinterrand der Kiele gerade 2,

1 b) Hinterrand der Kiele tief concav porcellanus Poe.

2 ä) 5

—

6 mm lang, 1-6 «w breit, weiss aztecus Humh. etSauss.

2 b) \0 mm lang, 2 »zm breit, nicht weiss Jnibardii Cook.

Cydodesmus aztecus Humb. et Sauss.

1869. Revue et mag. d. zool., p. 149.

1872. Miss, scient. Mex., p. 24.

Fundort: Östliche Cordilleren von Mexico.

Cyclodesmus porcellanus Poe.

1894. Journ. Linn. Soc.XXlV, p. 509, Taf. 39, Fig. 1.

» 9 Farbe ganz weiss, wie Porcellan.

Körper glatt.

Scheitelfurclie tief. Halsschild mit leicht ausgeschweiftem Vorderrand, erhoben (»elevated-), seine unteren (Vorder-) Ec!<en

weniger als einen rechten Winkel bildend, die oberen Ecken stumpf abgerundet. Zweites Segment gewölbt wie bei C. azieciis. Drittes

Segment sehr breit, Vorderrand des Seitentheiles breit convex, Hinterrand tief concav, viertes Segment seitlich ungefähr halb so breit

wie das dritte. Rest der Segmente wie bei C. aztecus, aber der Hinterrand der Kiele der hinteren Körperhälfte mit tiefer und deut-

licher Kerbe.

Länge 9 miii.

Fundort Jamaica.

Diese Art unterscheidet sich von C. aztecus aus Mexico, der einzigen anderen Art dieses Genus, durch die Kerbe des Hinterrandes

der Kiele. Bei aztecus ist dieser Rand gerade.«

Cyclodesmus hubbardi Cook.

1896. Brandtia V, p. 28.

»Die grössten Exemplare messen 10 mm Länge und 2 tjuji Breite.

Die Oberfläche der Metazoniten ist glatt und glänzend, wird aber nicht weiss beim Trocknen. Die Thiere sind merklich stärker

als porcellanus Poe, und es fehlt die Kerbe des Hinterrandes der Segmente.

Im Vergleiche mit porcellanus ist das Exoskeleton gebrechlicher, vielleicht in Folge der unterirdischen Lebensweise.

Fundort: MandeviUe, Jamaica, eine kleine Höhle.«

Cyphodesmus Pet.

1864. Mon. Ber. Akad. Wiss. Berlin.

1860. Oniscodesmus Saussure Mem., Mex. Myr., p. 20.

1872. Cyphodesmus Humbert et Saussure, Miss, scient. Mex., p. 23. (Non Syn. Oniscodesmus Gervais.)

1 Humb. et Sauss. sagen: en trapeze arrondi, ä angles aigus«.

50*
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Saussure gibt in den Myr. de Mex. folgende Diagnose:

Körper gestreckt, gewölbt, unten hohl, aus zwanzig Segmenten bestehend, Kopf und Analsegment

'

nicht mitgerechnet. Die ersten zwei Segmente klein, das dritte und vierte breiter als die folgenden. Das

Hinterende des Körpers bildet einen vollkommenen ellipsoidalen Panzer; Preanalsegment^ breit, vom vor-

angehenden eingeschlossen. Augen fehlen, das ohrförmige Organ hinter den Antennen vorhanden. Beine

unter den Kielen verdeckt, 30 beim IVlännchen, 31 beim Weibchen. Copulationsfüsse an derselben Stelle

wie bei Polydesinus. Kiele zugespitzt, bei aufgerolltem Körper von einander entfernt. Kopf sehr klein, ein

halb oder ein drittel so breit wie das dritte Segment. Im Übrigen wie die Polydesmiden s. str.

Heimath: IVIexico.

Cyphodesmus mexicanus Sauss.

Taf. XV, Fig. 369.

1859. Oniscodesmiis incxicamis Saussure, Linn. entom. XIII, p. 328.

1860. » » » Mem. Mex. Myr., p. 23, Fig. 2.

1864. Cyphodesmus » Peters, Mon. Ber. Ak. Wiss. Berlin, p. 529.

1872. » » Humbert et Sauss ure, Miss, scient. Mex., p. 23.

Fundort: Mexico, Cordova.

Sphaeriodesmus Pet.

1864. Peters Mon. Ber. Ak. Wiss. Berlin, p. 529.

1860. Glomeridesmus Saussure, Mem. Mex. Myr., p. 18.

1872. Sphaeriodesmus H-amhsrt et Saussure, Miss, scient. Mex., p. 20.

Körper glomerisähnlich, etwas oval, kann sich in eine Kugel zusammenrollen. Die ersten drei Körper-

segmente vertical gestellt. Erstes Segment ungefähr so breit wie der Kopf, zweites und drittes hufeisen-

förmig gebogen. Die folgenden gewölbt, die sehr gewölbten 4. und 5. die grössten des Körpers. Hinterende

(15.—20. Segment) einen parabolischen Panzer bildend; der untere Rand der letzten sechs Segmente bildet

eine ununterbrochene Linie, welche dieses Pygidium begrenzt. Letztes Segment breit, viereckig, seitlich

vom vorangehenden' eingeschlossen. Antennen schlank. Ohrförmiges Organ vorhanden. i\'Iännchen mit 30,

Weibchen mit 31 Beinpaaren. Beine einander in der Mittellinie sehr genähert inserirt.

Oberfläche glatt und glänzend.

Copulationsfüsse sehr einfach, ohne charakteristische Eigenheite, könnten gerade so gut ganz einer

anderen Gattung zukommen.

Heimath: Mexico.

Die Gattung ist wohl in ihrer ganzen Körperform am meisten verändert von den mir bekannten Sphae-

riodesmiden.

Sphaeriodesmus mexicanus (Sauss.).

1859. Glomeridesmus mexicanus ScLussure, Linn. entom. XIII, 328.

1860. » » » Mem. Mex. Myr., p. 18, Taf. I, Fig. 1.

1864. Sphaeriodesmus » Peters, Mon. Ber. Ak. Wiss. Berlin, p 529.

Taf. XV, Fig. 360, 361.

Farbe: Kopf sammt Antennen und die ganze Unterseite und Beine braungelb. Rücken schwarz, der

Hinterrand der Metazoniten gelblich, die Kiele ringsherum breiter gelb gerandet.

Länge 32 mm. Breite 1 2 mm.

Kopfschild glatt und glänzend, mit feinen Härchen. Scheitelfurche deutlich, beginnt zwischen den

Antennen. Scheitel fast unbehaart. Vorderrand des Kopfschildes rund ausgeschnitten. Antennen ziemlich

lang, dünn, reichlich mit feinen Haaren besetzt.

J Gemeint sind die Analklappen. - = Schwänzchen.
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1

Halsschild nur unmerklich breiter als der kleine Kopf, ziemlich flach, nur die Seitentheile stärker

herabgebogen, der schwach gesäumte Vorderrand fast gerade. Hinterrand und Seiten bilden zusammen

einen Bogen. Seiten abgestumpft spitzig.

Die Rückenplatten des zweiten und dritten Segmentes stehen zusammen mit dem Hcj,lsschild fast senk-

recht, sie sind kurz, die zweite noch kleiner wie die dritte. Ihre Seitenkiele sind stark abwärts gebogen, die

zweite umgreift den Hinter- und Seitenrand des Halsschildes, die dritte wieder die zweite \'on rückwärts.

Die Kiele sind lanzettlich zugespitzt, stärker als die folgenden und dabei mit ihrer Spitze etwas zurück-

gebogen.

Viertes und fünftes.Segment haben zwar ebenso lange Dorsalplatten wie die darauf folgenden Segmente,

aber grössere Kiele, machen daher einen grösseren Eindruck als die anderen Segmente.

Die Kiele dieser beiden Segmente sind nicht lanzettlich zugespitzt, sondern haben ein ganz abgerun-

detes Vorder- und mehr weniger spitzes Hintereck. Sie reichen etwas weiter herab als die übrigen Kiele.

Der Vorderrand des zweiten, dritten und vierten Kieles ist mit einem wulstigen Saum versehen.

Die Kiele des 6.— 10. Segmentes sind lanzettlich, mit abgestumpfter Spitze. Der Vorderrand ist schmal

gesäumt, die vordere Hälfte des Kieles ist eingedrückt und mit einer kleinen, parallel zum Vorderrand lau-

fenden Leiste versehen.

Die Kiele des 11. und 12. Segmentes sind schon weniger regelmässig lanzettlich, nahe so wie der Kiel

des fünften Segmentes gestaltet; in noch höherem Maasse gilt dies für den 13. und 14. Kiel. Die

ganzen Dorsalplatten des 15.— 20. Segmentes sammt ihren Kielen bilden eine zusammenhängende Fläche,

die in ihrer Gestalt einigermassen an das Hinterende von Glomerls erinnert. Die Kiele des 15 — 19. Seg-

mentes sind winkelig. Das Vordereck- etwas mehr abgerundet, das Hintereck spitzer. Das Analsegment ist

fast rechteckig, nur der Hinterrand ist etwas winkelig ausgebogen.

Der ganze Rücken ist glatt und glänzend und sehr stark gewölbt, da die Seitenkiele ganz herab-

gedrückt sind, gerade so wie bei Glomerls (Fig. 360).

Die Beine sind einander sehr genähert auf den Ventralplatten inserirt. Lateral von den vorderen Beinen

jedes Segmentes steht ein dicker Kegel, lateral von den hinteren Beinen eine abgerundete Lamelle.

Die Analschuppe ist trapezförmig mit abgerundeten Hinterecken.

Die Beine sind vom ersten Glied an reichlich fein behaart. Die Ventralplatten sind unbehaart.

Die Analklappen sind ganz flach und liegen mit der Analschuppe in einer Ebene.

Copulationsfüsse schlank, an der Basis nur sehr massig verdickt, das Ende sichelförmig gekrümmt

und in zwei kurze stumpfe Lappen getheilt. Am Ende des inneren der beiden mündet die Samenrinne; bis

zur Krümmungsstelle ist die Aussenseite beborstet, auf der Innenseite steht in der distalen Hälfte ein stumpf

dreieckiger Lappen, nach demselben folgt eine beborstete Stelle (Fig. 361).

Fundort: Mexico, Ost Cordilleren, Cerro de Escamela (Humb. et Sauss.), Orizaba (Sumichrast leg.

Hof Mus.).

Sphaeriodesmus Saussurei nov. sp.?

Syn. Sphaeriodesmus mexicanus Saussure et Humbert, Miss, scient. Me.x., p. 21, Fig. 1.

Humbert et Saussure sagen, dass sie vier sehr kleine Individuen von Sph. mexicanus besässen,

welche sich von den typischen Individuen durch die breiteren Seitenkiele des vierten Segmentes unter-

scheiden.

Ihre Grösse ist: 16 mm lang, 5 mm breit (gegen 32, resp. 12««« dort).

Die Autoren geben selbst zu, dass diese vier vielleicht zu einer anderen Art gehören, was ich für sehr

wahrscheinlich halte.

Fundort: Mexico, östl. Cordilleren. Cerro de Escamela.

Sphaeriodesmus gracilis Humb. et Sauss.
1869. Rev. et. mag. de zool., p. 149.

1872. Miss, scient. Mex., p. 22, Fig. 2.

Taf. XV, Fig. 365.
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Das Wesentlichste aus der Beschreibung 1872 ist Folgendes;

Länge 1 1 mm, Breite ca. 2-5 mm.
Farbe weisslich.

Körper schlank, vom 6.— 9. Segment etwas verengt. Antennen etwas weniger schlanii als bei Sph. mexicantts. 6. Glied leicht

verdickt. Scheitelfurche stark. Halsschild abgerundet, trapezförmig, höher als bei mexicanus. Vorderrand fein gesäumt, ebenso der

Hinterrand. Mitte leicht eingedrückt. ,

2. Segment kurz und schmal, wie ein gewölbtes Joch; die Seitenlappen reichen nicht tiefer herab als die des 1. Segmentes.

Aussenrand in der Mitte etwas ausgeschnitten, drittes Segment etwas grösser. Seitenlappen spitz, gewölbt, die des 2. überragend.

4. und 5. Segment, die grössten des Körpers, breit, Seitenlappen gebuchtet. Die des 4. ebenso breit oder breiter als der mediane Theil

des Segmentes, in eine nach hinten gerichtete Spitze endigend. Der Vorderrand setzt sich in starkem Bogen nach abwärts fast bis zur

Begegnung mit dem concaven Hinterrand fort. Seitenkiele des S.Segmentes etwas verjüngt und hinten gewölbt, abgestuzt und zugerundet.

6. Segment und folgende kürzer als die vorangehenden. Kiele des 6. Segmentes schmal, wenig gewölbt, verjüngt, und mit abgerundeter

Spitze endigend. Hinterrand der Kiele etwas concav. Kiele der folgenden bis etwa zum 10. Segment leicht verlängert und zugleich mit

mehr und mehr verbreiterter Spitze, vom 11. an sind die Kiele ziemlich viereckig, vom 17. Segment an beginnen sie nach rückwärts

gerichtet zu sein; ihr Hinterrand bildet einen Winkel mit dem Hinterrand der Rückenmitte.

Analsegment breit, viereckig, der Hinterrand kaum gewölbt. Das »Pygidium« von einer breiten Querrinne ringsherum ausgehöhlt,

die es bewirkt, dass der Hinterrand etwas aufgebogen aussieht. Sie setzt sich undeutlich längs des ganzen Seitenrandes des Körpers

fort. Analschuppe abgerundet.

Fundort: Ost-Cordilleren von Mexico. Moyoapan.

Unterscheidet sich von me,v/<;»««s durch geringe Grösse und durch Schlankheit, da der Körper merklich zusammengedrückter

und gewölbter ist, dadurch, dass das 4. Segment das grösste ist, grösser als das 5., mit viel mehr ausgebuchteter Spitze, durch die

viel schmäleren, seitlich etwas aufgebogenen und am Hinterrand ausgeschnittenen Kiele.«

Sphaeriodesmus pudicus Bollm.

1888. Prelim. list of the Myr. of Arkansas. — Entom. Amer. IV, p. 3.

1893. Bull, of U. S. N. Mus. N. 46, p. 75.

Ob die Thiere, welche Bollmann unter diesein Namen beschrieben hat, wirklich zu Sphaeriodesmus

gehören, ist nach einigen seiner Angaben wohl etwas zweifelhaft. Er sagt von den Kielen, dass deren

Hinterrand, mit Ausnahme desjenigen des ersten, vorletzten und letzten zägezähnig sei. Vom Schwänzchen

sagt er, dass es dreieckig sei, mit abgerundeten Ecken, spärlich behaart. Beine lang und schlank, die Seiten

des Körpers überragend. Alles Merkmale, die Sphaeriodesmus nicht zukommen, während er von den so

eigenthümlichen Eigenheiten nichts erwähnt.

Fundort: Little Rock, Okolona.

Zum Schlüsse führe ich noch einige Gattungen an, deren systematische Stellung aus den dürftigen

Angaben, die die Autoren darüber machten, nicht hervorgeht.

Discodesmus Cook.
896. Amer. Natur. XXX, p. 415.

Poren auf Segment 5, 7, 9, 10, 12, 13, 15-19.

Rücken init conischen beborsteten Tuberkeln dicht bedeckt, Körper sehr klein, cylindrisch, ohne Kiele.

Metazoniten plötzlich dicker als die Prozoniten, was dem Körper das Aussehen einer Reihe von

Scheiben gibt.

Heimath: Liberia.

Wieso Cook diese Gattung, die ja »cylindrisch, ohne Kiele« sein soll, unter den Verwandten der

Cryptodesmiden, die ganz abnorm breite und flache Kiele haben, anführen kann, bleibt wohl räthselhaft.

Pronodesmus und Myxodesmus Cook.

1896. Brandtia V, p. 25, in der nicht näher beschriebenen Familie sStiodesmidaet.

Bactrodesmus Cook.

1896. Amer. Natur. XXX, p. 417. (Farn. Polydesmidae.)
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Chaetaspis BoUm.

1893. Bull. U. S. Nat. Mus. No. 46, p. 68.

Chaetaspis albus Bollm.

1893. Ibid.

Xyodesmus Cook.

1896. Amer. Natur. XXX, p. 415.

1896. Brandtia IV, p. 16.

Segmente dicht mit scharfen conischen Tuberkeln besetzt.

Seitenrand der breiten horizontalen Kiele scharf gezähnt mit etwas breiteren Kegeln.

Vordere Segmente ohne vergrösserte Tuberkel.

Schwänzchen mit gut entwickeltem Fortsatz auf dem Seitenrande jederseits neben der Spitze.

Poren unsichtbar.

Ventralplatten unbedornt, sehr breit.

Heimath: Togo.

Soviel erfährt man über diese Gattung aus den »Brandtia-. Im Am. Natur, steht sie noch bei der

Familie »Comodesmidaeo- aufgeführt.

Xyodesmus planus Cook.

1896. Ibid.

Ohne Beschreibung.

Togo.

Tropides.nus Cook.

1896. Amer. Natur, XXX, p. 414.

Körper in eine enge Spirale einrollbar.

Kiele stark herabgebogen; Oberfläche fein granulirt und gekörnt mit zwei Querreihen von kurzen

Längskielen.

Poren nur auf dem 5. und 7. Segment sichtbar.

Keines der vordere

Heimath: Liberia.

Keines der vorderen Segmente vergrössert.

Tropidesmus pyosus Cook.

1896. Ibid.

Ohne jede Beschreibung.

Campodesmus Cook.

1895. East. Afr. Pol. — Proc. U. S. N. Mus. XVIII, p. 82.

1896. A new Diplop.-Fauna in Liberia. — Amer. Natur. XXX, 414.

Körper in eine enge Spirale einrollbar.

Kiele stark herabgebogen; Oberfläche fein granulirt und gekörnt, mit zwei deutlichen Haufen grobe

Tuberkel.

Poren nur auf Segment 5 und 7 sichtbar.

Keines der vorderen Segmente ist vergrössert.

Heimath: Liberia.

Campodesmus carbonarius Cook.

1895. Proc. U. S. N. Mus. XVIII, p. 82.

Ausser dem Namen Ucinc weiteren Angaben bekannt.

Digitised by the Harvard University, Download from The BHL http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum.at



394 Carl Graf Attems,

Chelodesmus Cook.

1896. Ann. New-York Ac. of sei., vol. IX, p. 4.

»Pores 13, on Segments 5, 7, 9, 10— 19 latero inferior; sternum of 5. segment of male with 4 processes,

that of the 6. with two; male legs with a large process from the apex of the penultimate Joint.«

Tropical-America.'

Chelodesmus marxii Cook (U. S. Nat. Mus.).

Enantiurodesmus Silv.

1898. Diagnost. d. nuev. Diplop. sudamericanos, p. 59.

»Antennae longae, vix subclavatae, articulis sexto qiiinto subaeqiiali ceteris crassiore. Segmenta omnia supra seriebus tribus

setarum ornata, carinis sat magnis, porigeris 4 lobatis, ceteris 3 lobatis. Fori supera, in parte posteriore carinarum siti in segmentis

5, 7, 9, 10, 12, 13, 15— 18. (^. Organum copulativum articulo ultimo a basal! aliquantum complexo, liastis tribus constituto.«

Enantiurodesmus clavatus Silv.

Fundort: Guayaquil.

Zur Ergänzung der Genusdiagnose diene noch Folgendes:

»Scgmentum IQui" carinis paivis acutis. Segmentum praeanale cauda sat elongata, apice sat lato, triangulär!, supra seriebus

ribus setarum aucta, setis terminalibus attemiatis.«

Lepturodesmus Silv.

1898. Diagnost. d. nuev. diplop. sudamericanos, p. 67.

»Antennae longae, articulo sexto ceteris crassiore, septimo minimo. Collum angulo postico angulum

anticum tergiti 2' fere aequans. Segmenta omnia laevia carinis sat parvis margine integro. Fori in angulo

postico, supero-laterali siti. cT Pedum par tertium articulo primo processu longo, pedum paria 4—5 articulo

primo parum rotundatim producto. Sterna sat lata, laevia.«

1898. Ibid., p. 67.

Fundort: Caracas, Rio Cahreb.

1896. Brandtia V, p. 21.

1896. Amer. Natur. XXX, p. 417.

1896. Brandtia V, p. 21.

1896. Brandtia V, p. 21.

1896. Brandtia V, p. 21.

1896. Brandtia V, p. 21.

1896. Amer. Natur. XXX, p. 417.

Udodesmus Cook.

1896. Amer. Natur. XXX, p. 417. Udodesmns telluster. Ck. loc. cit., p. 419.

Lepturodesmus Meinerti Silv.

Gypsodesmus Cook.

Stercodesmus Cook.

Hiodesmus Cook.

Tanydesmus Cook.

Lampodesmus Cook.
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In der Familie der Prepodcsmidae Cook, Amer. Natur. XXX, p. 415, werden nachfolgende Gattungen

aufgezählt, alle aus Liberia:

Prepodesmus Cook.

1896. Am. Natur. XXX, p. 416.

Tylodesmus Cook.

1895. Proc. U. S. N. Mus. XVItl, p. 99. (Hier in der Familie y>0.xydesmidae<<.)

1896. Ann. Nat. XXX, p. 416.

Cheirodesmus Cook.

1896. Ann. Nat. XXX, p. 416.

Isodesmus Cook et Anisodesmus Cook.

1895. Proc. U. S. N. Mus. XVIII, p. 99. (Farn. Oxydesmiäae.)

1896. Amer. Natur.. XXX, p. 416.

Isodesmus immarginatus Ck.

Anisodesmus cerasinus Ck. loc. cit.

Lipodesmus Ck.

1896. Amer. Natur XXX, p. 416.

In der Einleitung zu den »Craspedosomatidae of North America« stellt Cook eine ganze Anzahl neuer

Genusnamen auf, zum Theil für bereits beschriebene Arten anderer Gattungen, die aber, da jede weitere

Angabe fehlt, keine Geltung haben können. Es sind folgende:

Angodesmus,

Goniodesmus für Polydesmusßssilobus Bröl.,

OpModesmus für Strongylosoma albonaimin Latzl,

Orthodesmus.

Pachydesmus für P. crassicutis Wood.,

Rhysodesmns für Foutaria Umax Sauss.,

Xystodesmns mit X. Martensii.

Denkscliriflen der mathem.-naturw. Cl. LXVIir. Bd. 51
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Alphabetisches Verzeiehniss der Gattungen und Arten.

öfters ancrewandte Abkürzungen von Autornamen.

Latz. = Latzel.

Pet = Peters.

Poe. = Pocock.

Prt.= Porat.

Sauss. := Saussure.

Silv. = Silvestri.

Verh. ^ Verhoeff.

Berl. ^=. Berlese.

Bollm. = Bollmann.

Bröl. = Brölemann.

Ck. ^ Cook.

Dad. =: Daday.

Gerst. = Gerstäcker.

Humb. = Humbert.

H. et S. ^= Humbert et Saussure.

In diesem Verzeichnisse sind die Namen derjenigen Gattungen, die gut beschrieben sind, gross, fett,

stehend gedruckt, die der unsiclieren, schlecht charakterisirten gross, dünn stehend, die der Synonyma

gross, liegend.

Die geltenden Artnamen sind fett gedruckt; wo die Beschreibung sehr mangelhaft ist, steht ein Frage-

zeichen vor dem Namen.

Die Synonyma sind cursiv gedruckt.

Bei den Gattungsnamen, die nur Synonyma anderer Gattungen sind, habe ich die unter diesem

synonymen Gattungsnamen beschriebenen Arten ebenfalls angeführt.

Die dem Autornamen beigefügten Buchstaben beziehen sich auf die gleichen des Literaturver-

zeichnisses.

Die vor den Seitenzahlen stehenden römischen Ziffern bedeuten: I = erster Theil dieser Arbeit (Denk-

schriften, Bd. LXVII, 1898), II = voriiegender zweiter Theil.

Acanthodesmns'Pet. C.W. ei.S.a ^= Platyr-

rhactis Koch ex p II 314

lineatusFoc.q II 337

malacanus P et. c II 340

perakensis P o c. </ II 337

Pelei-siiPoc. q II 337

picttts Pet. (7, II 350

pilipes Pet. c, II 335

pilipes Poe. d^ Plalyrrhaciis Andevsoni

Poe. II 336

pinangensis V oc. q II 337

ptindatus V et. c II 353

scutatiis Pet. c II 352

subviilaiiis Fet. c II 338

stimalranus P e t II 337

Acisternum Silv. ?' = Platyrrhaais Koch

ex p II 314

monticola (Prt.) II 345

pergrantilatum Silv II 345

Acutangulus mihi I 408

coccineus (H. et S.) I 409

Adontodesmus Silv. s =: Pacltytirns Brdt.

ex p. II 280

tricuspidatus S\\\ H 288

AlocodesmnsSiXv. p = Odontopeltis Poe.

ex p I 396

angustatus Silv I 40

1

Hensetti Silv H 428

rapidtis Silv II 428

serenus Silv II 428

solitarins S\\\ II 428

Ammodesmus C k. Z; II 382

granum Cli II 382

Amplinus nov. subgen., vergl. Pachynms . . ii 282

Anaulacodesmus mihi . I 320

levissimus n. sp I 320

Angustinus nov. subgen., vergl. Pachyurtis . ii 285

Anisodesmus Ck. & il 395

cerasinus Ck II 395
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Anoplodesmus Poe. subgen. (Genus: Stilci--

ferus) I 347

amhracinus Poe I 349

dyscheres nov. sp I 349

inornatus (Humb.) I 350

Layardi (Humb.) I 350

luctuosus (Peters) I 348

obesus Poe I 350

pinguis Poe I 350

sabulosus nov. sp I 351

spectabilis Karsch 1 347

striolatus Voc. ^ luctuosus Ptr I 348

tanjoricus Poe I 350

Aphelidesmus Bröl II 435

hermaphroditus Bröl II 435

Aporodesmus Poe II 371

Balzanii (Silv.) II 373

concolor Poe II 372

criniius P r. = ? Ciyptodesmus crinitiis

(Prt.) li 367

fnlcattis Per. ^ Ciyptodestnus gaboniciis

(Luc.) • . II 366

Gede Ck II 374

modestus (Silv.) II 373

Modigliani (Silv.) II 373

pugnus (Ck.) II 374

scaurus (Ck.) II 374

simillimus (Silv.) II 373

subreciangtUus Prt = Cryptodesinus siib-

rectangulus (Prt.) II 367

sumatranus Poe II 372

Tengger (Ck.) II 374

Vincentii Poe II 372

Weberi Poe II 371

Aporodesmus Prt. fzzz ? Cryptodesmns

Pet II 363

crinitus Prt 11 367

gabonicus (Luc.) II 366

Knutsoni Prt II 367

Archipolydesmus n. gen.

maroccanus n. sp.

Arcydesmns Ck. d XII. = Platyrrhaciis

Koch
comptns Ck

ologona Silv

I 418

I 418

II 313

II 354

II 330

Astrodesmus Ck. b ^z EnrydesmiisH.etS. 11 263

liiridtis Karsch = Biirydcsmus Inridits

Karsch II 274

slellifer Ck.=:Eiirydestiitis laxus Gevst. . II 267

Atropisoma Silv. s= Stroi!gylosoma Br. i 275

elegans Silv I 318

Aulodesmiis Ck.b= Eurydesmns H. et. S. 11 263

compaclilis Gerst n 266

innotalns Silv n 272

la.xtis Gerst n 267

mossainbictis Pet II 273

oxygoniisVst n 272

Ritspolii Silv II 271

Bacillidesmus nov. gen
i 431

fiUformis (Latz.) I 4SI

Baetrodesmus Ck 11 392

Barydesmus Ck. d XII = Platyrrliacns

Koch II 313

aequalorialis Silv II 328

gualaquizensis Silv./ i

Kern Ck II 354

Batodesmus Ck.
I 413

alutaceus (Pet.) I 413

Biporodesmus nov. gen. I 411

platynotus n. sp I 412

Brachydesmus Heller i 461, li 431

amblyotropis nov. sp I 477

Apfelbeckii Verb I 479

Attemsii Verb I 469

bosniensis Verh I 469

Brölemanni Verh I 479

Camcmni Silv. = süvanas Bröl. . . . I 465

carniolensis Verh I 466

Chyzeri Dad I 474

concavus I 463

Dadayi Verh I 478

» subsp. frondicola Verh II 433

dalmaticus Latz I 473

» var. lobifera(Verh.)Att.I479,II434

dalmalictis V erh. ^ lalior nom. nov. . II 434

dolinensis nov. sp I 470

exiguus Brolem I 471

frangipanus nov. sp I 471

glabrimarginalis Verh I 479

herzegowinensis Verh I 479

hungaricus Dad I 477

hungarictis V erh. ^= AUemsii Verh. . . I 469

inferus Latzl I 464

insculptus Poe I 465

lapadensis Verh I 479

lapidivagus Verh I 479

Latzelii Silv I 468

lobifer Verh. = dalmaticus var. lobifera

(Verh.) II 434

lobifer mtcigerVei-h.=daliiiatictis L at z. 1 473, II 434

margaritatus Brölem I 467

mitis Berl I 479

nemilanus nov. sp I 478

1 Diese und einige andere mangelhaft beschriebene Arten

vergass ich an der betreffenden Stelle im Systeme anzuführen.

51*
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parallelus nov, sp I 472

peninsulae Att II 434

polydesmoides Verh I 474

» subsp. calcivagus Verh. . . II 434

proximus Latzl I 464

j. var. brunnea Att II 434

var. silvana (Bi-öl.) Att II 434

reversus Brölem I 467

silvanits Bröl. = } proximus, va.i\ silvana

(Bröl.) Att I 465, II 434

subterraneus Heller I 476

var. spaeleonitn Verh. = snbtefmnens

Heller I 477

superus Latz I 475

tomopus nov. sp.. — lapadensis Verh. . I 472

troglobius Dad I 466

Vei'hoeffi Silv. ^ proxiiiius Latz. I 468, II 434

Brachyiropis Silv. k ^ Orthoinorpha

BoUm. ex p II 425

mimnda Poe I 339

Campodesmus Ck.b II 393

carbonarius Ck II 393

Camptomorpha Silv. =: Leptodeswms

Sauss II 426

dorsalis Silv II 427

perproxima Silv II 427

Catharodesnitis Silv. s (=: Leiodesmtis

Silv.) =: Leptodesmtis Sa.uss ii 426

Lartigtiei Silv II 427

Cenchrodesmus Ck II 3S3

volutus Ck. e

Centrodesmus Poe. I 362

discrepans Silv I 363

typicus Poe I 363

Centrogaster nov. gen I 409

sanctus (Karsch.) I 409

Ceratodeswms Ck. rf = Orodesmus Ck.

ex p II 303

ansatus Ck II 308

Chaetaspis Bollm il 393

albus Bollm II 393

? Cheirodesmus Ck ll 395

? Chelodesmus Ck il 394

marxii C k II 394

Chondrodesmtis Silv. = Leptodesmns

Sauss II 42

annatus Silv. = Leplodesmus G o u d o t i

(Gerv.) I 375

ChondromorphaSl 1 v.z^PrionopelHs subg.

(Siilciferns Att.) II 426

Attems,

Severini Silv. = Sulciferus (Prionopeltis)

Kelaarti H. et S II 426

Chonodesmus Ck. dV := Cryptodestnus

Ptr II 363

alatiis Ptr II 366

regtilaris Ck II 368

Choridesmus Ck II 358

citus Ck II 358

Chytodesmus Ck. II 369

laqueatus (Karsch.) • . . II 370

Cnemodesmus C k. ^ = ? Orihomorpha

Bollm. II 425

ihysanopus Ck I 334

Comodesmus Ck ii 357

Compsodesmtts Ck. d V ^ Cryptodesmus

Pet II 369

cupulifer Ck II 369

Kualio Ck II 369

Uinacinus Ck II 369

perlatus Ck II 369

spinatus Ck • ... II 369

Cookia Silv I 361

novator Silv 1 361

Cordyloporus nov. gen i 363

alternatus Karsch I 367

Aubryii (Lucas) I 366

» » var. Martinseni mihi ... I 367

liberiensis (Pet.) I 368

Mechowi (Karsch) I 365

serratus n. sp I 364

sulcatus n. sp I 364

Cradodesmus Ck. d I =: Platyrrliacus

Koch II 313

sttbspinostis (Poe.) ,
II 345

Cryptodesmoides Poe II 368

Feae Poe II 368

Cryptodesmus Pet. .... II 363

Alatus Pet II 366

Balzanii Silv. = Aporodesiniis VincenUi

Poe II 372

bicolor Poe. /= Trichopeltis hicolor Poe. II 362

ceylonicus Poe II 367

cognatus fSilv.) II 368

concolorVoc.= Apovodesmus cOHColorVoc. II 372

crinitus Prt II 367

fmitimiis Bröl. = Fsochodcsinus finitimns II 370

gabonicus (Luc.) II 366

Greeiii Voc. ^ Pocodesmus Greeni (Poe.)

Ck. dV II 369
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Knutsoni Prt II 367

laceratns Bröl. ^ Piochodesiiins lacerains

(Bröl.) II 370

laqveatus K a r s c h= Chytodesmtis laqueattis

(Karsch) II 370

modesliis Sil v.— Aporodesmiis Modiglianii

(Silv.) II 373

Modiglianii S i 1 v. = Aporodesmiis Modig-

lianii (,Silv.) II 373

Olfersii Brdt II 364

ornamcntatus K a r s c h= Cyncdesmtis orna-

mentatus Karsch II 374

Ortonedae (Silv.) II 36S

pusillus n. sp II 364

regularis (Ck.) II 368

sectilis (Ck.) II 367

serratus (Silv.) II 368

simillimns Silv. — Aporodcsiniis siinilli-

miis (Silv.j II 373

Siinoni Bröl. = Psochodesiniis Simoni

Bröl II 370

subrectangulus (Prt.) II 367

siimalraniis Po c. =: Aporodesnius stiinatra-

niis Poe II 372

Weberi?oc.f=AporodesmiisWeberi Poe. II 371

Cryptogonodesmus Silv.

clavidives Sil v. . . .

II 377

II 377

Cryptoporus Prt II 312

dentosus Prt 11 313

verrucosus Prt II 313

Crypturodesmus Silv II 387

Targionii Silv II 388

Ctenodesnms Ck.= Orodesmus Ck. ex p. ii 303

gibber Ck. II 308

pectinatiis Karsch II 308

Cyclodesmus H. et S. . ll 388

aztecus H. et S II 389

Hubbardi Ck II 389

porcellanus Poe II 389

Cydorhahdtis Bröl. ^ Leptodesmus

Sau SS II 426

anniiliis Bröl II 427

Cylindrodesmus Poe. I 275, 317, II 423

hirsutus Poe I 317, II 424

villosus Poe II 425

Cynedesmus Ck. rf V II 374

ornamentatus (Karsch) II 374

Cyphodesmus Pet II 389

mexicanus Sauss II 390

Cyphorracns Ck. d XII = Plafyrrhacus

Koch
II 313

andinus Ck \\ 354

Festae Silv ... n 344

Cyrtodesmus Gerv. u 330

asper Pet II 381

granosus Gerv. et Goud II 381

? promaculosus Silv n 332

vellutinus Gerv. et Goud II 380

Cyrthorhachis Silv. /; = Platyrrhacus

Koch exp. II 313

siihalbns Poe n 328

trifidus Silv H 328

Dalodesmus Ck. ii 357

tectus Ck II 357

DerodesmusCk.d\ — Platyrrhacus K c h 11 313

flageUifcr Ck II 353

Detodesmus Ck. =: Ouiscodesmiis Gerv. 11 383

aiirantiactis Pet II 384

Diaphorodesmus Silv. II 311

dorsicornis Prt II 312

Dicrodesmits S i I v. /^ = PlatyrrhacusKoch
ex p. II 313

bidens (Poe.) II 346

Diontodesmiis Poe. q =: Platyrrhacus

Koch II 313

verrucosus Poe. = Platyrrhacus dionto-

desmiis (Poe.) Att II 328

Woodfordi Poe II 328

Discodesmus Ck II 392

Docodesnms Ck. d V ^z Aporodesmiis

Poe II 371

Vincenlii Poe II 372

centralis S i 1 \'. i

Dodecaporus nov. gen ii 275

tananus nov. sp II 275

Doratodesmus Ck. ii 379

armatus Poe II 379

Beccarii S i 1 v. ii!

muralis Ck II 380

vestitus Ck II 380

Doratoiiotiis Poe. i= Doratodesmus Ck. ii 379

Ectodesmns Ck. = Stroiigylosoma Brdt. ii 421

ectortiis Ck II 423

1 Docodesnms Ck. ist synonym mit Aporodesnius Poe.

ohne ! Saftlöeher; Docodestnus centralis Silv. hat aber Saft-

löcher, gehört also nicht zu Aporodesmiis, wohin bleibt fraglieh.
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Enantigonodesmus Silv. n 374

planus Silv I[ 374

Enantiurodesmus Silv. 11 394

clavatLis II 394

Eudasypeltis Poe I 340

pusillus Poe I 340

setosus Poe I 340

vellutatus (Silv.) II 426

Eurydesmus Sauss II 263

Eurydesmus subgen. (Gen. Eurydesmus) m. 11 264

angulatus Sauss II 264

EiirydirhacMs Poe. ^ == Ptatyrrliaciis

Koch II 313

baramensis Poe. q = Platyrrhactis plaho-

donotus Att., var. baramensis . . . II 339

discrepans Poe II 339

dalitcnsis Foc. = Plalyi-rhaciis pJakodo-

mtus Att II 339

Euryzonus subgen. (Gen. Eurydesmus) m. .

caffrarius Prt

compactilis Gerst

contortus Poe

diminutus n. sp . .

falcatus Karsch

innotatus Silv

laxus Gerst i . . . .

luridus Karsch

medius (Ck.)

mossambicus Pet

oxygonus Pet

rugulosus Ck

Ruspolii Silv

wabonicus n. sp

Euryurus C. Koch
albocarinatus Pet

areatus Pet

ater Pet. c =: Pachyitriis aler (Pet.) . .

aterrimus n. sp

callipus Pet '.

dealbatus Gerv

deaJbattis "? ei. = albocai'inatns Pet. . .

Devillei Silv

Ericlisoni c Fet. ^ Pachynnis En'chsoiti

(Brdt.)

eryihropus Pet. c = callipus Pet. ...
erythropygus Brdt .....
evides BoUm
flavocarinatus Dad

!> Silv ....
flavomarginatus Pet. = Oxydcsinns granii-

Zosi/.s P a 1 i s 1

fumigatus Pet

II 265

II 270

II 266

II 274

II 268

II 270

II 272

II 267

II 274

II 271

II 273

II 272

II 271

II 271

11 269

II 277

II 280

II 280

II 285

II 278

II 280

11 280

II 280

II 280

II 288

II 280

II 280

II 280

II 280

II 280

II 296

II 280

glaphyros n. sp II

hybridus Pet II

Klitgii ?et. c ^ Pachynnis Khtgii Brdt. II

maculatus C. Koch b, c ^ erythropygus

Brdt II

margaritaceiis C. Koch b = Pachyurus

inargaritaceus (Koch) . . • . . . .

melanostigma Silv

pallipes Koch

polygonatus Gerv

semicinctus Pet

squammattis C. Koch = Pachyurus

squainmatus (Koch) . . . . . . .

taenia Pet

Thoinsoni Karschii:^ Oxydesuius Thotn-

soni Luc

tricuspidatus Pet. c=i Oxydesinns granu-

losus Pal

tripunctatus Pet

uncinatus Pet
r

EustrongyJosoma Silv. Iz^Strongylosoma

Brdt. ex p. 11

fasciatum Silv. ... - I

bifalcatutn Silv II.

insularis Silv I

longesignatnm Silv II

orthogona Silv II

iransverse-fasciatum Si\v I

Eutrachyrhachis Poe. q^ Platyrrliacns 11

inargaritatns Poe II

Victoriae Poe II

FontariaGray il

acolhuus H. et S II

angelus Karsch = tepanecus H. et S. . II

bifidus Wood II

bimaculata Mc. Neill II

butleriana BoUm II

279

280

284

280

288

280

280

280

280

288

280

292

296

280

280

coarctata Poe II

consobrinus Sauss II

coriacea Koch II

corrugata Wood. a. b II

crassicutis Wood II

dissecta Wood, e

Doenitzü Karsch. It

evides BoUm U

fraternus Sauss II

furcifer Karsch II

Georgiana Bollm II

granulöses S a u s s a = toltecus Sauss. . II

Holstii Poe II

Indianae BoUm II

lacustris Poe II

laticollis n. sp II

limax Sauss II

421

318

422

319

422

422

319

313

327

327

257

261

259

261

261

261

261

261

261

261

261

261

261

260

261

261

262

261

261

261

258

261
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ma^(2;/s Sauss. a = toUecns Sauss.

Martensii Pet

montana Bollm

Montezumae Sauss

mystecus H. et S

nahuus H. et S

neptunus Poe

oblonga Koch

otomitus Sauss

pulchella Bollm

rileyi Bollm II

rubromarginata Bollm II

simillimus H. et S

Simoni Bröl

tallulah Bollm ...
tenesseensis Bollm

var. stricta Bröl.

II 262

II 261

II 261

II 258

II 261

II 261

II 261

11 261

II 262

II 262

II 262

II 262

II 262

II 262

II 262

II 262

II 262

II 259

II 262

II 260

II 262

II 262

II 262

II 262

11 262

II 262

II 262

tepanecus Sauss

toltecus Sauss

tonominea n. sp •

totonacus Sauss. .

trimaculata Wood II

variata Poe

vicinus Sauss

virginiensis Druiy

zapotecus Sauss

zendalus H. et S

Glomeridesmtis Sauss e = Sphaerio-

desmtis Foc. II 390

mexicanns Sauss a, c = Sphaen'odesmiis

mexicaniis (Sauss.) II 390

Gomphodesmns Ck. b = Enrydesnms

Sauss. II 263

castanetis Ck

Gypsodesmus Ck F 394

Habrodesiims Ck. h z= ? Orfliomorpha

ex p. I 340, II 425

acu/ealtis (Fet) 1330,340

ßilx Ck II 425

Haiimanni (Pet.) 1330,340

laeliis Ck 1340,11425

massai Ck. d 1330,11425

Haplosoma Verh. I 324

Strubellii Verh I 325

Harmodesmus Ck. b II 274

nhens Ck II 274

Harpodesmus Ck. d l := Plafyrrhacus

Koch II 313

laticollis (Poe.) II 331

Hercodesmus Ck n 394

Hoplitrorhachis ?oc. q ^ Platyrrliacns

Koch II 313

Everetti Poe II 339

Hosei Poe. <? = ? Platyrrliacns picttis

(Pet.) II 350

Hynidesmus Ck II 357

lanifer Ck II 358

Hypodcsmiis C k. d IV ^ Trachelodesmus

Pet II 251

constridus (Pet.) II 253

Icosidesmus H. et S ii 254

Hochstetieri H. et S II 254

Humberti Prt II 254

Ilodesinns Ck. dl -^ Platyrrhactis Koch ii 313

Meycnii{^rA\..) II 358

Whiteheadi Poe. 5 = Platyrrliacns dorsalis

(Pet.) II 342

hiodesmus Ck. 11 356

jamaicensis Ck II 356

Isodesmus Ck 11 394

immarginatus Ck II 395

Julidesmus Silv i 323

typicus Silv I 323

Katandodesmus nov. gen. 11 385

auriculatus n. sp II 385

scapulatus n. sp II 386

verrucosus (Bröl.) II 387

Lacnodesmtis Ck.b=i Oxydesmns H. etS. ii 2S9

Campii Ck. ^ OxydesmusTomsoiii Luc. . II 292

flahellatus Ck II 293

ituri Ck II 301

thyridotus Ck II 301

valgus Ck II 302

Lampodesmus Ck II 394

Leiodesmits Silv. r r= Leptodesmtis

Sauss II 426

acutangulus Silv. z II 427

maior Silv. /- = ? Leptodesmus validns

Att I 407

Irifidus Silv. r I 407

Leiosoma Si\v. r=: Strongylosoma Brdt. i 275

paragiiayensc Silv. c I 285

Leptodesmus subgen. igen. Leptodesmus) I 371
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Leptodesmus Sauss. 1

acanthurus Pet

aculeatus n. sp

? acutangulus (Silv.)

angustätus n. sp

annulus (Bröl.)

areatus Silv

? argentineus (Silv.)

Attemsii Bi'öl. = Trachelodesmiis AUentsi

Bröl

aztecus (Sauss.)

? Balzanü (Silv.)

biconicus n. sp , .

bogotensis (Pet.)

Bohlsii n. sp

? boraalis Bollm

?Borellii (Silv.)

PBovei (Silv.)

? Camerani (Silv.)

carinovatus n. sp

carneus Sauss

centropus n. sp ...
Chloropus (Pet.)

? cinerascens (C. Koch)

codicillus (Kar seh.)

contristatus Bröl

coronatus Bröl. ^ Trachelodisinns

coronatus (^röX.)

Couloni (H. e*. S.)

cyprius H. et S

decolor H. et S

decoratus (Pet.)

dilatatus (Brandt)

? discrepans (Silv.)

dorsalis Silv

evoluttis Bröl. = Trachelodesvnis evolutus

(Bröl.)

? fallax (Pet.)

? flavolimbatus (Koch)

? floridus Wood
Frauenfeldiänus (H. et S.)

GeayiB r ö 1.= Trachelodesmiis Gcayi (B r ö 1.)

Goudo(i Gerv

gracilicornis Bröl. (subgen. Odontopeltis)

? Haydenianus Wood
Henseln Kar seh = dHaiatiis Brdt. . .

incämatus Silv

intaminatus (Kars eh.)

intermedius (H. et S.)

I 369

I 378

I 386

II 427

I 392

II 427

II 427

I 407

II 253

I 390

I 407

I 379

I 384

I 385

I 407

I 407

I 407

I 407

I 376

I 377

I 378

I 375

I 407

I 382

II 427

II 253

I 390

I 395

I 383

I 386

I 381

I 407

II 427

II 253

I 407

I 407

I 407

I 379

II 253

I 375

II 428

I 407

I 381

II 426

I 387

I 389

1 Unter Leplodesmus sind sowohl die sicheren zur Unter-

gattung Leptodesmus gehörenden Arten, als auch (mit?; die

schlecht beschriebenen, von denen es zweifelhaft ist, in welche

Untergattung (Lepiod. oder Odontopeltis) sie gehören, aufgeführt,

sowie die Synonyma anderer Gattungen. Die Arten der Unter-

gattung Odontopeltis vgl. dortselbst.

interrupticolor Silv.

Lartiguei (Silv.)

Nattereri (H. et S.)

? notatus (Pet.)

nudipes n. sp

nudipes Bröl. = Trachelodesmus nndipcs

Orizäbae (H. et S.)

ortonedäe (Silv.)

? pallidus (C. Koch)

parallelus n. sp

? parmatus (Kar seh.)

perproxima Silv

? placidus Wood
plataleus l^Karsch.)

» » subgen. flaviporus Bröl.

? proxiraus (Silv.)

? pulvillatus n. sp

? roseus (C. Koch)

? rosulans (Tömösv.)

Sallei Sauss

? Salvadorii (Silv.)

sculptus (Pet.)

serridens (Pet.)

subterraneus Sauss .

Sumichrasti (H. et S.)

tuberculiporus n. sp

taujoricns P oc. f= ? Anoplodesintjs tan-

joricus (Poe.) •
. .

validus n. sp

? varius (Mc. NeiU.)

vermiformis Sauss

vestitus (H. et S.)

Zelebori (H. et S.)

Lepturodesmus Ck. .

Meinerti Silv.

II 427

427

387

407

380

253

389

427

407

393

407

II 427

407

407

II 427

407

391

407

407

388

407

375

377

391

390

384

350

394

407

386

394

389

II 394

II 394

LeTicodesmus C k. dl:=Platyrrhaais Koch ii 3i3

Weberi {Poe.) II 346

Lenrodesmiis Ck. J I ^ Platyrrhacus

Koch II 313

suinatrufitis (Pet.) II 337

Levizonus m subgen. (Gen. Snlciferus nov.

gen.) I 351

thauraasius n. sp I 352

Lignydesmus Ck. =: Oniscodesimis Gerv. ii 383

rubricepsPet II 384

Lipodesmtis Ck ll 395

Lophodesmus Poe ii 377

pusillus Poe II 378

Lyodesmns Ck. d =! Oxydesmus H. et S.

ex p II 289
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effnlgcns (Kar seh)

Fischeri (K a r s c h ) .

flavocarinatiis fSilv.)

Zoster Ck

Marptodesmus Ck
chanleri Ck.

Mastigonodesmus Silv.

Destefanii Silv. . ,

Mestosoma Silv. r^ Strongylosoma Br.

hicolor Silv

laeliim Silv

laterale Silv

liictuosimi Silv

litguhre Silv

mediatnm Silv

Salvadorii Silv

Microporus nov. gen.

granulatus n. sp.

11 294

II 300

II 300

II 302

II 276

11 276

11 429

II 430

I 275

I 319

I 319

11 422

I 319

I 291

11 422

I 319

I 414

I 414

Mimodesmiis Ck. b^Oxydesmiis H. etS.

ex p

paralleltis Ck. rflll

Mniodesmiis C k. d l = Platyrrhaciis

Koch
crossotiis C k

11 289

II 313

II 353

Myrmekia nov. gen.

Karykina n. sp.

I 321

I 321

Myxodesmus Ck H 392

Nanorrliaciis Ck. d XII = Platyrrhacns

Koch
Lnciae (Poe.)

Nasodesmus Ck. . . .

cognatus iHumb.)

Neotrachydesmiis S i 1 v. ^ Paradoxosoma

Dad
meridionalis Silv. = Paradox, graiui-

latiim Dad • ...

Nyssodesimis Ck. d XII = Platyrrliaais

Koch
alboataliis C k

Odontodesmits Sauss. a, c\ H. et S. a

=: Platyrrhacns Koch ex p.

dentictilatiis Gervais

fitscus Koch
javanus Sauss. «

Denkschrirten der matliem.-naturw. Gl. LXVIIl. Bil.

II 313

II 334

I 362

I 362

II 426

II 426

II 313

II 354

11 313

II 354

11 341

margaritiferus Eyd. etSoiil II 328

Meyenii Brdt 11 328

moluccinsis Pet II 343

Odontokrepis nov. gen 11 309

erythropus (Luc.) II 310

flavescens n. sp II 309

nigrescens n. sp II 310

pulvinar Ck II 311

Odoutopel^isY oc. su.bgQn. (Gen. Leptodesmus) i 396

angustatus .Silv I 401

argentinea Silv. e ^ Lcplodesmns argenti-

neus iSi\\'.) 1 407

Balzanii Silv. c ^^ Leptodesmus Balzanii

(Silv.) 1 407

Borellii Silv. f ^ Leptodesmtis Borellii

(Silv.) I 407

Bovet Silv. c, e = Leptodesinus Bovei . . I 407

Cainerani Silv. = Leplodesmus Camerani

(Silv.) I 407

Cottloni (Poc.i d = Leptodesiiins Cotiloni

(Humb. et Sauss.) I 390

discrepans Silv. e ^ Leptodesmtis codiciUus

(Karsch) I 382

Eimeri n. sp I 400

formosus Poe 1 404

gayanus Gerv I 406

gracilicornis (Bröl.) II 428

gracilipes H. et S I 398

Henseni Silv II 428

incisus n. sp I 399

raammatus Poe I 404

Michaelseni n. sp I 405

morantus (Karsch.) I 403

tnoranlns Poe. d^ tiiberciilatiis mihi . I 403

mucronatus (Pet.) 1 402

Ortonedae Silv II 428

polydesmoides n. sp I 404

proxinia Silv. e ^ Leptodesmtis proximtis

Silv I 407

rapidus (Silv.) 11 428

Sallei Poe. <i= Leptodesmtis Sallei H. et S. 1388

Salvadorii Silv. e= Leptodesmtis Salva-

dorii (Silv.) I 407

serenus Silv II 428

solitarius (Silv.) II 428

sublerraneiis Poe. d= Leptodesmtis stib-

terranetis Sauss I 391

tuberculatus mihi I 403

verrucosus Poe I 401

Vincentii Poe I 401

Odontotropis H. et S I 408

chlarazianus H. et S I 408

Oligodesmus nov. gen I 322

nitidus n. sp I 323

52
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Oncodesntus Ck. = Cyrtodesnius Gerv. ii 380

graiiosns (Gerv.) II 381

? proinacHlatus Silv II 382

Oniscodesmus Gerv. et Goud ii 383

aurantiacus Pet II 384

aurantiacus subsp. villosus Biöl II 384

oniscinus Gerv. et Goud II 384

rubriceps Pet II 384

Oniscodesmus Sauss e = Cypliodesmns

Pet II 389

Ophrydesimis Ck.dV==??'? Aporodesmus

Poe II 371

gede Ck II 374

pugnus Ck II 374

scaurus Ck II 374

icngger Ck II 374

Orodesmus Ck II 303

ansatus Ck II 308

bicolor Ck II 307

camelus Ck II 307

cristatus Ck II 308

ellipticus Ck '.....'. II 307

Fischeri Cook = Oxydesmus Fischcri

Karsch ' II 300

gibber Ck II 308

, forceps Ck II 307

mastophorus (Gerst.) II 305

pectinatus Karsch II 308

priodus Ck II 306

unicolor Ck II 306

Orthomorpha Bollm I 325

aculeata Pet I 330

aphanes n. sp I 335

aspera C. Koch I 328

atrorosea Poe I 332

bistriata Poe I 338

bisulcata Poe I 338

bivillata Poe I 338

carnea Poe I 338

cingulata n. sp I 329

clivicola Poe I 338

coarctata Sauss I 335

Comotti Poe I 338

conspicua Poe I 339

coxisternis Poe I 339

crucifera Poe I 331

dasys BoU I 340

Doriae (Poe.) I 339

.'dubia (L. Kochj I 340

endeusa n. sp I 337

falx (Ck.) II 425

Festae Silv ' I 339

festiva Bröl - . I 339

flavicoxis (Poe.)

flavocarinata (Dad.)

fuscocollaris Poe

? Gervaisii (Lue.)

Gestri Poe

gracilis (C. Koch)

Hartmanni (Pet.)

herpusa n. sp

? impressa LeGuiUon
insularis Poe

Karschii Poe...

laeta Ck

longipes n. sp . . . .

? Loriae (Silv.) • .

? massai (Ck.)

melanopleuris Poe

mikrotropis n. sp

minhlana Poe

miranda Poe

monticola Poe

nigricornis (Poe.)

Oatesii Poe

palonensis Poe

pardalis Poe

Paviei Bröl

pekuensis (Karsch)

? Petersü (L. K o e h)

pilifera Poe

? Poeyi Bollm

proxima Silv

pygmaea Poe

roseipes Poe

sanguinicornis (Por.)

semicarnea Poe

silvestris Poe

subflava (Poe.) .

subnigra (Poe.)

thysanopus (Cook and CollinsJ . .

variegata Bröl

vicaria K a r s c h = coarctata Sauss.

vinosa (Poe.)

Weberi (Poe.)

I 331

I 339

I 339

I 339

I 340

I 339

I 337

I 330

I 329

I 340

I 339

I 333

II 425

. II 425

I 340

I 330

I 339

I 333

I 339

_I 339

I 339

I 339

I 339

I 339

I 339

I 339

I 336

I 340

I 339

I 340

II 426

I 339

I 334

II 426

I 339

I 339

I 339

I 339

I 334

I 339

I 335

I 339

I 339

Olodesmus Ck. dW = Trichopeltis Poe. ii 362

Watsoni (Poe.) II 362

Oxydesmus H. et S n 289

asaba Ck ,
' ... II 300

barombi Ck II 301

campii (Ck.)^ Oxydesniiis Thomsoni Luc. II 292

castaneus n. sp II 299

deinus n, sp II 291

dentatus Ck II 301

diaphorus n. sp II 297

Dollfussii Ck II 301

effulgens Karsch . II 294

episemus n. sp II 300
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erythropus Luc. Por. = Odontokrepis eiy-

fhropus (Luc.)

euryurus n. sp

Fischeri Karsch

flabellatus (Ck.j

flavocarinatus (Silv.j .

fuambo iCk.i

gnorimus n. sp

granulosus Poe

granulosus var. fusca n. var

hemerus n. sp

ituri (Ck.)

Johnstonei Ck .

Kraepelini n. sp

levigatus n. sp

laevis C k

über Ck

mastophöriis Gevsi. ^ Orodestiiiis masto-

phorus fGerst.)

medius fCk.)

occidentalis Karsch

parallelus (Ck.)d\\\

pectinatus Karsch ^ Orodesmus pecti-

nattts (Karsch)

Thomsoni Luc

thyridotus (Ck.)

togoensis Ck

tricuspidaius H. et S. a = Oxydesmiis

granulosus Pal

tuberculifrons Prt

unicolor n. sp

Valdaui Prt ,

valgus (Ck.i .

vittatus Ck

xanthomelas Ck

zoster (Ck..)

Oxyurtis Koch, H. et S., Pet., Karsch

= Leptodesmtis Sauss^

II 310

II 291

II 300

II 293

II 300

II 301

II 295

II 296

II 297

II 294

II 301

II 290

11 295

II 293

II 301

II 305

II 302

II 308

II 292

II 301

II 296

II 290

II 298

II 299

II 302

II 302

II 302

II 302

I 371

1 Bollmann stellle fest, dass der Name Oxyunis bereits

früher zweimal verwendet wurde, 1810 Oxyunis Raf. (Pisces);

1827 Oxyurus Swainson (Aves). Folgende Arten wurden als

Oxyurus beschrieben, für die der Genusname Leptodesmus zu

gelten hat:

Acanthurus Pet., aztccus Sauss., bogolensis Pet.,

Chloropus ? et. , cinerascens Koch, codicillus Karsch , Couloni

Humb. et Sauss., (vvit"'«'^ Humb. et S auss., decolor Humh.

et Sauss., decoralus Pet., fallax Pet., flavolimbatus Koch,

Franenfeldianus Humh. et Sauss., Goudoti Gerv., gracilipes

H. et S., intaminatus Karsch, intermedins Humb. et Sauss.,

Maitritii Brdt., Natlereri Hu mb. et Sauss., iwlalus Pet., Ori-

zäbae Humb. et Sauss., pallidns C. Koch, parmaltis Karsch,

plataletts Ka.v&ch, roseus CKochirosiilansTömöswäry, Sallei

Sauss., sculptus P et., serridens Pet., sublcrraneus Humb. et

Zelcbori Sauss., Sumichrasti Humb. et Sauss., vestitus

C. Koch, Humb. et Sauss.

Haasti H. et S. a = Prionopeltis Hansti

H. et S

luctuosus Pet. c= Anoplodesntus lucluosns

(Pet.)

sandus Karsch b = Centrogaslcr sanctiis

(Karsch)

Pachyurus H. et S

abstrusus Karsch

acuticoUis n. sp

ater Pet

? Erichsoni Stdt

erythrokrepis n. sp

fasciatus n. sp

granosus H. et S

kalonotus n. sp

Klugii Brdt. . . •

ligula Bröl

? margaritaceus Koch

.' soloraonis Poe

? squammatus Koch

tricuspidatus (Silv.)

xestoloma n. sp

ParadesmorhachisPoc. = ? Pachyurus H. et S.

Solomonis (Poe.) •

Paradesmns Koch = OriJiomorpha

Bollm
albonamis Latz. = Strongylosoma albo-

naniim (Latz.)

Aubruyi Luc. Por. d = Cordyloponis

Auhruyi (Luc.)

Beatt montii Le Gouillon = .' Anoplodes-

ntus n. sp

carolinensis Sauss. a, c = Euryurus

erylhropygus VixAt

coiirclalus Sauss. = Orthouiorpha coarc-

tata (Sauss.)

crucifer Poe. = Orlhouwrpha crucifera

(Poe.)

dasys Bollm. = Orthouiorpha dasys

Bollm

dorsicornis Po r. = Diaphorodcsmus dorsi-

cornis (Por.)

Erichsoni Sauss. c=^ PachyurusErichsoni

Mit

erythropus V or.^ Odontokrepis erythropus

(l'or.)

eryphropygus Wood & :^ Euryurus cry-

ihropygus Brdt

evides Bollm. = Euryurus evidcs (B o 1 1 m. i

flavocarinatus Dad. d = Orthouiorpha

flavicarinata (Dad.)

gracilis C. Koch = Orthomorpha gracilis

C. Koch

Karschi Poe. d ^ Orthouiorpha Karschi

Poe.)

52*

I 354

I 348

I 409

II 280

II 283

II 283

II 285

II 288

II 287

II 285

II 286

11 282

II 284

II 285

II 288

II 288

II 288

II 288

II 287

II 280

11 288

1 325

I 307

I 366

II 280

335

331

340

312

288

310

280

280

339

337

333
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406 Carl Graf A ttems,

Khigü Sauss. c = Pachyuriis Kliigii

Brdt

libericnsis Pet. c = Cordyloponis libcrien-

5W P e t

Loriae Silv. a = Orihomorplia Lonae

(Silv.)

mastophortis Ger st. = Orodssmus masto-

phonis (Gerst.)

ornatus Pet. c = Coi'dyloporus Atibniyi

(Luc.)

pckuensis Karsch h = Orthomorpha

pekuensis (Karsch)

poeyi Bö lim. = Ortkomorpha coardaia

(Sauss.)

sangninicornis Por. rf

spectabilis Karsch b = Anoplodesmus

speclabilis (Karsch)

thysanopiis Cook and Coli. = Ortko-

morpha thysanopiis (Cook and Coli.) .

vicarius Karsch &= Orthomorpha coarc-

tata (Sauss.)

Paradoxosoma Dad
granulatum Dad

II 284

368

340

I! 305

366

336

340

II 426

347

334

I 335

I 344

I 344

Peridontodesmus Silv II 358

woodianus (H. et S.) . II 358

Phaeodesimi-s Ck.^= OrihomorphaBollm. ii 425

longipes (Att.) I 331, II 42.'^

Phobodesmus Ck. rf = Orodesmns Ck.

ex p II 303

cristatvs Ck. . , II 308

Pliractodesnms Ck. dl =: Platyrrhacus

Koch
Ridleyi Poe

snbvittatns (Poe.)

Phyodesmus Ck. dl =: Platyrrhacus

Koch
areatus Poe. q ^?Platyrrhaciis pictus Pet.

Hosei P e. 5 ^ ? Platyrrhacus ptctiis Pet.

magnificus Silv

mirandiis Poe

montrado Ck

ornatus Poe. q =: Platyrrhacus pictiis Pet.

Petersii Ck

Pfeifferae H. et S

pictiis Pet

prittceps Gerv

sublimbattis Silv

vittatiis Poe

Plagiodesmus Ck. = O.vydesiiins H. et S.,

subgen. Plagiodesmns Ii 302

obliquus Ck. rf III

occidentaüs (Karsch) II 302

11 313

II 338

II 338

II 313

II 350

II 350

II 350

II 351

II 350

11 337

II 349

II 350

II 351

II 353

Platyrrhacus C. Koch .

aequatorlalis (Silv.)

aequidens Poe. . .

alboalatus (Ck.) . .

amauros n. sp. . .

amblyodon n. sp. .

Andersoni Poe.

andinus (Ck.) . . .

annectens H. et S. .

? ater Bröl. =

Karsch . . . .

atratus (Poe.)

baluensis (Poe.) . , . .

baramanus n. sp. . . .

Beccarii Silv

bidens Poe

.' bifasciatus Silv. ^ . .

bilineatus (Lue.) . . .

Bouvieri Bröl

? Brandt! Gerv

Camerani (Silv.) . . .

cancellatus Silv. . . .

castus Silv

Catorii (Poe.)

? cerasinus (W o o d)

clathratus (Gerv.) ,

complicatus n! sp. . . .

comptus (Ck.) ....
concolor Pet

convexus Silv

cos (Ck.) . .•

Creaghii (Poe.) . . . .

crossotus (Ck.) ....
denticulatus Gerv. . .

diontodesmus (Poe.) Att.

discrepans Poe. ...
dorsalis (Pet.) ....

Silv

doryphorus n. sp. . . .

dratus (Ck.)

Druryi Newport . . .

? Dunalii Gerv. c, rf . .

Everetti (Poe.) ....
exsul (Ck.)

faustus Silv

Festae Silv

fimbriatus Pet

flagellifer (Ck.) ....
fiavisternus Poe. . . .

funestus Silv

fuscus L. Koch . . . .

Packyuriis abstrusus

georgos n. sp

gongylodes n. sp

haplopus n. sp

helophorus n. sp

Hosei (Poe.) :^ ? pictiis Pet. . .

Hnmberti Poe.f=fuscus Koch .

II 313

II 328

II 346

II 354

II 325

II 325

II 336

II 354

II 323

II 283

II 328

II 340

II 331

II 343

II 346

II 347

II 323

II 354

II 345

II 327

II 343

II 340

II 354

11 346

II 322

II 354

II 321

11 327

11 354

II 340

II 353

II 354

II 328

II 339

II 342

II 351

II 336

II 353

II 332

11 339

II 354

II 344

11 344

II 347

II 353

II 342

II 346

II 341

II 324

II 334

II 323

II 338

II 350

11 341
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System, der Polydesmiden. II. 407

inaequalis Silv II 344

inaequidens Poe II 346

insularis H. et S II 329

javanus Sauss. a

Katantes n. sp. . II 326

Kerri (Ck.j II 354

laticollis Poe II 331

ligula Bröl. = Pachytinis ligitla (Bröl.) . 11 285

limonensis n. sp II 344

lineatus (Poo.J II 337

longispinosus Silv. (^ ? mirandus (Poc.i . . II 351

? Loriae Silv II 354

Luciae Poe II 334

? maculatus BoUm II 354

tiiagiiißciis Silv. ^=pictiis Pet II 350

malaccanus (Pet.) II 340

margaritatus Poe II 327

margaritiferus fEyd. et Soul. j II 328

marginellus (Silv.) II 327

mexicanus Lue II 348

Meyenii Brdt. ^margaritiferus Gerv. . II 328

mirandus Poe II 351

Modiglianii Silv. ti

Moebiusi n. sp .11 333

moluccensis Pet II 343

monticola Poe 11 345

occidentalis Kar seh = O.xydesmus occi-

dentalis Kars eh II 302

ologona 'Silv.) II 330

perakensis (Poe.) II 337

pergranulatus (Silv.) II 345

pergranulosus Silv • 11 328

permirabilis Silv II 351

Petersii (Poe.) II 337

Pfeifferae (H. et S.) II 349

pictus (Pet.; 11 350

pilipes (Pet.) II 335

pinangensis (Poe.) II 337

plakodonotus n. sp II 339

plakodonotus var. baramensis Poe. . . .11 339

proximatus Silv II

punctatus (Pet.) II 353

python (Pet.i II 349

repandus Silv II 343

Ridleyi (Poe.) . II .338

rufipes {Koch} = mexicanus \^\.ic. ... II 348

sanguineus (Poe.) 11 327

.' scaber Pet. c

Schetelyi (Kar seh) II 330

scutatus (Pet.) II 352

sibutensis fPoe.'i II 340

subalbus (Poc.j .II 328

sublimbatus (Silv.i 11 351

submissus Poe II 326

subspinosus Poe II 345

subvittatus (Pet.) 11 338

sumatranus (Pet.) II 337

terminalis (Ck.) II

tetanotropis n. sp II

trifidus (Silv.) II

tristis Silv II

tuberosus (Poe.) II

venezuelianus Bröl II

verrucosus Poe II

Victoriae Poe II

vittatus (Poe.) II

Weberi Poe II

Woodfordi (Poe.) II

xanthopus Poe II

Pleonaraius nov. gen. i

pachyskeles n. sp I

Plusioporodesmus Sih'. ii

bellicosus Silv II

Pocodesmus Ck. .

Greeni (Poe.)

Polydesinorchacliis Po c.q=:Plafyr}'hacns

Koch II

atratiis P u c II

Polydesmus L i

abbazianus \' evh. == rangifer Laiz. . . I

? abbreviatus Gerv. c

abstrtisiisK a r s e h ö =Pachyu nis abstrusus

Karsch n

abchasius n. sp I

acanihurus Pet. c ^ Leptodcsiuus acan-

thurus (Pet.) I

acolhuus H. et S. i; ^ Funtaria acolhuus

H. et S II

acutangulus Menge = dcnticulatus

C. Koch 1

aduncus H. et S. c = Rhacltydomorpha

uncinata H. et S I

? aegyptiacus Pet. c I

? afcr Newp
alattis Pet. c^ Cryplodesuius alatus Pet. 11

albidus Dad I

albocarinatus Pet. c ^ Euryurus albocari-

natus Pet II

alternatus Karsch ^ Cordyloporus aller-

iiatns (Karsch) 1

alticola Verh I

aluiaceus Pet. c^ Batodcsuius alutaceus

(Pet.) I

atigehis Kiwach fc= Foutaria fcpauccus

Sauss 11

? angitUfcr VcV c

arcticollis Pet. c ^ Traclidodcstnus arcti-

collis Pet. . . ,
11

areatus Pet. c= Euryurus arcalus Pet. . 11

? armatus Harger =^Leptodesinus arinatus

(Harger) (nach B ollm.)

354

331

328

338

327

354

328

327

353

346

328

331

274

274

354

354

369

369

313

328

419

433

283

437

37S

261

443

411

460

366

458

280

367

459

413

259

253

280
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408 Carl Graf

asthenestatus Poe I 448

aiei' Vet. c ^ Pachytinis ater Pet. ... 11 285

azteciis Sauss. = Leptodcsiniis arJeciis

Sauss I 390

banaHciis Dad. = P. suhscabratns Latz. . I 435

Barberii Latz I 449

Baumontii L e G u i 1 1 o u = Anoplodesintis

spectabilis (Kar seh) I 347

bigetiictilatus Bröl. = tridentiniis Latz. I 436

? hifasciatus Newp
hifidiis Wood a, b = Fontnria bifida

Wood II 261

bilineatus Lu c. Gerv. = Platynhacns bili-

neatus (Luc.) II 347

? Blainvillei Eydoux et Gerv. (kein

Polydesmus)

bogotensis P et. c := Leptodcsiniis bogotensis

(Pet.) I 384

brachydesinoides Verh I 458

? Brand/ii Gerv

Branneri Bollm

brevimanus Bröl I 445

callipiis Pet. c^ Eniynrus callipiis Pet. II 280

canadensis Newp. = Psctidopolydesmiis

canadensis (Newp.) I 480

? capensis Brdt. ö

carneiis Sauss. a = Leptodcsiniis carnens

Sauss ' . . . I 377

carolinensis Sauss. = Etiiyiiriis eiythro-

pygiis Brdt II 280

cavernarnm Pet. c = BracJiydesiniis siib-

terraneus Heller I 476

? cavicola Pac

cerasinus Wood a, b = Platyn-hacns

cerasinus (Wood) II 354

chloropiis Pet. c = Lcptodesiniis chloropiis

(Pet.) I 375

cingalensisWvwah. a = Sti'ongytosoina cin-

gaUnsc (Humb.) I 296

claraziauns H. et S. a, c = Odontotropis

claraziana H. et S I 408

clathi-atns Oevv.^Phrtyn'liaciis clai/iratiis

Gerv II 346

? clavatipes Stuxberg I 460

? claviger P o r I 460

coarctntus S a u s s. c ^ Orthomorpha coai'c-

tata (Sauss.) I 435

coccineiis H. et S. c ^ Aciitangiiliis coc-

cinens (H. et S.) I 409

cognatiis Unmh. = Nasodesiniis cognatns

(Humb.)
, I 362

coUaris C. Koch I 425

» » var. Rannensis Att. . . . 1 426

? compactus Poe I 460

complanatus Latreille I 437

» » var. angusta Latz. . I 439

Attems,

complanatus Latrei II e var. constricta Latz. I 439

» » var. monticola Latz. 1439

consobrinns Sauss. a, c, H. et S. c ^ Fon-

taria consöbrina Sauss II 261

constrictus Pet. c^ Trachelodesmits con-

stvictus Pet II 253

? conspersns P e r ty= Odontopcltis conspersa

(Perty)

coriaceus Por I 453

» •» var. borealis Por I 454

corrugatns Wood a, Zj = Fontaria cor-

rtigata Wood II 261

Couloni H. et S. b, c ^ Leptodesiuns Coii-

loni (H. et S.) I 390

ci-assicntis Wood«, b = Fontaria erassi-

ciitis Wood II 261

?' criientatiis K o c h & . .

Dadayi Silv , II 431

? dasypiis Gsrv. c, d

dealbatus Gerv. c, d ^ Eiiryurus deal-

battis Gerv II 280

dealbatus P e t. c = Enrynrus albocarinatus

Pet II 280

decolor H. et S.b, c ^ Lcptodesiniis dccolor

H. etS I 383

decorattis Pet. c = Leptodcsiniis decoratiis

(Pet.) I 386

? deniatiis 1 i v i e r

denticulatus C. Koch . . , I 443

» » var. scabrata Haase . I 445

denticulatus LeGuillou, Gerv. = Pla-

tyi-rhacus denticulatus (Le Guillou) . II 354

? dentiger Poe I 460

? dentosus G e r v. c

? depressus Latreille

? diadema Gerv

dilatatiis Brdt. = Leptodesinus dilatatiis

(Brdt.) I 381

dismilus Berl I 447

dispar Silv I 453

dissectus Wood c = Fontaria dissccta

Wood

distractus Latz I 459

Doenitzii Karsch c = Fontaria Doenitzii

(Karsch) II 261

Driiryi Newp. ^ Platyrrliacns Driiiyi

Newp II 332

Dnnalii Gerv.c, d= Platyrrliacns Diinatii

Gerv II

edentulus C. Koch I 428

» var. speleae Att. ... I 430

effiilgcns Karsch b = O.xydcsiiiiis effiil-

gens (Karsch) II 294

? Ehrenbergü Pet. c I 460

? elegans Gray
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System der

Erichsoni Brdt. b ^ Pachyiirns Erichsoni

(Brdt.) I! 288

cnica Wood a = Strongylosoina enica

Wood I 319

crythropusV et.c= Euryunis callipus iPet. :U 280

ciythropnsL uc.^ Odontolcrepis erylhropiis

(Luc.) II 310

erythropygiis B rd t. & = Euiynnis ciythro-

pygus (Brdt.i II 280

Escherichii Verh I 430

exiiiiiiis )ie-c\. ^ siihinteger Latz. . . . I 446

falcifer Latz I 434

fallaxVei. c ^ Leptodesniiis fallax (Pet. i 1 407

Fanzagoi Fedrizzi = äcuticiilatus C.

Koch I 443

fimbriatiis Pet. c = Platyrrliacus fniihria-

tiis Pet 11 347

fissilobus Bröl I 4.56

? ßavipes Gerv. c

flavomarginattis Pet. c = Oxydesmns gi-a-

nnlosus Pal II 296

ßoridiis W ood a = Leptoäesiiiiis floridns I 407

fraternus Sauss. a, c = Fontaria fra-

tcrna (Sauss.) II 260

Fratienfeldianns H. et S. b, c = Lepiodes-

iiiHS Franenfddianus (H. et S.) .... I 379

frondivagiis Vei-h. = transsilvanictis

Dad I 437, II 430

fumigaius Pet. c = Eiiryuriis fmiiigalus

(Pet.) II 280

? funiciilus Pet. c

furcifer Kar seh b = Fontaria fitreifer

(Karsch) II 261

gäboniciis Luc. a= Cryptodesmus gaboni-

cus (Luc.) II 366

gallicus Latz I 450

GayaiinsGerw c,d^ Odontopeliis gayaniis

(Gerv.) I 406

Genei Costa = Strongylosoina pallipcs

Ol. I 308

genuensis Poe 1 459

germanicus Verh I 423

? glabratus P e r
t y ^Leplodesiniis glabraliis

(Terty)

glaucescens Koch b, c = ? complanatus

Latr I 437

GotidotiGerv. c,d = Lepfodesmus Gotidoti

(Gerv.) I 375

gracilipes H. et .S. b, c ^ Leptodesiniis

fodontopeltisj gracilipes (H. et S.) ... I 398

graecus Dad I 459

granostis H. et .S. a = Pachynriis granosus

(H. et S.) 11 286

grannlatus Say ^ Srytonotiis graniila/tis

Say. (nach BoUm.j II 256

Polydesmideii. IL 409

granulosus Pal. de Beauvois, Kars ch

b ^ Oxydesmns graniilosus iyo^'^.) ... II 296

granulosus Sa.uss. a = Fontaria loltecns

Sauss II 262

? Gravi Newp

griseoalbus Verh II 431

? liauiatus Brdt. h ikein Polydesmus) . .

hamatus Verh I 4.55

? hamulosiis Gerv. c

helveticus Verh I 447

Henselii K a r s c h = Leplodesinus dilatatiis

Brdt I 381

herzegowinensis Verh I 457

? hispidipes W A a, b

Hoclistetteri H. et S. = Icosidesmns HocJi-

stetteri (H. et S.) II 254

Huniberti Por. b= Icosidesmns Hnniberti

Por II 254

hybridus Pet. c ^ Enrynrus hybridus

(Pet.) II 280

illyricus Verh I 439

» » var. montana Verh I 441

» » var. szinnensis Att I 442

? inipnriis Wood c = Leplodesinus iin-

j!'»r;/x (Wood, nach Bol Im.) ....
inconstans Latz I 454

inornalus Humb. a ^Anoplodesnius inor-

nattis (Humb.) I 3,")0

insulanus n. sp. = Iterzegowiniensis Verh. I 442

? integraliis Por I 460

intermedius H. et S. b, c = Leptodesnius

intermedins (H. et S.) I 389

Kdaarti Humb. n = Prionopeltis Kelaarti

(Humb.) I 358

KlugüBrdtb, Ge rv.c, Sauss. c = Pachy-

urus Klugii (Brdt.) II 284

? laevigalus P o r I 460

? lateralis Eschscholtz

Laurae Poe I 452

Layardi H u m b. a= Anoplodesnius Layardi

(Humb.) I 330

? Leachii Gray

levicollis C. K o c h b^ Scytonotus grannla-

tus Say II 257

liberiensis Pe t. c= Cordyloporus liberiensis

(Pet.) I 36S

Umax Sauss. a, c = Fontaria Umax

Sauss II 261

longicornis Silv I 460

luctuosus Pet. c= Anoplodesnius liictiiosus

(Pet.) I 348

? hisitanicus Pet. c I 460

lusitanus Verh I 452

macilentus (C. Koch) Dad I 430

macilentus Humh. ^ subiuteger L:i.iz. . I 446
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410 Carl Graf Attems,

margaritiferus Eydoux et Souleyet,

Gerv. = PlatyrrhacHS margaritiferus

(E. et S.) n 328

Martensii Pet. c = Fontaria Martensii

(Pet.) II 261

inastopliorus G e rs t., K a rs c h & = Orodes-

mus iitastophorus (G erst.) 11 305

? mauritanicus Luc. (kein Polydesmus) .

? Mauritii Brdt. & ^= Leptodesinus Mauritii

(Brdt.)

Maytis Sau SS. a = Fonlaria toUecus

(Sauss.) II 262

mediterraneus Dad I 4.51

mexicannshMC. = Platyrrhacus me.xicaniis

(Luc.) 11 348

? Meyenii Brdt. fc

? minor Bollm. / . .

? moniliaris Koch &, c

montanus Dad. = iUyriciis Verli., var.

Montana 1 441

MontezumaeSauss.a,c= Fon/aria Montc-

zumae (Sauss.) H 258

Moorei Poe I 460

Mossamhicus Pet b = Etiryäcsiiius mos-

samhictis (Pet.) . 11 273

mucronatus Pet. c = Leptodesmns inucro-

natus (Pet.) I 402

mvstecus H. et S. &, <; = Fontaria mystecns

(H. etS.) 11 261

naliuus H. et S. b, c = Fontaria naltuns

H. etS n 261

nanus C. Koch I 457

Nattereri H. et $.&,(; = Leptodesunis Nat-

tereri (H. et S.) I 387

? nitidus BoUm
nodosns Pet. c = Rhachydoinorpha nodosa

(Pet.) I 411

nodnlosus Koch b, c = Scytonotus nodu-

losus C. Koch II 257

noricus Latz I 4.31

Olfersii Brdt. a= Cryptodesmns Olfersii

(Brdt.) II 364

Orizabae H. et S. h, c = Lcptodesmus Ori-

zabae (H. et S.) II 389

OlomitusS 3.V.SS. a, c= Fontaria otomitus

Sauss II 262

Ppaludicola Poe I 460

? parvulus Por I 460

pcctinatus Kar seh b^ Orodesmus pecti-

natus (Karsch) II 308

pectiniger Verh I 424

? pennsytvanicus Kocht, c

pennsylvanicus B er\. = edentulus Koch I 428

Pfeifferae H. et S. a = Platyrrhacus

Pfeifferae (H. et S.) II .349

? piceus Brdt. &

Picteti Sauss. o = Pachyurus Klugii

(Brdt.) 11 284

pictus Vet. c ^ Plalyrrltacus picttis (Pet.) II 350

pilidens C.Koch I 448

1 pinetorum Bollm

? pinnatus Gerw.c

? placidus Wood a ^ Leptodesmns placi-

dus Wood 1 407

? planus Gerv. c, d

platynotus Poe I 443

polonicus Latz I 427

polygonatus Gerv. c ^ Euryurus poly-

gonatus{Gerv.) II 280

? princcps Gerv

pulcher Silv

pnnctatus Pet. c ^ Platyrrhacus punctatus

(Pet.) II 353

? pustulosiis Gerv. d

pylhon Pet. c ^= Platyrrhacus python (Pet.) II 349

rangifer Latz . I 433

rhenantis V erh. ^ coriaccus Por. ... I 453

rosascens Brdt. a = Rhachidomorpha

rosascens Brdt 1410

? Roulini Gerv. c, d

? ruiescens Gerv. a,b,c = Odontopeltis

rubescens (Gerv.)

? rtibromarginatus Lu c. (kein Polydesmus)

? rugulosus Eschsch., Brdt. Z; . . . .

Sallei Sauss. c = Leptodesmns Satlei

Sauss 1 388

Saussnrei H u mh. a = Prionopeltis Saus-

surei (Humb.) I 354

scaber V et. = Fontaria scaier Pet. . . .

scaber C. Ko c h b, c ^ Platyrrhacus scaber

(Koch)

scabratus C. Koch b, c, Fedrizzi =
? dentictilalus C. Koch I 445

Schässburgensis Verh. II 431

Schetelyi Karsch b = Platyrrhacus

Schetelyi (Karsch) II 330

? Schomburgki Pet. c = Odontopeltis

Schomburgki (Pet.)

sculptus Pet. c = Leptodesmns sculptus

(Pet.) I 375

scutatus Pet. c = Platyrrhacus scntatus

(Pet.) . II 352

semicinctus Pet. c = Euryurus semi-

cinctus Pet II 280

? serratus Say

? serratus W o o d t

serridens Pet. c= Leptodesmns serridens

(Pet.) I 377

? serrnlatus G

e

rv. c

? setiger Por. d ^ ctaviger Por./ ... I 460

setiger Wood b = Scytonotus nodnlosus

C. Koch (nach Bollm.) II 257

Digitised by the Harvard University, Download from The BHL http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum.at



System der Polydesmiden. IL 411

siculus Fanzago = ? (kein Polydesmusj

simiUimus H. et S. b, c ^ Fontaria

simülima (H. et S.) II 262

Simplex Yiumh.a =Slrongylosoma simpIex

(Humb.) I 296

Skinneri Humb. a^Sirongylosoma Skinneri

Humb I 296

spelaeorum V e r h. = stibscabratiis Latz.,

va.r. spelaeortim Verh I 435

? Stigma Latreille

subinteger Latz I 446

subscabratus Latz I 435

y » var. spelaeorum Verh. I 435

siMerraneus Sauss. a ^ Leptoäesintis

subterranetts Sauss I 391

subulifer Bröl. . > . . . . I 451

suniali-anus Pet. c ^ Platyrrhaciis sinna-

tranus (Pet.) II 337

Sumichrasli H. et S. b, c = Leplodesniiis

Snmichrasti (H. et S.) I 390

? tabescens Stuxb I 460

taenia ? et. c= Eitryiir:is taenia (Pet.) . II 280

larascus Sauss. c= RhacJiidomorpha

tarascus (Saussi 1410

tatranus Latz I 427

» » var. balcanus Latz. ... I 427

» T subgen. rodnaensis Verh. . . II 431

iemiis Pet. c=^? deniiculattts C.Koch . I 443

tepanecus Sauss. a, c, H. et S. c= Fontaria

tepanecus (Sauss.) II 259

testaceus C. Koch b = ? edentnlns C. Koch
oder macileniiis C Koch I 460

? testi B 11 m
Thomasii Poe. ^ hdveticiis Verh. . . I 447

Thomsoni Luc. d, Karsch b^ Oxydesiiius

Thomsoni Luc II 292

? thrax Brdt. b

toUecus Sauss, a,c = Fontaiia toltecus

Sauss II 262

iotonaciis Sauss a, c = Fontaria totonacns

Sauss II 262

transsilvanicus Dad I 437, II 430

tricuspidatus Pet. c= O.xydesmiis granii-

/osiM (Paliso t) II 296

? iridentatiis Latreille

tridentinus Latz I 436

triseriatus Verh I 458

troglobius Latz I 456

? tubercnlostts e X \ Si.\ s c

Twaithesi Humb. a^ Prionopeltis Twaithesi

(Humb.) I 354

uncinatvs Pet. c = Euryiiriis iincinattis

(Pet.) II 280

uncinattis H. et S. b = Rhachydomorplia

nncinata (H. et S.) I 411

variiis Mc. 'ii e'xW ^ Leptodesnins variiis

(Mc.Neill)(nach BoUm.) 1407
Denkschriften der mathem.-naturw. Cl. LXVIIl. Bd.

vermiformis S a u s s. a = Leptodesmus vermi-

formis (Sauss.) I 386

vicinus Sauss. a, c ^ Fontaria vicina

Sauss II 262

virginiensis Pal., Gerv., Sauss., Wood
etc. ^ Fontaria virginiensis (Pal.) . . II 262

viridis Sauss. a, c ^ Rhachis viridis

Sauss I 415

Woodianns H. et S. c ^ Peridontodesmus

Woodiantis (H. et S.) II 358

xanthokrepis n. sp I 432

zapotecHS Sauss. c^ Fontaria zapoteca

Sauss n 262

zebrattis Gerv. c

Zelebori H. et S. b, c^Leptodesmus Zelebori

IH. et S.j , . . I 389

Zendahis H. et S. b, c= Fontaria zendaltis

H. et S II 262

zonatus G ew. c

Poratia 0. F. et. A. C. Ck.

digitata iPor.) . . .

II_359

II 360

Prepodesmus Ck II 395

Priodesmus Ck. II 429

acus Ck II 429

Parae Ck II 429

Prionopeltis Poe i 352

Beaumontii Le Guillou I 357

cervinus Poe I 357

fasciatus n. sp I 353

flaviventer n. sp I 355

Haasti (H. et S.) I 354

Kelaarti iHumb.) I 358

planatus Poe I 357

Saussurei (Humb.) I 354

taurinus Poe I 357

tenuipes n. sp I 356

Twaithesii fHumb.) I 354

xanthotrichus n. sp I 359

Prodesmus Ck. dl^ Platyrrhaats Koch 11 313

subtnissus (Poe.) II 326

Promestosoma S i 1 v. .r := Strongylosoma

Brdt II 421

II 422

Pronodesmu.s Ck n 392

Propolydesmus Verh. =: Polydesmns L. i 419

pectiniger Verh I 424

Psammodesmus Ck. d Vll z= Platyniiaais

Koch II 313

Camerani S i 1 v II 345

cos Ck II 354

53
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412 Carl Graf Alterns,

Psaphodesmus Ck. dl ^ Pia f^rrhaais

Koch II 313

concolor Pet II 321

Pseudopolydesmus nov. gen i 479

canadensis CGerv.) I 480

Psochodesmus Ck II 370

crescentis Ck II 370

finitimus (Bröl.) II 370

laceratus (Bröl.) II 370

Simoni (Bröl.) II 370

PterodesmusCk II 368

brownellü Ck II 369

Pyrgodesmus Poe II 378

obscurus Poe II 378

Rhachidomorpha Sauss I 410

aduncus H. et S. = nncinata H. et S. . . I 410

aluiacea Pet.=Batoäesimts alntaceusiPet.) I 413

Mechowi Kars ch = Cordyloporiis Mechowi

(Karsch) I 365

nodosa (Pet.) I 411

rosascens (Brdt.) I 410

tarascus Sauss I 410

uncinata H. et S I 411

Rhachis Sauss I 415

californicus Dad I 416

viridis Sauss I 415

Rhacophonis C. Koch = Odontopeltis

Poe. subgen. (Gen. LeptodesmusJ . . i 396

? conspersus"K ochS

? decoloratits Koch6
? Hofiitanni Pet. &

? magnus BoUm
morantus Karschö I 403

? Olfersii Brdt. Pet. c

? rubescens Gerv. a, c, d, Pet. c . . . .

? Shomhurgki ErichsonPet. c. . . .

Rhododesmus Ck. d =: Orodesmus Ck. . ii 303

mastophoriis Gerst. . . . • II 305

priodus Ck. . II 306

unicolor Ck II 306

Rhyphodesmus Ck. dX\l^=. Platyrrhacus

Koch II 313

ierminalis Ck • .... II 354

Scapiodesmiis Ck. =? Odonlokrepis mihi ii 309

Porati Ck. = Odonlokrepis erythropus

(Luc.) II 310

Schedoleiödesmus .Silv II 430

Solarii Silv II 430

Schedypodesmus Silv n 353

convexus Silv II 358

Scolodesmus Ck. & = ? Strongylosoma

Brdt 1275,320

scutigerimis (Por.) II 423

securis Ck II 422

grallator Ck I 320

Scytodesmus Ck. 11 309

connivens Ck II 309

Kribi Ck

Scytonotus L. Karsch n 255

articollis Pet. c= Trackelodesmus articollis

Pet) II 253

caesius Karsch II 257

cavernarum Bollm II 257

digitatns Prt., Latz. ^ Poratia digitata

(Prt.) II 360

granulatus Say II 256

laevicollis Koch :=^ granulatus SsLj . . . II 257

nodulosus Koch II 257

scabricollis Ko ch = ? granulaitis Say . II 257

Serangodes nov. gen I 273

strongylosomoides n. sp I 273

Sphaeriodesmus Pet 11 390

gracilis H. et S II 391

mexicanus Sauss II 390

pudicus BoUm II 392

Saussurei n. sp II 391

Sphenodesmtts Ck. b = Ettrydesmus

Humb II 263

caffrarius (Prt.) II 270

riigtilosits Ck II 271

Spilodesmus Ck. li I = Platyrrhacus

Koch II 313

exsul C k II 354

Stenodesmus Sauss i 41!

mexicanus Sauss I 411

Stenonia Gray and Jones,Sauss.,H.etS.

etc. = Platyrrhacus Koch II 313

annedens H. et S. a II 323

biUneata Luc II 347

cerasinns Wood, a II 354

concolor Pete II 321

denticitlaia Gerv II 354

dorsalis Pet. c II 342

Druryi Pet. c II 332

Dunalii Gerv. c, d

fimbriata Pet. c II 347

fiisca L. Koch II 341

hispida Sager = Scytonotus nodulosus

Koch II 257
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System der Polydesmiden. II. 413

insularis H. et S. a

javana Sauss. a .

mexicana S a u s s . .

Pfeifferac H. et S. a

python Pet. c . . .

rtifipes Koch. . .

tuberosa Poe. i" . .

II 329

II 348

II 349

II 349

II 348

II 327

Stenoniodes Poe. q^ PiafyrrhactisK o ch ii 313

angtiUcoIlis V c.= Platyrrhactis malacanus

Pet II 340

hahtensis Poe II 340

Catorii Poe II 340

Creaghii Poe II 340

sibuiensis Poe II 340

Stictodesmus Ck II 362

creper Ck
:

II 363

laetus Silv. z II 363

Stiodesmus Ck. dY. ll 394

Stosatea Gray. Jon. = Strongylosoma

Brdt I 275

Strongylodesmus Sauss I 412

cyaneus Sauss. . • I 413

virdisPtr. c — Cyaneus Sauss. .... I 413

Strongylomorpha Silv. ^ Strongylosoma

Brdt II 421

van. Volxemi SWy • II 422

Strongylosoma Brdt. I 275

acuUatnm Pet. b, c= Orthomorpha aculcata

Pet I 330

alampes n. sp , I 296

? albipes Silv I 319

albonanum (Latz.) I 307

areatum n. sp I 285

Asiae minoris Verh II 421

aspersum L. Ko eh b= Orthomorpha aspera

(Karseh) II 328

atroroseum Poe. ä= Orthomorpha atrorosea

(Poe.) I 332

? Balzanii Silv I 319

Bataviae H. et S I 297

Bertkaui Verh I 311

? bicolor Silv. .r II 422

? bifalcatum (Silv.) x II 422

? Boggiani (Silv.);i; II 422

? Borelli Silv I 319

Camerani Silv I 317

carneum Poe. h = Orthomorpha carnca

(Poe.) I 338

ciliciense Verh. = ? syriacum H. et S. . . I 312

cingalense H. et S I 296

coccineus H. et S. = Aattangulus coccineus

(H. et S.) I 409

concolor Gerv , I 283

conspicumn Poe. 7j = Orthomorpha coii-

spictia {P c.) I 339

coniferum n. sp I 290

contortipes n. sp I 299

cylindracßtim Gerv., P o r.= Gtierinii G e r v. I 314

capensis P r . ^ Giierimi, var. capensis . I 315

dalmatinum Verh. q = Trachydesmus

Simonii Dad I 342

? dentatum Silv I 319

.' derelictum Silv I 319

drepanephoron n. sp. I 294

ditbium L. Koch b — Orthomorpha dubia

(Koch) I 340

ecarinatum n. sp I 292

elegans (Silv.) I 318

Pelongatum (Silv.) I 319

enkrates n. sp I 284

ensiger Karsch ,11 423

erosum Bröl. = Trachydesmus Simonii

Dad I 343

erromenon n. sp I 316

? eruca Wood I 319

eurygaster n. sp I 303

extortum(Ck.) II 423

fasciatum Silv I 318

filum Silv I 318

ßavicoxis Poe. h ^ Orthomorpha flavicoxis

(Poe.) I 339

gallicum Bvöl. = italicitm Latz. ... I 310

gastrotrichum n. sp I 298

Gervaisii L. K o c h a, Karsch b ^ Ortho-

morpha Gervaisii {Koch) I 340

? glabrum Pet I 319

? grallator (Ck.) I 320

* Greeni Poe I 320

Guerinii Gerv I 314

» » var. atlantica Bröl I 315

» » var. capensis Por I 315

Harimanni Pet. c = Orthomorpha Harl-

manni (Pet.) I 330

hetairon n. sp • I 302

hirsutum (Poe.) I 317

hirtellum Silv I 318

Holstii Poe I 303

Holtzii Verh II 422

iadrense Pregl 1311

impressum Le Guill. :^ Orthomorpha

impressa (Le G u i 11.) I 340

Pinerme Silv. • .... I 319

? infaustum Silv I 319

inferum Verh. q^ Trachydesmus inferus

(Verh.) I 343

innotatum Karsch I 307

.'insulare (Silv.) I 319

italicum Latz. . • I 310

.'
Japonicum Pet 1319

53*

Digitised by the Harvard University, Download from The BHL http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum.at



414 Carl Graf Atiems,

Jaqueti Verh II 422

*Jerdoni Poe I 320

Kalliston n. sp I 295

kordylamythrum n. sp. . . . , I 312

Kükenthali n. sp I 301

laetum (Silv.) I 319

laterale (Sil\0 t 11 422

lenkoranum n. sp I 314

levisetum n. sp I 289

longesignatum (Silv.) z II 422

? longipes Silv I 319

Loriae Silv. = Othomorpha Loriae (Silv.) I 340

? luctuosuni Silv I 319

liictnostis Humb. a = Anoploäesmiis

Induosiis {Humh.) I 348

lugubre (Silv.) I 291

liisHantim V eih. ^ Giierinii Gerv. . . I 314

luxuriosum Silv J
318

Pluzoniense Pet I 319

maculatum Silv I 318

? mediatum (Silv.) II 422

mediterranetim Dad. = italiciim Latz. . I 310

mesorphinum n. sp. I 287

mesoxanthum n. sp I 286

Modiglianii Silv I 318

? montanum Silv I 319

myrmekurum n. sp I 289

Nadari Bröl I 304

nanum Silv I 318

neglectum Silv I 318

niasense Silv . I 318

Nietneri Pet II 423

nigricorne Poe. h^ Orthonwrpha nigri-

cornis (Poe.) • .... I 339

nodulosum n. sp I 302

Novarrae H. et S I 305

ocellatum Poe I 298

? oenologura Silv I 319

orthogona Silv , II 422

pallipes Ol I 308

pallipes, var gallicum Latz. := italicntn

Latz.) I 308

pallipes Humh. = italiciim Latz. ... I 308

paraguayense Silv I 285

parvulum n. sp I 294

patrioticum n. sp I 300

persicum H. et S I 313

Petersi L. Koeh a = Orthomorpha Petersi

(Koeh) I 340

* Phipsoni Poe I 320

physkon n. sp 1315

pseudomorphum Silv I 318

pulvillatum n. sp I 293

pygmaeuin Poe. h= Orihomoi'pha pygmaea

(Poe.) I 339

robustum n. sp I 292

rubripes Koch I 305

sagittarium Karseh I 307

? Salvadorii Silv I 319

? sanctura Silv I 319

.' sanguineum Silv I 319

scutigerinum Per II 423

securis Ck II 422

semicarneHin Poe. h :^ Orikomorpha semi-

carnea {Poe.) I 339

semirugosum Poe II 423

Semoni n. sp I 307

setosum Poe. d^ EiidasypcUis setostis

Poe I 340

signatum n. sp I 301

? simillimum Silv I 319

Simplex Humb I 296

Skinneri Humb. I 296

subalbum Poe I 297

subßavtim Poe. h= Orthoinorpha stihflava

(Poe.) I 339

suhnigniin Poe. = Orthoinorpha siibnigra

(Poe.) I 339

syriacum H. et S I 312

Swinhoei Poe I 304

, ? transversefasciatum (Silv.) I 319

transversetaeniatum Koeh I 306

trifasciatum Silv I 318

? trilineatum Newp I 319

turcicum Verh II 421

? Van Volxemi (Silv.) . . ,
II 422

velliilatum Silv. b = Eudasypeltis vellutatus

(Silv.) II 426

Verkoeffl Bröl. = Strongylosoina albo-

nantim (Latz.) I 307

? vermiculare Pet I 320

.' versicolor Silv I 320

Vejdovskyi 'ti e ms c = pallipes Ol. . . . I 308

vinosmn Poe. h = Orthoinorpha vinosa

Poe I 339

vittatum n. sp I 291

Weberi Poe. /«= Orthoinorpha Weberi

(Poe.) I 339

Stylodesmus Ck. li = Urodesmus Prt. . ii 375

horridiis Ck II 376

Sulciferus nov. gen. ^ i 346

Tanydesmus Ck. ii 394

Taphodesmus Ck. d I =i Platyrrhaciis

Koch II 313

mohtccensis (Pet.) II 343

sangitinetis [Poe.) II 327

1 Mit den Untergattungen: Anoplodesmus , Levizontis

Prionopeltis. Die Arlnamen vergl. unter den Namen der Unter-

gattungen.

Digitised by the Harvard University, Download from The BHL http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum.at



System

Tetracentrosternus Poe
flavocinctus Poe

subspinosus Poe

TetratJirosomaVe rh. Subgen.= Sirongy-

losoma Brdt. ex p

Thelydesmus Ck

Thymodesmus Ck.d IV (= ?Odontokrepis mihi)

pulvinar Ck

Tirodesmus Ck. d X\\ = Platjrrhacns

Koch
fimbriatiis ("Pet.)

Trachelodesmus Pet

arcticoilis Pet

Attemsi CBröl.)

constrictus Pet

coronatus (Bröl.)

evolutus (Bröl.)

Geayi (Bröl.)

nudipes (Bröl.)

trachynotus Bröl

uncinatus n. sp

Trachydesmus Dad
inferus iVerh.)

Simoni Dad

TriarthrosomaW e.rh. suhgen.^ Strongy-

losoma Brdt. ex p

Trichomorpha S ilv

elegans Silv

Trichopeltis Poe
bicolor Poe

Doriae' Poe

Feae Poe

Watsoni Poe

Trichopolydesmus Verh
eremitis Verh

Tridesmns Ck. dV— Cryptodcsnms Pet,

cognattis Silv

Ortonedac Silv

sectilts Ck

scn-alns Silv

der Polydesmiden. II. 415

I 341

II 426

I 342

11 421

11 357

II 311

II 311

II 313

II 347

u 251

11 253

II 253

II 253

II 253

II 253

II 253

II 253

II 253

11 252

I 342

I 343

I 342

II 421

428

428

361

362

362

362

362

429

429

363

368

368

367

368

Trigonostylus Bröl II 382

crassisetis Bröl H 382

spinosus Bröl H 382

vernicostis Bröl., subgen. Crypltiroäesmiis

^ Katatitodesmus vcn-ucosus (Bröl.) . . II 387

Trogodesmus Poe I 323

bicolor Poe I 324

nigrescens Poe I 324

vittatus Poe l 324

II 393

II 393

Tropidesmus Ck.

jugosus Ck

Tropisoma C. Koch =r Strongylosoma

Brdt I 275, .308

corrigatiim C. Ko eh b, c = Strongylosoma

pallipes Ol I 308

ferrugineiim C. Koch h, c:=Strotigylosoina

pallipes Ol...' I 308

pallipes C. Koch a = Strongylosoma

pallipes Ol I 308

Tubercularium nov. gen I 360

odontopezum n. sp I 360

Tycodesmns Ck. b = ? Enrydesmns

Sauss H 263

falcatus iKarsch) II 270

medius Ck II 271

Tylodesmus Ck. fc . . .
II 395

Udodesmus Ck n 394

telluster Ck H 394

Urodesmus Prt II 375

erinaceus Prt H 376

horridus (Ck.) II 376

sexcarinatus Prt II 376

Xanthodesmus Ck I 344

abyssinicus Ck I 344

Xerodesmus Ck. dl= PlatyrrhacusKoch ii 313

dratus Ck II 353

Xyodesmus Ck H 393

planus Ck "393

Zodesmtts Ck. dl = Platyrrhacus Koch ii 313

tnberosits (Poe.) II 327
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Nachtrag zum ersten Theil des Systems der Polydesmiden.

(Band LXVII dieser Denkschriften.)

Seit Fertigstellung des Manuscriptes für diese Publication (Herbst 1897) sind eine Anzahl einschlägiger

Arbeiten erschienen, von denen ich die auf den ersten Theil meiner Arbeit Bezug habenden hier in Kürze

nachtrage, während diejenigen, die sich auf den zweiten Theil beziehen, noch nachträglich in den Text

eingeschaltet werden konnten. Letzteres erklärt auch die nicht vollständige Übereinstimmung des im ersten

Theile (p. 263 ff) gegebenen systematischen Verzeichnisses mit dem späteren Text.

Strongylosoma Brdt.

Subgenera: Tetrarthrosoma Verh., Triarthrosoina Verh.

1898. Über Diplop. aus Kleinasien. — Verh. zool. bot. Ges. XLVIII.

Verhoeff basirt diese 2 Untergattungen lediglich auf das Verhalten der Copulationsfüsse:

»Copulationsfüsse vierghedrig, d. h. Tibiale und Tarsale deutlich von einander abgesetzt:

Tetrarthrosoma.

Copulationsfüsse dreigliedrig, d. h. Tibiale und Tarsale nicht von einander abgesetzt: Triarthrosoma«.

Diese Zweitheilung der Gattung SirongyJosoma hat Verhoeff wohl nur in Kenntnis der palaearktischen

Arten vorgenommen. Wenn man aber alle die zahlreichen, im I. Theile dieser Arbeit erwähnten Arten

berücksichtigt, lässt sie sich nicht durchführen. Erstens ist diese »Abtrennung des Tarsale vom Tibiale« in

vielen Fällen nicht mit Sicherheit festzustellen; wir finden alle möglichen Übergänge vom deutlichen

Getrenntsein beider Theile durch eine sogenannte Naht im Chitin bis zum völligen Verwachsen. Zweitens

machen die Copulationsfüsse in der ganzen Reihe der StroHg^'Iosoma-Arten viel wesentlichere Formen-

veränderungen durch', die weit bedeutsamer sind als dieses schwankende Merkmal des Getrenntseins oder

Nichtgetrenntseins des Endstückes.

Über den Werth oder Unwerth der Copulationsfüsse als obersten oder alleinigen Eintheilungsprincips

an anderer Stelle. Die Gattung Strongylosoma lässt sich überhaupt nicht in Untergattungen auflösen, die

genügend scharf charakterisirt wären. Man könnte sie höchstens nach ganz geringfügigen Merkmalen, die

in ihrer Ausbildung allen möglichen graduellen Schwankungen unterworfen sind, in eine Anzahl von

Gruppen zersplittern, von denen dann bei jeder neu entdeckten Art eine neue nothwendig wird, wie das

ähnlich bei Platyrrhacus schon der Fall war, wo ich eine Gattung, andere Autoren deren ca. 35 annehmen.

Als Synonyma von Strongylosoma sind ausser den im I. Theil, p. 275 erwähnten noch zu nennen:

Eustrongylosoma Silv., 1896. I Diplopodi, p. 82..

Strongylomorpha Silv., 1897, Myr. nouv. d. mus. de Bruxelles. — Ann. soc. ent. Belgique XLI, p. 357.

Promestosoma Silv., 1898. Ann. mus. civ. stör. nat. Genova (2) XVIII, p. 673.

Edodesmns Cook, 1898. Proc. ü. St. Nat. Mus. XX, p. 698.

Neue Arten:

Strongylosoma Asiae minoris Verh.

1898. Über Diplop. aus Kleinasien, p. 8. - Verh. zool. bot. Ges. Taf. IV, Fig. 12.

Brussa und Anatolien.

Strongylosoma turcicum Verh.

1898. Loc. cit., p. 9, Taf. V, Fig. 17.

Cilicien.

54*
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Strongylosoma Holtzii Verh.

1898. Loc. cit., p. 9, Taf. V, Fig. 19.

Cilicien.

Strongylosoma Jaqueti Ver.

1898. Arch. f. Naturg., p. 364, Tfa. IX, Fig. 9.

Rumänien.

Die Beschreibung dieser vier Arten ist nur was die Copulationsfüsse betrifft genau; über viele sonstige

Körpermerkmale sagt der Autor leider gar nichts.

Strongylosoma bifalcatum (Silv.).

1898. Eiisti-ongylosoma bifalcatum Silv., Boll. soc. ent. ital. XXIX.

Cairns. (Queensland.)

Scheint mit Sir. transversetaeniaUim Ähnlichkeit zu haben.

Strongylosoma longesignatum (Silv.).

1898. Eiisirongylosoma longesignatum Silv., Ann. mus. civ. stör. nat. Genova (2) XIX, p. 442.

British Neu Guinea. Bujaccori.

Strongylosoma orthogona (Silv.).

1898. EnstrongyJosoma orthogona S\\\'., loc. cit., p. 442.

N. 0. Neu Guinea. Ramoi.

Strongylosoma bicolor (Silv.).

1898. Mestasoma hicolor Silv., Ann. mus. civ. stör. nat. Genova (2) XVIII, p. 672.

Puerto 14 de Mayo.

Strongylosoma laterale (Silv.).

1897. Mestasoma laterale Silv., BoII. mus. zool. Torino No 305.

Valle del Santiago.

Strongylosoma mediatum (Silv.).

1897. Mestasoma mediatum Silv., loc. cit.

Valle del Santiago.

Strongylosoma Boggianii (Silv.).

1898. Promestosoiiia Boggianii Si[v., Ann. mus. civ. stör. nat. Genova (2) XVIII, p. 673.

Puerto 14 de IVIayo.

Strongylosoma van Volxemi Silv.

1897. Strongylosomorpha van Volxemi Silv., Ann. soc. ent. Belgique XLl, p. 357.

Pedro Acu..

Silvestri's oben citirte Beschreibungen sind zum grössten Theile unbrauchbar.

Strongylosoma securis (Cook).

1896. Scolodesmns securis Cook, Proc. Ac. Nat. Sei. Philadelphia, p. 265.

1898. » :. > Proc. U. S. Nat. Mus. XX, p. 697.

Togo Colonie. Misahöhe.
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Strongylosoma extortum (Cook).

1S98. Eclodesmtis extorttis Cook, Proc. U. St. Mus. XX, p. 698.

Insel Lindi bei Wito, brit. Ost-Afrika.

Strongylosoma scutigerinum Per.

1895. Strongylosoma scutigerinuin Por. Bihang Sv. Ak. Handl. Bd. XX, IV, No 5, p. 37, Fig. 9.

1898. Scoloäesmus scntigeriniis Cook, Proc. U. St. Nat. Mus. XX, p. 497.

Kamerun.

Strongylosoma ensiger Kars eh.

1881. Ai-ch. f. Naturg. Bd. 47, p. 42.

Neu Seeland.

Strongylosoma Nietneri Pet.

1864. Polydesmus (Strongylosoma) Nietneri Pet., Mon. Ber, Ak. Wiss. Berlin, p. 535.

1866. » » >, Sauss., Myr. de Ceylon, p. 36.

Ceylon, Rambodde.

Strongylosoma semirugosum Poe.

1888. Proc. zool. soc. London IV. 1888. Ann. and mag. nat. hist. (6) 2, p. 477, Taf. XVI, Fig. d.

Christmas Island. Dominica.

Gen. Cylindrodesmus Poe.

1888. Proc. zool. soc, p. 558.

1898. Ann. and mag, nat. hist. (7) 1, p. 328.

? 1894. Haplosoma Verh., Zool. Anz. XVII, p. 8 (=Haplodesmus Cook, Ann. N. Y. Ac. IX, p. 4.)

Im ersten Theile hatte ich diese Gattung als Untergattung von Strongylosoma aufgefasst, weil ich sie

damals nicht selbst untersuchen konnte und Pococks Angaben die Nothvvendigkeit einer Trennung nicht

bewiesen.

Seither hat sowohl Pocock eine neue Art beschrieben und die frühere, liirsutns, ergänzt, als auch

habe ich Cylindrodesmtis Jiirstitns in die Hand bekommen, so dass die Selbstständigkeit dieser Gattung

jetzt gerechtfertigt erscheint.

Ungemein interessant ist, dass bei dieser Gattung die -f 19, die 9 aber 20 Segmente besitzen. Nach

der Auffassung, dass die Gattungen mit 19 Segmenten sich von solchen mit 20 Segmenten ableiten,

repräsentiren also die iVIännchen dieser Gattung eine neuere Stufe in der Entwicklung. Pocock zieht auch

Haplosoma Strubeln Verh. zu diesem Genus, indem er vermuthet, dass die von \'erhoeff untersuchten 9
nicht reif waren, da sie weisslich, die reifen (f dagegen hellbraun gefärbt beschrieben werden. iVIöglich

wäre dies ja, und die Ähnlichkeit der Copulationsfüsse von liirsidus und Strubeln ist so gross, dass man sie

danach kaum unterscheiden könnte, denn die zwei Spitzen am Ende des Copulationsfusses von hirsnttis

sind sehr undeutlich und die dorsale Krümmung des Copulationsfusses, die Pocock annimmt, geht weder

aus dem Text noch aus den Abbildungen Verhoeff's hervor, wird wohl auch nicht e.xistiren. Als einziger

Unterschied bleibt vorläufig die Gestalt des Schwänzchens, das heiStrtibelli nicht vorgezogen, sondern über

die Analklappen herabgebogen ist, während es bei hirstttus und villosns deutlich vorragt, wie etwa bei

Strongylosoma.

Cylindrodesmtis ist also folgendermassen carakterisirt:

cf mit 19, 9 mit 20 Rumpfsegmenten. Körper cylindrisch oder knotig, ohne Seitenflügel, in den

Seiten nur rundlich aufgetrieben.
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Oberseite mit einem dichten Filz kurzer Härchen bedeckt. Dazwischen längere zweigliedrige Borsten.

Poren auf den Segmenten 5, 7, 9, 10, 12, 13, 15— 19 (resp. 18). Schwänzchen kurz, kegelförmig, die

Analklappen überragend oder denselben anliegend.

Copulationsfüsse mit grossen, dicken Hüften, Hüfthörnchen, beborstetem Schenkel, der ohne Grenze in

die schlanke Endsichel übergeht, in der die Samenrinne bis zur Spitze verläuft. Das Ende gegabelt oder einfach.

Heimath: Südseeinseln (und? Amboina).

Cylindrodesmus hirsutus Poe.

1888. Cylindrodesmus hirsutus "Po Q.., Proo. zool. IV, p. 558.

1898. Strongylosoma hirsutum Att., I. Theil, p. 317.

Klein, im Habitus an Strongylosoma erinnernd. Der ganze Körper, besonders Kopf und Rücken der

Metazoniten mit einem dichten Filz von glashellen, sehr kurzen Härchen bedeckt. Dazwischen stehen auf

c'er Oberseite viel weniger zahlreich lange, zweigliedrige Borsten. Das Basalglied ist bedeutend kürzer als

das Endglied und am Ende mit einer kleinen, becherförmigen Aushöhlung versehen, in welcher das End-

glied gelenkig befestigt ist.

Farbe licht gelblichbraun, das Ende der Antennen dunkelbraun.

Der Kopf von etwas ungewöhnlicher Form, indem der vorderste Theil des Kopfschildes breit, abge-

rundet und dachig vorgezogen ist. Scheitelgegend kugelig gewölbt. Antennen massig lang, am Ende keulig

verdickt. Das sechste Glied mit einem grossen Feld von Sinneszäpfchen auf der Aussenseite des distalen

Endes. Scheitelfurche kurz, aber sehr scharf ausgeprägt.

Halsschild querelliptisch, stark gewölbt, schmäler als Kopf sammt Backen. Der Körper macht einen

sehr knotigen Eindruck, da die Metazoniten einen bedeutend grösseren Querschnitt haben als die Prozo-

niten. Letztere sind im Querschnitt fast ganz cjdindrisch und ihre F'läche ist fein polygonal gefeldert.

An den Prozoniten schliesst, durch eine deutliche Querfurche getrennt, der vorderste Theil des Meta-

zoniten an, der einen geringeren Durchmesser als der Prozonit hat. Dieser schlanke Theil des Metazoniten

ist nur ganz kurz, etwa halb so lang als der Prozonit und mit dem schon erwähnten Filz kurzer Härchen

bedeckt, die dem Prozoniten fehlen. Dann erweitert sich der Durchmesser des Metazoniten plötzlich stark

und in diesem Theil ist der Querschnitt kein kreisförmiger mehr, da die Seiten aufgetrieben sind. Auf dem

Querschnitt ist die dorsale Contour bis zur ventralen Grenze der seitlichen Auftreibung ein regelmässiger

Halbkreis; er geht abgerundet in die mehr gerade, nur in der Mitte leicht gegen die Körpermitte zu ein-

gedrückte Linie über, die bis zum Beinansatz läuft. Diese seitlichen Auftreibungen, die den Kielen ent-

sprechen, sind also nirgends eckig, weder seitlich noch vorn oder hinten. Die untere Hälfte der Metazoniten

bleibt frei von den langen, zweigliedrigen Borsten. Pleuralkiel nicht vorhanden.

Das Schwänzchen ist zwar kurz, überragt aber deutlich die Analklappen. Es ist ein dicker, etwas

nach abwärts gerichteter, am Ende abgestuzter Cylinder. Auf dieser geraden Endfläche stehen auf kurzen

Wärzchen einige längere Borsten. Die Analklappen sind flachgewölbt, mit dem kurzen Haarfilz bedeckt

und am Rande jede mit zwei gewöhnlichen, eingliedrigen Borsten versehen.

Die Beine zeigen nichts Besonderes. Sie sind beim Männchen nur massig verdickt und sind mit

gewöhnlichen, eingliedrigen Borsten spärlich besetzt.

Auf der Ventralplatte des 6. Segmentes zwischen den Beinen des hinteren Paares sitzt eine zarte,

viereckige Lamelle. Sonst haben die Ventralplatten keine Fortsätze. Sie sind sehr schmal und die Füsse

daher nahe nebeneinander inserirt.

Die Copulationsfüsse sind sehr einfach gestaltet. Die grossen, dicken Hüften berühren sich in der

Mittellinie und sind nur mit einiger Anstrengung von einander trennbar; doch bleibt trotz dieser Ver-

wachsung die Trennungslinie deutlich. Der beborstete Schenkel geht ohne erkennbare Grenze im rechten

Winkel in den schlanken, leicht gekrümmten Endtheil über, in dem die Samenrinne bis zur Spitze verläuft,

die in zwei winzige Läppchen gespalten sein kann.

Fundort: Mahi, Seychellen (A. Brauer 1895). Christmas Island (Pocock).
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Cylindrodesmus villosus Poe.

1898. Ann. and mag. nat. bist. (7) 1, p. 329.

Blass gelbbraun, 6. Glied der Antennen verdunkelt, Stirne dunkler als die weiteren Theile des

Kopfes.

Länge —5 • 5 mm.
O wie das von hirsiitns. rf : Copulationsfüsse in zwei \-entral gerichtete Aste endigend, von denen

der proximale viel kürzer als der distale ist.

Fundort: Rotuma (Südseeinsel).

Gatt. Orthomorpha ßollm.

Syn. 1895. C«c»;o.te;/;//s Co ok, Proc. U, S. Nat. Mus. XVIII, p. 97.'

1898. » » » XX, p. 705

1898. Phaeodesmus » » XX, p. 706.

? 1898. Habrodesmus . . XVIII, p. 97.

? 1898. , , »XX, p. 699.

1896. Brachytropis Silv., Ann. mus. civ. stör. nat. Genova (2; XVI.

Die von Cook zur Charakterisirung obgenannter Gattungen verwendeten Merkmale gehören durch-

wegs zu den gerade in der Gruppe der Sfrongylodesuiinae so vielfältigen secundären Geschlechtsmerkmalen

des cf, bestehend in Dornen und Fortsätzen auf gewissen Ventralplatten und Beinen und sind zu dieser

Verwendung nicht geeignet. Habrodesmus gehört möglicherweise eher zu Strougylosoma.

Orthomorpha longipes Att. (vergl. I. Theil, p. 331).

,Syn. Phaeodesmus longipes Cook, Proc. U. S. N. Mus. XX, p. 707, 1898.

Cook ergänzt meine seinerzeit gegebene Beschreibung: cT- Auf der Ventralplatte zwischen den

Beinen des 4. Paares ein stark vorragender, von vorn nach hinten abgeplatteter Fortsatz, der seitlich an der

Basis leicht eingeschnürt und in der Mitte leicht eingedrückt ist. 3. Glied des 4. und 5. Beinpaares distal,

unten mit dornförmigem Fortsatz.

Orthomorpha (?) falx (Cook).

1898. Habrodesmus falx Cook, Proc. U. S. Nat. Mus. XX, p. 700.

Togo Colonie.

Orthomorpha (?) laeta (Cook).

1896. Habrodesmus laelus Cook, Americ. Nat. XXX, p. 418.

1896. » » >• Proc. Ac. Nat. Sei. Philadelphia, p. 261.

1898. » » " Proc. U. St. Nat. Mus. XX, p. 700.

Liberia.

Diese und die folgenden, früher nur dem Namen nach bekannten Arten werden leider ohne Beigabe

von Abbildungen beschrieben.

Orthomorpha (?) Massai (Cook).

1898. Habrodesmus Massai Cook, Proe. U. S. Nat. Mus. XX, p. 702.

M' Karamo, Pangani, Massai, Nycka. Ost-Afrika.

1 Für Orthomorpha Ihysaiiopus (Cook and Co Hins).
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Orthomorpha proxima Silv.

1898. Diagnost. di nuev. dipl. sudamericanos, p. 65.

Bogota.

Orthomorpha sanguinicornis (Por.)

1893. Pamdesmns sanguinicornis Por., Bihang Sv. Ak. Handl. Bd. 18, IV, 7, p. 21.

1895. » > » » Bd. 20, IV, p. 34.

Kamerun, Mapanje, Bonge, N' idian, Bibundi.

Gatt. Eudasypeltis Poe.

Endasypeltis vellutatus (Silv.)

1895. Strongylosoma velltitattim Silv., mus. civ. stör. nat. Genova (2) XIV.

Sumatra. Si-Rambe.

Gatt. Tetracentrosternus Poe.

T. flavocinctus Poe.

Ann. and mag. of nat. bist. (6) 17, p. 330, Taf. 18, Fig. 5.

Leikipia, Ngatana. (Ost-Afrika.)

Gatt. Paradoxosoma Dad.

.Syn. 1897. Neotrachydesmus Silv. Bull. soc. ent. ital. XXIX.

N. meridionalis Silv. (loc. c\\..):=Parodoxoma granulahtm Dad.

Fundort: Messina.

Gatt. Xanthodesmus Cook.

1896. BrandtiaXIV, p. 59.

1898. Proc. U. S. Nat. Mus. XX, p. 704.

Xanthodesmus abyssinicus Cook.

1898. Proc. U. S. Nat. Mus. XX, p. 704.

Abessinien.

Gatt. Sulciferus, subg. Prionopeltis.

Syn. 1897. C/ioudroinorpha Silv., Ann. soc. entom. Belgique XLI, p. 356.

Chondrom. Seven'ni Silv. (1. c.)=zlS. (Prionopeltis) Kelaarti Humb. et Sauss.

Fundort: Madras.

Gatt. Leptodesmus Sauss.

Untergatt. Leptodesmus m.

Syn. Leiodesmus Silv., 1897. Boll. mus. zool. Torino No 283.

Catharodesinus Silv., 1897, Abli. u. Ber. des Mus. Dresden, Bd. VI, Nr. 9.

Camplomorpha Silv., 1897. Boll. mus. zool. Torino, No 305.

Chondrodesmus Silv., Ibid.

Cyclorhabdus Brölem., 1898. Myr. du Venezuela. Ann. soc. ent. France LXVII, p. 279.

Leptodesmus incarnatus Silv.

1897. Boll. mus. zool. Torino, No 305.
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Gualaquiza.

Ist mit dilatafns und codiciUits am nächsten verwandt.

Leptodesmus interrupticolor Silv.

Loc. cit.

Valle del Santiago. •

Nach der Abbildung der Copulationsfüsse zu urtheilen, scheint es eine neue Art zu sein; die sonstige

Beschreibung genügt aber zur Aufnahme in die Tabelle nicht.

Leptodesmus perproximus (Silv.).

1897. Camptomorpha perproxiiiiii Silv., Boll. mus. zool. Torino, No 305

Valle del Zamorra.

Leptodesmus dorsalis (Silv.)

1897. Camptomorpha dorsalis Silv.

S. Jose.

Leptodesmus Lartiguei (Silv.)

1897. Catharodesmtts Lartiguei Silv., Ann. soc. ent. Belgique XLI, p. 358.

Pernambuco.

Die Copulationsfüsse ähneln denen von L. nndipes m., während die übrigen Merkmale mehr auf eine

Verwandtschaft mit validus oder angustatus hinweisen.

Leptodesmus Ortonedae Silv.

1898. Diagnost. di nuev. Diplop. sudamericanos. p. 66.

Guayaquil.

Leptodesmus acutangulus (Silv.)

1898. Leiodesmiis aciilangiiltis \oc. cit., p. 66.

Guayaquil.

Sehr mangelhafte Beschreibung.

Leptodesmus areatus Silv.

1898. Loc. cit., p. 65.

Villavicencio.

Leptodesmus contristatus Brölem.

1898. Ann. soc. ent. de France LXVII, p. 325.

Bas Sarare, Venezuela.

Leptodesmus annulus (Brölem.)

1898. Cyclorhahdns annulus Brölem., loc. cit,, p. 279.

Colonie Tovar.

Ist jedenfalls nahe verwandt mit L. decoratns. Die Copulationsfüsse besonders unterscheiden sich nur

unwesentlich bei beiden .Arten und weichen durch ihre einfache Gestaltung etwas vom häufigsten Typus ab.

Leptodesmus plataleus Karsch.

1898. Brölemann, Myr. du Venezuela. M\n. soc. ent. France LXVII, p. 290.

Diese bisher nur ganz unzulänglich beschriebene .Art ist von Brölemann recht ausführlich geschildert

worden.

Denkschriften der mathem.-naturw. Gl. LXVIII. Bd. 55
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Leptodesmus plataleus var. flaviporus Brölem.

1898. Myr. du Haut et Bas Sarare, loc. cit., p. 328, Taf. 29, Fig. 30— 33.

Llanos du Venezuela. .

'

Untergatt. Odontopeltis.

Leptodesmus gracilicornis Brölem.

1898. Ann. soc. ent. de France LXVII, p. 272.

San Esteban.

Leptodesmus Ortonedae (Silv.)

1897. Odontopeltis Ortonedae Silv., Boll. mus. zool. Torino No 305.

Guayaquil.

Dürfte in der Nähe von L. Eiineri m. seinen Platz finden.

Leptodesmus Henseni (Silv.).

1898. Alocodesmiis Henseni Silv., Diagn. nuev. Dipl. sudamericanos, p. 56.

La Moka.

Leptodesmus rapidus (Silv.)

1898. Alocodesmns rapidus Silv. loc. cit., p. 58.

Venezuela.

Leptodesmus serenus (Silv.)

1898. Alocodesmns serenus Si\v., loc. cit., p. 57.

Orocue.

Leptodesmus solitarius (Silv.)

1898. Alocodesmns solitarius Silv., loc. cit., p. 58.

Letztere vier Arten haben mit L. (Alocodesmtis) angustahts Silv. Dornen auf den Ventralplatten, was

von allen anderen mir bekannten Arten dieser Untergattung nur noch bei Michaelseni der Fall ist. Im

Übrigen genügen diese von Abbildungen nicht begleiteten Beschreibungen auch bescheidenen Ansprüchen

nicht.

Gen. Trichomorpha Silv.

1897. Boll. mus. zool. Torino No 305.

»Corpus elongatum, Antennae elongatae, articulo 6° crassiore, longitudine quinto subaequali. Dorsum somitorum tuberculis

setigeris omnis planum. Carinae parvae angulo postico valde acute producto, marginibus integris. Fori in angulo postico carinarum

lateraliter siti, in somitis 5, 7, 9, 10, 12, 13, 15 — 19. Sterna deplanata. (J" . Pedum articulus penultimus usque ad somitum nonum

jnfra processu apicali parvo auctus. Organum copulativum articulo secundo recto parum supra basim bipartito, parte altera processibus

duobus composita, altera laminari.«

Trichomorpha elegans Silv.

Loc. cit.

Gualaquiza.

Nach der Zeichnung (Fig. 34) zu schliessen dürften die Copulationsfüsse wie bei Leptodesmus einen

bis zum Schenkel herab gespaltenen Tibialtheil besitzen. Die Kiele sind schmal, Vorder- und Seitenrand

zu einem Bogen verschmolzen, das Hintereck sehr spitzzackig.

Silvestri führt diese Gattung zwar unter seiner Familie Strofigylosomatidae auf ^zusammen mit

Camptomorpha^Leptodesmus I) , aber nach den Copulationsfüssen gehört sie eher zu den LeptoJes-

minae.
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Priodesmus Cook.

1896. Proc. U. S. N. Mus. XVIII, p. 53.

Priodesmus Parae Cook.

»Körper ziemlich klein. Antennen mit 4 Sinneskegeln. Rücken dicht mit kleinen und grossen Körnchen besäet. Kiele massig

breit, die Ränder tief eingeschnitten gezähnt. Poren dorsolateral auf Beulen der Segmente 5, 7, 9, 10, 12, 13, 15— 19. Vorletztes Segment

nicht besonders verkürzt. Schwänzchen dreieckig, mit abgerundeter Spitze. Die Ventralplatten der Beine 3— 6 des (J' mit je zwei

conischen Fortsätzen, die übrigen ohne solche. Beine des (^ leicht verdickt, das 3. Glied der Beine 4— 6 auf der Unterseite verdickt.«

Die beigegebenen Abbildungen der Segmente erinnern sehr an die von OdontopelHs chlarazianns

Humb. et Sauss. Die Copulationsfüsse scheinen (ganz klar ist die betreffende Abbildung, Fig. 11, nicht)

auf dem Schenkel zwei getrennte Äste zu besitzen. Diese Gattung di^irfte somit zu den Leptodesminae zu

stellen sein. Cook glaubt, dass auch Rhachidomorpha nodosa Pet. in diese Gattung gehört.

Priodesmus acus Cook.

1896. Loc. cit., p, 55, Taf. I, Fig. 1-19.

Surinam.

1896. Loc. cit., p. 56.

Para.

Gen. Trichopolydesmus Verh.

1898. Beitr. z. Kenntn. pal. Myr. VII. Arch. f. Naturg., p. 363.

»Körper weiss, klein, aus Kopf und 20 Rumpfsegmenten bestehend. Rückenplatten ohne die bekannten, bei B^(7c/;_i'- und Po/r-

desmiis vorkommenden 2— 3 Reihen schilderartigen Höcker, vielmehr von vielen, winzigen Knötchen besetzt und reichlich lang behaart.

Seitenflügel wie bei Brachydesmus, Wehrdrüsen wie bei Polydesmus. Copulationsfüsse mit grossem Hüftengliede, deutlich abgesetzem

Schenkel, ohne Haarpolster, ohne Spermahöhle (=SaamenbIase), vielmehr mit einem eine Rinne enthaltenden Semiflagellum. — (Diese

Gattung nähert sich also in verschiedener Hinsicht Strongylosoma^).

Ob letztere Bemerkung Verhoeff's richtig ist, vermag ich nicht zu entscheiden; die Beschreibung

und nicht ganz klare Abbildung des Copulationsfusses weist eher auf eine Verwandtschaft mit den Lepto-

desminae hin, da von dem beborsteten Schenkelgliede die zwei als »Semiflagellum« und »Endglied« be-

zeichneten Äste getrennt zu entspringen scheinen.

Über die Kiele des 2. Segmentes, die bei Strongylosoma stets herabgerückt sind, wird nichts gesagt

Die Stellung dieser für die palaearktische Polydesmidenfauna — deren weitaus grösstes Contingent von den

Eupolydesminae {Polydesmus und Brachydesmtts) gestellt wird — jedenfalls sehr interessanten Gattung ist

eine noch etwas zweifelhafte. Sie scheint ihren nächsten Verwandten in Bacillidesmtis aus dem Banat zu

haben. Beide haben mit den Eupolydesminae nichts Gemeinsames und Verhoeff's Vergleiche mit den-

selben haben wohl darin ihren Grund, dass ihm hauptsächlich die palaearctische Fauna bekannt ist.

Trichopolydesmus eremitis Verh.

1898. Loc. cit., p. 363, Taf. IX, Fig. 6, 7, 8.

Räuberhöhle bei Herkulesbad.

Gen. Mastigonodesmus. Silv.

1897. Contr. alla conosc. dei chil. e diplop. della Sicilia. — Bull. soc. ent. ital. XXIX.

»Dorsum tuberculis parvis acutis instructo in somito singulo triseriatis, vel serie postica tantum manifesta, caeteris evanes-

centibus.

Organum copulativum biarticulatum, articulo primo permagno ita uti basim articuli secundi circumdet, articulo sesundo hasta

una constituto ad basim pseudoflagello in spiram revoluto instructo.

A genere Polydesmo absentia tuberculorum maiorum et forma praesertim organi copulativi distinctus.«

55*
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Mastigonodesmus Destefanii Silv.

Fundort: S. Ninfa (Sicilia) Grolta dei panni.

Wenn Silvestri's Angaben richtig sind, weicht diese Gattung im Verein mit Scliedoleiodesmiis Silv.

erheblich von allen anderen Polydesmiden durch den Besitz eines langen, eingerollten »Pseudoflagellums«

ab. Dieser Punkt hätte aber einer viel genaueren Beschreibung und Abbildung bedurft.

Zur Kennzeichnung des Habitus sei aus der Artdiagnose erwähnt:

»Color albus totus. Antennae subclavatae, somitum tertium superantes. Somita carinis magnis, angulo

antico rotundato, postico acuto, margine laterali sat profunde 3—4 dentato. Long. corp. 6 mm.

Gen. Schedoleiodesmus Silv.

1898. Chil. e diplop. Sardi. — Ann. mus. civ. stör. nat. Genova (2) XVIII, p. 691.

»Antennae magis subclavatae. Segmenta tantum in margine postico tuberculis parvis instructa. Carinae sat magnae. Fori in

segmentis 5, 7, 9, 10, 12, 13, 15—19. Organum copulativum articulo primo permagno excavato magnam partem articuli secundi

cömplectente, articulo secundo ad basim pseudoflagello aucto.

Genus a generi Mastigonodesmus Silv. absentia serierum duarum tuberculorum in dorso segmentorum praesertim distinctum.«

Es scheint fast, als wäre diese Gattung nur als Untergattung der vorigen zu betrachten, worauf schon

Verhoeff hinwies. Über die Eigenthümlichkeit der Copulationsfüsse und über die ausreichende Beschreibung

gilt dasselbe wie für Mastigonodesmus.

Schedoleiodesmus Solarii Silv.

Fundort: Oristano (Solari).

Gatt. POLYDESMUS.

Polydesmus Herzegovinensis Verh.

1897. Über Diplop. aus Bosnien, Herzegov. und Dalmatien. I. Folydesmidae. Arch. f. Naturg., p. 144, Taf. XIII. Fig. 12.

Syn. 1898. Polydemus insulaniis Attems Syst. d. Pol. I, p. 442.

Seit Erscheinen des 1. Theiles dieser Arbeit konnte ich die von Verhoeff dem Hofmuseum abge-

tretenen Exemplare von P. herzegovinensis untersuchen und feststellen, dass diese Art identisch ist mit

meinem P. insnlaniis. Aus Verhoeff's Beschreibung allein geht das allerdings nicht klar hervor, besonders,

weil seine Zeichnung nicht ganz richtig ist. Das Ende des Hauptastes ist nicht so wie Verhoeff es zeichnet

sondern ein zweispitziges Häkchen und die Gabelung in Haupt- und Nebenast ist so wie ich sie 1. c. Taf VIII,

Fig. 173 darstellte.

Fundorte: Mostar, Blato, Radoboljethal (Verh.). Lissa (aut.).

Polydesmus transsilvanicus Dad.

1889. Myr. regni Hung., p. 69, Taf. XI, Fig. 13.

Syn. 1898. Polydesmus frotidivagtis V erh. Arch. l. t^atmg., p. S6G, Taf. IX, Fig. 10.

Die Identität dieser beiden Arten ist wohl zweifellos in Anbetracht der grossen Ähnlichkeit der Copula-

tionsfüsse. Daday's sonstige Beschreibung genügt gar nicht und auch die von Verhoeff ist nicht ganz

vollständig.

Die geringe Breite der Kiele und in Folge dessen grosse Schlankheit des Körpers ist auffallend. Dabei

sind die Kiele eckig, mit geraden, kaum merklich gezähnten Seitenrändern. Die Beule auf den Kielen ist

der geringen Grösse der Kiele entsprechend auch sehr klein.

Der Halsschild ist schmal, queroval, ganz ohne seitliche Ecken und ganz glatt.

Rücken sehr glänzend, Beborstung sehr deutlich.

In der Tabelle (I. Theil, p. 202 [422]) würde diese Art unter 13 c anzuschliessen sein: Kiele auffallend

schmal, Rücken glänzend. Beule unscheinbar. Halsschild queroval, ohne Sculptur.

Fundorte: Temesvar, Hätszeg, Deva.
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Polydesmus schässburgensis Verh.

1898. Beitr. z. Kenntn. pal. Myr. VII. Arch. f. Naturg., p. 365, Taf. IX, Fig. 1-3.

Obige Beschreibung ergänzend, sei bemerkt:

Halsscliild deutlich schmäler als der Kopf^ querelliptisch, seitlich abgerundet, ohne Spur von Hinter-

ecken.

Kiele eckig, Seitenrand gerade, deutlich gezähnt. Vordereck etwas stumpfwinklig dadurch, dass der

Vorderrand ein wenig nach hinten zurückweicht, aber nicht abgerundet. Hintereck überall zackig.

Fundorte; Schässburg, Kronstadt, Torda.

In der Tabelle (I. Theil, p. 202) bei tridentinus einzureihen.

Polydesmus griseoalbus Verh,

1898. Arch. f. Naturg., p. 366, Taf. IX, Fig. 11, 12.

Fundort: Kronstadt, Dees, Torda.

Polydesmus tatranus, subg. rodnaensis Verh.

1898. Arch. f. Naturg., p. 368, Taf. IX, Fig. 18, 19.

Vala Vinului bei Rodna.

Polydesmus Dadayi Silv.

1895. Zool. Anz. Nr. 474.

1898. Verh., Arch. f. Naturg., p. 366, Taf. IX, Fig. 4, 5.

Die Beschreibung Silvestri's war mir entgangen.

Fundorte: Vala Vinului bei Rodna, Dees. Sinaia (Verh.).

Unter dem Gattungsnamen Polydesiniis finden sich in der älteren und zum Theil auch in der neueren Literatur zahlreiche

Beschreibungen, mit denen heute absolut nichts mehr anzufangen ist. Bei der grösseren Mehrzahl derselboi kann man mit Sicherheit

annehmen, dass überhaupt keine Polydesmus im heutigen Sinne damit gemeint waren ; die betreffenden Namen sind der Vollständigkeit

halber im alphabetischen Verzeichnisse angeführt mit Angabe der Schrift, in der sie zu finden sind; weiters bin ich auf diese werth-

losen Namen nicht mehr zurückgekommen.

Gatt. Brachydesmus Heller.

Seit der Publication des ersten Theiles dieser Arbeit wurden mehrere Arten beschrieben, welche eine

Vervollständigung der damals gegebenen Bestimmungstabelle nothwendig machen. In Anbetracht der vielen

Brachydesmus, die wir bisher kennen, ist eine sichere Bestimmung ohne Kenntniss der Copulationsfüsse

kaum möglich und ich werde diese daher in der Tabelle ausgiebiger benützen als früher, wo ich sie so

wenig als möglich in den Vordergrund gestellt habe, um das Bestimmen der Weibchen zu ermöglichen.

Fundamentale Unterschiede zeigen die Copulationsfüsse allerdings keine; es gibt nur wenige Merkmale,

nach denen wir eine Gruppirung vornehmen können. 1.) Bei manchen Arten findet sich an der Grenze

zwischen Schenke! und Tibia auf der Hohlseite ein spitzer Zacken, der anderen wieder fehlt. 2.) Knapp

unterhalb des Haarpolsters ragt bei der Mehrzahl ein schlanker, spitzer Dorn vor, nur bei etwa 7 Arten

(Apfelbecki, lapidivagtis, snbierranens, amblyotropis, nemitanus, lapadarsis und parallehts) fehlt er. 3.) Bei

siiperns und Verwandten ist der ganze Copulationsfuss relativ sehr schlank und sichelförmig gekrümmt; die

Zähne und Zacken, welche der Hohlseite distal vom Haarpolster aufsitzen, sind im Verhältniss zum Haupt-

stamm klein; sonst ist dieser Endtheil distal \'om Haarpolster in mehrere fast gleichgrosse Zähne oder

Lappen zertheilt, so dass man nicht mehr einen sichelförmigen Stamm unterscheiden kann, auf dem die

Zähne seitlich sitzen.

Nach dem sonstigen Habitus, abgesehen von den Copulationsfüssen, können wir zunächst zwei

grosse Gruppen unterscheiden, solche mit abgerundeten Kielen, bei denen das Vordereck zugerundet und
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der Seitenrand leicht convex und sehr stumpfzähnig oder fast glatt ist, und solche mit eckigen Kielen, deren

Seitenrand gerade und zuweilen spitzzähnig ist. Die Sculptur der Metazoniten, nämlich die drei Beulen-

reihen, ist zwar meist deutlich ausgeprägt, und das öfters auch bei ganz kleinen Arten, kann aber auch so

verwischt sein, dass man die einzelnen Beulen nicht mehr mit Sicherheit unterscheiden kann (z. B. bei nemi-

laniis, Dadayi, frangipamis, lapadensis, paraUeltis, herzegovinensis). Übergänge finden sich in exiguus

und bosnieiisis, wo die Beulen sehr flach, aber doch noch deutlich sind.

Tabelle zum Bestimmen der Brachydesmtts- Arten:

1. a. Kiele auffallend stark in die Höhe gebogen, ihre Spitzen die Rückenmitte weit überragend

concavus.

b. Kiele horizontal oder höchstens leicht aufgebogen = . . 2'.

2. a. Kiele abgerundet (Vordereck rund, Seitenrand convex) 3.

b. Kiele eckig (Vordereck deutlich winklig, Seitenrand gerade) ... 13.

3. a. Sculptur der Metazoniten immer deutlich, oft sogar derb 4.^

b. Sculptur sehr verwischt 12.

4. a. Knapp unterhalb des Haarpolsters steht ein spitzer Stachel 5.

b. Kein solcher Stachel an dieser Stelle 9.

5. a. Die Tuberkeln der ersten Reihe auf den Metazoniten deutlich abgegrenzt; der mittlere von den

3 Endästen des Copulationsfusses (b) mehrspitzig Chyzeri.

b. Die Tuberkel der ersten Reihe nicht unterscheidbar, nur die Mittelfurche deutlich; Endast b des

Copulationsfusses einfach, ohne Seitenzähne • 6.

6. a. Von den drei Endästen des Copulationsfusses ist der basalste (c) nur ein winziges, zweispitziges

Läppchen 7.

b. Endast c des Copulationsfusses gut entwickelt, so gross wie Ast b polydesmoides.

7. a. Kiele breiter; Endast b des Copulationsfusses an der Basis nicht bauchig vorstehend latior nom. nov.

b Kiele schmäler; Endast b an seiner Basis rundlappig vorgewölbt 8.

8. a. Ast a des Copulationsfusses ohne gesägte Kante dalmatictis.

b. J\st a mit gesägter Kante dalmaticns, var. lobifera nom. nov.

9. a. Weiss oder lichtgelb, Sculptur flacher; neben dem Haarpolster kein dicker Wulst 10.

b. Braun, Sculptur derb; neben dem Haarpolster des Copulationsfusses ein dicker Wulst . . . .11.

10. a. An der Grenze von Tibia und Femur des Copulationsfusses steht ein zackiger Vorsprung

siibterraneus.

b. An der angegebenen Stelle kein solcher Vorsprung amblyotropis.

11. a. Halsschild deutlicher sculpturirt lapidivagus.

b. Halsschild schwächer sculpturirt '

. . Apfelbecki}

12. a. Sehr klein, 5 mm lang. Der Haarpolster sitzt auf einem kleinen Fortsatz, der sich in eine Spitze

auszieht nemilanus.

b. Grösse 9

—

9- 5 mm lang; der Haarpolster wird nicht von einem wie oben beschriebenen Fortsatz

getragen Dadayi.

13. a. Copulationsfuss im Ganzen mehr kurz und dick; der Endtheil distal vom Haarpolster in mehrere

grosse Zähne oder Lappen getheilt ... 14.

b. Copulationsfuss im Ganzen mehr schlank, sichelförmig; die Seitenzähne, die dieser Sichel distal

vom Haarpolster aufsitzen, sind klein im Vergleich mit dem Hauptstamm; unterhalb des

Haarpolsters immer ein Zahn . 23.

1 Hieher auch hungaricHS Dad., glabrimarginalis Verh.

3 Beide {Lapidivagus und Apfelbecki) wahrscheinlich nur Varietäten derselben Art; die geringen Unterschiede der Copulations-

fysse lassen sich kurz nicht angeben; vergl. die Abbildungen Verhoeff's.
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14. a Copulationsfüsse am Ende kopfwärts (bei Betrachtung in der Ruhelage) eingel<rümmt . . reversus

h. Copulationsfuss am Ende caudalvvärts gel<rümmt 15.

15. a. Unterhalb des Haarpolsters ein spitzer Zahn 16.

h. Knapp unter dem Haarpolster kein Zahn 22.

16. a. Metazonitensculptur sehr verwischt, die einzelnen Tuberkel nicht mit Sicherheit unterscheidbar,

sehr klein (6 mui), rothbraun frangipamis.

b. Metazonitensculptur deutlich (wenn auch zuweilen flach) 17.

17. a. Längeis

—

2\ mm, Breite 3

—

3-7 mm, weiss inferus.

b. Bedeutend kleiner, Breite höchstens \
• 5 mm 18.

18. a. Ende des Copulationsfusses distal vom Haarpolster in 2 relativ lange Zähne gespalten; Zähnelung

des Kielseitenrandes lang und spitz; Farbe weiss Attemsi.

b. Ende des Copulationsfusses in 3 kürzere Zähne, einzelne eventuell mit Nebenzähnchen, getheilt 19.

19. a. Auf der Hohlseite des Tibialtheiles, proximal vom Zahn, unterhalb des Haarpolsters sitzen ein

zweispitziger Lappen und ein Stachel herzegovmensis.

b. An der angegebenen Stelle steht höchstens ein spitzer Zacken 20.

20. a. Halsschild mit deutlichen Hinterecken, Zähnelung des Kielseitenrandes spitz .... carniolensis.

b. Halsschild querelliptisch, seitlich ganz abgerundet, Zähnelung des Kielseitenrandes stumpf . .21.

21. fl. 8-5

—

9 mm l&ng, Halsschild relativ breit bosniensis.

b. 14 mm lang, Halsschild sehr schmal dolinensis.

22. a. Kiele länger als der zugehörige Theil des Metazoniten ; Copulationsfuss bis unterhalb des Haar-

polsters gespalten, das Ende des Hauptastes endigt mit einem vogelkopfartigen Haken. Der

Nebenast ist ein in der Mitte verdickter Haken mit einem kleinen Seitenlappen . . lapadensis

b. Kiele ebensolang als der zugehörige Rückentheil; der Haarpolster des Copulationsfusses nicht

auf einem abgespaltenen Ast, sondern auf dem Hauptstamm; distal von ihm endigt der Fuss

in drei spitze Zähne parallehis.

23. a. Körper sehr klein (4— 6 IW7H lang), schneeweiss peninsttlae.

b. Grösser (8

—

16 mm lang), gelblichweiss mit bräunlich verdunkeltem Vorderende oder dunkler

gefärbt bis kastanienbraun 24.

24. a. Die Tuberkeln des Rückens und Zähnchen des Seitenrandes mit deutlichen Borsten 25,

b. Rücken anscheinend ganz unbeborstet 26.'

25. a. Copulationsfuss an der Basis des Tibialtheiles mit zahnartigem Vorsprung und nahe der con-

vexen Seite mit gezähnelter Lamelle superus

b. Copulationsfuss ohne die genannten Auszeichnungen exigims.

26. a. Copulationsfüsse mit gezähnelter Lamelle an der convexen Seite. Körper ziemlich schlank und

blass proximtts.

b. Copulationsfuss ohne gezähnelte Lamelle an der convexen Seite 27.

27. a. Farbe heller oder dunkler gelbbraun; Halsschild halbkreisförmig mit deutlichen Hinterecken;

Seitenrand der Kiele kräftiger gezähnt proximtis, var. silvaiia.

b. Farbe dunkel kastanienbraun, Halsschild mit sehr undeutlichen Hinterecken, queroval; Seiten-

rand der Kiele, besonders beim 9> sehr schwach gezähnt ... . proximus, v&w bnmnea.-

In diese Tabelle konnte ich folgende Arten wegen mangelhafter Beschreibung nicht aufnehmen:

Brölemanni Silv., initis Berl., glabrimarginalis Verh., hungaricus Dad., troglobius Dad.,

insciilphis Poe.

1 Hicher .auch Lalzcli Silv.

2 Vielleicht identi.sch mit margarHalus Bröleiii.

Digitised by the Harvard University, Download from The BHL http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum.at



434 Carl Graf Att eins,

Folgende Arten und Varietäten wurden seit Erscheinen des I. Theiles beschrieben:

Brachydesmus Dadayi, frondicola Verh.

1898. Beitr. z. Kenntn. pal. Myr. VII. Arch. f. Naturg., p. 370, Taf. IX, Fig. 17.

Herkulesbad.

Brachydesmus polydesmoides, calcivagus Verh.

1898. Loc. cit.. p. 371, Taf. IX, Fig. 15, 16.

Oberes Cernathal bei Herkulesbad.

Brachydesmus peninsulae Alterns.

1899. Neues über pal. Myr. Spengel's zool. Jahrb., Abth, f. Syst., p. 297, Taf. 14, Fig. 6.

Monte Faito und Camaldoli bei Neapel.

Brachydesmus proximus, var. brunnea Alterns.

1899. Loc. cit., p. 298, Taf. XIV, Fig. 3, 4.

Neapel. Sicilien.

Zur Synonymie der im I. Theil erwähnten Arten;

Brachydesmus dalmaticus Verh. (Arch. f. Naturg. 1897, p. 141)= ßracÄ. latior nom. nov.

Brach, lobifer V ev\\. (Arch. f. Naturg. 1897, p. 14l):=Brach. dalmaticus Latz. v&v. hbifera (Verh.) Att.

Brach, lobifer, unciger Verh. (Arch. f. Naturg. 1897, p. 141)=5racÄ. dalmatictis Latz.

Nachdem ich sowohl Latzeis Exemplar von dalmaticus als Verhoeffs Arten, die er dem Hofmuseum

abgetreten hat, gesehen habe, kann ich die Richtigkeit obiger Synonymie mit Sicherheit feststellen. Latior

(=::Verhoeffs dalmaticus) unterscheidet sich aber schon äusserlich durch die grössere Breite der Kiele von

Latzeis dalmaticus. Beule deutlich durch eine Furche halbirt.

Brach, glabrimarginalis Y evh. (Arch. f. Naturg. 1897, p. 142) bleibt, solange das Männchen nicht

bekannt ist, wohl eine sehr zweifelhafte Art.

Brach, tomopus Att. Syst. d. Folyd. I. Thei\=:Brach. lapadensis Verh. (Arch. f. Naturg. 1897, 139).

Verhoeff sagt von lapadensis: »Beborstung reichlich, nicht nur an allen Hinterrändern, sondern

auch auf allen Knötchen oder an Stelle derselben stehen weissliche Borsten.« An den Exemplaren des Hof-

museums, von Verhoeff erhalten, konnte ich keine >a-eichliche« Beborstung sehen; bei einigen Stücken ist

fast keine Borste mehr bemerkbar, bei anderen winzige, zarte Härchen, die wenig in die Augen fallen. Das

wäre der einzige Unterschied von tomopus gewesen.

Brach, lapidivagus Verh. und Brach. ApfelbecM Verh. (Arch. f. Naturg. 1897, p. 140) sind wohl nur

Varietäten einer Art; äusserlich sind sie mit Sicherheit nicht zu unterscheiden, und die Unterschiede in den

Copulationsfüssen sind so geringfügiger Natur, dass sie vielleicht nur individuelle Schwankungen vorstellen.

Der Halsschild beider ist schmal und seitlich ganz abgerundet, queroval.

Dalmaticus, latior, polydesmoides, Chyzeri, lapidivagtis, Apfelbecki sind sich habituell so ähnlich,

dass sie nur durch die Copulationsfüsse sicher unterschieden werden können.^ Gemeinsam ist allen: Eine

(für Brachydesmen) dunkle Färbung, schmaler, querovaler Halsschild, schmale, im Vordereck abgerundete

Kiele, mit sehr seichter Zähnelung des etwas convexen Seitenrandes, derbe Sculptur des Rückens, der ganz

oder fast ganz unbeborstet ist.

Brach, herzegovinensis Y evh. (Arch. f. Naturg. 1897, p. 143).

Halsschild ungefähr halbkreisförmig, aber mit abgerundeten Hinterecken. Sculptur des Rückens

ungemein verwischt; Seitenrand der Kiele auf den vorderen Segmenten leicht convex, sonst ganz gerade.

Vordereck winklig, Kiele schmal. Behaarung des Rückens sehr schwach, die Börstchen winzig klein.
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Brach, silvaniis Bröl. dürfte nur eine Varietät von proximns Latz, sein und Brach, tnargaritatus Bröl.

fallt wahrscheinlich m\t proximus, var. bruunca mihi zusammen.

Brach. Verhoeffi Silv. (vergl. I. Theil, p. 4:6S)^Brach. proximtts Latz.

Gen. Aphelidesmus Bröl.

1898. Ann. soc. ent. de France LXVII, p. 322. Myr. du Haut et Bas Sarare.

20 Segmente. Halsschild viel breiter als de^ Kopf Rücl-cen sehr gewölbt, Kiele schmal, Seitenränder

stark wulstig verdickt, die Poren seitlich in diesem Wulst auf den Segmenten 5, 7, 9, 10, 12, 13, 15— 19.

Oberfläche ganz glatt. Schwänzchen ziemlich breit, plattig, mit nach hinten convergirenden Seitenrändern.

Copulationsfüsse ganz nach dem Typus von Strongylosoma, nämlich auf den Schenkel folgt ein ungetheiltes

(Tibial-) Stück, an das sich zwei Aste anschliessen, ein schlanker, geisseiförmiger mit der Samenrinne und

ein breiter, blattartiger, den ersten theilweise umscheidender.

Diese Gattung scheint ein interessantes Verbindungsglied zwischen den Strongylosominae und

Enryiirus zu sein. Alle drei, Strongylosoma, Aphelidesmus und Enryurns, haben im Wesen gleiche

Copulationsfüsse; auch die Form der Kiele ist wenigstens ähnlich. Die Gestaltung des Halsschildes und

Schwänzchens ist bei Aphelidesmus und Enrytirits die gleiche, während Strongylosoma darin abweicht.

Aphelidesmus hermaphroditus Bröl.

1898. Loc. cit., p. 323, Taf. 28, Fig. 4-16.

Haut et Bas Sarare (Venezuela).

Bemerkenswerth ist der bei einem Exemplar \-on Brölemann constatirte Hermaphroditismus. Der

linke Copulationsfuss war entwickelt, der rechte Fuss dagegen ein normales Laufbein. Hinter den Hüften

des 2. Beinpaares existirten die weiblichen Vulven, von denen die linke ganz im Innern des Körpers

versteckt war.
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436 Carl Graf Attems, System der Polydesmiden. IL

Verzeichniss von Druckfehlern im I. Theile (Band LXVII dieser Denkschrift).

Seite 223 9. Zeile von unten lies Polysomum statt Polizoniiim.

» 254 9. » » » » Berechtigung » Berichtigung.

» 262 3. » » x- » chlarazianus » chlaragiamis

» 264 5. » » » glaphyros » glapohyro

» 264 4. » » » » albocarinatus » alboearinahis.

» 275 11. » » » » Mestosoma » Mestasoma.

» 275 10. » » » » Leiosoma » Lecasoma.

» 339 18. >> » oben » flavicoxis » flavicornis.

» 339 19. » » » » » » »

» 339 16. » » unten » subnigra » subniger.

» 347 4. » & » » Anoplodesnius » Anaplodesmus

» 407 10. » » oben » Leiodesmus » odontopeltis.

» 407 8. » » unten » » » »

» 408 14. » » oben » chlarazianus » chlaragianus.

>> 457 17. » » unten » er » es.

> 457 1. » » » » Thal » Kral.

> 472 25. » » oben » verwischt » verdicl<t.

> 482 19. » » » » Der » er.
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Eurydesmus. Dodekaporus.

Oxydesmus. Pachyurus.
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Tafel XII.

Eurydesmus. Dodekaporus. Oxydesmus. Pachyurus.

Fig. 277. Eurydesmus wäbonicus nov. sp., C.-F.

j. 278. x> diminutus » » »

» 279. » Z(j«js Gerst. (Type des Beii. Mus.). C.-F.

» 280. » mossanibtciis Peters, C.-F.

» 281. » oxygouus Peters, C.-F..

» 282. » > 3> Die Endhälfte desselben in anderer Lage.

>• 283. » » » 9 • Spitze des 3. Beines. P. der fleischige Polster unterhalb der Klaue.

» 284. Dodekaporus tananiis n. sp., C.-F.

» 285. » » » ^. Endglied eines vorderen Fusses.

» 286. Oxydesmns granulosus V s.\. 9) 7. Segment.

» 287. Pachyurus äbstrusus Er.
(J'.

Vorderende.

. 288. » » .. (f . 11. Segment.

. 289. » » » C.-F.

n 290. » fasciatus n. sp., f;f . Vorderende.

> 291. » » - C.-F.

» 292. » Kalonotus n. sp., C.-F.

» 293. » erythrokrepis n. sp., C.-F.

'^ 294. » acuticoUis n. sp., C.-F.
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Oxydesmus. Orodesmus. Fontaria.
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Tafel XIII.

Oxydesmus. Orodesmus. Fontaria.

Fig. 295. Oxydesmus diaphorus n. sp., r. C.-F. von aussen.

> 296. » episemtis n. sp., 1. C.-F. von aussen.

» 297. » granttlosus V Sil. wsi\\fusca, 1. C.-F. .

» 298. » !• » 9 Kopf von der Ventralseite, i? ^ Baclien, P/ ^ Pleuren des ersten Rumpfsegmentes,

Hl= Hinterhauptloch, vi = verticale Lamelle am Hinterrande des Kopfschildes.

» 299. » etiryunis n. sp., C.-F.

> 300. » deinus n. sp., C.-F.

» 301. » (PlagiodesmnsJ occidentalis KiLr seh, 1. C.-F. von aussen.

» 301 a. » » » > Spitze des Hauptastes des vorigen.

» 302. » Thomsoni Luc, r. C.-F.

» 303. Orodesmns mastophorus Gerst., 1. C.-F. von aussen.

» 304. » » » Ende des r. C.-F. von vorne.

» 305. Oxydesmus effulgens n. sp., 1. C.-F. von aussen.

» 306. » unicolor n. sp., C.-F.

» 307. » Kraepelini n. sp., 1. C.-F. von innen.

» 308. » hemerus n. sp., r. C.-F. von innen.

s. 309. T levigaius n. sp., 1. C.-F.

Bei den Figuren 29p — 309 bedeuten a, h, c, d, e homologe Theile. Das Nähere siehe bei der Beschreibung der Gattung.

Fig. 310. Fontaria tonominea n. sp., erstes und zweites Beinglied mit den Dornen.

»311. » cincta, C.-F.

»312. >• laticolUs n. s^., C.-V.

» 313, •> tepanecus S&wss., r. C.-7. von aussen.
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Platyrrhacus.
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Tafel XIV.

Platyrrhacus.

Fig. 314. Plalyrrhaciis mexicanns Luc. r. C.-F. von innen.

» 315. » plakodonotus n. sp., C.-F.

» 316. » katanies n. sp., C.-F.

»317. » Pfeiffei-ae H. et S., C.-F.

» 318. » Schetdyi Karsch, C.-F. (Originalex.).

»319. » limonensis n. sp., C.-F.

» 320. » havamanus m., C.-F.

» 321. » concolor V ei. (Originale.x.), C.-F.

» 322. » helophorus n. sp., C.-F.

» 323. » tetanoti'opis n. sp., C.-F.

» 324. » haplopus n. sp., C.-F.

» 325. » mirandits Poe, C;-F.

» 326. » gongylodes n. sp., r. C.-F. von innen.

» 327. >• pictns Pet., C.-F. (Originalex.).

» 328. » » » cT- Kiel des 15. Segmentes.

» 329. » scutatus » (Originalex.), C.-F.

» 330. » .rii!«Wjo^;;s Poe. Oberlippe im Sagittalschnitt.

» 331. » » » » von der Dorsalseite.

» 332. » » » Analsegment im Profil.

» 333. » » » » von vorn.

» 334. » pilipes Pet., C.-F. (Originalex.).

» 335. » amblyodon n. sp., C.-F.

» 336. » Z)n/r>'/ Le Gull lou, C.-F.

» 337. » complicatus n. sp., C.-F.

» 338. » » Spitze des vorigen in anderer Lage.

» 339. » flavisternus Poe, C.-F. (Originalex.).

»340. » ifor.saZ2s Pet., G. -F. (Originalex.).

» 341. » margaritiferus Gerv., C.-F.
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Tafel XV.

Biporodesmus. Katantodesmus.

Poratia. Urodesmus. Cryptodesmus.

Cyrtodesmus. Oniscodesmus.

Sphaeriodesmus. Cyclodesmus.

Lophodesmus. Peridontodesmus.

Cyphodesmus.
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Tafel XV.

Biporodesmus. Katantodesmus. Poratia. Urodesmus. Cryptodesmus. Cyrtodesmus.

Oniscodesmus. Sphaeriodesmus. Cyclodesmus. Lophodesmus. Peridontodesmus.

Cyphodesmus.

Fig. 342. Biporoäesrntts platynoius n. sp., C.-F.

» 343. Kalanfodesiinis cinriciilains n. sp., Vorderende von der Dorsalseite; Hi7 = Halsschild. Se 11 ^ 2. Rumpfsegment.
•

'

344. f » Dasselbe von der Ventralseite. Ob = Oberlippe.

» 345. » » 1. Kiele des 14. und 15. Segmentes.

" 346. » scapulaliis n. sp., Hinterende von der Ventralseite. TT 18 = Kiel des 18. Segmentes, /v 19 = Kiel des

19. Segmentes. j4,? = Analschuppe. ^S = Analklappen. S :^ Schwänzchen.

» 347. » " Ein Segment aus der Körpermitte.

> 348. » » r. C.-F. von innen.

» 348. » »1. C.-F. von aussen.

» 350. Poratia digitata Vor., Vorderende. iJi? = Halsschild.

» 351. Urodesmus ennaceiis Vor., Vorder- und Hinterende (Copie). äü= Halsschild.

«• 352. Cryptodesnuis pusillus n. sp„ (J',
Vorderende.

» 353. » » cf. Kiel des 11. Segmentes-

» 354. » » r. C.-F. von innen.

» 355. » y> Spitze des Hauptastes mit der Samenrinne.

» 356. Cyrtodesmus asper Pet. (Originalex. des Berl. iVIus.), 1. Kiel des 11. Segmentes von der Seite gesehen.

» 357. Oniscodesmus oniscinns Gerv., das ganze Thier von der Seite (Copie).

» 358. > !. » Hinterende (Copie)

» 359. » » » Ein Segment im Durchschnitt.

» 360. Sphaeriodesmus me.xicamis Ss.\.\ss., ein Segment.

» 361. » j> » r. .C.-F. von innen (Orig. Ex. des Hofm.).

•< 362. Cyclodesmus porcellanus Voc, Vorder- und Hinterende im Profil. (Copie).

» 363. Lophodesmus pusillus V oc. Vorder- und Hinterende (Copie).

» 364. Peridontodesmus woodianus H. et S., ein Segment (Copie).

» 365. Sphaeriodesmus gracilis H. et S., C.-F. (Copie).

» 366. Cryptodesmus gabonicus Luc. 9- 12. Segment.

» 367. . >• » C.-F.

" 368. Aporodesmus Weberi Poe, r. C.-F. von aussen.

» 369. Cyphodesmus mexicanus Sa-w SS., ein Segment (Copie).
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Tafel XVI.

Fig. 370. Eniydesuiiis laxns Gerst., r. Oberkieferlade von unten, i?^ = Reibeplatte, 05^= Oberer Bogen, f/S :^ unterer Bogen,

Z5= lateraler Bogen, GÄ = Gelenkkopf, i?Z^ Hauptzahn, 2p/ = Zahnplatte, ÄW = Kamm-

blättchen, Rbl = Reibeblättchen.

» 371. » » » Dasselbe Organ von oben gesehen. Bezeichnung wie vorhin.

3. 372. » » » Gnathochilarium; (7= Angel, cardo, «« = Mentum, rf= stipes gnathochilarii, W = Zungen-

platten, la = Laden der stipites.

> 373< » s> » Der vordere Theil der vorigen Figur stärker vergrössert. ivrt = kappenförmiger Aufsatz;

!//= Unpaares Läppchen, C///= mediane Chitinleiste, M&r ^ gefranste Membran, die übrigen

Bezeichnungen wie bei Fig. 372.

» 374. » » 1. ^. 2. Segment ohne Ventralplatten und Beine von der Ventralseite.

» 375. » » » ^. HypoStoma. Sj!^ die (wahrscheinlich Tracheentaschen entsprechenden) Stäbe, Z = seitliche

schlanke Theile des Hj'postoma, PI= Pleuren des ersten Segmentes.

» 376. I. » » ^, Kopf von oben gesehen. S/^ Scheitelfurche, yl«f = Antenne, Jo = Mündung des Tömös-

väry'schen Organes, Oh= Oberlippe.

> 377. Plntyrrhacus xanthoptis Poe, (^. 2. und 3. Segment von der Ventralseite: Am 2. Segment sieht man den halbkreis-

förmigen Anschnitt für die Ventralplatte sammt Hüften des ersten Beinpaares. Auf den Hüften

des zweiten Beinpaares sieht man die Mündung der Geschlechtsdrüsen.

«• 378. » f " cT' Analsegment von der Ventralseite mit auseinandergeklappten Analklappen (AK)

yl.s= Schuppe, S = Schwänzchen.

!> 379. » » » (-j^. Kränzen vom Hinterrande eines Metazoniten.

» 380. » « j. Ein Theil der vorigen Figur stärker vergrössert.

> 381. Oxydesmns graniilostis Pal. 9 , 3. Segment von der aboralen Seite gesehen und die Ventralseite oben auf der Figur. H^= Hüften

des 2. Beinpaares, K = Kiel, Tr = Tracheentaschen, G = Endstücke der Geschlechtswege.

> 382. Cyyptodesmus gäbonicus h\ic. Hinterende, zeigt das von den Kielen des 19. Segmentes (XIX) eingeschlossene

Schwänzchen (S).

y 383. Aporociesmtis Weberi Poe, Antenne.

> 384. Polydesmns complanatus L., Halsschild.
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Tafel XVII.

Fig. 385. Polydesmus illyricus V evh., Hypophai-ynx. JlfP = Mediane Platte, iJj Ha = die zwei Hörner derselben, 6;P=laterael

Platten, Ai = medialer, Aa = lateraler Theil des »Armes«.

» 386. » » » Dasselbe Organ von der anderen Seite

f 387. Strongyloaoma paUipes O 1. Hypopharynx. Bezeichnung wie bei Fig. 385.

» 388. Polydesmus collaris Koch, Hypostoma. S = Stigma, S; = stabförmige Fortsetzung des Hinterrandes, P/ ^ Anfang des

Pleuralstückes, a = Sagittalschnitt durch das Hypostoma, um die Duplicatur {d) des Hinter-

randes zu zeigen.

» 389. » « j. Ein Stigma des ersten Segmentes.

» 390. » » » Ventralplatte des 2. Segmentes mit dem ersten Beinpaar. T/= Ventralplatte, S ^ Stigma,

Sr= Tracheentasche, Co ^ Coxa, 7"r = Trochanter, i<'=Femur.

»391. » » » r. Tracheentasche des 2. Segmentes, von der Körperseite.

» 392. Platyrrhactis xanthopiis Poe. (3^. S.Segment; F= Ventralplatte, TT= Tracheentasche, Co = Coxa, J/-o = Trochanter

P'=Femur, CO = Genitalöffnung.

» 393 Polydesmus. collaris Koch, ein Stigma von aussen.

» 394. Polydesmus denticulalus Koch, Äusseres einer Tracheentasche von innen gesehen.

» 395. » collaris Koch, die ganze Tracheentasche, S«= Seitenast derselben.

, » 396. Orthomorpha gracilis Koch die ganze Tracheentasche mit dem Stigma und einem Stück Körperwandung.

» 397. Polydesmus collaris Koch. J. Ein StiJck Trachee von der Umgebung des Mitteldarmes.

» 398. Strongylosoma concolor Gerv. 0^. 2 Kugelborsten vom EndgHede eines Beines.

» 399. Schematische Figuren, um das Verhältnis der Ventralplatten auf den Segmenten II — IV zu zeigen. K^ Ventralplatte,

Ö= Öffnung für die Beincoxen..

» 400. Slrongylosoma pallipes OL, Schnitt durch eine Saftdrüse aus dem Hinterende des Körpers.
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